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Diese vom General z.D. von Zepelin verfasste „Militär-Litteratur“ über- 
schreitet bei Weitem den Rahmen allen früheren Militär-Lexika. Dieselbe ist in erster 
Linie bestimmt, dem Offizier einen Hinweis auf das für seine Arbeiten und Studien 
geeignete (uellenmaterial zu geben; sie wird aber auch dem ausserhalb der Armee 
Stehenden ein willkommenes Hilfsmittel für seine Orientirung auf jenem heute so 
mächtig angewachsenen Gebiete sein. 

Die Auswahl der (uellen ist daher wesentlich von diesem praktischen Stand- 
punkte aus geschehen (z. B. Kriegsgeschichte der neueren Zeit — vom dreissig- 
jährigen Kriege ab — in der Waffenlehre, der Befestigungskunst u. s. w. zumeist das 
für die Kenntniss des gegenwärtigen Standpunktes der Technik und Wissenschaft 
Zutreffende u. s. w.). Um aber auch denjenigen, welcher sich zum Zwecke von Spezial- 
studien in ganz eingehender Weise belehren will, hierzu in den Stand zu setzen, ist 
eine nach allen Richtungen hin orientirende Uebersicht über „Die Bibliographie der 
Kriegswissenschaften‘“ aufgenommen worden. Mit Hilfe derselben wird nicht allein 
eine erschöpfende Orientirung ermöglicht, sondern auch Kenntniss von den Hand- 
büchern etc. gegeben, welche über die neuesten Veröffentlichungen im Laufenden er- 
halten und periodische Nachweise des Inhaltes der Militär-Zeitschriften des 
In- und Auslandes geben. 


Berichtigungen. 


Im Schlagworte: 


Anch lies Franzosen statt 
Abensberg „ Traun in 
Abfertigung „ Offiziere a 
Abholen »  Abholen der Fahnen 
Aldringen „  Colalto 


Aktive und Nieht- \ 


aktive Landwehr | " der aktiven Landwehr 
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Artillerie-Direktor „ Przemysl 
Aspern „  einzog 
Auersperg „»  Lopstedt 
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Besichtigungen „»  Besichtigungsanzug RR 
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Canrebert “ St. Arnaud “ 
Cardignan » Cardigan ” 
Friedrich W. von \ „ 1806 “ 
Braunschweig | „ 1809 En 


Friedrich Wilhelm der \ q 
zrose Kurfürst | "” 1683-80 

«oltz, v. d. C. muss Schlusssatz fortfallen. 

Waldungen lies auf der nächsten statt auf die nächste. 

Waterloo lies Haye-Sainte statt Hay, Saintu. 


Preussen. 

Trenen. 

Personen des Ruhestandes. 
Abholen. 
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der Landwehr. 


C. Br. R. 
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bezog. 
Loepstedt 

zum B.-T. 

im Zentrum. 
Besichtigungen. 
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St. Amand». 
Cardignan. 
1808 und später. 
1806. 


1643—44. 


A. 


A. Uebung A. (Deutschl.) Erste 8wöchentl. 
Uebung der als Offizier-Aspiranten entlassenen 
Einjährigen im Standort des Stabes des Truppen- 
theiles. Die Aspiranten thun Unteroffizierdienste 
und werden weiter ausgebildet. Gute Führung und 
Prüfung am Schlusse. Ist diese „erfolgreich“, 
ergeht Beförderung zum Vicefeldwebel pp. vom 
Truppen-Kommandeur. (Prüfung in Taktik. Kar- 
tenzeichnen etc., Waffenkenntniss. Pionirdienst, 
Heereseintheilung und Briefstil. Bei Berittenen 
Pferde-Kenntniss.) 

Aach. Städtchen b. Constanz. Dort 25./3. 1799 
blutiges Gefecht zwischen Oesterreichern und 
Preussen. (S. Stöckach.) 

Aachen. Dort stehen: Stab d. 29. Inf.-Brig., 
Füs.-Regt. Fürst Anton v. Hohenzoll. (Hohenz.) 
Nr. 40. Bez.-Kom., Garnis.-Verw. u. Lazareth. — 
isklasse. — Bad. Im Karlsbade zu A. 
(Burtscheid) kann alljährlich 1 Subaltern - Offiz. 
des VII. und I des VII]. Armeekorps auf je 4 
“Wochen freie Bäder und Wohnung — oder statt 
letzterer den tarifmässigen Servis zur Selbstbe- 
schaffung des Quartieres — erhalten. 

Offiziere, welche die Bäder A.-Burtscheid ge- 
brauchen. haben sich beim Garnisonältesten von 
A. auch dann zu melden, wenn sie in B. Woh- 
nung nehmen. 

Aaehener Friedensschlüsse. 2./5. 1668 zw. 
-Frankr. (erhielt Franche Comte) u. Spanien (er- 
hielt Flandern). Ferner 18./10. 1748 zur Be- 
endigung des Erbfolgekrieges. 

Aachener Kongress. 30./9. bis 21./11. 1818, 
war Grundlage für die h. Allianz; fand in Gegen- 
wart der drei Monarchen statt. Die Ergebnisse 
waren mehr politischer Natur. 

Aulborg. Am 27.19. 1627, also im 30jährigen 
Kriege, schlug daselbst der Wallensteinsche Oberst 
Schlick das dänische Heer unter dem Markgrafen 
von Baden. 

Aarhuus. Dort bestanden am 31.5. 1849 die 
Preussen unter General v. Hirschfeld ein sieg- 
reiches Gefecht gegen den dänischen General Rye. 
1864 war Aarhuus der Sitz desGouvernements der 
Verbündeten unter General Vogel von Falckenstein. 

Abadia, that sich während der französischen 
Occupation von Spanien 1808—1814 als Insur- 
gentenführer hervor und wurde später spanischer 
Kriegsminister. Er starb 1830. 

Abalak, kleine Festung in Spirien, etwa 15 Km. 
von Tobolsk entfernt. 

Abancourt d’, hat sich seiner Zeit in milit. 
Kreisen durch seine Karten der Türkei, Schweiz 
und topographischen Arbeiten über Bayern be- 
kannt gemacht. Er war Genie-General in Frank- 
reich und starb 1801 in München. 

Abaseäl, Don, Marques de la Concordia. Vice- 
könig von Peru (lebte 1743—1821), tüchtiger 
Soldat, kämpfte in spanischen Diensten (seit 1762); 
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gegen Algier 1775; von Peru aus, daser 1804—1816 
verwaltete, unterstützte er die spanische Regie- 
rung im Kampfe gegen Napoleon ]. 

Abbäs-&bad ist der Name einer russischen 
Festung in Armenien. 

Abbas Mirza (1783—1833), käm; tapfer, 
wenn auch erfolglos, als Schah von Persien ge- 
gen die Russen. Die Feldzüge 1813 und 1828 
schlossen mit den nachtheiligen Friedensschlüssen 
von bzw. Gulistän und Turkmäntschai. 1831 stand 
A. an der Spitze der erfolgreichen Expedition 
gegen die Kurden in Khurassän. starb während 

les Feldzuges 1833. 

Abbatueci. 1. der ältere, Giacomo (1726— 
1812), betheiligte sich an den Unabhängigkeits- 
kämpfen der Korsikaner gegen Genua ur Frank. 
reich. 

2. Der jüngere Bruder Carlo (1770—1796) 
trat in französische Dienste, war im Si von 
Pichegru im Kriege in Holland und wurde wegen 
seiner hervorragenden Thätigkeit 1796 beim Rhein- 
übergange trotz seiner grossen Jugend Divisions- 
general. Am hHüninger Brückenkopfe schwer 
verwundet, starb er in demselben Jahre. 

Abbau, heisst der Rückbau der Minengallerien. 

Abbiegen. Dient zum Lockermachen der Ga- ° 
naschen und zum Geschmeidigmachen des ganzen 
Körpers des Pferdes. 

Abblasen. Zeichen zur Beendigung der Ma- 
növer. 

Abböschen. Das Reguliren des Abfalles einer 
Erdschüttung. „Sich abböschen‘‘ bezeichnet den 
natürlichen Abfall des Geländes. 

Abbot, Charles (1798—1867), war 1854 eng- 
lischer Contre-Admiral, ohne besonders hervor- 
getreten zu sein. 

Abbrechen ist eine Uebung zur Lockermachung 
der Ganaschen des; Pferdes; Abbiegen ist eine 
Vorübung zur Dehnung der Halsmuskeln. Beide 
Uebungen sind mit Vorsicht auszuführen und 
können. ohne Verständnis gemacht, mehr schaden 
als nutzen. 

In der Taktik bezeichnet man damit das Ein- 
nehmen der Tiefengliederung aus der breiten 
Gliederung in der Bewegung. 

Im Felde ist A. des Gefechtes meist schwierig, 
kaum ohne einen den Feind abschüttelnden 
Offensivstoss durchzuführen. 

Im Manöver sucht man, wenn es geht, das 
A. des Gefechtes kriegsmässig zu gestalten, be- 
sonders wenn nach dem Manöver Biwaks be- 
zogen werden. 

Abdachung im Gelände ist flacher Abfall. Bei 
der Befestigungskunst z. B. der Fall der Brust- 
wehrkrone. 

Abdichtung s. Liderung. 

Abd-el-Kader (1807—1883), wurde 1832 von 
den aufständischen Arabern zum Führer erwählt, 
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2 Abdrücken — Abgangsprüfung 


zwang die Franzosen, ihn anzuerkennen und 
1837 mit ihm Frieden zu schliessen. Aber schon 
1839 begannen die Kämpfe von Neuem, musste 
sich 1847 den Franzosen ergeben; bis 1852 ge- 
fangen gehalten, von Napoleon III. auf freien 
Fuss gesetzt. Er lebto dann im Orient u. rettete 
durch sein Dazwischentreten bei den Metzeleien 
in Damaskus (1866) vielen Christen das Leben. 

Abdrücken. Die Art des A. hat Einfluss auf 
das Treffen und besteht aus dem Druckpunkt- 
nehmen und Abziehen (Abkrümmen [s. d.)). 

Abd-ul-Kerim, Pascha (1807”—1885). wurde 
beim Ausbruche des russisch-tü: ieges 
zum Oberfeldherrn ernannt, war jedoch der Stel- 
lung nicht gewachsen, wurde abberufen und starb 
iin Exil 

Abendgebet. (Deutschl.) Beim Wachtdienst 
nach dem Zapfenstreich. Ist das Biwak entfernt 
vom Feinde. lässt der Biwaks-Kommandant zu 
einer von ihm zu bestimmenden Zeit Retraite etc. 
spielen. Die Kompagnien. Escadron, Batterien ete. 
treten zum Apell an und halten das A., worauf 
sich alles zur Ruhe begiebt. 

Abendkost (Deufschl.) wird nur auf Mär- 
schen gewährt. besteht aus !;, der Tages-Brot- 
portion u. Gemüse. Den Quartiergebern sind da- 
für 25 bie Pfg. — ohne Brot 5 Pfg. weniger 
— zu vergüten. Preisfestsetzung alıjährlich im 
A.V.Bl. 

Für die an Offiziere gewährte A. sind 75 Pfg. 
zu bezahlen. 

Abendroth, v., Sächs. G.Lt.(1810— 1889), führte 
1866 Bat. bei Problus, 187U bei Roncourt ver- 
wundet, führte die 48. Brig. bei Villers, Pferd 
erschossen und durch Sturz schwer verletzt. Als 
Mil.-Schriftsteller bekannt. 

Abereromby,Sir Ralph, engl.Gen.(1734—1801), 
kämpfte 1703 unter dem Herzoge von York in 
den Niederlanden, 1715 in Westindien gegen die 
Franzosen. !740 in Holland. 1800 führte er die 
Expedition gegen Cadix und 1801 die in Egypten. 

i er die Franzosen bei Abukir vollständig 
schlug. Schwer verwundet in dieser Schlacht 
starb er und wurde auf Malta begraben. In der 
Pauls-Kirche Denkmal. 

Abensberg in Niederbayern. bekannt durch 
die in der Nähe stattgefundenen heissen Gefechte 
am 20. April 1809, in denen Napoleon den linken 
Flügel der Oesterreicher zum Weichen zwang. 

Abensberg und Treuen, Graf v.. österr. F.M. 
(1677— 1748). hat 18 Feldzüge mitgemacht. 

Abessinien. Zerfällt in 3 Reiche: Tigre. Am- 
hara und Schoa. Geschichte beginnt mit Ein- 
mischung Englands, als Theodor II, der in den 
60er Jahren alle 3 Reiche als Negus von A. ver- 
einigte, aus Erbitterung gegen die Grossmächte, 
die ihn nicht anerkannten; englische Missionare 
in der Bergfeste Magdala einkerkerte. Zug des 
englischen Heeres (16000 M. mit grossartigem 
Tross) vun Zula (Rothes Meer) nach Magdala 
unter Napier. Sturm der Feste Magdala. Theodor 
entleibte sich. 

1876 schlug Negus Johannes die egyptischen 
Heere, die auf Abessinien Ansprüche machten. 

1882 besetzte Italien Suakim. 1884 Massaua 
und dehnte sich aus. Kolonie Erythrea. (1887 
empfindliche Schlappe durch Ras Alula). Jo- 
hannes fiel in einer der siegreichen Schlachten 














gegen die Mahdisten. Menelik Nachfolger. 1893 
nahmen die Italiener Kassalah, stehen jetzt im 
Kainpfe mit Menelik, mussten 1896 das vorge- 
schobene Fort Makalle aufgeben, und erlitten 
bei Adua (s. d.) am 1./3.96 eine vernichtende 
Niederlage. Vorläufig Friede. 

Abfall ist die Neigung des Geländes. Ein 
Plateau fällt nach O. ab, heisst, dass eine Ni- 
vellirung dorthin eine Senkung zeigen würde. 

fOest.-Ung.) Webergaug aus den Doppelreihen 
in die Reihen-Kolonne: „Aus Reihen einzeln 
abfallen.‘) 

Abfertigung. (Oest.-Ung.) 1. Die Ausgabe-der 
täglichen Truppen-Commando-Befehle durch die 
Adjutanten an die zur Abholung der Befehle 
kommandirten Offiziere und Unteroffiziere. 

2. A. wird auch jene Gebühr genannt, die 
Personen oder Hinterbliebenen des Militär-Standes 
unter gewissen Bedingungen verabfolgt wird. 
So erhalten Personen des Ruhestandes, die den 
Militär-Charakter ablegen wollen. einen 3jähr. 
Pensionsbetrag als A.. Eiseubahn-Beamte u. dgl., 
die während des Krieges gedient, bei Demobil 
sirung eine einmonatliche chargenmässige Aktivi- 
täts-Gebühr. die Offiziers-Frauen, nach Ableben 
ihres Gatten, eine 3monatl. Gage des Verstor- 
benen als Sterbquartal u. s. f. 

Abfleren (nicht „abführen‘‘) heisst das Nach- 
lassen von Tauen im Schiffsdienst; auch bei 
Ankertauen beim Pontoniren. 

Abgaben. (Deutschl.) Die öffentlichen direkten 
A. zeıfallen in Staatssteuern (Einkommer- 
steuer, Ergänzungssteuer. Grund- und Gebäude- 
steuer. Gewerbesteuer), Gemeindesteuern und 
Kirchensteuer (s. d. betreff. Artikel). 

Wegen Einbebaltung vom Gehalt s. Abzüge. 

Abgangsfehler. Der Unterschied zwischen 
Erhöhungswinkel und Abgangswinkel entsteht 
dadurch, dass es nicht möglich ist. das Rohr 
der Feuerwaffe beim Schuss vollkommen fest- 
zustellen, und dass das Geschoss den Bewegungen 
des Laufes bis zum Verlassen desselben folgen 
muss. Der A. entsteht: a) bei Handfeuer- 
waffen: I. Durch das Vibriren des Laufes; 
2. Durch Verlegung des Schwerpunktes ausser- 
halb der Seelenachse (Aufpflanzen des Seiten- 
gewehres); 3. dadurch. dass die Handfeuerwaffen 
eine Unterstützung in der Verlängerung des 
Laufes entweder ganz entbehren. oder dass der 
vordere Lauf nicht genügend unterstützt sein 
kann; daher dreht. sich die Waffe beim Rückstoss 
um diesen Unterstützungspunkt und schlägt nach 
oben und nach der Seit» aus. b) beiGeschützen 
dadurch, dass die Rückstossarbeit ein Durehbiegen 
der Richtmaschine und der Lafette nach unten 
bewirkt, deren Zurückfedern demnächst wieder 
ein Heben des Rohrbudenstückes hervorruft 
Bucken). Der A. beträgt beispielshalber bei 
er deutschen Feldkanone + 22,5 Minuten, dem 
türkischen Gewehr m/90 + 6,7 Min.. dem 6,5 mm 
Mannlicher Gewehr + 14,5 Minuten. 

Abgangsprüfung. (Oest.-Ung.) Der Vorgang 
ist der gleiche, wie in Deutschland (s. unten), 
nur wird die schriftliche Prüfung nicht verlangt. 
Je nach dem Ergebnisse der Prüfung kann der 
Aspirant zum Res.-Öffzr. oder zum Cadetten er- 
nannt, aber auch bestimmt. werden, dass er ein 
zweites Jahr präsent zu dienen habe 











4 Abkürzungen — Ablösung 


Divisions-Koınmando; — Esk. Eskadron; 
Gangart für die berittene Ordonnanz: + Schritt, 
++ Schritt und Trab, +++ Galopp. 

Beim Gebrauche von Ziffern als Ordnmgs- 
zahlen ist die Schreibart ter, 2ter u. dergl: und 
nicht 1., 2., weil letzteres zu Missverständnissen 
führt. So schreibt man: 2tes Korps, Infant.- 
Rgmt. No. 17 etc. 

Ist man in Zweifel, ob eine Abkürzung zu 

ebrauchen gestattet sei, thut man — nament- 
fch im Frieden und in Schreiben an Höhere 
und vorgesetzte Behörden — besser, sie zu 
unterlassen. 

Die Titel von Truppenkörpern dürfen blos in 
Tabellen, Telegrammen und feldmässigen Be- 
fehlen gekürzt werden, z. B. Inf.R. — Brig.- 
Cdo. etc. 

(Deutschl.) 1. Abkürzungen sind im Felde 
zulässig: für Datum 2./5. 96 etc.; bei Nacht zu 
schreiben: Nacht 2./3. Mai 96; ferner statt Stab: St. 
— L-Brig. — L- Füs.Btl. — Ul. 13 — 
U. Abth. Fd.Art. — Kp. — Bitr. etc. Adressen 
auf den Meldekarten kurz: An Generallieute- 
nant A. (Feld-O. 74, 79. 81). 

2. In den geschriebenen Ranglisten dürfen 
die seither üblicben Abkürzungen in der Be- 
zeichnung der Truppen beibehalten werden (z. B. 
Gr.R. 8). In allen anderen Fällen muss auch 
bei Abkürzung der Truppenbenennung deren 
Herrscher- oder Familiennamen genannt werden. 

3. A. finden sich im früheren Schriftverkehr 
folgende: a. u. s. (actum ut supra) verhandelt 
wie oben; — ad gen. (ad generalia) zu den all- 
gemeinen Verhältnissen; — ad marg. (ad margi- 
nem) am Rande; — a. a. U. an anderen Orten; 
— a. c. (anni currentis) dieses Jahres, d. J.; — 
a. f. (anni futuriı künftigen Jahres, k. J. 
a. p. (anni präteriti) vorigen Jahres, v. J.; — 
a. B: auf Befehl; — Av.G. Avantgarde; — Arr.G. 
Arrieregarde; — br. m. (brevi manu) kurzer 
Hand; — I. V. In Vertretung; — J.N. Journal- 
Nummer; — M.U. Marsch-Unterkunft; — O.U. 
Orts-Unterkunft; — P.M. (Promemoria) Denk- 
schrift; — qu. (quaestionirt) fragliche, vor- 








liegende (Sache): — v. {verte) wende um; — 
v. c. (vi commissionis) im Auftrage; — V.R.W. 
von Rechtswegen; — v. g. u. vorgelesen, ge- 





lesen, unterschrieben: — z. 2. zur Zeit. 

4. A. beim Schiessen der Feldartillerie. 
Es bedeutet: Sch.V. Schiessvorschrift; — G! r. 
Battr. 3.Gsch. Granaten rechts auf die Batterie, 
3. Geschütz; — r. (l.) Fl. F. vom rechten (linken) 
Flügel Feuer! — Rb. Rfl. 20! mit dem Richt- 
bogen Richtfläche 20! — H! Schr. (Sp.-G.) 
Bz! lag. H—a—1—t! Schrapnels (Sprenggrana- 
ten) Brennzünder! lagenweise; — n. ].. nächste 
Lage; — 1. Pl. t. (h.) eine Platte tiefer (höher)! 
— Drehld.! Durchladen! — Az.! Aufschlag- 
zünder! — H.! Krt.! gr. Kav. V. u. K. 
H-a—1—t! Kartätschen! Geradeaus Kavallerie, 
Visier und Korn! — Lg. (Gw.. Gschw., Zgw., 
Schn.) F.! Langsames (Gewöhnliches. Geschütz- 
weises, Zugweises, Schnell-) Feuer! — Wtf. 
Weiterfeuern! — richt. Brlg. richtige Brenn- 
“länge; — gel. Gesch. geladene Geschütze; — 
kürz. Fpsn.! kürzere Feuerpausen! 

5. Bei Waffen im Allgemeinen: M/88 Modell 
aus dem Jahre 1888; — C/73/88 Construktion 








aus dem Jahre 1873 mit im Jahre 1888 ange- 
brachten Aenderungen; — L/35 der ge: 

Theil hat eine Länge von 35 Kalibern oder 
Seelendurchmessern. 

6. Bei der Fussartillerie bedeutet: B. Be- 
lagerungsartillerie; — F.A. Fussartillerie mit 
Bespannung; — Fst. Festungsartillerie;, — K. 
Küsterartillerie, — Br. Bronzekanone; — Fl. 
Flachkeil; — Fk. Feldkanone; — H. Haubitze; 
— m. Kib. mit Kolbenverschluss; Kst 
Kanone aus Hartbronze mit Stahlseele; — m. 
Fl. mit Flachkeil; — Mrs. Mörser; — Mrs. St. 
Bronze- oder Hartbronzemörser mit Stahlseele; 
— Mtl.K. Mantelkanone; — RK. Binekanone; 
— Rev.K. Revolverkanone; — St.K. Stahlkanone; 
— Th.H.St. Thurmhaubitze (Hart-Bronze) mit 
Stahlseele. 

7. Wegen der im Schriftverkehr zulässigen A. 
des Titels einzelner neueren Dienstvorschriften 
etc. s. d. betr. Stellen. 

Ablassen von Festungsgräben geschieht im 
Frieden nur zur Reparatur resp. Reinigung der 
Grabensohle etc. Im Kriege wird durch abwech- 
selndes Ablassen und Zuströmenlassen des Was- 
sers bei einigen alten Festungen ein Wasserspiel 
ermöglicht, das den Uebergang über den Graben 
seitens des Belagerers verhindern soll. 

Ablegung der Offizierscharge. (Oest.-Ung.) 
Jeder Offizier, gegen welchen weder eine strafge- 
richtliche noch eine ehrenräthliche Untersuch: 
anhängig ist, kann seine Charge freiwilllig ab- 
legen. Das enthebt ihn jedoch ebensowenig von 
Erfüllung der gesetzlichen Wehrpflicht, als jenen 
Offizier, der im strafgerichtlichen oder ehren- 
räthlichen Wege seiner Charge verlustig wird. 

Ablenkung der Geschosse. (Ständige Seiten- 
Abweichung: Derivation) Abweichung der Ge- 
schossflugbahn aus der Schussebene in der Rich- 
tung des Dralls der Züge. Die A. wird durch 
den Einfluss des Luftwiderstandes auf das sich 
drehende Geschoss hervorgebracht. Sie wächst 
bei gleichen Geschosgeschwindigkeiten mit der 
Schussweite und Flugzeit und falit um s0 grösser 
aus. je steiler der Abgangswinkel und der Drall, 
je grösser die Geschosslänge und je kleiner die 
Geschossgeschwindigkeit ist. (Ausgleich der Sei- 
tenabweichuug bei Geschützen durch die Seiten- 
verschiebung des Aufsatzes). 

Ablis bei Rambouillet. Dort wurde 4. Esk. 
Hus. 16 7./10. 1870 von Franktireurs überfallen 
und meist getödtet. Ort wurde von den Deut- 
schen niedergebrannt. 

Ablösung. (Oest.-Ung.) 1. Der Wachen und 
Posten nach Reglements-Vorschrift. 

2. Das A. der Feldwachen geschicht still und 
verdeckt, ev. unter Sicherung und Absendung 
von Patrouillen. 

3. Das A. der Truppen im Gefechte spielte 
früher auch bei den Uebungen eine grössere 
Rolle. Jetzt zieht man die Verstärkung vor, 
denn die A. ist im Gefechte schwer durch- 
führbar, weil eine Rückbewegung der Abgelösten 
meist gefährlicher i als das Belassen der 
Truppe in der Feuerlinie. Nur bei grösseren 
Stellungen und in Festungen, sowie beim Be- 
lagerer findet eine A. in grösserem Maasse 
statt, am besten in der Stunde vor Sonnenauf- 
gang. 








6 Abschiedsgesuche — Abstecken 


Die Entlassung zum Zwecke der Auswande- 
rung wird nur dann bewilligt, wenn ein zum 
Liniendienst Verpflichteter mit seinen Eltern 
auswandert, oder wenn die Auswanderung eines 
Angehörigen der Reserve oder nichtaktiven Land- 
wehr zur Gewinnung des Lebensunterhaltes für 
sich oder seine Familie geboten ist. Der behufs 
Auswanderung Entlassene erhält einen „Ent- 
lassungsschein“; Üffiziere und Beamte beim 
Austritte oder bei der Entlassung ein „Austritts- 
Certificat“. 

Die Ablegung der Offizierscharge hat der Be- 
treffende im Dienstwege beim k. u. k. Kriegs- 
ministerium anzusuchen; ein Nachweis der In- 
validität ist nicht nothwendig. 

(Deutschl) a) Aktive Offiziere müssen zur 
Einreichung des A.-Gesuches nachweisen, dass 
sie dienstunfähig sind. Nur Offiziere über 60 
Jahre sind befreit davon. Der Nachweis der In- 
validität ist von den unmittelbaren Vorgesetzten 
zu bestätigen. Die Erklärung der Dienstunfähig- 
keit ist durch mehrere Offiziere nächst höherer 
Charge zu beglaubigen. 

b) Im Beurlaubtenstande. 1. Für Offi- 
ziere, Sanitätsoffiziere und obere Militärbeamte, 
die ausser Europa feste Stellung erworben ha- 
ben, ist der A. nachzusuchen. 2. Verabschiedete 
Offiziere werden nicht mehr eingezogen. Ebenso 
die mit schlichtem A. entlassenen Offiziere. 
3. Ueberführung der Offiziere etc. zum Land- 
sturm findet nur nach Genehmigung des A.-'sge- 
suches statt. 4. Die Verabschiedung wird durch 
das Bez.-Kom. mittelst Gesuchsliste beantragt. 
5. Die Offiziere z. D. sind verpflichtet, bei den 
Bez.-Kom's. den Aufenthaltswechsel zu melden. 
Im Uebrigen s. auch Abschiedsgesuche. 3 

Abschiedsgesuche. (Oest.-Ung.) s. Abschied. 

(Deutschl.) Die Bestimmungen in der aktiven 
Armee sind bekannt. Für den Beurlaubtenstand 
ist zu erwähnen, dass A. für Offiziere in Folge 
Auswanderung nur vorzulegen sind. wenn die 
Offiziere zu der letzteren die Erlaubniss vorher 
nachgesucht und erhalten haben. Die Entlassung 
aus der Staatsangehörigkeit darf nur nach Ge- 
nehmigung des A. ertheilt werden (s. Aus- 
wanderung). 

Die Verabschiedung ist durch den Bezirks- 
Kommandeur mittelst Gesuchsliste zu beantragen 
und zwar: 

für Offiziere auf dem Waffendienstwege, 
Sanitätsoffiziere durch den Korps-General- 
arzt und den Generalstabsarzt der Armee, 
obere Militärbeamten beim Kriegsmini- 
sterium. 

Für Geistliche. die Offiziere sind, muss die 
Verabschiedung ..behufs Tebertritts zum Sanitäts- 
personal Allerhöchsten Ortes beantragt werden. 

(S. auch Abschied.) 

Abschlagen. Bald nach dem Betreten der 
Landstrasse wird bei der Infanterie das Signal 
„A.“ gegeben, dann darf ohne Tritt marschirt, 
geraucht etc. werden. „Abschlagen“ bezeichnet 
auch die Zurückweisung eines feindlichen An- 
griffes. 

Abschlussnummer (Deutschland) heisst die- 
jenige Toousnummer, deren Inhaber in einem 
Bezirk zuletzt ausgehoben ist. Festsetzen der- 
selben in den Listen. 
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Abschnelden des Rückzuges ist taktisch nur 

i grosser numerischer Ueberiegenheit von Er- 
folg. Strategisch führt es zu Schlachten mit 
verkehrter Front, die dem Umgehenden sehr 
gefärlich werden können, die aber Feldinarschall 
Moltke bei Gravelotte und Sedan so meisterlich 
geschlagen hat. 

Ein A. des Rückzuges findet bei jeder völligen 
Umzingelung (Cernırung) eines Platzes oder 
einer Stellung statt. 

Abschnitte heissen in der Befestigungskunst 
die inneren Nebenwerke, die dem Angreifer als 
neue Vertheidigungslinien entgegenstehen. Deta- 
chirte Werke werden derart angeordnet, dass 
beim Falle einzelner Objecte die neben- und 
zurückliegenden Werke neue Vertheidigungs- 
fronten bilden. Die Einschliessungslinien 
im Festungskriege werden in A. getheilt, ebenso 
grössere Orte oder Wälder, Flusslinien Gebirgs- 
züge behufs Vertheidigung, so auch Vorposten. 
Terrain-A. bieten dem Vertheidiger Gelegenheit, 
dem vordringenden Gegner erneuerten Wider- 
stand zu leisten, so Gewässer, Terrainerhe- 
bungen etc. 

Abschrelten. Der gewöhnliche Schritt, den 
man zu diesem Zwecke leicht selbst regeln 
kann, macht die frühere Meile in 10000 Schritten 
= 7500 Meter, d. h. 4 Schritt sind gleich 
3 Metern. 

Abschwenken von Truppen, die um einen 
Flügel sich bewegen. Bei Brücken wurden ehe- 
mals die sämmtlichen Fahrzeuge durch starke 
Taue verbunden, und an diesen die Brücke in be- 
liebiger Länge a., d. h. an das diesseitige Ufer 
treiben lassen, wo sie festgelegt wurde. Zur 
'Wiederherstellung war nur das Wiederaufrichten 
erforderlich. 

Absitzen. (Oest.-Ung.) Im Heere bleibt der 
Meldereiter auch im Frieden bei Erstattung einer 
Meldung zu Pferde. 

(Deutschl) Untergebene sitzen etwa 20 Schritt 
voreinem abgesessenen Vorgesetzen. dem Meldung 
zu machen ist. ab. führen das Pferd bis auf 2 
Schritt an denselben heran und melden. 

lın Felde ist bei Meldereitern das Absitzen 
nicht nöthig. 

Abstand ist die Entfernung zwischen Truppen- 
theilen nach vorwärts und rückwärts. 1. Bei 
Avantgarde ist der A. vom Gros abhängig von 
der Nähe des Feindes, dem Gelände etc., beim 
Vorgehen zum Angriff wird er verringert. Je 
geringer die Kenntnisse der gegnerischen Be- 
wegungen sind, desto grösser der A. 2. Im Bi- 
wak (Lager etc.) bei grösseren Tiefen sind die 
Latrinen ev. seitwärts anzulegen. 3. Bei markir- 
tem Feind sind die A. wie bei vollzähligen Truppen 
zu halten. 4. Auf dem Marsche A. zwischen 
den Komp.: 8 m. — Btln., Esk., Battr.: 16m. — 
Zwischen Rgt. u. betr. Abth.; 30 m. — Brigade: 
60 m. — Division: 250 m. 

Abstecken ist das Bezeichnen von Linien mit 
sichtbaren festgelegten Zeichen, wie Pfähle, Baken, 
Stangen. Es muss geschehen vor jeden Bau von 
Schützengräben, Batterien, Schanzen, Lagern etc. 
— wenn irgend Zeit dazu vorhanden ist. 

Im Felde geschieht es Seitens der Truppen 
nach Schritten; bei Befestigungs- und Batterie- 
bauten nach den gegebenen Vorschriften. 














8 Abzeichen 


je-Infant.-Komp., welche Pickelhauben tragen, 
aben auf der Kopfbedeckung keine Rangsab- 
zeichen. 

Die Offiz. des Soldatenstandes der Fusstruppen, 
der Pion., des Eisenb.-Regts., der Sanitäts- und 
Train-Truppe, der Gendarmerie, des Mil.-Wach- 
Korps tragen schwarzgelbe. alle Generale gold. 
Feldbinden. Die Offz. der Kavall. und Artill. 
haben als Dienstabzeichen über die linke Schulter 
gehängte Patrontaschen. Offz. des Ruhestandes, 
mit Ausnahme der Generale tragen weder Feld- 
binde noch Patrontaschen. 

Sämmtliche Kadetten tragen ein gold. Distink- 
tions-Bördchen in der Breite des Feldwebel- 
Bördchens an den vorderen Kanten des Rock- 
kragens mit den ihrer Charge entsprechenden 
Sternen. Die Kadett-Offiziers-Stellvertr. tragen 
ausser dem Goldbördchen an jedem Kragenende 
einen silberplattirten Distinktionsstern. 

B. Abzeichen für besondere Dienst- 

stellungen. 

General der Kavall. und Offiz. der kgl. ungar. 
Landw. tragen statt der Feldbinden einen Gürtel. 

Die Öffiz. der ungar. Infant. tragen auf der 
Mitte des Aermelaufschlages eine goldene oder 
silberne, die Mannschaft derselben eine weiss- 
tuchene Litze. 

Die Mannschaft der Regiments-Musiken und 
der Kapellmeister haben als Abzeichen auf bei- 
den Kragenenden eine Lyra. 

Gute Schützen der Fusstruppen erhalten als 
Auszeichnung grüne Achselschnüre als Schützen- 
abzeichen; die Mannschaft der Kuvall. zu glei- 
chem Zwecke metallene auf der rechten Brust- 
seite des Rockes anzuheftende Abzeichen. so 
auch die Artill. Die Vormeister tragen rothe 
Fangschuüre. als „Geschütz - Aufsatz - Umhäng- 
schnur". 

Adjutanten der Generale und ihre Ordonanz- 
Offiz., Flügel- und General-Adjutanten tragen 
die Feldbinde en bandouliere. 

Zöglinge der Kadetten- und Milit.-Realschulen 
erhalten als Auszeichnung für guten Fortgang 
ein bis zwei gelbseidene, jene der Akademien 
goldene Streifen auf den Rockkragen. 

Einjährig -Freiwillige sind durch schmale, 
schwarzgelbe, am oberen Rande der beiden Aermel- 
aufschläge angebrachte Arınstreifen erkenntlich. 

Freiwillig, über die aktive Dienstzeit fort- 
dienende Unteroffiz. erhalten nach 3 Präsenz- 
jabren einen im rechten Winkel am unteren 
Theil des Aermels angebrachten schwarzgelben 
Arıstreifen, nach 6 Präsenzjahren zwei, nach 
9 drei solche Armstreifen, dann ein Kreuz auf 
schwarzgelbem Bande. 

Die Offiziersdnr. haben am Rockärmel dünne 
rothe Armstreifen. 

Der Tschako oder Hut wird von sämmtlichen 
Fusstruppen nur en parade getragen, nur die 
Kavall. und reitende Artill. trägt die Parade- 
kopfbedeckung auch im Felde und bei Manövern. 

ie Hauptmerkmale der Uniformirung des 
öster.-ungar. Heeres sind: Sämmtl. Infant. hat 
dunkelblaues Oberkleid, lichtblaues Beinkleid, 
letzteres ist bei der ungar. Infant. eng und mit 
schwarzgelben Schnüren besetzt. Jäger, Pioniere 
und alle Fusstruppen der österr. Landwehr sind 
hechtgrau adjustirt, Knöpfe der Jäger sind gelb, 











die der Landwehr und Pioniere weiss. Dragoner 
und Ulanen haben lichtblaue Röcke, rothe Hosen. 
die Husaren licht- oder dunkelblaue Attila und 
rothe Hosen, die Artillerie braunes Oberkleid; 
die Generale hechtgrauen Rock und Beinkleider 
von blaugrauem Tuche mit breiten Langassen 
von scharlachrothem Tuche. 

(Deutschl) Preussische. 

Bei den A. werden unterschieden: 

A. Rangabzeichen. 

Offiz.-A.: Schärpe, Epauletten oder Achsel- 
stücke, Offiz.-Degen od. Säbel — bei den Fuss- 
truppen mit Ausnahme der Fussartillerie am 
Tressenkoppel — mit Portepee von Silber und 
schwarzer Seide, bei berittenen Truppen silbernes 
od. goldenes Kartusche-Bandelier, bei Kürassiren 
u. Husaren an Koller u. Attila silb. od. gold. 
Tressen statt Borten, bei d. Husar. auch Schnur- 
besatz v. Gold od. Silber — nach der Farbe der 
Knöpfe. Kokarde u. Feldzeichen v. Silber m. 
schwarz. Bei brandenburg. Aermelaufschlägen 
unterster Knopf nicht zugeknöpft. An Stelle der 
Litzen gold. u. silb. Stickerei. Tetztere ausser- 
dem v. sämmtl. Ingen.-. Pionier- u. Sanitäts- 
Offiz. — Zeugoffiz u. Sanitätsoffiz. tragen Stich- 
degen am Unterkoppel mit Infaut.-Portepee alter 
Art. Bei den Sanit.-Offiz. kommt Schärpe, Tor- 
nister etc. in Wegfall. Offiz. d. Res. u. Land- 
wehr tragen die A. d. Linie. ausserdem an 
Mütze. Helm etc. das I.andwehrkreuz. Adler 
ohne Devis-nband. Epauletten u. Achselstücke: 
Gard.-Ldw.-Inf. ohne Namenszug. Provz.-Ldw.- 
Inf.: Felder in d. Farbe d. Schulterkl. d. Armee- 
korps, die arab. No. d. Inf.-Brig. I.—IV. Berlin 
ohne Nr. — Landw.-Kav. wie Drag., aber dunkel- 
blauer Waffenrock u. roth mit Goldtresse besetzt. 
Krag. u. spitz. schwed. Aufschlägen (wie Ulanka), 
Garde mit je einer gold. Litze. 

Zur Unif. verabschied. Offiz. gehört Schärpe 
u. Kartusche nicht. Die silb. Epauletthalter Ver- 
absch. sind mit schwarz. Seide geschildert. 

Generale, Lederhelm mit vergold. Beschlag 
u. sechskantig ausgekehlter Aufsatzspitze (Art.- 
G.d. Aufs. Kugel), Gardeadier mit Stern, Hahnen- 
federbusch aussen weiss, innen schwarz; ge- 
stickter Waffenrock mit schrägem Stehkragen, 
schwedische Aufschl. u. Taschenleisten mit gold. 
Stickerei: auf linker Schulter zwei verschlungene 
Krauskandillen v. Silberdraht mit schwarzseid. 
Querstreifen, rechte Schulter ein achselstückart. 
gold. Geflecht mit Rangabzeichen in Silber, 4 

jerabhäng. in 2 Spitzen end. Goldschnüren. Die- 
ser wie auch d. Int.-Mantel u. Paletot im Brust- 
theil roth gefüttert. Int.-Waffenrock mit 12 
Knöpfen. wovon 4 auf Rockschoss offen bleiben, 
i. W. übrigens wie bei Inf.-Offiz.; Epaulett mit 
steifen silb. Raupen, silb. Felder; Gen.-Feld- 
marsch : Feldmarsch-Stäbe v. Silb. kreuzweise, 
Generaloberst u. (Gen.-Feldzeugmeist. auss. 3 
Sterne, charg. G.-F.-M. die Stäbe u. 2 Sterne, 
Gen. d. Inf., Kav.. Art. 2 Sterne, Gen.-Lt. 1 Stern, 
die Sterne sämmtl. in Gold: Achselstücke (s. d.) 
mit den gleichen A. in Silber: Beinkleider mit 
je 2 br. ponceaurothen Streifen zu beiden Seiten 
d. roth. Vorstosses. 

Stabsoffiz. An den Epaul. hängende lose 
silb. Franusen; Oberst 2, Oberstit. 1 Stern: auf 
Achselst. (s. d.) dies. A. Husaren keine Epaul. 


10 Abzeichen 


Armeekorps auf d. Epaul. etc.. beim Gardekorps 
ohne No.. mit Helm d. G.-Kürass.-Rgts. u. als 
Paradestück weiss. Haarbusch. 

Zahlmstr.-Asprt. trg. dunkelblau. Waffenr. 
ın. gleich. Bes. u. weiss. Vorstoss, Mantel mit 
dunkelbl. Patten, weisse Schulterkl. u. Kuöpfe. 
Helm mit neusilb. Beschlg. u. gleich. gewölbter 
Schuppenk. Die sunstig. Bekl.- u. Ausrüst.-St. 
richten sich nach denj. d. Untffz. d. betr. Trup- 
venth. — aber keine Kartusche. Bei Kav. allg. 

eithos. u. Kav.-Stief. mit Anschlagsporn. auch 
Tuchhos. mit roth. Vorstuss, Schulterkl. b. Garde 
keine, b. d. übrig. A.-Korps die arab. Korps-No. 
v. roth. Schnur-Chargenabzeich. wie bei Unter- 
offizieren. 

L.azarethgehülfen. Dunkelbl. Waffenr. u. 
Besatz, p. roth. Vorstösse, gelb. Knöpfe; Helm 
d. Lin.-Inf. mit Helmzier ohne Devise. Bes. A. 
an Helmzier (Sterne etc.) nicht, aber Landwehr- 
kreuz. A. auf Schulterkl. wie Zahlm.-Asp. 

Oekonomie-Handwerker d. Trupp. Unif. 
d. Gem. d. betr. Truppthls. uhne Paradestücke; 
bei Kav. ohne Kartusche u. Bandelier. nur Tuch- 
hosen u. Int.-Stiefel obne Sporen; bei Feldart. 
u. Train werden sie als Fussmannsch. kl. 
u. ausgerüstet. Handw.-Abth. d. Korps-Bekleid.- 
Armat. trag. Linien-Inf.-Unif. u. schwarz. Leder- 
zeug. Schu! terkl. an Waffenr. u. Vorstoss denj. 
d. Mantels bei (Garde weiss mi „beim XIV. 
A.-Korps hellgelb, bei d. übri \- -Korps d. 
Farbe d. Inf.-Trupp. entsp. mit d. Kurps-No. in 
römisch. Zitlem. Vorarbeiter haben auf d. link. 
Unterarm ein „V 

Zeug- Unternersonal trägt den Artillerie- 
helm u. — soweit dass. z. Trag. d. Offiz.-Sei- 
tengew. berechtigt ist, den Stichdegen. 

C. Besondere Abzeichen und Aus- 

zeichnungen. 

Wegen der A. ganzer Truppentheile — 
d. badischen. oldenburgischen, braunschweigischen, 
thüringischen Regimenter, welche von den preuss. 
abweichende Hobeitsabzeichen an Helm, Portepee 
u. Lanzenflaggen tragen, ferner wegen der Aus- 
zeichnungen der älteren preuss. Linien-Truppenth. 
im Wappenadler des Helms, der Namenszüge 
einer gröss. Anzahl v. Truppen auf den Schulter- 
klappen etc., der Grenadiermützen beim 1. G.- 
R. z. F. u. Alex.-G.-R. No. 1, der jucht. Riemen 
anstatt d. Band. am Truddel d. 7. u. 8. Comp. 
letzt. ged. Rgts. etc. vergl. die Best. im $$ 159 
—162 Bekl.-O. Il. 

A. u. Auszeich. einzelner Peıs. 
pitulanten: Unteroffiziertroddel (Faustri 
am Bande (Riemen) d. Gem., schwarz-weisse 
Borde am unt. Rande d. Schulterklappen, bei 
Ulanen auf dem Epauletthalter. bei Husaren 
Schnur zu beid. Seit. der Achselschnur. 

Schützen- u. Schiess-Ausz., eine schwarz- 
weiss-rothe Fangschnur, welche allg. von der 
rechten, bei den Kürass.. Drag. u. Hus. v. der 
linken Schulter nach der Mitte der Brust ge- 
tragen wird. — Kompagnien- u. Batl.-Kaiserab- 
zeichen auf recht. Oberarm sehr lang. 

Richtkanoniere d. Feldart. 3flammige 
Rundgranate, d. Fussart. 1flanımige Rundgranate 
von gelbem Tuch auf dem linken Unterärmel 
des Waffenrockes. 

Fechterabzeichen d. Kavall.: 



































Sparren m. 


— Abzüge 

nach unten gerichteter Spitze, 1., 2. u. 3. aus 
Borde neben einander. bei 4malig. Auszeich. eine 
goldene oder silberne Tresse etc. am rechten 
Oberarm. 

A. für Kommandos: 1. zum Lehr-Inf.- 
Batl. eine rothe od. gelbe Schnur am unteren 
Rande der Schulterklappen ete.: 

2. zum Mil.-Reit-Instit. Schnur in d. Farbe 
d. Kragenpatten od. Knöpfe — wie zu ] ange- 
bracht. Husaren tragen breitere Achselschnure 
v. Kantenschnur. Für zweijähr. Kursus eine 
breite leinene Borde wie vor angebracht; 

3. zur Schiesschule: Pattenknöpfe mit Wap- 
penadler: 

4. zu d. Unteroffizierschulen und Vor- 
schulen blaue od. weisse Schnur wie bei 1 be- 
festigt; 

5. zur Mil.-Telegraphen-Schule weiss- 
schwarze Borde am oberen Rande der Schul 
klappen, bei Hus. mitten auf den Achselschnüren 
in der ganzen Länge, bei Ulan. zwischen Epaul.- 






















Schuppen; 
6. zur Stabswäache d. Gr. Hauptquart. 
1866 u. 1870, varz-W. ullene Schnur 





gedreht. vom Schulterknopfloc 
bis zur Achselnaht. 

in dieser Farbe. - 
Einjährig-Freiwillige: schwarz - weiss- 

wollene Schnur um die Schulterklappe (bei Ulan 

um die Epaulettschieber, bei IHus. um die Achsel- 

schnüre) des Waffenrocks ete., des Mantels u. 

a. auf der Drillichjacke vom Kragen 

bis Achselnaht. 

Armbinden s. d. 

Helmüberzug s. d. 

Trauerabzeichen s. d. 

Abziehen siehe Abdrücken und Abkrümmen. 

Abzüge. (Oest.-Ung.) Die Höhe des monat- 





h über die Schul- 
us. die Achsel- 

















lichen Rücklasses an die Unifuormirungs-Kasse des 
Truppenkörpers richtet sich nach der Höhe der 
Uniformirungsschuld jedes Einzelnen. Die Witt- 
wenkasse vertritt hier der Franz-Josef-Fonds; 
Beitritt freiwillig Bei jeder Vorrückung in eine 
höbere Gehaltsklasse hat der Offizier uder Be- 
amte dem Aerar eine durch 12 Monate laufende 
Diensttaxe, für über eigenes Ansuchen erfolgte 
Verleihung eines höheren Charakters eine 
Charaktertaxe, für jeden nichttaxfreien Urlaub 
die Urlaubtaxe zu entrichten. Zu (unsten von 
Aerarialfurderungen können höchstens zwei 
Drittheile, für Privatfurderungen ein Drittheil 








‘ der Gesammtsumme der Gebühren abgezogen 





werden. Die Gebühren sämmtlicher Mannschaft 
sind abzugsfrei. 
(Deutschl) a) Vom Gehalt: 

1. A. zur Kleiderkasse zwangsweise für 
alle Offiziere bis einschliesslich Hauptmann hinauf 

das Zeugpersonal var für Offiziere d. 
1. 30 M., „ für Zeugfeldwebel 
ugsergeanten. 6 N monatl.: 

2. ttwenkassenbeiträge u. Prämien f. 
d. Lebensversicherungs-Anstält d. Armee u. Marine 
sowie sunstige A. sind nur auf Wunsch der Be- 
theiligten abzuziehen; 

3. zu öffentlichen Abgaben etc. sind A. 
ebenfalls statthaft; 

4. die im Wege gerichtlicher Zwangs- 
vollstreckung “etwa stattfindenden A. vom 
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es vortheilhafter, die Mittelachse durch die 
Lafettenwände zu führen und sie mit diesen 
durch Halslagerbüchsen zu verbinden (deutsche 
15 cm Haubitz-Lafette). 

Achsschwenkung ist eine veraltete Uebung, 
indem ein Bataillon in Linie, dessen rechte bezw. 
linke Hälfte (ober oder unter der Fahne) kehrt 
machte, um die Fahne herumschwenkte. 

Achtelschwenkung ist eine Schwenkung die 
45° beträgt. 

Achssitze, Sitze über der Achse von Feld- 
lafetten zwischen Lafettenwand und Rad zum 
Fortschaffen von Bedienungsmannschaften. Sie 
bestehen ın der Hauptsache aus einem Sitzblech 
auf elastischen Trägern, einer Rücken- und Seiten- 
lehne mit Handgriff und dem Fusstritt zum Auf- 
und Absitzen. — Abbildung s. Lafette. 

Achszwingen s. Achspfanne. 

Achtungswidriges Benehmen (Kriegs- Artikel). 
Die einschlagenden Strafbestimmungen befinden 
sich im deutschen und im österreichischen Mil.- 
Straf-Ges. 

Fehlt die innere Achtung, helfen alle Straf- 
bestimmungen nicht, sie zu erziehen, ist einer 
der wichtigsten Hebel der Kriegszucht. 

Achtyrka. Befestigte Stadt im russ. Gouv. 
Charkow. 


Achulko, die kleine Bergfeste, in der sich : 


Schamyl 1839 so tapfer gegen die Russen ver- 
theidigte. Sie liegt am Sulkafluss im Kaukasus. 

Acker, (altes sächsisches Feldmaas) 
Im Terrainzeichnen wird Ackerland weiss ge- 
lassen. 

Acs. Dort fanden in dem ungarischen Insur- 
rectionskriege 1849 verschiedene Gefechte statt. 
A. liegt im Komitate Komorn nicht weit von 
Szöny. 

Aectivirung von Reserveoffizieren. (Oest.- Ung.). 
Uebersetzung von Reserveuffizieren in die dau- 











eınde aktive Dienstleistung im Frieden nur aus- 


nahmsweise mit Allerhöchster Genehmigung. 
Bedingungen: Ergänzungsprüfung in allen Gegen- 
ständen, die für die Kadettenschulen vorge- 
schrieben sind, Mappierungsubung. mehrmonat- 
liche praktische Erprobung im Truppendienste. 
Gesuche sind an das Ministerum zu richten, und 
im Wege des zuständigen Ergänzungs-Bezirks- 
Kommandos jenem Truppenkörper einzuschicken, 
in deren Stand der Bittsteller gehört. 

Activitlits- Zulage (Oest.-Ung.) erhalten die 
Professoren des Militär- Thierarznei-Institutes; 
jährlich 400 Gulden. 

Adam, 1. Albrecht (1786—1862), einer der 
berühmtesten deutschen Schlachtenmaler, der 
seit 1815 in München lebte. 

2. Victor ist der bekannte französische 
Schlachtenmaler, der fast zu derselben Zeit 
(19301—1867), wie 1., in Paris lebte und einen 
Theil der berühmten Gemälde im Schlosse zu 
Versailles malte. 

Adalbert, Prinz von Preussen (29.110. 1811— 
6.6. 1873). Begründer der deutschen Marine. 
Griff 18%6 mit der jungen Marinebesatzuug die 
Riffpiraten bei Kap Tres Forcas an und wurde 
dabei verwundet. 

Adamsfeld hei Quebek. 
lische General Wulf (1759) im siegreichen Kampf 
gegen die Franzosen. 





Dort fiel der eng- : 





Achsschwenkung — Admiral 


Ada Waleh, kleine Donau-Insel und Festung 
bei Orsova, bis zum Jahre 1878 türk. Enklave, 
seither österreichisch. 

Adel. Der A. ist ursprünglich ein Waffen- 
adel. Die Bedeutung desselben ist hauptsächlich 
politischer Natur. 

Adelaer ein berühmter Seeheld der Dänen 
(1622—1675), der in den Kriegen gegen die 
Türken sich einen Namen machte. 

Adelsbewerbung von Offizieren. (Oest.- Ung.) 
Jeder Offizier des öst.-ung. Heeres. der 30 Jahre 
diente. kann um Verleihung des Adels ein- 
schreiben. 

Adelsfahne hiessen die angeworbenen Kriegs- 
knechte und Reisige. die im Mittelalter der 
schwedische Adel stellte. um sich dem per- 
sönlichen Kriegsdienste zu entziehen. Diese 
Organisation hat niemals festen Fuss gefasst, da 
der Staat. der ohnehin die Führer stellte, die 
Sache schliesslich selbst in die Hand nahm. 

Aden, englische Festung und Kohlenstaiton 








; am Rothen Meere, mit der sie jenes heute so 





wichtige Gewässer fast beherrschen. 
Adjutant. Seine Stellung, die meist auch eine 


! Vertrauensstellung ist, und Takt wie Charakter, 


gute Auffassungsgabe, Sicherheit im Reiten und 
Schriftgewandheit erfordert. ist lediglich eine 
unterstützende. Er soll. wenn er nicht direkte 
Aufträge hat, nur stets im Sinne seines Komman- 
deurs handeln und anordnen 

(Oest.-Ung.) Vom Brigade- bis zum Gen.-A. 
tragen alle A. die Feldbinde von der rechten 
Achsel zur linken Hüfte. 

(Deutschl). Besonders zu bemerken ist, dass 
der Brigade-A. zum Aushebungspersonal ge- 
hört und dass der Brigade-Kommandeur den 
Brigade-A. mit der Führung der Vorstellungs- 
listen im Aushebetermin betrauen kann. 
„tragen die S ärpe über die rechte Schulter 
N siere über dem 






Kornnarletr zur Seite edall sind. und werden 
diese als .zugetheilte Generale" bezeichnet. Sulche 
bestehen beim 2., 4., 8.. 11. und 15. Korps. 

Adler. Die Adler sind alte Heereszeichen. 

Napoleon I. verlich den Regimentern an 
Stelle der Fahnen wieder die alten Adler der 
Römer. Sie verschwanden nach dessen Sturz 
und lebten unter Napoleon Il. wieder auf. 

Adlerberg I., Graf, russ. Gen.-Adj. u. Gen. 
d. Inf (1792—1884). tüchtiger Soldat, Rath- 
geber des Zaren Nikolaus 1., auch aın preuss- 
ischen Hofe angesehen. 

Adlerereutz, Graf, schwed. General. diente 
gegen Russland 1788. vertheidigte 1808 ruhm- 
voll. wenn auch erfolglos Finnland, arretirte 
13. März 1809 Gustav IV.: 1813 Generalstabs- 
chef _Bernadotte's. 

Ad manus auch „a. m. pr.” 
zu Händen des Empfängers. 

Ad marginem auch „ad marg * (veraltet) heisst 
am Rande. 

Admiral steht im Range des kommandirenden 
Generals. Er hisst die Admiralsflagge am Gross- 
topp. die nach dem internationalen Salut-Regle- 
ment mit 17 Schuss begrüsst wird. 








(veraltet) heisst 
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Afghanistan. Selbständig unter Dost Mo- 
hammed, wurde dieser 1339—49 durch Kriege 
von England zur Einstellung der Unruhen ge- 
zwungen. 1853 Bündniss zwischen beiden. 
Die Russen eroberten 1855—8t: Taschkend, 
Chokand, Samarkand, Chiva und Merw. Seit 
1873 russischer Einfluss auf A. und Eifer- 
sucht Englands. 18°8 Krieg zwischen A. und 
Englaud. Sieg Englands unter Gen. Roberts im 
Karramthale. Gladstunes schlaffe Politik liess 
alle Vortheile aus der Hand geben. Gen. Bur- 
row wurde mit seiner Armee fast vernichtet. 
Gen. Roberts schlug bald darauf das Heer A's. 
unter Ejub Khan. Drohender Ausbruch des 
Krieges 1886 zwischen England und Russland 
wegen des Einflusses in A. Geschlichtet durch 
Grenzregulirung im Norden von A. 1887. Bau 
der transkaspischen Bahn und dadurch starke 
Stellung Russlands ‘im Norden von A.. wach- 
sende Beunruhigung Englands, für dessen in- 
dischen Besitz A. der Pufferstaat ist. 

Afridi, ein Bergstamm in Afghanistan, der 
vielfach Krieg mit Britannien führte und erst 
1878 unterworfen wurde. 

Afrikanische Kolonien. (Deutschl.) Nach Ableh- 
nung des Erwerbes von Samoa 1880 wurde 184 
die Küste von Togo und Kamerun (von Nachtigall), 
S.-W.-Afrika (durch Lüderitz) und Ost-Afrika 
(durch Peters) gewonnen. Regelung der Ver- 
hältnisse mit dem Sultan von Sansibar 1885. 
Abtreten an England eines Theils des Besitzes 
der Kolonien und gänzlicher Verzicht auf Sansi- 
bar, für Eintausch von Helgoland. Togo wurde 
1895 bis über den Niger ausgedehnt. 

Afschar, ein turkmenischer Stamm in Persien, 
der gegen 20000 Reiter ins Feld stellen kann. 

Aggregirt (Deutschl) ist ein Offizier, der 
einer Truppe über deren Etat zugetheilt ist. 
Ein solcher Offizier erhält sein Gehalt für Rech- 
nung des Etatskapitels 21 („Offiziere in beson- 
deren Stellungen“ 

Aghrim in Irland (Grafschaft Galway) Dort 
schlug das Heer Wilhelm III. unter St. Ruthe 
of Ginkle das Heer Jakub II. (8. Ranke, engl. 
Geschichte.) 

Agiren, handeln, wirken, ein militärisch oft 
und gern gebrauchter Ausdruck für alle Bewe- 
gungen: wird bald veralten. 

Agitiren, beunruhigen, aufwiege!n, aufhetzen; 
davon Agitator. 

Agnadello (unweit Lodi in Italien. Dort 
16.8. 1705 Sieg des Herzogs von Vendöme über 
den Prinzen Eugen im s "hen Erbfolgekriege, 
bekanntlich die einzig» terlage. die der Prinz 
in seiner Laufbahn erfuhr. 

Agosta bei Syracus auf Sizilien. Dort 3 grosse 
Seeschlachten im Jahre 1676 und zwischen 
der verbündeten spanisch-holländischen Flotte 
unter den Admiralen Prinz Montesarchio und 
de Ruyter und der französischen Flotte unter 
Admiral Duquesne: die ersten beiden blieben 
unentschieden, in der 3 siegten die Franzosen, 
da in der 2. der herühmte Admiral de Ruyter 
so schwer verwundet wurde, dass er bald darauf 
in Syracusa starb. Die Schlachten fanden satt 
am 8./1.. 22.4. und 2.7. 1676. 

Agram. (Oest.-Ung.) Sitz des XIII. Korps 
und General-Kommandos für Kroatien und Sla- 



























— Akjerman 


vonien. Hier garnisoniren: 36. Inf.-Trupp.-Div.- 
Komn.. 72. Inf.-Brig.-Stab, Reg.-Stab und 2 Batt. 
Inf.-Regts. 53, Reg.-Stab und 2 Batt. Inf.-Regts. 
101, 13. Korps-Art.-Reg.. 13. Art.-Brig.-Stab, 
13. Korps-Art.-Reg.-Stab. 23. Abth. der San.- 
Truppe, 13. Train-Div.. 53. Erg.- Bez.-Kom., 
7. kroat.-slavon. Landw.-Distr.-Kom.. 84. Landw.- 
Brig.-Kom., 25. Landw.-Reg.-Kom.. Mil.-Abth. des 
kroat -slavon. Hengstendepots. 

Aiguebelle, frz. Marine-Offizier, nahm im 
Kriege gegen die Taiping-Rebellen Hang-Tschan- 
Fu, trat dann in chinesische Dienste, errichtete 
ein grosses Arsenal, liess 1869 das erste nach 
europ. Muster erbaute chinesische Schiff vom 
Stapel laufen und ward Gross-Admiral der chines. 
Flotte. 

Agressiv verfahren ist dasselbe wie angrei- 
fend bezw. offensiv vorgehen. (Veralteter Aus- 
druck.) 

Aguero (1626—70). 
Schlachtenmaler. 

Alre, französische Grenzfestung an der Lys. 
1641 und 1176 von den Franzosen erobert. 
1710 von den Preussen unter Leopold von 
Dessau erstürmt. Heute aufgegeben. 

Alrolo an der Gotthardbahn. Dort 13.9. 1799 
Sieg Suwarows über die Franzosen. 

Ajan, kleiner Garnisons-(Hafen-)Ort in Sibi- 
rien am (chotzkischen Meere. 

Akabahı, kleine befestigte türkische Hafenstadt 
am Rotben Meere. 

Akndemie-Gerichte (Oest.-Ung.) heissen die 
Gerichtsbehörden, die bei der Mil.-Ak. in Wien 
und Wiener-Neustadt beigegeben sind. 

Akademien (Militär). (Oest.-Ung.) Hierzu ge- 
hören die technische A. in Wien. die Theresi- 
anische A. in Wiener-Neustadt, die Ludovici-A. 
in Budapest, die Marine-A. in Fiume, die thier- 
ärztliche A. in Budapest. 

(Deutsehl.). S. Militär-Akademien. 

Akademische Legionen bildeten sich 1848 in 
Stuttgart und auf den oster. Universitäten aus 
den Studenten. Einige dieser Iegionen betheilig- 









berühmter spanischer 








‚ ten sich auch an der Revolution. 


Akademische Hochschule für Musik ( Deutschl.) 
hat die Aufgabe, Stabshoboisten auszubilden. Die 
Anwärter müssen zwischen 25 und 27 Jahre 
alt. unverh« ‚ 3 Jahre dienend, hervor- 
ragend musil in. sich tadellos geführt 
haben. Antorität und Bildung besitzen. Der 
Kursus dauert 3 Jahre und muss jedes Jahr 
desselben später mit 2 Dienstjahren abgedient 
worden. Die Anwärter werden einberufen und 
geprüft. dürfen Ikleider tragen und erhalten 
vom Regimente 15 M. Zulage monatlich. Die 
Gewährung einer weiteren Zulage ist gestattet. — 
Die Ausgebildeten haben sich einer Prüfung zu 
hen und erhalten sodann ein Befühigungs- 
ch über ihre praktische Brauch- 
ht. S. Artikel „Armee-Musik- 













Inspizient“. 

Akabarabad, englische Festung bei Agrah am 
Dschammah. Nebenfluss des Ganges. 

Akjab, Militärsta in Hinter-Indien. 

Akjerman (Br ien). Dort Friede von 1826, 
dessen Verletzung den russisch-türkischen Krieg 
von 1828,20 zur Folge hatte. A. ist als Festung 
aufgegeben. 


















Alarmquartier 


rare sich alle Truppen auf den 
r Ausrüstung. 

wıi Zins bei der Inf. etc. jeder Mann 
zein (jepiek am und eilt zu den Gewehren (Helm 
auf!.. Fabrzeuge werden bespannt: Kav. sattelt, 
sitzt auf und begiebt sich zum A.-Platze; Art. 
sattelt. schirrt und bespannt. Aussenwachen 
warten auf Befehl oder gehen gegen den Feind 
vor: Innenwachen bleiben, ordnen das Biwack, ver- 
laden und folgen nach. 

Alarmquartiere. (Deutschl.) Ingrösseren Orten, 
ebenso in der Nähe des Feindes, werden nach 
Bedarf Truppentheile in erhöhter Bereitschaft 
gehalten. indem sie in dazu geeigneten Häusern 
oder Gehöften (Alarmhäuser) vereinigt werden. 

Sind Ueberfälle zu besorgen. so müssen nothigen- 
falls die Mannschaften sämnitlich in der Nacht 
in A. behalten werden, in denen einige Leute 
wachen und Licht gebrannt wird. 

Alarmplätze sind die für die Truppen vorher- 
bestimmten Plätze für den Fall der Alarmirung. 
Bei Ortsunterkunft müssen die A. mög- 
lichst in der Mitte der Belegungsgruppen liegen. 
Der A. der Artillerie ist der Geschützpark. Auch 
werden bezw. Alarm-Sammelplätze bestimmt, auf 
welchen grössere Truppenverbände sich sammeln. 

Alarmsignale sind die sichtbaren oder hör- 
baren Mittel, durch welche die Truppen alarmirt 
werden. 
regiementarisch festgesetzten Trommel- und Horo- 
Zeichen. 
einem Lagerplatze vereinigter Körper oder wenn 
ganze Werke, Flussläufe etc. alarınirt werden 
sollen: Schüsse von Batterien. Läuten der Glocken, 
Entzünden von Rauch-. bei Nacht von Leucht- 
Fanalen. Signal-Raketen, Anbrennen hochliegen- 
der (Gebäude u. dergl. 

A la suite. (Deutschl., Offiziere, die A la 
suite (z. B. General & l. 5.) eines Fürsten stehen, 

haben eine ähnliche Funktion wie die Adjutanten. 
S. Kaiserliches Hauptquartier. Ferner stehen 
höhere Befehlhaber. auch fürstliche Personen 
häufig ehrenthalber & 1. s. eines Regimentes. 
Offiziere, die höhere Chargen bekleiden und noch 
nicht General sind. auch solche. die dauernd 
abkommandirt sind, werden ä 1. 5. ihres Truppen- 
theils gestellt. Auch solche. die ihre Güter über- 
nehmen wollen, aber nuch nicht definitiv sich 
entscheiden können, werden gewöhnlich auf ein 
Jahr ä l. s. gestellt ıund bezieh«n während der 
Zeit kein Gehalt. 

Offiziere ä l. s.. die Etatsstellen nicht inne- 
haben. empfangen Gehalt nur. wenn dies aus- 
drücklich bestimmt ist. Die ohne Gehalt be- 
urlaubten Offiz. al. s. sind auch nach Ablauf 
























des Urlaubs bis zu einer neuen im Wege der 
Gesuchslisten zu beantragenden Allerhöchsten 
Entscheidung ais weiter beurlaubt zu behandeln. 
Scheiden dieselben sodann aus dm Dienst, s0 
wird ihnen ein weiteres Gehalt «Gnadengehalt) 
nicht gezahlt. 










x sich bei der Erstürmung Victorias 
aus. führte später ein unstetes Leben. da er sich 
den Revolutionen in Spanien anschloss. 

Alba von Toledo, Herzog von, 115081582). 





In erster Linie gehören dahin die | 
, lieh. 
Zur Alarmirung grösserer, nicht auf ' 





— Albertville 


Er zeichnete sich schon 1542 bei der Vertheidi; 

von Perpignan aus, war Anstifter ungerechter un: 
grausamer Massregeln schon im schmalkaldischen 
Kriege. 1552 vor Metz musste er von der Be- 
lagerung abstehen. Mit Erfolg operirte er 1556 
und 1557 gegen den Papst Paul IV. Er befleckte 
seinen Namen durch seine Massnahmen in den 
Niederlanden; als Feldherr geschickt. 1572 er- 
hoben sich die Geusen und ihnen nach das 

Land. Wenn sie auch anfangs keinen 
hatten, ermüdeten sie die spanische Krone, die 
1573 A. zurückrief. Später rettete er noch ein- 
mal den spanischen Thron gegen eine Revolution. 
A.liebte nicht grosse glänzende Schlachten, sondern 
suchte seine Gegner durch fortwährende kleine 
Schläge lahm zu legen. 

Albedinski (1827—1883), russ. General- Adj. 
u. Gen. d. Kav. Ein Vertrauensmann des russi- 
schen Zaren Alexander II. 

Albemarle, Earl of. engl. Gen. (1799—1891). 
Einer der letzten Mitkämpfer von Waterloo. 

Albert, König von Sachsen. Geboren 1828, trat 

1843 in die Armee und machte 1849 als 
mann der Artillerie im Stabe des Obeı 
habers der deutschen Reichstruppen, General- 
Lieutenants von Prittwitz, den Feldzug 
Dänemark. besonders den Sturm auf Düj mit 
Auszeichnung mit, sodass Friedrich Wil IV. 
ihm schon damals den Orden pour le m£rite ver- 
1857 Chef des 1. Reiter-Regiments. 
Im Jahre 1846 führte der Kronprinz das säch- 
sische Korps in der Schlacht bei Königgrätz, in 
den pfen bei Przim und Problus, unver- 
gängliche Lorbeeren sammelnd. r ; 

Die Führung des Kronprinzen A. im Kriege 
187071 gehört der Weltgeschichte an. Ihm 
im August auch der Oberbefehl über die 4. (Maas-) 
Arme übertragen, mit welcher, nachdem die 
Sachsen bei Roncourt und St. Privat Schulter an 
Schulter mit der preussischen Garde sich glän- 
zend geschlagen hatten, er den berühmten Rechts- 
abmarsch nach Sedan einleitete, indem seine Armee 
gewissermassen das Pivot bildete, um welches die 
Schwenkung sich vollzog. 

Die Schlachten bei Beaumont und Sedan waren 
die glänzendsten Mark- und Schlusssteine dieser 
Bewegung. $ 

Nach dem Kriege wurde der Kronprinz zum 
General-Inspekteur der 1. deutschen Armee- 
Inspektion und bald darauf, am 11. Juli 1871, 
zum General-Feldmarschall ernannt. Das Fort 
Nr. 7 bei Strassburg im Elsass erhielt 1873 den 
Namen „Fort Kronprinz von Sachsen“. Als er 
den Thron des Königreichs Sachsen 1873 bestieg, 
legte er seine militärischen Aemter nieder. König 
Albert ist zur Führung einer der deutschen 
Armeen bestimmt. ® er 

Albertville (in Savoyen). Wie die beiliegende 
Uebersichtskarte zeigt ıs. auch Befestigungen), 
hat Frankreich grosse Aufmerksamkeit auf den 
Schutz der italienischen Grenze gelenkt und dort 
fast jeden Pass von irgend welcher Bedeutung 
durch Fort» gesperrt. 

Besonders ist es die Bahn durch den Mont 
(s. dert auch Grenoble), die durch die 
stärksten Befestigungen geschützt ist. Allein 
auch die Nebenthäler, die durch Pässe zugänglich 
sind (s. auch Brianyon), haben starke Festungs- 
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in Stralsund. machte im Dienste Frankreichs 
den Feldzug 1912 als Generalstabschef St. Cyr's 
mit, dient» -äter den Boarbonen und war schliess- 
lich Guurerzezr der Schule von St. Cyr. 





hervorragemden Ver militärisch auf das Sorg- 
samste erzugen we er 1539) als Oberst in das 
Infant.-Regmt. ı% 1839 in das 4. Kürrass.- 
Ilegmt. und ti is zum kommand. General 
von (ber- und Nisderisterreich auf. Sich der 
Ausbildung seiner Trzppen hingebend, für die 
er berundere Instrikri,n“n herausgab. war er ein 
Feind aller Um«sturzie»trebangen und zog sich 
den Hass der Reriutimspartei zu. Er legte 
1848 das Kummand, nieder. Unter Radetzky in 
Italien wieder aktiv. erwarb sich der E.-H. in 
dem Angriffe auf Mortara das Theresienkreuz. 
Im Jahre 185% mit dem Überkommando der 
IU. Armee — die im südwestl. Böhmen und in 
Oberösterreich aufmarschirte und zur Operation 
am Unter-Rhein bestimmt war — betraut, kam 
A. nicht in Thätigkeit. Im Feldzuge 1866 er- 
warb er sich als Feldherr der österreich. Süd- 
Armee unvergängliche Lorbeeren, indem er die 
übermächtige italienische Armee bei Custozza 
den 24. Juni vollständig auf das Haupt schlug. 
Die Conception zur Schlacht von Custozza wird 
in allen höheren Militärschulen als Muster vor- 
geführt. Ehedem ein abgesagter Feind des nord- 
deutschen Heerwesens, ist er durch persönliche 
Beobachtung ein warmer Verehrer alles des Guten 
geworden, das er in Brandenburg gesehen hat. 
Beine Majestät der deutsche Kaiser ernannte den 
E.-H. zum General-F.-M. des deutschen Heeres. 
A. suchte nach jeder Hinsicht die österr.-ungar. 
Armee auf den ersten Stand zu heben. Sein 
gastfreies Zelt war in den Tagen der Manöver 
der Sammelpwmkt aller militärischen Grössen und 
der Mittelpunkt, von dem aus der Fortschritt 
der Armee sich sichtbar ausbreitete. Sein An- 
denken gehört der Geschichte an! 

Albrecht, Prinz von Preussen. Prinzregent 
von Braunschweig, Preuss. Gen.- Feldmarschall. 
Geboren 1837. 1847 Secondelieutenant im 1. 
Garde-Reg. z. F.. 1854 Premier-Lieutenant, 1857 
Hauptmann. 1860 Major, im folgenden Jahre 
Oberst und 1862 Commandeur des 1. Garde-Dra- 
goner-Regiments. 

Den Krieg gegen Dänemark machte er im 
Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl mit. 
Der Prinz führte 1866 die 1. Garde-Kav.-Brig. 
im Kriege gegen Frankreich 1870 die 1. und 2. 
Garde -Kavallerie- Brigade und nahm an den 
Schlachten bwi Beaumont, Sedan und der Ein- 
schliessung von Paris regen Antheil. 

End» Dezember stiess er mit beiden Brigaden 
zur Armee, folgte dann mit dem VIII. Armee- 
Korps dem französischen General Faidherbe, 
nahm an den Kämpfen bei Bapaume theil und 















Albori — Alessandria 


führte danach die 3. Reserve-Division in den 
Kämpfen bei Amiens. 

Nach dem Kriege erhielt er den Befehl über 
die 20. Division, wurde im nächsten Jahre zum 
’kommandirenden General des X. Korps ernannt, 
1881 Chef des Füsilier - Regimentes No. 75, 
welches seit 188) den Namen „Füsilier - Re- 

iment General-Feldmarschall Prinz Albrecht von 

'eussen No. 75“ führt. 1838 wurde der Prinz 
zum General-Feldmarschall ernannt, und 1890 
& la suite des Dragoner-Reg. Prinz Albrecht v. 
Preussen No. 1 gestellt. . 

Albrecht, Prinz von Preussen (4.110. 1809 bis 
14./10. 1873), ein Kavallerist vom Kopf bis zur 
Zehe, führte, jüngeren Führern in vornehmer 
Gesinnung sich freiwillig unterordnend, im Feld- 
zug 1866 das zur Armee des Kronprinzen ge- 
hörende Kavallerie-Corps, ebenso die 4. Kavallarie- 
Division im französischen Feldzuge. Mit ihm 
starb einer der beliebtesten Führer in der preus- 
sischen Armee. Das Drag.-Reg. Prinz A. v. 
Preussen (Litthauisches) No. 1 trägt den Namen 
des unerschrockenen Hohenzollern. 

Albrecht, Kasimir. Herzog von Sachsen- 
Teschen (1733—1822) spielte, nachdem er den 
7jähr. Krieg mitgemacht, eine Rolle in den 

riegen in den Niederlanden und als Oberfeld- 
herr im Koalitionskriege 1794, ohne jedoch Her- 
vorragendes geleistet zu haben. Er hatte die 
einzige Tuchter Maria Theresia zur Gattin. 


Albrechtsorden, sächs., gestiftet vom Könige 
Friedrich August im Jahre 1850. S 
Albı kleine Festung an der Mündung des 


Gambia (W.-Afrika) in englischem Besitz. 

Albuera, Dorf südlich Badajoz. Bieg der Eng- 
länder über die Franzosen unter Soult, 16./5 1811. 

Alcantara-Orden wurde als Ritter-Orden für 
den Kampf gegen die Mauren gegründet. 1874 
mit neuen Statuten versehen. 

Aleolea in Andalusien. Dort siegten 1808 die 
Franzosen unter Dupont über die Spanier unter 
Echevarria, und dort wurde 1868 durch den 
Sieg Terranos über die Königlichen Truppen die 

ierung der Königin Isabella gestürzt. 

denhoven zwischen Aachen und Jülich ge- 
legen. Gefecht 1./3. 1793. Hier that sich be- 
sonders der noch jugendliche E.-H. Karl her- 
vor, indem er, als Kommandant der Avantgarde 
Koburgs, die französ. Vortrappen Dumouriez’s 
schlug; dagegen siegte hier den 2./11. 94 Jourdan 
gegen die Oesterreicher unter Clerfait. 

Aldershot, stehendes Feldlager der Engländer, 
welches zur Zeit des Krimmkrieges errichtet 
wurde. Es liegt 70—80 Km. südwestlich von 
London. Dort finden die bekannten Oster-Ma- 
növer der Freiwilligen und Milizen statt. 

Aldringen, Graf (1591—1634), ein Führer im 
30jähr. Kriege, der unter Tilly, Wallenstein und 
Colatto focht. Früher Wallensteins Vertrauter, 
war er einer der ersten, der ihn verliess. 

Alencon. Bei der Verfolgung der Franzosen 
nach der Schlacht von Le Mans kam es südlich 
von A. zwischen der 22. Division und den fran- 
zösischen Heerestrümmern am 15./1. 71 zu einem 
hartnäckigen Gefechte,demletzten hierimSüden. 

Alessandria, am Tanaro in Ober-Italien, wurde 
1522 vom Herzog Pforza, 1:07 vom Prinz Eugen 
erobert, 1713 von Oesterreich an Savoyen ab- 
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Verlust der Alirrten 3000 Mann, 2000 Gefangene, 
grösster Theil der Artillerie. 

Allerkeim am Ries, 9 km von Nördlingen in 
Bayern. Dort war die Schlacht im 30jährigen 
Knegs: in der Merry fiel, als die Franzosen über 
die Bayern siegten (3./R. 1645). 

Allgemeine Militär-Zeitung erscheint in Darm- 
stadt (Zermin). 

Alleı Gnaden- Unterstützungen und 
Gnaden-Pensionen (Deutschl.) können gewährt 
werden: 

1. Aus dem Allerhöchsten Dispositionsfonds bei 
der Militär-Pensionskasse — für Offizierswittwen, 
für Hinterbliebene verstorbener aktiver Offiziere, 
Sanitätsoffiziere und oberer Heeresbeamten, 
Karenzunterstützungen und zu Pflege- und Er- 
ziehungsbeihülfen. — Immediatgesuch erforderlich. 

2. Aus dem Kaiserlichen Dispositionsfonds bei 
der Reich»-Hauptkasse und beim Reichs-Invaliden- 
fonds. Anträge an das Invaliden.- Departement. 

Von Gnaden-Unterstützungen kann der 
Gnadenmonat nicht gewährt werden, wohl aber 
von Gnaden-Pensionen. 

Allerhöchster Oberbefehl. (Oest.--Ung.) Ober- 
ster Kriegsherr der gesammten bewaffneten Macht 
ist Se. Maj. der Kaiser und König. Seiner Ent- 
schliessung sind sämmtliche.Offiziers- und Militär- 
Beamten-Ernennungen von der VIII. Rangklasse 
aufwärts. die Dienstes-Eintheilung der ‚Generale 
und Stalsoffiziere, die Sanktionirung. aller Vor- 
schriften und alle Gnaden-Angelegenheiten vor- 
behalten. 

Allgemeiner Kriegs-Departement (Deutschl) 
im Kriegsministerium. zerfällt in 7 Ab- 
theilungen: 1. Armee-Abtheil, 2. Infant.-Ab., 3. 
Kavall.-Ab.. 4. Feldart.-Ab., 5. Fussart.-Ab., 6. 
Festungs-Abth.. 7. Technische Abth. s. d. 

Allgemeine Wehrpflicht s. Wehrpflicht. 

Alma, der Fluss nahe Sebastopol in der Krim, 
an welchem die bei Eupatoria gelandeten ver- 
bündeten Türken, Engländer und Franzosen, 
(unter Raglan bezw. St. Arnaud) die Russen unter 
Menschikuff schlugen. 20. 9. 52. 

Almnda, kleine Festung am Tajo, gegenüber 
von Lissabon. 

Almanza. In der Ebene von A. siegten 

"74. 1707) die Spanier und Franzosen unter 
rwick über die verbündeten Britten, Portu- 
giesen und Holländer. 

Almeida, eine starke Festung in Portugal. 
Sie wurde von den Spaniern 1762 erobert. aber 
wieder abgetreten. 1810 übergab der englische 

Bi al Fox die Festung an General Massena. 
siegte Wellington dort über letzteren in 
zweitägigem Kampfe. 

Almeida, Don Francesco de. (1450-1510) war 
ein berühmter portugiesischer Seeheld. 

Almenara, siegreiches Treffen der Oesterreicher 
27. Juli 1710. Feindlicher Verlust: Todt oder 
verwundet 600 Mann, gefangen 1 General, 21 Offi- 
ziere, 300 Mann. 

Almeria, spanische halb verfallene Festung 
gegenüber der afrikanischen Küste. 

Almonaeld, am Tajo in Neu-Kastilien. Hier 
siegten die Franzosen (11.8. 180%) unter König 
Joseph über die Spanier. 

Almonde, van. niederläudischer Admiral (1646 

—1711). Ein Zeitgenosse de Ruyters, den er 

















Allerheim — Alsen 


1672 in der Seeschlacht bei Soulsby aus- Gefahr 
zu befreien vermochte. Er wurde nach mancher- 
lei Kämpfen Nachfolger de Ruyters und schlug 
als solcher 1692 die ie Flotte unter Tou- 
ville bei Cap la Hogue; er zeichnete sich auch 
im spanischen Erbfolgekriege aus. 
Alpen-Artillerie s. Gebirgs-Artillerie. 
Alpenjäger.: Diese Truppe ist in den Staaten 
za finden, die viel gebirgiges Gelände besitzen. 
Auf dem Continent haben Oesterreich - Ungarn, 
Frankreich und Italien solche Truppen, die durch 
Bekleidung und Ausrüstung sich für den Krieg im 
Hochgebirge eignen. statt der fahrbaren Geschütze, 
Gebirgsgeschütze (s. daselbst) auf ‚Maulthieren 
mit sich führen und statt der Trainfahrzenge 
ebenfalls von Saumthieren zum Befördern: der 
Lasten begleitet werden. “u 
Oestereioh-Ungarn hat keine Alpenjäger 
sondern wie Deutschland Feldjäger-Bataillone und 
zwar vom 1—32, und nur ein, das sogehannte 
Tiroler Jäger-Regiment, welches 10 Feld- 
bataillone (I—1U) zählt und zwei Ersatzbataillone 
hat. . Jedes Feldbataillon hat 4 Feldkompagnien, 
die Ersatzbataillone 5 Ersatzkompagnien ;. vortritt 
nach jeder Seite hin eine Alpenjäger- Truppe. 
Die Bataillone sind im Felde 913 Mann .stark, 
Die Trains der Bataillone bestehen aus 6. zwei- 
spännigen Wagen, die im Falle eines Gebirgs- 
krieges durch Tragthiere ersetzt werden. 
. Die Franzosen haben- seit 1888 12 Jäger- 
Bataillone (beim 14. und 15. Armeekorps), die 
die Bezeichnung „chasseurs. dits de montagne“ 
führen. (23 Gebirgsbatterien sind verfügbar.) 
Die Italiener haben die „Alpinis“,d. h. Alpen- 
jäger-Kompagnien, die, weil sie den Dienst an 


‚der Grenze haben, schon im Frieden auf vollem 


Kriegsetat sich befinden. Sie rekrutiren sich 
nur aus den Gobirgsbewohnern und sind nach 
einstimmigem Urtheil für den Dienst sehr be- 
fähigt und gut durchgebildet. Sie tragen Hut 
mit aufrechtstehender Feder, dunkelblauen Waf- 
fenrock mit weissen Knöpfen und rothen Besätzen, 
schwarze Kragenpatten mit weissem Stern, blau- 
graue Beinkleider. 

Es sind vorhanden: 6 Alpen-) 
Basillano und 72 Kompagnien a 135 Mann getheilt. 

Ijpenkompagnien s. Alpenjäger. 

Alphabetisches Sachregister. (Oest.- Ung.) 
Jedem Jahrgange der Normal-Verordnungsblätter 
ist auch ein über die Wehrvorschriften unter- 
richtendes Sachregister angeschlossen. Sehr 
werthvoll ist die in Wien bei Vernay erschienene, 
auch das Wehrgesetz behandelnde Normalien- 


imenter, in 


‘ Sammlung Schulmeister’s und Wohlhepp's. 


(Deutschl.) Der Wehr- u. Heer-Ordnung ist bei 
Mittler (Berlin) zu haben und erleichtert das Auf- 
suchen der Paragraphen. 

Alsen, die preussische Insel am Kl. Belt, be- 
rühmt durch den Uebergang der preussischen 
Truppen am 29. Juni 1864. 

General v. Herwarth und das I. Korps wurde 
mit dem kühnen Unternehmen betraut. Aus je 
2 Pontons wurden Fahrmaschinen gebaut. Zum 
Uebersetzen wurden noch die Pontonierkompag- 


ı nien des 2, 4. und 5 Bataillons nach Sunde- 


witt befördert. Die Kähne wurden in 3 Kolonnen 
nach Blans und Satrupholz gebracht. Die Batte- 
rien wurden armirt, bezw. neu erbaut. Alle im 


Alsen 21 
Be ee Auf dänischer Seite waren im Sunde 70 Seo- 
u“ ü herausgezogen, Der Uebei ü ferner 


I" gang | Minen gebats een der 

EEE 7 Na BeapAlähee Herden Küste und hnitte für 65 erbaut 

Bolt Krake ankerte in den ] Tagen am | worden. Besonders'hatte man sich bei der ig 

Ausgangs des Alsen-Sundes. In der | verschanzt, DieUr waren (s. Plan): 

Nacht zum 28. wurden noch 5 Batterien gebaut | A. B: C. D. und zwar ergiebt die folgende Ueber- 
und mit 12- bezw. 24-Pfündern armirt. sicht die Anordnung: 
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Das Wetter in der Nacht war hell und der 
Bund ruhig. 

Der Uebergang (29. Juni 2 Uhr früh). 

Bei Punkt A. (1. Bat. 24er.) 

In breiter Front ruderten die ersten 50 Fahr- 
zeuge in den Sund hinein. 100 Meter vom Ufer 
entfernt erhielten sie Feuer, welches vom Fest- 
lande und den Schützen in den Booten erwidert 
wurde. 15 Minuten nach der Abfahrt sprangen 
die ersten Leute ans Ufer. 

Bei Punkt B. (1. Bat. 24er.) 

Ein Boot wurde durch einen Granatsplitter ge- 
troffen, ein anderes schlug um und 5 Mann er- 
tranken. Auch dieses Bataillon kam sonst ohne 
namhafte Verluste auf Alsen an, nahm die Schüt- 
zengräben und 2 Batterien der Dänen, und ging 
theils gegen die Fohlenkoppel vor, theils gegen 
Rönhof den abziehenden Dänen nach. 

Bei Punkt C. (2 Komp. 64er.) 

Die übergesetzten Truppen nahmen sofort eine 
Batterie und gingen dann in ziemlich verlust 
reichem Gefecht gegen den Wald von Arnkiels- 
Friede vor. 

Bei Punkt D. (3. Bat. 64er) 
hatte die Einschiffung wegen des weiteren, Weges 
schon um 1!/s Uhr begonnen. Die Kolonne um- 
fuhr die Landspitze von Arnkiels-Oere, an dessen 
nördlicher Ecke sie landete, und drang dann nach 
Osten längs des Holzes daselbst vor. 

Die leeren Boote ruderten so schnell wie mög- 
lich zurück, um der ersten Staffel Hülfe zu 
holen, ehe die Reserven der Dänen in Thätig- 
keit traten. 

Die 2. Staffel A und B erreichten schon um 
21, Uhr das Ufer von Alsen. 

Um diese Zeit erschien auch der Rolf Krake, 
schoss aber nur auf 1200 m einige unwirksame 
Schüsse. 

Die Versuche, welche die Dänen machten, die 
gelandeten Preussen aus der Fohlenkoppel zu 
vertreiben, misslangen. 

General v. Manstein liessgegen 4 Uhr die beiden 

Brigaden auf beiden Seiten der Strasse nach 


Rönhof vorgehen. Bei der Wegnahme des Dorfes 
wurden viele Gefangene gemacht. Dann erfolgte 
der Vormarsch nach Kjär. 


Hier und südlich des Gehölzes der „Grossen 
Moose“ fand man hartnäckigen Widerstand, in- 
dem jetzt die dänischen Reserven einzugreifen 
begannen. 

Die Angriffe der Dänen wurden unter grossen 
Verlusten derselben zurückgeworfen. 

General Steinmann befahl gegen 6 Uhr den 
Rückzug, zu dessen Sicherung General Kauf- 
mann, der bei Bagmoose gekämpft hatte, eine 
Stellung zwischen Augustenburg und Sundsmark 
nehmen musste. 

Da auf Sonderburg auch vom Brückenkopf 
aus mit Gewehr- und Geschützfeuer gewirkt 
wurde, so war der Widerstand der Dänen dort 
bald gebrochen. und um 6 Uhr die Stadt ge- 
nommen. Während General von Goeben hier 
beschäftigt war, versuchten die Brigaden von 
Röder mit der eingetroffenen Division v. Wintzin- 
gerode die Dänen auf der Insel abzuschneiden 
und gingen deshalb letztere auf Ulkebüll und 
Wollerup, erstere an der Westküste entlang auf 
Hörup vor} doch waren die Dänen so schnell 








Alsen — Alter der Remonten 


wie möglich und rechtzeitig nach”der Halbinsel 
Kekenis geflohen. 

So war die Insel etwas nach 9 Uhr völli 
den Händen der Preussen; dis sämmtlichen nicht 
gefangenen Dänen batten sich auf Kekenis zurück- 
gezogen, wohin auch die Transport-Dampfer be- 
stellt worden waren. 

Am 1. Juli beendeten die Dänen die Ein- 
schiffüng der Truppen nach Fünen. 

Alsenkreuz, ein Kreuz aus Bronze. das alle 
diejenigen erhielten, die an der Waffenthat am 
29. Juni 1864 betheiligt waren. 8. Alsen. 

Alt-Breisach. St. der 1. B., 1., 2. und 3. Komp. 
Bad. Fussart.-Reg. No. 14. 3. Servisklasse. 

Alt-Bunzlau. Dort Gefecht im 7 jährigen 
Kriege am 3./5. 1757. 

Alten, Graf von, (1764—1840) er zeichnete 
sich als Führer in der englisch-deutschen Legion 
1808—1809 in Portugal und Spanien aus; focht 
1811 und 12 unter Wellingten und erbielt 1814 
den Befehl über die hannover’schen T: n in 
den Niederlanden und befehligte die 3. Division 
in den Schlachten bei Quatre-Bras und Waterloo, 
wo er schwer verwundet wurde; wurde später 
Kriegs- und Staatsminister in Hannover. « 

Altenburg. St. 1. u. 4. Bat. 7. Thür. Inf.- 
Regts. No. 96; Bez.-Kom.; Garn.-Verw. u. Ia- 
zareth. 2. Serviaklasse. Das oben genannte Rgt. 
No. 96 rekrutirt nach besonderer Bestimmung 
(H. O. $ 2) aus dem Hersogikum Sachsen-Alten- 
burg u. d. Fürstenthümern Schwarzb.-Rudolstadt, 
Reuss ält. u. j. Linie. 4. Serv.-Kl 

Altenkirchen. Dort siegten 4.16. 1796 die 
Franzosen unter Kleber über die Oesterreicher 
unter Prinz Ferdinand von Würtemberg; da- 
gegen am 19./9. schlug umgekehrt der öster. 

rzherzog Karl die Franzosen, die Jourdan kom- 


mandirte. 
Altenheim, siegr. Schlacht der Oester. 1./8. 
1675. Feindl. Verl.: 4 Gen todt, 7 verw., 3000 


M., 14 Standarten, 5 Fahn., 2 Pauken. 

Altenzaun. Dort fand am 26. Okt. 1806 ein 
Gefecht statt, in welchem Oberst von York beim 
Rückzuge den Eibübergang für das Corps des 
Herzogs von Sachsen-Weimar gegen Marschall 
Soult deckte. 

Alter. Bei moralischer und körperlicher Be- 
fähigung können in Deutschland und in Oest.-U: 
jeder männliche Staatsangehörige mit dem voll- 
endeten 17. Lebensjahre in die Armee eintreten. 
Die Verpflichtung zum Eintritt in die Armee 
beginnt vom 1. Januar des Jahres. in welchem 
der „Stellungspflichtige das 21. Lebensjahr voll- 
endete und dauert 3 Jahre, die Wehrpflicht 
währt bis zum Beginne des 46. Lebensjahres, 
Jeder Einjähr.-Freiwillige muss sich bis zum 
1. Februar des Jahres melden, in dem as das 
20. Lebensjahr vollendet, wenn er nicht die 
Berechtigung verlieren will; es ist ihm aber die 
Wahl des Jahres für den einjährigen Präsenz- 
dienst gestattet, der Aufschub ist jedoch nicht 
über das 24. Lebensjahr zulässig. Bei Bestra- 
fungen nimmt das deutsche Mil.-Straf-Ges. keine 
Rücksicht auf das Alter, das öster.-ung. Straf- 
Ges. enthält diese Bestimmungen in ihrer Schärfe 
nicht. 

Alter der Remonten (Oest.- Ung.) zwischen 
5 und 7 Jahren. 
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hst der König vun Dabume gegen die Franzosen 
ins Feld gfuhrt 1893%8. 

Amberg. Hier si 24.5. 17%; Erzherzog 
Karl vun (esterreict üver Jucrdau. 

Amber der Zundüütchene. ein Teil der Zünd- 
‚gdocke, die in der Mitte des Biienr der Patronen- 
hülse legt. Er eutiät zwei Zündöffnungen. 
durch weiche der Zuudstrai! in da» Inuere der 
Hülse: driugt. 

Ambulante Feld - Kanitätunmstalten | Gest.- 
Ung.ı. im Falle einer Kriogse erneitet. bestehen in 
Eiseubahn-Danitstszuger und Schiffsumbulanzen. 








| 


, die in die Vers 


habeu den Zwei. Sehwerverwundet- aus den - 


Feld- und Kwertespitäiert der dirckt von den 
Divisivus-haustatsaustaiter :ı die Heilanstalten im 
Ioneru der Muuurstur zu wdordern. 

Ambulaer “est.-[ny. Dir Irdauterie-Divie.- 
Saunitäts- Auwtait ınt für zwei Hulfsplätze. einen 
Verbaudpiatz uud  Auiwauz. ausgerüstet. 
Die Aınbulauz st vi Zwincurugied zwischen 
dem Verbaudpietz uuc ser Feiäspital welches 
nur dauu eing-fügt wırz, werz di Eutfernung 
zur nächsten Maustute- Anm" (der Eivenbahn- 
(Schiffahrts- ı Btatior u gree „tr dass nie nicht 
in einem Marsch« zı gr werden kann. 

j\ Jurd. tat in den 
Kriegen Euglaud: it Kar sr uud ist als 
eigentlicher Begründer ionie anzusehen. 
Er starb allseitig geb ji wurde zum Peer 
und Feldinarschall eruaunt. 

Amidpulver, Bezeichnung fur die Ammun- 
salpeter (Balpetersaures Ammoniak sder Ammo- 
niumnitrat = (H, N) N 651 enthaltende Pulver- 
arten, bei deren Verhreunung »ich ein zus Kalium. 
Stickstuff und Wawerstoff zusammengenetzter 
Körper, das Kaliumamid. bildet. welches flüchtig 
und bei höher Wärme explosiv ist. »u dass es 
die Kraftäusseruug des vers steigert. In 
diesen Pulversurten ist der Kalisalpet-r zum Theil 
durch Anmonsalpeter erpetzt. was eine Ver- 
zögerung der Verhrennu aber den Nachtheil 
der grösseren Feuchtigk« nziehung zur Fulge 
hat (s. auch Ammonpulver); in Geschützladungen 
bedürfen die A. einer Beiladung (». d.ı. 

Amiens, Schlacht bei A. (27.11. 1870). Im 
Norden Frankreichs hatten Truppen - Ansamm- 
lungen stattgefunden, die Mitte November sich 
fühlbar machten und die deutsche Heer«sleitung 
































veranlassten. auch im Norden eine besondere : 
Armee zu bilden. T)iese Aufgube fiel dem General . 


v. Manteuffel zu, welcher Verfügun, 


8. Korps und die 3. Brig. des 1. Korps hatte. 


Ausserdem war ihm die 3. Kav.-Div. (Graf v.d. : 


Groeben) überwiesen. Er war mit seiner Armee 
bis Rethel-Reims marschirt. als er den Befehl 
erhielt, sich nach dem Thale der Oise zu begeben. 
Hier erfuhr Manteuffel, dass der Feind sich um 
Amiens sammele, weshalb er auf Amiens vor- 
ging, wo die französische Armee in der Linie 
Villiers-Brettonneux bis St. Fuscien stand. 

Als das I. Korps auf Amiens über die Lure 
vorging, erhielt es bei den Dörfern Gentelles 
und Cachy lebhaftes Feuer. Die Versuche, welche 
der Feind machte. vorzugehen, wurden aber ab- 

ewehrt. Trotz dieses Erfolges auf dem rechten 
lügel der Deutschen wurde die Lage in der 
Front immer schwieriger. Dem VIII. Korps 
wurde daher Befehl gegeben, sich mehr nach 


über das ' 





Amberg — Ammonpulver 


Osten heranzuziehen und auf die Höhen vorzu- 
gehen. Den herbeigeeilten Geschützen, die auf 
ihren Prutzen eine Kompagnie des ii 5 
Kronprinz ınitführten, gelang es. den Feind aus 
dem Holz vun Hangard zurückzutreiben. Auch 
n bei Brettonneux ein- 
gedrungenen 44er hielten sich wacker. Nachdem 
dieselben Verstärkungen erhielten, stürmten sie 
gegen den genannten Ort vor und nahmen den- 
selben ein. Die Besatzung floh in der Dunkel- 
heit in Unordnung nach Oorbie und über die 
Somme. 

In der Front wechselte indess der Erfolg noch 
immer hin und her: selbst Gentelles blieb bis 
zur Nacht im Besitz der Franzosen. 

Auf dem linken Flügel gingen die 28er und 
68er mit mehreren Batterien auf St. Nioolaus 
vor. Während die 68er die Feinde im Holre 
von Gentelles fesselten. erstürmten die 23er das 
genannte Dorf und verfolgten den auf Longneau 
retirirenden Feind. Links davon griff die 29. 
Brigade mit den 33ern und 6Sern in den Kampf 
ein. Mit Hülfe der auf dem rechten Flügel ein- 
greifenden 6Ser. auch der Mitwirkung der Ar- 
tillerie, wurde der Ruinenberg westlich Boves 
gestürmt und damit das Dorf genommen, während 
die Franzosen in eiliger Flucht nach Amiens 
liefen. Die Preussen verfolgten bis gegen Cagny. 

Auf dem äussersten linken Flügel ging die 
16. Division vor. Die 40«r und 7Uer griffen 
das stark besetzte Hebecourt an, dessen Besatzung 
sich in den Wald nördlich des Ortes zurückzog. 
Von allen Seiten angegriffen. räumten sie jedı 
auch diesen nach kurzem Kampfe. Beim weiteren 
Vorgehen wurde die 32. Brig. (40er und 70er) 
aus dem Kirchliofe von Dury und den Verschan- 
zungen heftig beschussen. Die Vertheidiger des 
Kirchhofes wurden durch Artillerie zum Rück- 
zuge genöthigt. das Gefecht jedoch wegen ein- 
brechender Dunkelheit (4 Uhr) eingestellt. Die 
Deutschen verloren 1300, die Franzosen 2500 M. 
(1000 Gefangene). 

Als am 28.'11. Gen. v. Manteuffel die Schlacht 
erneuern wollte. fand sich, dass die Stellung vom 
Feinde verlassen und die Somme vom Feinde 
überschritten sei, da die völlige Niederlage des 
linken Flügels seine Stellung unhaltbar gemacht 
hatte. Der Rückzug geschah auf Arras zu. Die 
Zitadelle von Amiens, deren Uebergabe anfänglich 
verweigert wurde, kapitulirte am 29. 

Plan von A. siehe Seite 25. 

Amirante, romanische Form für Admiral. 

Ammonlakpalver, ein Sprengstoff, zur Klasse 
der Dynamite gehörig, besteht aus Nitroglycerin 
und Ammoniumnitrat (Salpetersaures Ammoniak. 
Ammonsalpeter) und Kohle. “ 

Ammonpulver, rauchschwaches Pulver, für die 
Schnellfeuerkanonen der österreichisch - ungari- 
schen Flotte zur Einführung gelangt, besteht für 
die 47 mm und 7 cm Schnellfeuerkanone aus 
85% Ammonsalpeter und 15° Kohle, für das 
12 und 15 cm Kaliber aus 37 %/ Ammonsalpeter, 
49% Kalisalpeter und 14° Kohle. Es wird 
in Form von Hohleylindern verwendet, die man 
aus dem feingekörnten Pulver presst. A. besitzt 

sse Unempfindlichkeit gegen Stoss, Schlag, 
ibung und Erschütterung, daher Anfertigung, 
Handhabung und Aufbewahrung ungefährlich. 
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Die träge Entzündlichkeit macht eine Beiladung 
(8. d.) erforderlich. Die durch das Ammonium- 
nitrat bedingte Eigenschaft, begierig Feuchtigkeit 
aus der Luft anzuziehen, verlangt Aufbewahrung 
und Versandt in luftdichten Packgefässen und 
Verwendung in Metallkartuschen oder sonstigen 
luftdichten Kartuschhülsen. Bei freiem Luft- 
zutritt verdirbt A. ohne sich chemisch zu zer- 
setzen. Die Verbrennung erfolgt unter kurzer 
Flamme und dünner Raucherscheinung von bläu- 
licher Farbe, die nur in der Nähe wahrzunehmen 
ist; Rückstand gering und leicht zu entfernen. 

Amnestie, Straferlass; wird meist gebraucht 
bei politischen grösseren Straferlassen. 

Ampfing. Sieg des Erzherzogs Johann von 
Oesterreich über die Franzosen, 1. Dez. 1800. 

Amputation darf nur mit Einwilligung des 
Kranken vorgenommen werden. 

Amt. (Oest.-Ung.) Das Mil.-Straf-G. hat be- 
sondere Strafbestimmungen für mil. Amtsver- 
gehen, aber ähnlichen Tenors wie die deutschen. 

(Deutschl.) Das Mil.-Straf-G.-B. fürdas Deutsche 
Reich sagt $ 145: „Eine Person des Soldaten- 
standes, welche bei einem ihr übertragenen Ge- 
schäfte der Heeres- oder Marine-Verwaltung eine 
Handlung begeht. welche im Sinne der allgemeinen 
Strafgesetze ein Verbrechen oder ein Vergehen im 
Amte darstellt, ist nach den in jenen Gesetzen für 
Beamte gegebenen Bestimmungen zu bestrafen." — 
Essinddiesauch die Bestimmungen des d. St.-G.-B. 

Amulets sind in älteren und neueren Heeren 

bräuchliche Talismane, die vor Verwundung und 

schützen sollen. Das Unwesen blühte be- 
sonders im Mittelalter. Abergläubische Soldaten 
— wie viele Franzosen — tragen es heute noch. 

Amusetten. Eine Art von Regiments- bezw. 
Bataillonsgeschützen kleinen Kalibers, theils durch 
Mannschaften, theils von Pferden gezogen. Seitjder 
Mitte des vorigen Jahrhunderts fast in allen Armeen 
eingeführt, haben sie sich in einzelnen Heeren bis 
in die erste Hälfte dieses Jahrhunderts gehalten. 
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Amusetten. 





Amnestie — Anfangsgeschwindigkeit 


Anaklija war eine russische Festung am 
Schwarzen Meere, die im Laufe des Krimkriegs 
1855 zerstört wurde. 

Anamaboe, englisches Fort an der Goldküste 
Neu-Guineas. 

Anapa, russische Hafenstadt an dem Schwarzen 
Meere, spielte früher als Festung eine Rolle. 
Die Franzosen befestigten die Stadt, als sie noch 
türkisch war 1784 gegen die Russen, und mannig- 
fache Kämpfe spielten sich um dieselbe ab, bis 
sie 1828 endgültig von den Russen erobert, er- 
weitert und zum Stapelplatz für Kriegszwecke 
gemacht wurde. 1855 aber zerstörten die Russen 
die exponirt liegende Festung selbst. 

Anbinden. (Oest.-Ung.) Im Heere wird diese 
Strafart auch im Frieden angewendet, wo Störrig- 
keit, Rohheit u. dgl. empfindlich geahndet werden 
müssen oder eine andere Strafe unwirksam er- 
scheint. 

(Deutschl) Im Heere ein» Strafe nur im Felde, 
wenn keine Gelegenheit zur Vollstreckung strenger 
Arreststrafen vorhanden ist. Zweistündig ent- 
spricht dem strengen Arrest von 24 Stunden. 

Aneiennetät, Dienstalter. Innerhalb der Grade 
der. Offiziere wird. der Rang durch die Anciennetät, 
d. h. die in Deutschland durch die Patente, in 
Oesterr. durch die Allerh. Entschliessung geregelte 
Reihenfolge bestimmt. Charakterisirte Offiziere 
stehen allen Offizieren nach, welche ein Patent 
ihrer Charge besitzen, gehen aber allen Off. 
niederen Grades vor. Dieser Grundsatz wird je- 
doch durch einzelne Bestimmungen eingeschrän] 
so dass z. B. Brigade- über Regts.- Komman- 
deure etc. das Kommando selbst dann führen, 
wenn letztere älteres Patent haben. 

Ancona. Einschliessung und Geschützkampf 
24. Mai bis 18. Juni 1849, Flotten-Rekognoseirung ' 
27. Juli 1866. — Den 29. Septbr. 1860 ward 
Lamorigiere in A. mit der päpstl. Armee nach zwei- 
tägigem Bombardement von den Piemontesen 
zur Kapitulation gezwungen. 

* Audelnans, Gefecht am 13. Dezbr. 1870. 

Andernach. Dort steht vorläufig die 4. Batt. 
2. Rhein. Feld-Art.-Regt. 23 und Bez.- Kom. 
4. Servisklasse. 

An der Göhrde. 
Göhrde.) 

An der Hallue. 
23.—24 Dzbr. 1870. 

Andreas-Orden, St., ist ein russ. Militär- 
Orden, den Zar Peter I. 1698 für Auszeichnung 
im Türkenkriege und im Kampfe gegen die 
Strelitzen gestiftet. Der Orden verleiht den Rang 
als General-Lieutenant: Seit 1855 auch mit 
gekreuzten Schwertern getragen. Die Dekoration 
besteht aus himmelblauem grossem Ordens- 
band mit Kette. Das Kreuz ist blau, goldbor- 
dirt, darauf der gekreuzigte St. Andreas; an den 
4 Enden die Buchstaben S. A. P. R. (Sanctus 
Andreas patronus Russiae.) 

Andvjar in Andalusien. Dort Gefechte (18. 
und 20./7. 1808) zwischen den Spaniern und den 
Franzosen unter Dupont. 

Anfangsladung s. Beiladung. 

Anfangsgeschwindigkeit der Geschosse. Ge- 
schwindigkeit, welche das Geschoss beim Ver- 
lassen der Mündung (daher auch Mündungsge- 
schwindigkeit) besitzt, ausgedrückt durch die 


Gefecht 2./5. 1814. (8. 
(S. Hallue.) Schlacht vom 


Angriff — Ankerbremse 


t des Angriffes liegt in seiner mora- 
rkung; diese steigert sich mit der 
inuität) der Durchführung, sie wächst 
des Gefechtes in geometrischer Pro- 
t der Dauer und Hartnäckigkeit des- 
zuletzt Minuten genügen, um die Er- 
des Gegners und dessen Auflösung 


u & 
ste Kriegsgeschichte lehrt wiederholt, 
ır ein letztes, zuversichtliches Auf- 
ır schwersten Krisis des Kampfes ge- 
len Wagen über den Berggipfel zu 
n dem er dann oft mit dem Gegner 
ın jenseitigen Abhang hinunterrollt. 
ver ein Angriff innehält, sei es früher 
, giebt er meist alles wieder verloren, 
ıben an Ueberkraft gewonnen hatte. 
»i erneutem Ansatze gewissermassen 
Kette moralischer Steigerungen von 
ıen, weil der Vertheidiger das sitt- 
ıgewicht, die Ruhe und eine Art Ver- 
lergewonnen hat. 

‚rer des Angriffes muss daher sich 
hüten. versuchsweise Anläufe machen 
sondern von vornherein — wie alle 
Iherren, die dieses gethan — den Angriff 
ıten Absicht unternehmen, Alles dran 
zu setzen, das letzte Endziel mit dem 
rm zu erreichen. Ein kleinster Im- 
las Ergreifen einer Fahne der ver- 
taillone, als bei Aspern die Schlacht 
ren schien. seitens des Erzherzogs 
ladurch erwirkte Wiederbelebung des 
r erschöpften Truppen) trägt, wie 
eren Führer, sehr häufig den Sieg ein. 
chführung des Angriffs muss eben 
» der Anlage entsprechen. 
erüberlegenheit istanzustreben. Nebel. 
ımerungen u. 8. w. sind auszunutzen. 
wf Festungen. Dieser ist in ein neues 
treten, seit die Nachbarn ihre Grenzen 
gen und Forts verbaut und deshalb 
fer gezwungen haben, erst durch diese 
eine Oeffung zu stossen, ehe man 
ıchiren kann, da ohne Bahnverbindung 
värts die strategischen Uperationen 
werden können — auch in Hinblick 
»gung. Deshalb wird man suchen, 
n 80 schnell wie möglich zu nehmen 
u diesem Zwecke in allen Armeen 
Borungatraim s ausgeschieden und vor- 

len: 





er Angriff auf Festungen geschieht, | 


ständen abhängig; seine Dauer wird 
genen Forts gegenüber auf den Zeit- 
—8 Tagen beschränkt sein. 

ıngen, die man nicht mit gewalt- 
In bezwingen kann, wird man förm- 
a müssen und sind die hierzu er- 
Vorbereitungen und Durchfüh: 

ikel „Förmliche Belagerungen“ zu 


ont heisst diejenige Front einer ge- 
Festung bezw. stärkeren Dofeatigung R 
r Belagerer den förmlichen Angri 

; Die Wahl derselben ist eine der 
orarbeiten jedes grösseren Festungs- 
'il ein Versehen in dieser Hinsicht 





sich straft, ja bis zum Misslingen der Belagerung 
führen kann. 

Auf die Wahl der A. haben folgende Um- 
stände Einfluss: 1. Die Art der anzugreifenden 
Werke, 2. die Gestalt des Vorgeländes. 3. die 
Anmarschlinien bezw. Bahnhäuser oder die Mög- 
lichkeit der Anlage von Ortsbahnen oder son- 
stiger Annäherungswege, 4. die Anlage der Parks. 
5. die Möglichkeit gedeckt in die Angriffsstellung 
zu gelangen. 

it, Grafen und Herren von, waren im 
7jährigen Kriege hervorragende Offiziere. 

1. Leopold. Fürst von Anhalt-Dessau (der 
alte Dessauer genannt) (1676—1747), nahm als 
preussischer Oberst an der Eroberung von Namur 
theil, zeichnete sich als preuss. General 1702. 
1703 und 1704 am Rhein, bei Kaiserswörth und 
Höchstädt besonders aus, that sich 1706 mit. 
seinen Preussen bei Cassano hervor, focht 1707 
unter Eugen in Südfrankreich, führte 1709 den 
Oberbefehl ın den Niederlanden, warde 1712 
Feldmarschall und eroberte 1715 Rügen und 
Stralsund gegen Karl XIT., si 1745 bei Neu- 
stadt, Jägerndorf und Neustadt! in Oberschlesien. 

2. Wilhelm (172260). fiel als Flügel-Adj. 
Friedrich des Grossen bei Torgau. 

3. Leopold (1729—45), starb hoch betagt als 
General der Infanterie und Ritter des Schwarzen 
Adler-Ordens. 

4. Gustav (1730—57), fiel’ bei Breslau. 

5. Friedrich (1732—94), Flügeladjutant des 
Königs, erhielt den pour le merite bei Zorndorf. 
Er starb in Petersburg. 

6. Albrecht (1735—1802), Generalmajor. Das 
Geschlecht ist 1823 ausgestorben. 

7. Anhalt. von; unehelicher Sohn des Erb- 
prinzen v. A. (1734—1801). wurde bei Torgau ge- 
adelt. 1765 Generalquartiermeister. 1768 General- 
adjutant. hat sich grosse Verdienste um dıe Or- 
ganisation des Heeres erworben. 

Anhöhe s. Vertheidigung und Stellung. 

Anilin s Diphenylamin. . 

Anker. Die Schiffsanker und Taue halten 
beim Brückenbau die Pontons in ihrer Lage. 
Bei schwachströmenden Flussläufen sind ober- 
und unterstrom gleichviel A. erforderlich, da 
der Wind die Brücke auf und ab treibt. Bei 
stark fliessenden Gewässern sind nur einige A. 
unterstrom nöthig, um Manöver mit den Brücken 
unternehmen, sie auch bei heftigem Sturm re- 
gieren zu können. 

Strauchwerk. Ferner verankert man die 
Körbe, Hürden, auch Bretterwände, welche man 
gegen Erdböschüungen bzw. Brustwehren legt. 
auch Holzkreuze, die man vermittelst Draht oder 
Strauchbänder mit dem zu Haltenden verbindet. 
Die Kreuze werden im Boden festgestampft, bier 
und da auch noch besonders verpfählt. 

Bei Mauern legt man starke Eisenanker ein, 
die die gefährdeten Wände mit dem Hauptbau, 
oder mit ihresgleichen verbinden. 

Ankerbremse (beche d'essieu). Ein unter dem 
Vordertheil der Lafette hüngendes Grabscheit, in 
dessen Zugstange zugleich Federn eingeschaltet 
sind, die durch den Rücklauf gespannt werden 
und das Geschütz wieder nach vorn ziehen sollen; 
vor dem Sporn (s. d.) hat die A. namentlich den 
Vortheil, dass die Lafette günstiger beansprucht 


Ankjer — Anschiessen 29 


und Aenderungen der Seitenrichtung weniger 
erschwert werden. Eine Art A. ist neuerdings 
bei den russischen Feldlafetten eingeführt worden. 

Ankjer (1820—1892). Dänischer General-Lt. 
Derselbe war 1864 Generalstabs-Chef beim nord- 
jütischen Korps. 

Anklam. Dort befinden sich eine Kriegs- 
Schule und ein Bez.-Kom. 3. Servisklasse. 

Anlage nennt man den Grad des Abfalles von 
Erdböschungen im Befestigungsbau. „Ganze An- 
lage“ ist ein Abfall von 45°, in der Grundlinie 
gleich Höhe ist. Bei „halber Anlage“ ist die 
Grundlinie halb, bei „Viertel-Anlage“ den 4. Theil 
so gross als die Höhe. Bei „doppelter“ oder 
„dreifacher Anlage“ ist die Grundlinie ? bzw. 3 
mal so gross als die Höhe. 

Unter A. versteht man auch die jeder Feld- 
dienstübung zu Grunde liegende. die Kriegslage 
vertretende Annahme. 

Anlauf des Rades ist bei den Fahrzeugen der 
Spielraum der Nabs zwischen der Stoss- und 
Kohrscheibe. Zur Verringerung des A. dienen 
Lederringe, welche in die Stoss- bezw. Röhr- 
scheiben eingelegt werden. 

A. heisst auch der letzte Akt des Angriffes, 
der Einbruch in die feindliche Stellung mit dem 
Bajonett. 

Anlauffarben. Aeussere Kennzeichen ver- 
schiedener Härten des künstlich gehärteten Stahls. 
Das Härten geschieht durch Erhitzen des Stahls 
und Abkühlen in Wasser. Bleibad. Sand u. a., 
worauf die verschiedenen Härtegrade durch An- 
lassen. d. h. abermaliges Erwärmen bis zum Ein- 
tritt einer bestimmten A. erzielt werden. Der 
Reihenfolge der Härtegrade vom höheren zum 
niedrigeren entsprechen die Farben Gelb, Orange, 
Violett. Blau. 

Anlehnung. In der Taktik der vergangenen 
Zeiten, in denen der sogenannte „Situations-Krieg‘‘ 
eine Rolle spielte. war auch die Sicherung der 
Flügel durch Geländebildungen eine der ersten 
Fürsorge der Aufstellung von Armeen. besonders 
in Vertheidigungsstellungen. Man sagte: der r. 
oder 1. Flügel lehnt sich au den Sumpf, den 
Fluss, See, Abhang u. s.w. Auch heute kann 
eine solche A. augenblicklich von Werth sein. be- 
sonders wenn die A. eine solche Breitenaus- 
dehnung hat, dass das feindliche Feuer bedeutend 
geschwächt. und eine solche Tiefenausdehnung, 
Jass jeder Flügelangriff als Umgehung wirkt. 

Die heutige beweglichere Taktik (auch Strategie) 
und die Aufbietung grösserer Massen machen 
solche A. minder wichtig, da man solcho feste 
Stellungen leichter ganz umgehen kann, auch die 
Vertheidigung beweglicher ist und sein muss, als 
ehedem. Man liebt deshalb die Flügel-A. durch 
Aufstellung und Bereithaltung anderer Truppen. 
Dies führt zur Treffen- und Reserve-Gliederung; 
und meist wird es Artillerie- oder Kavallerie 
sein, die die meist passive A. an das Gelände 
«durch die aktive A. durch lebendige Kräfte er- 
setzt. 

A. nennt man beim Reiten den Druck. den 
Jer Zügel auf die Hand des Reiters ausübt, an- 
dererseits die Fühlung, die dadurch das Pferd 
am Gebisse mit dem Reiter hat. Ist die A. 
richtig. so steht das Pferd am Zügel, kaut dann 
am Gebiss ab und schäumt. Wird die A. zu 














stark, so legt sich das Pferd auf, ist sie zu ge- 
ring, so kriecht das Pferd hinter die Hand. 
nmeldescheln s. Meldeschein. 

Anmeldung. (Deutschl.) Alle Offiziere, die 
sich bei Seiner Majestät melden wollen, haben 
sich bei den Kommandanten des Allerhöchsten 
Hoflagers spütestens bis zum vorhergehenden 
Mittag zu melden. (Berlin und Potsdam, regel- 
mässig Dienstags und Sonnabends 1 Uhr.) 8. auch 
Meldepflicht. 

Anmusterung (Deutschl) nennt man den mit 
Schiffern abgeschlossenen Heuervertrag. 

Annaburg. Dort ist ein Mil.-Knaben-Erzieh- 
ungs-Institut nebst Unteroffz.-Vorschule. 

a) Knabenschule. Aufnahmefähig die Söhne 
zum Friedensstande gehöriger oder im akt. Dienste 
gestorbener Unteroffz. und Gemeinen; ferner die 
Söhne solcher U'nteroffz. und Gemeinen, die mit 
Invaliden -Versorgung ausgeschieden oder nach 
Ajähr. Dienst zur Gensd. oder Schutzmannschaft 
übergetreten sind. Nicht unter 11 und über 12 
Jahre alt. Aus einer Familie höchstens 2 Knaben. 
Angemeldeter muss wenigstens 10 Jahre alt sein. 
(Tauf-. Impf- und Gesundheits-Schein, Schul- 
zeugniss, Familienverhältnisse des Knaben ein- 
reichen.) Michaelis Hauptaufnahmetermin. 

b) Unteroffizier-Vorschule, die aus a 
sich meldenden Zöglinge. Die Angemeldeten 
unter a. die zu alt waren, auch andere Zöglinge. 

5. Servisklasse. 

Annäherungs-Hindernisse. S. Hindernisse. 

Annahme - Bedingungen: (Deufschl.) für die 
Offizier-Laufbahn s. „Avantageure“, für die ver- 
schiedenen Zweige der Militärverwaltung s. die 
betreffenden Artikel. 

Annahmeschein. (Oest.-Ung.) Die Annahme 
(Assentirung) der Einj.- Freiw. obliegt nicht der 
Truppe, sondern dem Ergänzungs-Bezirks-Kom- 
mando, wohin jene zuständig sind. Dem Einj.- 
Freiw. ist. wurde er assentirt, der Aufnahmsakt 
und der Bescheid des Truppenkörpers (Anstalt) 
mit der Assentliste zuzustellen. 

Unteroffizier-Schulen bestehen in Oest.-Ung. 
nur innerhalb der Truppenkörper. 

(Deutschl.) Die Freiwilligen. die ein Truppen- 
theil angenommen hat, erhalten zum Ausweis 
den A. Ebenso erhalten die für eine Unteroffizier- 
schule geprüften und angenommenen Zöglinge 
einen A. (W.-0.35, 85 und 87.) 

Annam. Siehe Ton 

Annenorden, ur. 1 vom Herzog Karl 
Friedrich von Sch ewig Holstein-Gottorp zum 
Andenken an seine Gemahlin Herzogin Anna, 
wurde durch Kaiser Paul I. russischer Orden. 

Annexion. Völlige Eiuverleibung eines an- 
deren Staatstheiles in den eigenen Staatsverband. 
Der Ausdruck ist erst nach 1850 erstanden. 

Annunzlaten-Orden war ursprünglich ein Ritter- 
orden. der um den Hals getragen wurde. Sein 
Stifter ist Graf Amadeus IV. von Savoyen. Erst 
1518 wurde er vom Herzog Carl Ill. als der 
Verkündigung Mariä geweiht. 

Ansuppung. S. Anstauung. 

Anrechnung der Dienstzeit. (Oest.-Ung.) Sie 
endet erst mit dem 31./12. des letzten Dienst- 
jahres. 

Ansehiessen. (In Oest.-Ung. wird dies „Ein- 
schiessen‘“ benannt.) Erprobung der Feuerwaffen 
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5. von Wittwen- und Waisengeld: fürdie 
Hinterbliebenen der im aktivenDienst verstorbenen 
Offiziere. Aerzte und Beamte durch deren vor- 
gesetzte Dienststelle. für diejenigen von Pensions- 
und Wartegeldempfängern wie zu 3. für solche 
Pensions- etc. Empfänger. welche ihre Gebührnisse 
aus der Militär-Pensionskasse Berlin erhielten. an 
das Kriegsministerium, Unterstützungsabtheilung; 

6. von Betriebs-Unfallrenten für Mil 
personen auf den Dienstwege au das General- 
kommando. für Hinterbliebene an die Kriegs- 
Intendantur; 

7. von Unterstützung von Familien ein- 
berufener Mannschaften an die Ortsbellörde des 
gewöhnlichen Aufenthaltsortes des Berwchtigten; 

8 von Unterstützung an Invalide aus den 
Kriegen von 1870 und deren Hinterbliebene an 
die unter 4 bezeichneten Stellen; 

9. sonstiger Unterstützungen an Seine 
M: den Kaiser und König — oder Kriegs- 
ministerium, Unterstützung-Abtheilung. 

(Näheres Buhrke — Mittier.) 

Antwerpen. Iu neuerer Zeit wurde Antwerpen 
durch General Brialmont durch Werke moderner 
Art Imfestigt und galten die dort errichteten 






























Bau s 1870 für Muster neuerer Befestigung. 
Die Be ungen bestanden in einer fortlaufen- 
den Befestigungseneeinte und nur wenig VUTge- 





schubenen Forts. die bei der Regelmässigkeit des 
Geländes auch eine ziemlich regelmässige Lage 
und Anordnung erfahren konnten. 

Nachdem die neuen Sprengstofi 









ie Wirkungen 














der Artille ‚mussten auch die Festungs- 
werke um Antwerpen umgebaut bezw.die Mauer- 
decken mit I Div auf 8. 33 


abgedruckte Zeichnung giebt eine ungefähre Idee 
von dem Baue der Festung. der durch die Neu- 
hauten nach 1871. besonders durch die Bauten 
‚stirungen an der Mauss. die General 
Brialmont selbst pı ktirte, wieder überholt wird. 
®. belgische Befestigungen. 

Antwerpener Feuer, so hiess der Sprengstoff, 
mit dem die Schiffe gefüllt waren, die gegen 

« über die Schelde geführt Brücke der Spanier 
ander von 
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gelassen wurden. als d 
Parma Antwerpen b 
Antwerpener Brieftauh: 
“eiebt. (S. Brieftauben.) 
Anwachsungsrecht (Deutschl) bei Wittwen- 
3 Waisengeld. Bei dem Ausscheiden eines 
- und Waisengeldlerechtigten erhöht sich 
wen- und Waisengeld der verbleihenden 
en von dem nächstfolgenden Monat an 
als sie sich noch nicht im vellen Ge- 
en gesetzlich gebührenden Höchst- 


































t in der Befestummeskunst die 
nd Blockwänden und dergleichen 
In Oester.-Ung. Erde 
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der Geschesshalnen ins 
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Pendelschwere 

















Antwerpen — Apostolische Majestät 


Die Beschleunigung durch die A.. auf welche die 
Achsendrehung des Erdballas nicht einwirkt, 
ist naturgemäss durchweg grösser als g, das von 
dieser Drehung beeinflusst wird; der grösste 
Unterschied beider (im 45. Breitengrade‘ Beträgt 
0,018 m. 

Ein frei fallender Körper erlangt nach 1 Sekunde 
9,8 m, nach 2 Sekunden 2. 9,8 m, nach 3 Sekunden 
3.9,8 m u.s. w. Fallgeschwindigkeit. Da seine 
Geschwindigkeit bei Beginn der Bewegung = Null 
ist, so legt er in 1 Sekunde 04,98 =49 ın, 


in 2 Sekunden 49 + IE +2.98 _ gg m, 





in 3 Sekunden 19,6 + ET EOB: = 441m, 


u. 8. w. Fallweg zurück. 
Anzug des Soldaten nennt mau die Gesammt- 
heit derjenigen Bekleidungs- und Ausrüstungs- 
stücke, welche der Soldat bei den verschiedenen 
Gelegenheiten zum Dienst anzulegen hat. 
Anzugsbestimmungen (Deufschl.) heisst der 
erste Theil einer Bekleidungsvorschrift für Offi- 
ziere und Nanitätsoffiziere. Die durch die A. fest- 











gelegten verschiedenen Anzugsarten sind: Dienst- 
anzug. kleiner Dienstanzug, Paradeanzug, kleine 
Uniform, 


Hofballanzug für Tänzer und 
enanzug. 

heiten des Anzuges und der 
Gelegenheiten. bei welchen derselbe zur An- 
wendung konmt, s. d. betr. Artikel. — Im All- 
gemeinen legen zu jedem Dienst in Gegenwart 
Sr. M s Kaisers und Königs sämmtliche 
Offiziere ürpe an. Wenn „angezoge- 
ner Paletot“ befohlen ist, stets Achselstücke, 
Schärpe (ausser Husarenschärpe) und Kartusche 
über dem Paletot. Mantel — an Stelle des 
Paletots — ist gestattet zur Kirche, ausser Dienst 
und zum kleinen Dienstanzug, berittenen Offi- 
zieren ausserdem bei allen feldmässigen Uebungen. 
Bei Paraden als Augengläser nur Brillen. 
Hemdenkragen, Manschetten, Uhrketten dürfen 
nicht sichtbar sein. Stöcke und Gerten dürfen 
aur beim Reiten ausser Dienst mitgeführt werden. 
Handschuhe s im Dienst und ausser Dienst 
























anzuziehen, sobald die Waffe zum Anzuge ge- 
hört; graue Handschuhe nur im Felde, Glace- 


j Handschuhe nur auf Bällen und zu Gesel 







Sporen gehören nur zum An 
berechtigten Offiziere und offiziere und 
Lieutenants der Fussartillerie, für Vertreter nur 
zum Reiten: Degen wird im Dienst und auf 
der stets angelegt, Ausnahmen: Turn-, 
Fecht-, Reitunterricht. Sehwinmanstalt, im Hör- 
aal und Ge immer. 
ehn, türk. 6 
— 1876), heit“ i 
var ein Reprü 
nd Vesterreichs. 




















iesminister 
s Kriegsministerium tüch- 
entant tü rruption und 
Er tim Juni 1876 















Yar der 
nien. 
Feld -Vikarint West. -Ung. ist 
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ursprüngliche 





Armen ? 
Apostolische Majestät. Dieser Titel wurde vom 
Papst Sylvester im Jahre 1009 dem K 








‚Antwerpen (Typus der Fort-Befestigung vor 1870). 33 
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34 Apotheke — Arbeiter-Abtheilungen 


Ungarn Stephan I. verliehen. Seit 1862 ist er 
vom Kaiser v. Oesterreich angenommen. 

Apotheke. (Oest.-Ung.) Im Frieden bestehen 
26 Apotheken der Garnisonspitäler und 11 Garni- 
son-A. in jenen grösseren Garnisonen, welche 
kein Garnisonspital haben. Im Kriege wird jedem 
mobilen Reservespital eine Reservespitals-Apoth. 
beigegeben. 

Apotheker, (Deutschl.) als solche nur Einj.- 
Freiw. zugelassen. die Approbation als A. haben. 
Körpermass gleichgültig; Militäruntüchtige können 
als A. zum Landsturme überwiesen werden. 
Korps-Generalarzt vermittelt Eintritt der Einj.- 
Freiw.-A. Sie thun den Dienst in der Apotheke, 
erhalten bei bestandener Prüfung zum Öber-A. 
den Rang als Unter-A., wenn sie zur Reserve 
übertreten. Sie werden Ober-A. nach 2jähriger 
tadelloser Führung in der Reserve. 

Appell, ein Signal zum Versammeln der Truppe 
(in der österr.-ungar. Armee „Vergatterung“ be- 
nannt). In manchen Armeen versteht man unter 
A. die Versammlung der Truppen zur Ausgabe 
des Befehles. Unter A. begreift man auch die 
Eigenschaft der Truppen, Befehle und Anord- 
nungen rasch aufzufassen und schnell und pünkt- 
lich auszuführen. In der Fechtkunst bedeutet 
A. einen lebhaften Tritt mit dem vorgesetzten 
Fusse. 

Appel, Frhr. v., österr. F.-Z.-M., Kmdt. des 
15. Korps u. komd. Gen. in Sarajevo (1826 geb.), 
bestand 1859 siegreiches Gefecht bei Castel Ven- 
zago; in der Schlacht bei Solferino verwundet am 
Auge, deckte er Rückzug (Frherr. v. M.-Th.-Ord.), 
zeichnete sich 1866 bei Gitschin aus, aus dem er 
die doppelte Anzahl der Gegner vertrieb, deckte 
bei Königgrätz den Rückzug des linken Flügels 
glänzend. Er hat grosse Verdienste um die 
Kultur in Bosnien. 

Appellations-Gericht (Oest.- Ung.), frühere Be- 
zeichnung des „Militär-Obergericht.“ 

Applicatorisch, belehrend. Dieses Wort ist 
heute dadurch von Bedeutung geworden, dass 
General von Verdy durch seine fingirten, bezw. 
an wirkliche Vorgänge anknüpfenden Durch- 
führungen von Kriegshandlungen eine so in- 
teressante Art der Belehrung der Studirenden 
eröffnete, dass er bereits Nachahmer in Menge 
gefunden hat. Seine A.-Methode bedeutet eine 
neue Stufe der Entwickelung der Militär-Literatur. 

Applikationsschulen heissen in Frankreich die 
Art.- u. Jäg.-, sowie die Generalstabsschulen. 

Appomattox, an diesem Flüsschen. welches 
westlich von Richmond Vs. liegt. General R. E. 
Lee kapitulirte hier am 5./4. 1865 mit den Resten 
seiner Armee (6—7000 unter Waffen), da er in 
den Wäldern von allen Zufuhren abgeschnitten, 
die Truppen nicht mehr zu verpflegen vermochte. 
Er übergab die Armee an den General U.S. Grant 
der Nordstaaten. 

Approchen, siehe Laufgräben. 

Approvisionirungs- Kommission (Oest.- Ung.) 
heist die Behörde, welche den Festungs-Komman- 
danten im Kriegsfalle in Verpflegungsangelegen- 
heiten zur Seite steht. 

Appul, veralteter Ausdruck für Stützpunkt. 

Apraxin, 1. Feodor, Schöpfer der russ. Marine; 
2. Stefan, russ. Feldmarschall, diente gegen die 
Türken und schlug die Preussen bei Gross-Jägern- 





dorf 30. Aug. 1757, verfolgte den Sieg nicht, 
abberufen, vor ein Kriegsgericht gestellt, starb 
aber vor dessen Urtheil. 

Apyrit („Graupulver“), rauchschwaches Pulver 
des Togenisurs oglund, 1889 in Schweden ein- 
geführt. Es ergiebt bei mässigem Gasdruck be- 
deutende Leistung, besteht aus hochnitrirter 
Schiesswolle und Ammonsalpeter in dreikantigen 
prismatischen Körnern von 1 mm Basis mit etwas 
geringerer Höhe. A. ist wenig empfindlich gegen 
Hitze, verbrennt frei angezündet ohne Explosion, 
giebt geringere Hitzegrade als Schwi ver, 
aber einen schwer zu entfernenden Rückstand. 

Ar, ein Flächenmass = 278 Qu.-Kift. oder 
100 Qu.-Mtr. 

Arabi Pascha (ägyptischer General) rebellirte 
1879 gegen Nubar Pascha. 1882 ägyptischer 
Kriegsminister, widersetzte sich der englischen 
Besatzung. Daher wurde Alexandria un & 
bombartirt, A. P. von den Britten bei Tel el 
Kabir geschlagen und nach Ceylon verbannt. 

Arad, Festung in Ungarn, ward, von F.-M.-L. 
Berger vertheidigt, 23./10. 1848 von den Ungarn 
eingeschlossen und musste sich, fast ganz zer- 
stört. am 1.7. 1849 dem Insurgenten-General 
Vecsey ergeben; 17./8. desselben Jahres fiel sie 
in russische Hände. Nach Unterdrückung des 
Aufstandes 1848/49 wurden hier 13 Insurgenten- 
Generale hingerichtet. Hier garnisoniren: der 
Stab der 48. Inf.-Brig., 3 Bat. des Inf.-Regts. 33, 
das Ergzgs.-Bez.-Kommando 33, der Regiments- 
stab des Hus.. 3, 1 Division und der Er- 
satz-Kadre dieses ., 1 Bat. des Inf.-Regts. 46, 
3 Bat. des 8. Landwehr-Inf.-Regts., 1. Division 
des 3. Landwehr-Hus.-Regts. 

Araktschejew, Graf, (1769—1834). Unter 
Alexander ]., dessen Günstling der tüchtige Sol- 
dat war, 1806 russ. Kriegsminister. Das Kadetten- 
Korps in Nowgorod, das er aus seinen Mitteln 
gründete, führt noch heute seinen Namen. 

Arapiles, Ort nahe von-Salamanca, wo Welling- 
ton am 22./7. 1812 seinen ssen Sieg über 
Marmont erfocht, der den Thron des Köni 
Joseph stürzte. Die Schlacht heisst auch die 
von janca. 

Arbeit. (Deutschl) Zur Unterhaltung des 
Planums der Exerzierhäuser und Reitbahnen, der 
Uebungs-, Reitplätze und Schiessstände haben 
die Truppen die benöthigten Arbeitskräfte, — die 
berittenen auch die Krümpergespanne — unent- 
geltlich zu gestellen. Inwieweit bei umfassenden 
Arbeiten den Truppen Arbeitszulagen — s.d. — 
gewährt werden dürfen, entscheidet das General- 
kommando nach Vortrag des Korps-Intendanten. 

Arbeiter-Abtheilungen. (Oest.-Ung.) Früher 
bestanden auch Korrektions-Anstalten unter der 
Bezeichnung „Disziplinar - Kompagnien“, heute 
sind da Militär-Strafanstalten und Gefangenhäuser, 
die aber auch Korrektion bezwecken. 

In Oest.-Ung. begreift man unter „Arbeiter-A.“ 
jene Abtheilungen, die aus militärisch nicht aus- 
gebildeten oder zum Dienste mit der Waffe nicht 
geeigneten Landsturmpflichtigen gebildet und 
selbständig oder bei einer Truppe oder Anstalt 
namentlich zu Eisenbahnbau verwendet werden; 
in der Regel weder bewaffnet noch militärisch 
bekleidet, als Abzeichen eine schwarz-gelbe oder 
roth-weiss-grüne Armbinde. 
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(Deutsen..) In diese werden eingestellt: 

a) die tauglichen Mannschaften, welche gemäss 
88 304 u. 43° W.-O. wegen Verlustes der bürger- 
lichen Ehrenrechte als Arbeitssoldaten ausgehoben 
worden sind; 

b) diejenigen Mannschaften des aktiven Heeres, 
Rekruten, Reservisten etc., welche wegen Selbst- 
verstümmelung bestraft, zu Arbeiten für mili- 
tärische Zwecke aber noch fähig geblieben sind; 
®c) Gemeine. welche auf Grund der A.-K.-O. v. 
8.12. 87 (ehrlose Gesinnung, wiederholte Be- 

n wegen Diebstahls, Bettelei, Land- 
‚streicherei) vom kommandirenden General den A. 
überwiesen sind. 

Die 4 A. befinden sich in Königsberg i/P., 
Magdeburg, Mainz und Ehrenbreitstein. Sie unter- 
stehen dem Inspekteur der militärischen Straf- 
anstalten. Der Vorstand wird Allerh. Orts er- 
nannt. Der Gouverneur etc. bestimmt einen 
Stabsoffizier, welcher den Dienst der A. zu be- 
aufsichtigen hat. 

Arbeiter- Auszeichnung. (Oest.- Ung.) Als 
Auszeichnung erhalten besonders geschickt arbei- 
tende Soldaten der Pioniertruppe eine Schnur- 
verzierung. 

Arbeitshäuser, Straf-, Besserungs- und Heil- 
Anstalten. Die Vorsteher dieser Anstalten haben 
die in ihnen befindlichen Insassen rechtzeitig 
zur Stammrolle anzumelden etc. Diese werden 
im Musterungstermine vorgeführt, ebenso im Aus- 
hebungstermine. Die Aufnahme von Leuten in 
obige Anstalten gilt nicht als ein Verziehen an 
fremde Orte. 

Arbeitssoldaten (Deutschl) sind taugliche 
dannschaften, welche unwürdig sind, in der 
Trappe zu dienen und deshalb in eine Arbeiter- 
Abtheilung (s. d.) ein, lt werden. 

Arbeitsverdienstgeld. (Oest.- Ung.) Den Sträf- 
lingen der Militär-Strafanstalten wird das Ver- 
dienstgeld für in diesen Anstalten vollbrachte 
Arbeit nach ihrer Enthaftung ausgezahlt. 

Arbeitszulagen (Oest.-Ung.) werden an Ge- 
hülfen im milit. geograph. Institut und im General- 
stabe, der höheren Militär- und Kadettenschulen, 
an Professionisten der Artillerie-, der Traintruppe, 
an die Mannschaften des technischen Komitees 
und des Pionier- und Eisenbahn-Regiments (für 
den vorgeschriebenen Stand), sowie den Profes- 
slonisten im Heere überhaupt bei besonderen 
Verwendungen in der Höhe von 70 bis 10 Heller 
täglich aı t. 

(Deutschl.) Bei umfangreichen Arbeiten aus- 
nahmsweise an Truppen gewährt, und zwar 
bei einer täglich zehnstündigen Arbeitszeit ein- 
schliesslich Hin- und Rüokmarsch in der Regel: 
50 Pf. für den Unteroffizier, 25 Pf. für den Ge- 
meinen. 

@Arberg, Karl, Graf, öst. F.-Z.-M. (1705—1768), 
kommandirte im öst. Erbfolgekriege 1742 als 
Oberst das 1. wallonische Hus.-Regt., hatte 22./11. 
1767 grossen Antheil an dem Siege bei Breslau. 

Arbesan, ein Dörfchen, bei dem in der Schlacht 
bei Kulm (30.78. 1813) die Preussen, besonders 
Prinz A von Pr. an der Spitze einiger 
hundert des 2. schles. Inf.-Rgts. sich her- 
vorthaten, un eur dr Fahne „ a Hand 
voranging und das Gefecht wieder herstellte. 
Niärditeiren (Oest.- Ung.), das ärztliche Gut- 





achten, das über fernere Kriegsdiensttauglichkeit 
entscheidet. 

Arehenholz, Johann v. (1743—1829. Er 
machte als preussischer Offizier den 7j. Krieg 
von 1759 ab mit. Sein Geschichtswerk über 
denselben war lange Zeit eine der besten Quellen. 

Arehiv. (Oest.-Ung.) Das Kriegsarchiv, die 
Registratur und das Archiv der Fachrechnungs- 
Abtheilung. Zur Forschung im Kriegsarchiv ist 
die Bewilligung des Direktors des Kriegsarchivs, 
zur Einsichtnahme in den beiden anderen A. die 
des Reichskriegsministeriums nothwendig. 

(Deutschl) Ein A. befindet sich beim K.M. 
Anträge auf Einsichtnahme etc. sind an das Cen- 
tral-Departement des Kriegsministeriums zu 
richten. Die Bestimmungen über Benutzung des 
Kriegsarchivs des Generalstabes sind im A.V.Bl. 
für 1873 8. 82 veröffentlicht. 

Areiören-Leibgarde des Kaisers von Oesterreich 
(auch deutsche Garde genannt), wurde 1763 er- 
richtet, besteht aus 3 Generalen, 43 Stabs- und 
Oberoffizieren, die vor dem Feinde oder im 
Frieden mit Auszeichnung gedient haben und 
das öst. Staatsbürgerrecht besitzen. 

Areis s. Aube. Hier fand am 20. und 21./8. 
1814 die grosse Schlacht zwischen den Verbün- 
deten unter Fürst Schwarzenberg und Napoleon 
statt, die zu Gunsten der Alliirten ausfiel. Napoleon 
griff mit 20000 Mann am 20./3. Nachmittags die 
3fache Uebermacht der Verbündeten an. Ohne 
Entscheidung. Die Verbündeten erhielten in der 
Nacht 30000, Napoleon nur 10000 Mann Unter- 
stützung, in Folge dessen Rückzug der Franzosen. 
Die Verbündeten stürmten A. gegen Audinot, 
nutzten jedoch den Sieg nicht aus. 

Plan hierzu s. Seite 36. 

Arco, Graf von, (1683—1715), war Oberbe- 
fehlshaber der bayrischen Armee im span. Erb- 
folgekriege, und ausser Max Emanuel der ein- 
zige hervorragende bayrische Führer jener krie- 
gerischen Zeit. 

Areole, Dorf am Alpone. Hier wüthete die 
3tägige Schlacht zwischen dem Entsatzheer, 
welches der öster. F.Z.M. Alvinczy führte, und 
dem General Bonaparte, der Mantua belagerte, 
und die mit dem Rückzuge der Oesterr. auf 
Villanuova endete. Eine höchst interessante 
Studie von C. v. B. r. R. „Zur Psychologie des 
grossen Krieges“, Braumüller, Wien 1892, be- 
handelt die Schlacht von Arcole im besonderen. 

Arcon baute einst berühmte schwimmende 
Batterien, die 1782 bei den Belagerungen von 
Gibraltar gebraucht wurden. 

Ardabil, Festung in der persischen Provinz 
Aderbeids« . 

Ardahan, eine kleine, starke türkische Festung 
zwischen Kurs und Battum, auf wichtiger Strasse 
gelegen, war ebenso wie Kurs ein Gegenstand 
heisser und blutiger Kämpfe im Kriege 1877. 
Die Russen machten sich zu Herren und blieben 
auch im Besitz der strateg. wichtigen Veste. 

Ardenay. Gefecht am 9./1. 1871. Auf dem 
Marsche von Vendöme nach Le Mans ging das 
3. Korps von dem Loir nach Westen auf Le 
Mans zu und stiess bei A. auf eine befestigte 
Stellung der Franzosen. Die Artillerie fand bei 
dem Zustande der Strasse keine Aufstellung; 
kurz entschlossen gingen die 24er und 64er zum 
2 3* 
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Plan zur Schlacht bei Aspern am 21. und 2.5. 1809, 























52 Auflegepfähle — Aufruhr 


Auflegepiähle haben im Festungs- und Po- 
sitionskrieg den Zweck, während der Nacht die 
Gewehre in richtiger Lage gegen wichtige Punkte 
zu erhalten. 

Aufmarsch ist jeder Uebergang von der Tief- 
zur Breitgliederung. Sei dieser (strategischer A.) 
der Uebergang von der Friedens-Dislokation der 
Armeen zur Kriegs-Gliederung nahe den Grenzen, 
(A. zur Schlacht) der Uebergang von der Marsch- 
zur Gefechts-Ordnung oder endlich (taktischer A.) 
der Uebergang kleiner oder grosser Truppen- 
verbände zur breiteren Entfaltung der Massen, 
bis hinunter zu dem A. einer Sektion. 

Die strategischen Aufmärsche sind seit 
Beginn der Kriege nothwendig geworden und zu 
ihrer schnellsten Ermöglichung sind seit den 
ältesten Zeiten grosse Militär-Strassen erbaut 
worden, bis man heute die Eisenbahnlinien zu 
ihrem Zwecke ausbaut und ausnützt. . Zu ihrer 
Durchführung dient der Linienplan. 

Die taktischen Aufmärsche haben erst 
mit der Einführung der Feuerwaffen an Werth 
gewonnen. Da die Feuerwaffe..nur in der 
Linie in Wirksamkeit treten können, so ist mit 
der Güte der Waffen auch das Bestreben ge- 
wachsen, die ersten Treffen nicht nur möglichst 
breit zu machen, sondern auch möglichst schnell 
zu ihnen überzugehen und hat man erst in 
neuester Zeit, durch Aufmärsche aus der Mitte 
nach beiden Flügeln, durch die Uebung der In- 
version, auch breiteren Formen beim Heran- 
gehen zum Kampfe den A. zu einer grössten 
Vollkommenheit gebracht. 

Noch bis in das heutige Jahrhundert hinein 
waren die Aufmärsche oft umständlicher Natur. 
Um z. B. aus der Marschurdnung in die Schlacht- 
ordnung überzugehen, mussten die Marsch- 
kolonnen nach der richtigen Seite in links oder 
rechts abmarschirter Kolonne formirt sein, ebenso 
wenn man aus den Kolonnen vorzüglich bei 
Flankenbewegungen in die Linie übergehen wollte. 
Man denke an die Aufmärsche der Armeen im 
7jähr. Kriege. Man zog es damals deshalb vor, 
ausserhalb des feindlichen Feuers. womöglich 
noch in gedeckter Entfernung förmlich in Schlacht- 
linie aufzumarschiren, wie dieses bei den weniger 
formgeübten Heeren der amerikanischen Armeen 
2. B. nuch im Sezessionskriege 1861-65 geschah. 

Schon mit ber beweglicheren Taktik, die Na- 
pvleon einführte, die von den Verbündeten noch 
ausgestaltet wurde, beginut eine leichtere Art 
der Uebergänge von der Tiefen- zur Breiten- 
Gliederung, die wie erwähnt, heute zur Virtuo- 
sität in allen Waffen durchgeführt ist. Näheres 
ist aus den Reglements bekannt. 

Aufnahme bedeutet: 1. im takt. Sinne die 
vor dem Feinde zurückgehende Truppe durch 
eine andere seit- der rückwärts befindliche 
Truppe aufnehmen, und den nachdringenden 
Feind zum Stehen zu bringen und ersterer Ge- 
legenheit zur Wiederherstellung der Ordnung 
zu bieten. 

2. A. in die verschiedenen milit. Anstalten. 
8. die einzelnen Artikel. 

3. A. in die Verpflegung und Quartier 
der Einj.-Frw. darf in Deutschland mit Geneh- 
migung des Kriegsminist., in Oest.-Ung. mit Zu- 
stimmung des zuständigen Ergänzungs-Bezirks- 








Kommandos bewilligt werden. Die Gesuche sind 
von den Eltern der Einj.-Freiw. an das General- 
Kommando, von den Einj.-Freiw. selbst im 
Dienstwege einzureichen. 

4. Herstellung militärisch-topograph. Skizzen, 
Pläne oder Karten. S. Geländeaufnahnen, Lan- 
desaufnahmen, 

Aufnahme - Stellung, ist eine zumeist seit- 
rückwärts der vorne Kämpfenden gelegene Stel- 
lung von defensiver Stärke, bestimmt zurück- 
gehende Truppen aufzunehmen. Es ist nicht 
gut, von den für den Kampf verfügbaren Truppen 
zu viel in A.-St. zu belassen, weil man damit 
die vordere Kampflinie schwächt. 

Aufnehmen von Geschützen. Feststellung der 
Beschaffenheit und der Abmessungen von Ge- 
schützrohren und ihrer zugehörigen Stücke. Bei 
neugefertigten Rohren soll das A. die vorschrifts- 
mässige Ausführung feststellen. Das Ergebniss 
wird in Aufnahme-Masstafeln eingetragen. Ge- 
brauchte Rohre werden jährlich von Neuem auf- 
genommen, um ihre Kriegsbrauchbarkeit zu 
prüfen. Die hierbei vervollständigten Aufnahme- 
Masstafeln geben über etwa eingetretene Ver- 
änderungen Aufschluss. 

Aufnehmen der Truppe, die zurückgeht, ge- 
schieht am besten durch eine Stellungnahme der 
rückwärtigen Staffel, auf dem Flügel der ge- 
schlagenen Truppe, da diese sonst die Front 
markiren würde. Noch empfehlenswerther ist 
ein starker offensiver Vorstoss auf einen der 
Flügel. 

Aufpflanzen des Bajonnets. S. Bajonnet. 

Aufprotzen. Verbindung von Protze und 
Lafette beim Uebergang aus der Feuerstellung 
zur Bowegung. (Vergl. Abprotzen.) 

Aufrichten umgeworfener Gesehütze oder 
Fuhrwerke. Ausheben der Bracke oder Vor- 
auszugwage, Ausspannen der Stangenpferde, Auf- 
richten des Fuhrwerkes durch Eingreifen in die 
Räder uder mittelst Hebebäumen und Wagen- 
winden, Abprotzen und Aufrichten des Vorder- 
und Hintergestelles für sich, Ausladen der Fuhr- 
werke. 

Aufrollen heisst eine feindliche Linie, Stellung 
oder sonstige Aufstellung von einem Flügel aus 
in einander zu werfen. Dieses ist nur möglich, 
wenn die Front zugleich in Kampf verwickelt 
wird, und wird erleichtert, wenn man auch den 
Rücken bedroht. Bei den heute beliebten tie- 
feren Gliederungen und der grossen Beweg- 
lichkeit, die den modernen Armeen inne wohnt, 
ist das A. kaum mehr in's Auge zu fassen; nur 
Laienschriftsteller wenden dies Wort hin und 
wieder auch heute noch an, um der Darstellung 
mehr Sensation zu geben. 

Aufruf. S. Tagesbefehl. 

Aufruhr. Der militärische A. ist dann schon 
vollendet, wenn mehrere zusammengerottet es 
unternehmen, mit vereinten Kräften dem Vor- 
gesetzten den Gehorsam zu verweigern, sich ihm 
zu widersetzen oder Thätlichkeiten gegen ihn zu 
begehen. Beim Zurüktreten ehe Gewaltthätig- 
keit erfolgt, treten mildere Strafen in Kraft. 
Schwerer wird A. im Felde, am schwersten 
vor dem Feinde geahndet. Anstifter und 
Rädelsführer werden besonders scharf bestraft, 
ebenso solche, welche ausdrücklich den Gehorsam 


















54 Aufschlag — Augusta 


(auf mittleren Entfernungen) um 50 m. Brennt 
z. B. ein Zünder infolge feuchter Witterung zu 
langsam, so wird das auf 2000 m verfeuerte 
Geschoss nicht in der Luft, sondern als Az. 
nach dem Aufschlag zerspringen. Legt man 
daraufhin eine Platte unter (Kdo.: „Eine Platte 
höher!“), so wird der Aufsatz auf 2000+1 Pl. = 
2050 m gestellt und das mit seinem Bz. auf 
2000 m eingestellte Geschoss wird mit 2050 m 
Schussweite in der Luft zerspringen. Genügt 
eine Platte nicht, so nimmt man weitere Platten 
„höher“. Umgekehrt verfährt man bei za hohen 
Sprengpunkten, naturgemäss ist entsprechend 
den Plattenkorrekturen eine Aufsatzänderung 
nothwendig. Liegen keine Platten zum Fort- 
nehmen unter bezw. will man mehr als 6 Platten 
unterlegen, so gebraucht man den Richtbogen. 
An Stelle der A. nehmen andere Artillerien 
(z. B. die österreichisch-ungarische) Brennlängen- 
Korrekturen vor, d. h. Entfernung und Brenn- 
länge getrennt befohlen, z. B. „2250! — Tem- 
pirung 2300!“ oder „2250! — Tempirung 2350; 
Es würde dies bei uns dem Kdo.: „2300! (bezw. 
2350! eine (bezw. zwei) Platten tiefer!“ ent- 
sprechen. 

Aufschlag der Geschosse. Zusammenstoss des 
Geschosses mit einem Gegenstande (Ziel, Erd- 
boden und dergl.) oder die getroffene Stelle 
selbst. Ueber Fortsetzung der Flugbahn nach 
dem A. vergl. „Abprallen“. Artillerie-Geschosse 
mit einem Zünder, der sie durch den A. zum 
Zerpringen bringen soll, nennt man Aufschlag- 
Geschosse 

Aufschlagzünder. Abgekürzt Az. auch Per- 
kusionsszünder genannt, sull durch die beim Auf- 
schlag des Geschosses eintretende Unterbrechung 
der fortschreitenden Bewegung wirksam werden 
und die Sprengladung entzünden. Ein lose im 
Zünder gelagerter Bolzen (Nadelbolzen, Schlag- 
bolzen) fliegt infolge seines Beharrungsvermö- 
gens, sobald die (ieschossgeschwindigkeit sich 
plötzlich verringert, nach vorn und sticht ein 
Zündhütchen an. Oft enthält auch der Bolzen 
das Zündhütchen, während die Nadel vor letz- 
terem befestigt ist. Um eine unbeabsichtigte, 


vorzeitige Entzündung (beim Jaden und Ab- 
feuern) zu verhüten, ist eine Sicherung des 
losen Bolzens erforderlich, die durch den Stoss 





granatzünder C/80 und dem Granatzünder C/82 
(beide A.) ausgerüstet. Abbildung des A. s. u. 
Doppelzünder. 
ufschliessen geschieht jedesmal, wenn die 
Seiten-Abstände durch Bewegungen der hinteren 
Staffeln, Linien ete. verringert werden. 
Aufschrift s. Adrosse. 
Aufßsetzen der Pferde. (8. Kri 
Aufsitzenlassen des Ziels hi das Zielobjekt 
so auf das gestrichene Korn zu s n, dass man 
den unteren Rand desselben zum Ziele nimmt. 
Aufstand s. Aufruhr und Meuterei. 
Aufsteigender Ast, der Theil der Geschoss- 
balın, welcher sich von der Mündung der Waffe 
bis zum hüchsten Punkte der Flugbahn. dem 


ppensetzen.) 














Kulminations- oder Scheitelpunkte, erhebt. Er 
ist länger und flacher als der zweite Theil der 
Geschossbahn, der absteigende Ast (s. d.) 

Aufstellung der Truppen. Die strategische 
ist die Anordnung der Armeen, Korps und De- 
tachements. Die taktische A. diejenige, welche 
auf Sammelplätzen, bezw. vor dem Beginne der 
Aktion von den Truppen genommen war. Je 
kleiner die Verbände sind, über deren Aufstellung 
berichtet wird, desto mehr kann in die Einzel- 
heiten des Standes der kleineren Kadres gegangen 
werden. 

Die Normalstellung eines Truppentheils für 
bestimmte Zwecke s. Ordre de bataille. 

Auftrag s. Ausgabe von Befehlen. 

Auftreffwinkel heisst der Winkel, unter wel- 
chem ein Geschoss das Ziel trifft, 

Auftritt, auch Banket, ist so hoch zu bemessen, 
dass der Mann 1,3 m Anschlagshöhe behält. 
Breite 1 m, Tiefe für 1 Mann ausreichend. 

Aufwiegelung (s. auch Aufruhr) ist ein milit. 
Verbrechen, das sich als Aufreizung mehrerer Sol- 
daten zur gemeinsamen Gehorsamsverweigerung, 
Widersetzlichkeit oder Thätlichkeit gegen den 
Vorgesetzten zeigt. Der Erfolg der Handlung ist 
unwesentlich, er verstärkt nur die Strafe; 5—10 
Jahre; im Felde lebenslängliche Gefängnissstrafe. 

Aufziehen der Wache. (Oest.-Ung.) Es besteht 
eine so feierliche Wachtparade wie in Deutschland 
nicht. Die Wachen werden truppenkörperweise 
den Bequartierungs-Verhältnissen entsprechend 
abgetheilt, visitirt und marschiren dann bei 
dem Höchstanwesenden vorüber auf ihren Be- 
stimmungsort. Gegenwärtig sind gewöhnlich 
hierbei nur die Wachen selbst, die im Inspektions- 
dienste Stehenden ein Adjutant, der die Wachen 
abtheilt. „Aufziehen der Wachen“ wird in Oest.- 
Ung. eigentlich der Vorgang bei Uebergabe der 
Dienstverrichtungen der alten an die ablösenden 
Wachen und Posten genannt. 

(Deutschl.) Der Gouverneur etc. bestimmt die 
Reihenfolge der Wachen bei der Wachtparade. 
Die Kommandeure, die im Range unter dem 
Gouverneur etc. stehen, begleiten die vorbei- 
marschirenden Wachen, salutiren und begeben 
sich rechts neben den Gouverneur etc. Ist der 
Regts.- oder Bat.-Kummandeur älter als der 
letztere, so tritt er ohne die Wache zu begleiten 
rechts neben denselben. (Die Einzelheiten s. 
Garn.-Dienst-Vorschrift 13./9. 88 $ 10.) Mit dem 
Signal oder, wenn kein Spielmann da ist, dem 
Kummando „Vergatterung‘ tritt die neue Wache 
unter den Befehl der Vorgesetzten der Wachen. 

Aufzug. (Oest.-Ung.) Höhe der Brustwehr- 
kante über Horizont; auch die Neigung der 
Schanzen- ete. mauern (früher Talus). 

Augendre-Pulver. Aelteres Schiessmittel, das 
sich im Verhältuiss von 1:2:2 aus gelbem Blut- 
laugensalz, Rohrzucker und chlorsaurem Kali zu- 
sammensetzte. 

Augusta, Marie Luise Katharina. deutsche 
Kaiserin, Königin von Preussen (30. September 
1811—1889), Herzogin zu Sachsen-Weimar, seit 
1829 vermählt mit Kaiser Wilbelm I, ist Be- 
gründerin der grossartigen Kranken- uud Ver- 
wundetenpflege in Preussen - Deutschland, des 
Vaterländischen Frauen-Vereins, des Augusta- 
hospitals, Beschützerin und Anregerin aller in 
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68 Bagage-Train — Balken 


für 1 Inf.-Regt.: 4 Handpferde; Bataillon: 
7 Handpferde, 1 zweisp. Mediziner, 4 zweisp. 
Patronenwagen; (einzelne Komp.: 1 Handpferd 
und 1 zweisp. Patronenwagen); 

bei dem Kavall.-Regt.: 56 Handpferde, 
1 zweisp. Medizinwagen, 1 zweisp. Feldbrot- 
wagen; (einzelne Eskadron: 12 Handpferde); 

bei dem Feldartillerie-Regt.: 5 Handpferde; 
Abth.: 4 Handpferde; Batt.: erste und zweite 
Staffel; 

bei den Pionieren: 1 Handpferd, 1 viersp. 
Schanz- und Werkzeugwagen, 1 viersp. Feld- 
mineurwagen,; — diese kleine B. wird mitge- 
nommen — und die grosse B. Sie besteht bei 
der Inf. aus dem zweisp. Regts.- und Batl.-Stabs- 
Park, dem Kompagnie-Park und Lebensmittel- 
wagen; 

bei der Kavall.: 1 viersp. Stabs-Packwagen, 
4 zweisp. Packwagen, 5 zweisp. Lebensmittel- 
wagen, 5 viersp. Futterwagen; (einzelne Eskadr.: 
1 zweisp. Packwagen, 1 zweisp. Lebensmittel 

J viersp. Futterwagen); 

bei der Feld-Art.: 1 zweisp. Regts.- und 
1 zweisp. Abth.-Packwagen; (die Batt.: 1 sechssp. 
Vorrathswagen, 1 sechssp. Feldschmicde, 1 z 
Lebensmittelwagen, 1 viersp. Futterwagen); 

bei den Pionieren: 1 zweisp. Komp.-Pack- 
wagen, 1 zweisp. Lebensmittelwagen jede Kom- 
panie. z 

Die grosse B. wird meist Divisionsweise ge- 
sammelt und je nach Umständen besonders 
dirigir. Nach den Gefechten treten die B. 
wieder in die Marschordnung. Die B. muss 
unter strengster Handhabung der Mannes- 
zucht gehalten werden, weil sie Quelle vieler 
Stockungen und Unregelmässigkeiten ist. 








Stellung der Bagagen in den Biwaks. 8. da- 
selbst. 
Ueber die Bagagen im Manöver. Die 


Bagagen sind in allen Manövern als neutral zu 
betrachten. 

8. auch Feldfahrzeuge. 

-Train. (Oest.-Ung.) Der Train wird 
eingetheilt in Gefechts-. Bagage- und Verpflegs- 
Train: zu ihm gehören alle Trainbestandtheile, 
die im Gefecht nicht benöthigt sind. (Entspricht 
somit der deutschen grossen Bagage.) 

8. Näheres unter „Train“. R 

Bagagewngen. (Oest.-Ung.) Zwei- oder vier- 
spännig, zum Transport der feldmässigen Bagagen 
der Truppen bestimmt. 

Bagneux, (sefecht bei, s. Paris. 

Bagni vecchi di Barmio, siegreicher Ver- 
theidiger des Stilfser Joches durch die Uester- 
reicher 2., 3. und 4.17. 1859. 

Bagozzi, 18./4. 1706, siegreiches Gefecht der 
Oesterreicher. 

Bagration, Peter, Fürst. russ. Genr. d. Inf. 
(1762—1812), that sich in der Schweiz und in 
Italien, besonders bei Novi, unter Suwarow her- 
vor, wurde zweimal verwundet, führte 1805 die 
Arriergarde Vatusows und schlug sich mit der- 
selben gegen die fünffach überlegene Macht 
Murat’s durch. hierfür zum 6.-Lt. ernannt; bei 
Austerlitz deckte er den Rückzug der Russen, 
nahm 1807 hervorragenden Antheil an den 
Schlachten bei Eylau, Heilsberg und Friedland; 
1808 eroberte er durch einen Marsch über den 











frorenen finnländischen Meerbusen die Alands- 

seln. Im Jahre 1809 wurde B. bei Silistria 
geschlagen, 1812 Befehlshaber der 2. Westarmee 
schlug er Davoust bei Mohilew; bei Borodino 
den linken Flügel kommandirend, wurde er, bei 
heldenmüthiger Vertheidigung der B.-Schanzen 
schwer verwundet; erlag nach einem Monat der 
Wunde. 

Bahnhof und Kommandanturen. 
Eisenbahnwesen. 

Bajonett, jetzt allgemein in der Scheide ge- 
tragen und erst in den letzten Stadien des 
Kampfes (Anlauf zum Sturm; Abwehr des feind- 
lichen Sturmangriffs) aufgepflanzt, was um so 
mehr zu empfehlen ist, als das B. beim Schiessen 
das Geschoss aus der normalen Bahn ablenkt, 
also die Trefffähigkeit schädigt. Um diesem 
Uebelstand abzuhelfen, sitzt das Korn zuweilen 
(z. B. bei dem russischen Gewehr m/91) nicht 
senkrecht über der Seelenachse, sondern ist um 
eine Kleinigkeit seitwärts verschoben Die gegen- 
wärtig gebräuchlichsten Formen des B. sind Dolch-, 
Säbel- und Degen-B. 

Bajonettfechten. Viele Stimmen sind gegen 
dasselbe eingenommen, so dass es schwankend 
war, ob es nicht abgeschafft werden sollte. 
Doch es ist definitiv als Uebung wieder einge- 
führt, da es zur ischen Gewandtheit und 
zum Selbstbewusstsein des Mannes beiträgt. 

Baller d’Albe, Baron v. (1762—1824), war 
der Topograph im Stabe Napoleons bis 1813. 

Balaguer, 27./8. 170), Bestürmung und Kapi- 
tulation, siegreiches (iefecht der Oesterreicher. 

Balaklava bei Sebastopol, mit Hafen, war 1854 
der Sammel- und Depotplatz der verbündeten 
Franzosen, Engländer und Türken bei der Be- 
lagerung von Sebastopol; deshalb geschützt durch 
Forts, die meist von den Türken gebaut und be- 
setzt waren. Sie wurden von den Russen am 
23./9. unter Liprandi gestürmt, allein nach De- 
molirung wieder verlassen. In der Schlacht bei 
B. brach die russische Reiterei tapfer durch den 
Zwischenraum zwischen zwei Forts hindurch und 
sprengte auf die englischen 43er Hochländer ein, 
sie wurde durch das ruhige Salvenfeuer der Linien 
abgewiesen und die Reiterbrigade Scarlett warf 
sie vollends. Durch Missverständnis wurde die 
englische leichte Brig.-Kav. des Lord Cardigan 
zur Verfolgung vorgeschickt, sie stürmte auf die 
feindlichen Massen los, jedoch durch Kreuzfeuer 
n (Quarrees empfangen, von russischen 
gt. in der Flanke angegriffen, von rus- 
Flankenbatterie beschossen, kamen nur 
mer der englischen Kav. aus dem Gefechte . 
zurück. 

Balaneier-System x. Fahrzeuge. 

Baldo Monte 29. Vertreibung der 
Franzosen von den verschanzten Höhen; 1600 

zosen gefangen, 9 Kanonen erobert; 8. und 
9.8. siegreiches Gefecht der Oesterreicher. 

Balken, freiliegende. Tragfähigkeit: 

1. Bei leichteren Kolonnenbrücken von 3 m 
Breite mit 5—10 Balken ist die Höhe eines 
quadratischen Balkens X] folgendermassen zu 
bestimmen: 

Höhe ist an Centimetern 
5 — Anzahl der Balken Länge d. Nalkens incm' 
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Baracke — Barometer 713 





Baracke. Fig. 6. 


Barackenlager. In Oest.- Ung. besteht Komman- 
dirungs-Gelage, die an Offiziere, Mannschaften und 
Beamte bei Kommandirung, zu Mappirung, zu 
Assistenz, zu Manövern. zur Inspizirung u. s. f., 
gleichgültig, ob sie in Baracken oder anders unter- 
gebracht sind, verabfolgt wird. 

(Deutschl.) Offiziere, Sanitätsoffiziere und obere 
Militär-Beamte erhalten bei Unterbringung in B. 
die Kommandozulage. Mannschaften ist in B. 
allgemein die grosse Viktualienportion zuständig, 
ohne Rücksicht darauf, welcher Umstand zu dieser 
Unterbringungsart Veranlassung gegeben hat. 

Baraguey d’Hillers, Achilles Graf. Marschall 
von Frankr. (1795—1878), trat 12 Jahre alt in 
die Armee, verlor bei Leipzig die linke Hand, 
zeichnete sich 1814 in Spanien, später in Algier 
aus; 1844 Gen.-Insp. der Inf., 1851 Kommandant. 
von Paris, 1853 Gesandter bei der Pforte, 1854 
Befehlshaber des Expeditionskorps in der Ostsee. 
Die Erobernng von Bomarsund 23./8. 1854 brachte 
ihm den Marschallstab. 

Barbara, Sta., (Oest.-Ung.) Schutzpatronin der 
Artillerie. 

Barbette. Ausdruck für Geschützbank (s. d.). 
B.-Thürme auf Schiffen sind oben offene Panzer- 
thürme, über deren Brüstung die Geschütze hin- 
wegfeuern. 

Barbonnet (Fort de) liegt nördlich von Nizza 
bei dem Städtchen Sospel, hat Panzerthürme und 
beherrscht die Strasse, die aus Italien über den 
Col de Brouis nach Frankreich (Savoyen) hinüber- 
führt. Plan s. Seite 74. 

Bareellonette, 19.19. 1747, A000 Oesterreicher 
und Piemontesen vertreiben 12000 Franzosen aus 
den Verschanzungen. 

Bareelona. Spanische Stadt. Vertheidigt durch 
das auf hohem Rücken stehende Fort Monjuich. 
Die Zitadelle ist bedeutungslos. B. wurde 1713 
durch Marschall Berwick belagert. 1808 von den 
Franzosen durch List erobert und bis 1814 ge- 
halten. 

Barelay de Tolly, Michael Fürst, russ. F.-M. 
(1759—1818), Sohn eines Kaufmannes, trat schon 
im 10. Lebensjahre in russ. Dienste, zeichnete sich 
in den Kriegen 1788—1789 gegen die Türken 








und im pol. Kriege 1792—1794 aus, ithat: sich 
besonders hervor durch die Vertheidigung des 
Wkra-Ueberganges bei Nostelsk 24./12. 1806, 
wurde in Folge dessen: General; in’ der:mörderi- 
schen Schlacht‘ von Eylau wurde ihm die rechte 
Hand zerschmettert; 1808 Gen.-Lt. eroberte er 
UTmea durch einen kühnen Marsch über den ge- 
frorenen baltischen Meerbusen, wurde dafür Gen. 
der Inf. und Gouv. von Finland, reorganisirte 
1810 als Kriegsminister die Armee. Anfangs 1812 
Kommandeur der russ. Westarmee wurde er 
seiner zögernden Taktik wegen durch Kutusow 
ersetzt, führte dann bei Borodino den rechten 
Fıiügel; 1813 belagerte er Thorn, kämpfte bei 
Bautzen. Dresden wacker; übernahm den Befehl 
überdie preuss.-russ. Truppen, dieunterSchwarzen- 
berg standen, wurde für die Schlacht bei Leipzig 
Graf, für die bei Paris Feldmarschall; 1815 Fürst. 

Bard, kl. Fort am St. Bernhard-Passe, im 
Aosta-Thale; bekannt durch seine heldenmüthige 
Vertheidigung 20.—27 /9. 1799. Im Jahre 1800 
den 19.5. mit 2 Komp. und 8 Geschützen be- 
setzt, kapitulirte es an Bonaparte 1./6. 1800. 

Bardolino, 20 /5. 1848 siegr. Gefecht und Er- 
sfürmung durch die Oest. 

Barfuss, Reichsgraf, brandenburg-preuss. Feld- 
marschall (1624— 1704), berühmt durch seinen 
Antheil am Türkenkriege. 

Barjatinski, Fürst (1814— 1879), russ. G.-F.-M., 
kämpfte 1845 gegen Schamyl; 1853—55 Chef des 
Stabes der Kaukasus-Arnee Während des Krim- 
Krieges befehligte er die Truppen in Nicolajew, 
1856 Statthalter im Kaukasus. 1859 Generalfeld- 
marschall und Chef des Kabardinschen Inf.-Regts. 

Barmen, dort steht ein Bez.-Kom. — Servis- 
klasse 1. 

Barnekow, v.. preuss. Gen. der Inf. (1809— 95), 
trat beim 1. Inf.-Reg. ein, führte 1866 bei Trau- 
tenau 2. Inf.-Brig (pour le merite), 1870 die 
16. Div. bei Vionville, Gravelotte, Amiens, an der 
Hallue, bei Peronne und St. Quentin. Zuletzt 
1. Armee-K. 

Barometer, in der Tandesvermessung zu 
Höhenmessungen gebraucht. Mit Aneroid Höhen 
fast annähernd zu bestimmen mit einfacher 





12 


Baracken 




















Fig. 5. 


Baracke — Barometer 


73 





Baracke, Fig. 0. 


Barackenlager. In Oest.- Ung. besteht Komman- 
a Ben und 
Beamte rung, zu Mappirung, zu 
Assistenz, zu Manövern. zur Inspizirung un. 8. f.. 
gecheiltig. ob sie jn Baracken oder anders unter- 
‚gebt verabfolgt wird. 

(Deutschl.) Offiziere, Sanitätsoffiziere und obere 
A a erhalten bei Unterbringung in B. 
die Kı Mannschaften ist in B. 


allgemein die grosse Viktualienportion zuständi 
e m zu “ 
ohne Rücksicht darauf, welcher 2 


von Frankr. (1795—1878), trat 12 Jahre alt in 
die Armee, verlor bei Leipzig die linke Hand, 
zeichnete sich 1814 in mon später in Algier 
u 1844 Gen.-Insp. der 1851 Kommandant 

on Paris, 1853 Gesandter bei der Pforte, 1854 
Befehlshaber des Expeditionskorps in der Ostsee, 
De Be er nal 23.8. 1894 brachte 

m 


Be aa: Ung.) Schutzpatronin der 
na 9 100 


A 

Barbetie, Ausdruck für Geschützbank (s. d.). 
B-Thürme auf Schiffen sind oben offene Panzer- 
thürme, über deren Brüstung die Geschütze hin- 


I Fort de) liegt nördlich von Nizza 


en dem Sospel, hat Pauzerthürme und 

beherrscht die Strasse, die aus Italien über den 
‚Col de Brouis nach Frankreich (Savoyen) hinüber- 
führt. Plan x Seite 74. 

Bureellonette, 19.9. 1747. 4000 Oesterreicher 
und Piemontesen vertreiben 12000 Franzosen aus 
den Verschanzun; 

Stadt, Vertheidigt durch 

stehende Fort Monjuich. 
Die Zitadelle ist se, B. wurde 1713 
durch Marschall Borwick belagert: 18508 von den 
Franzosen durch List erobert und bis 1814 go- 
halter. 


de Tolly, Michael Fürst, russ. F.-M 

nr 18), Salın eines Kaufmannes, trat schon 
10. re in russ. Dienste, zeichnete sich 

= den Kriegen 17388—1789 gegen die Türken 





mstand zu dieser | 





und im pol. Kri 1702—1794 aus, fthat”; -_ 
ehe, die Vertheidigung des 

Wkra -Uel bei Nostelsk 24.12. 1806, 
wurde in Folge dessen‘ General; in der’mörderi- 
schen Schlacht von Eylau wurde ihm die rechte 
Hand zerschmettert; 1808 Gen.-Lt. eroberte er 
Umen durch einen kühnen Marsch über den ge 
frorenen baltischen Meerbusen, wurde dafür Gen. 
der Inf. und Gourv. von Finland, reonganisirte 
1810 als Kriegsminister die Armee. Anfangs 1812 
Kommandeur der russ. Westarmee wurde er 
seiner zögernden Taktik wegen durch Kutusow 
ersetzt, führte dann bei Borodino den rechten 
Fiügel; 1813 belagerts er Thorn, kämpfte bei 
Bautzen. Dresden wacker; übernahm den Befehl 
über die preuss.-russ Truppen, dieunter Schwarzen- 
berg standen, wurde für die Schlacht bei Leipzig 
Graf, für die bei Paris Feldmarschall; 1815 Fürst, 

Bard, kl. Fort am St. Bernhard-Passe, im 
Aosta- "Thale; bekannt durch seine heldenmü 
Vertheidigung 20.—27 9. 1799. Im Jahre 1 
den 19.5. mit 2 Komp. und 8 Geschützen be- 
setzt, kapitulirte es an Bonaparte 1./6. 1800. 

Bardolino, 20 /5. 1848 siegr. Gefecht und Er- 
stürnung durch die Oest. 

Barfuss, Reichsgraf. brandenburg-preuss. Feld- 
marschall (1424 —1708), berühmt EN seinen 
Antheil am Türkenkrioge. 

Barjatinskl, Fürst (1814— 1879), russ. G.-F.-M., 
kämpfte 1845 gegen Schamyl; 1853— 55 Chaf des 
Stabes der Kauk rmee Während des Krim- 
Krieges befehligte er die Truppen in Nicolnjew, 
1856 Statthalter im Kaukasus, 1850 Genernifeld- 
marschall und Chef des Kabanlinschen Inf,-Regts. 

Barmen, dort steht ein Bez.-Kom. — Servis- 
klasse 1. 

Barnekow, v.. preuss. Gen. der Inf. (180905), 
trat beim 1. Inf.-Reg. ein, führte 1866 bei Trau- 
temau 2. Inf.-Brig (pour le mörite), 1870 die 
16. Div. bei Vionville, Gravelotte, Amiens, an der 
Hallue, bei Peronne und St. Quentin. Zuletzt 
1. Armee-K. 

Barometer, in der Landesvermessung zu 
Höhenmessungen gebraucht. Mit Aneroid Höhen 
füst annähernd zu bestimmen mit einfacher 
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Barbonnet 


Barbonnet. 








Formel. & Neumayer, Anl. zu wissenschaftl. 

Ben BEN Harcs grösseres Fort an de 
y an der 

Inder nBeHi sc Grenoble, Ist aber nach be- 

setzt. Plan =. unten. 

ar an bei schleuniger Ver- 
namentlich 


tbeich n Kavullerie- 
zu welchem Zwecke Möbel, zusammen- 


agen, Waaren, Balken, Schienen, Thor- 


flü . Gegen Infantriefener nützen sie 
ee müssen Schutzwille gebaut 
werden, 

i ist zu sobald man 
Artillerie hat. B. schützen nous Ge- 
Fa 

Is he It: si 1 an 
Artill ee Age Aa td“ 
mit durch Pioniere eto. 





1814. Schlacht am 26. und 27.R. 


Bar sur Aube.- Siegreiches Treffen der Osster- 
181 Schwarzenburg beschloss d 







A, die 
Fluss sicherte, wieder zu nchmen. 
deren 36000 Mann). 


(Er stand 
Er 

schickte das es Wittgenstein über den Fluss, 
die Stadt zu w en, worauf das Korps 


so dass es dort nur zu einem weoh- 
weron Kampfe kam. Als aber das 


Wrede in der Front ‚auch energisch ein- 
gelang es den Verbündeten unter ziemlich 





schweren Verlusten B. s. A, einzunehmen, welches 
zähe verteidigt wurde. Erst bei der Verfolgung 
wurden zahlreiche Gefangene gemacht und 73 
Kanonen erobert. Plan hierzu s. Seite 76, 

Bartenstein. Dort steht ein Bez.-Kom, — 
Servisklasse 3. 

Barytpulver, Schwarzpulver, bei welchem zur 
Erzielung einer langsamoren Verbrennung der 
Kalisalpeter ganz oder teilweise durch salpeter- 
sauren Baryt ersetzt wurde. Ex war stark 
hygroskopisch und entsprach den Erwartungen 
hinsichtlich Ermissigung des Gasdrucks nur wenig. 

Baschi Bozuks ist türkische Infanterie, die 
von der Regierung angeworben wird. Schon 
Omar Pascha löste sie in dem Heere auf und 
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Bautzen, =tult m m. htt Sieh im 

zeten  4jäb, und Tja. Kriege; 20. und 
#1 Mas 141 Schlacht. 

Bnutzen. 1 dem Verlunte der Gross-Gör- 
schen zchlucht zaren die verbundeten Preussen 











zum 
inet zu 
des Besolkenung 
Beitnitt zu bewegen. 
nnd gehalten. obgleie) 
Man tanden. Die V 
Bf den Hohen. ı 





nieht yanz kimpffählg eine 
aber um den Muth 
heben und Owsterreich zum 


le bei Bi non mal 

















ber das Resultut war kein 
Tapferkeit der Preussen und 
nn mnehte jeden Sehritt blutig und die Beute: 
war eine geringe, (Napoleon in Sachsen von 
v. Nelimpff, 1894) N. Plan Seite 78. 

U] nen = Offizlerskorps. (Orat.- Day.) 
urde 1870 aufgelöst. 
tungsbaubenmte. 

(est. Uny) Kine in 
ungklwer den Unteroffizier stehende Mili 
Benmtengruppe, de kleinere Bauten zu entwerfen 
und auszuführen hat 
werkmelnter (est. Ung) sind Ga 
ohne Bangklasse fur den bautschnischen Hilfs- 
ten bentimmt, Hierzu werden Unteroffiziere 
ernannt, die den Militär- Nauwerkmeister- Kurs 
absulnınt haben, 
Bayern. (8. 
He 

Din Ersatzan, 
Lantung des Ariopsmi 











Mititär- Konvention. Die 
N. Deutsches Heer.) 
heiten B. stehen unter der 


isteriums und es füngiten 


aueh 























als Ersntebohonte Instanz die General | 
Kommandos mit 1 Zivil- Kommissar, h 
dat besteht fur jeden 1 Bez. vine 
Vaufungs Kommission fü teiw, Die 
wach R engezygenen listen wenlen bei 
Metulmachung der Handle Augetheilt: im übrigen 





dw Dispanttionsurlauber euschliesstich des E- 
Kuntuygmues su demyomgen Truppen einberufen, 
die hm Knninsungsmannsch. aus dem Bezirke 
erhalt 
Bayersdarf, ISS. IS, si 
Yan IM Mann und 408 
wnd 2 Kahnen genommen. 
Ray Mut Seh 
Net ante Genom! Rad 
Van verfolgten General up 
sseawhe Dirım tetch! 
wm swaagve die erahop R 
Mann v nach heftigen Kan: 


























Basingenieur-e — Bazailles 








reiezee Ber = Kg 


a rem gesteibe Truppen 
Bayenne :-t sir= grisiere Festurz älteren 
an ‚dem Ad.ar. mit eirer bichlegenden 





ütd verschanzt»m Lager. Dort Stab 
. Int.-Div. 4%. Inf.-Regt und Art. 
Bayriiwhe Armee. S. deutsches Heer. 
Bayrischer Erbfolgekrieg. 3. Kriewe. 
Bazan :l-. Marjuis d- Santa Cruz. spanischer 
Admiral ı150:—1588ı zeichnete sich in den 
Kämpfen gegem die Korsaren aus. schlug die 
Franzosen 1582. nahm Fort Angra:; siegte über 
die englische Flott- bei Kap Helena und nahnı 
Drake gefangen 1586. Als er. zum Führer der 
berühmten „Armada bestimmt, verlangte, dass 
man erst in Besitz eines holländischen Hafens 
sich setzen müsste. wurde er abgesetzt und starb 
aus Kunmer. 
Bazaneourt, baron de (1810-65) auch bei 
uns beliebter französischer Milit.-Schriftsteller. 
(8. Lit.) 
Bazalne, Francois. Marschall von Frankreich 
trat 1831 als Gemeiner in die Armee, nahm theil 




















; am Karlistenkriege. kämpfte in Algier, zeichnete 


sich vor Sebastopol aus. befehligte eine Div. der 
Expel.-Armee in Mexi ;pielte. 1863 dort Ober- 
befehlshaber geworden, eine zweideutige Rolle 
gegen Kaiser Maximilian, kummandierte 1870 
das 1. \.-K.. vom 12,8. an die Rheinarmer. 
wurde in Metz eingeschlossen. kapitulierte am 














29./10. Im Jahre 1873 kriegsrechtlich verurteilt 
und seiner Würden entsetzt; mit Hilfe seiner 
Frau gelang es ihm, aus seinem Gefängnis auf 
der Insel St. Marguerite nach 


Belgien zu ent- 
fliehen. Starb elend in Madrid 188 
Bazeilles. 31./8. bis 1.9. fanden dort hart- 


ı nückige Kämpfe zwischen den Bayeru und Fran- 


1 während der Schlacht bei Sedan statt. Da 





Bazeilles 
inder Schlacht bei Sedan, 


a Ä 








Plan der Schlacht bei Bantzen am 20. und 21.5. 1813. 
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Befestigungen 






mit Castel huovo ). Exseg (Depot- 
‚Komorn Krakau 

sstung). Peterwardein (D: ola 
- Kriegshafen! 


Jepotfestung). 
DB 1 (verschanztes 
Temgevar (Depottistung), Trient (leicht 


Uebersicht A EHRE An 
Im Westen: Wesel, Coblenz u. Ehrenbroit- 


Frankreichs. Diese sind vielfach nach 

französischen Kriege entstanden, 
und bestehen im Grossen aus alten aufgebesser- 
ten oder neuen einfachen Enceinten und vorge- 


sechobenen Forts. Diese haben in der Front 
“ins Anzahl Geschütze, und eine doppelte Brust- 
wehr, in der die Infanterie eine Aufstellung 
findet, Im meinen ist das Profil etwa ein- 
3 

ei i jarch die doppelte Brust- 
Der Hof ist von Kasematten umgeben, 
unter dem Wallgange liegen, Gemauerte 


Be 


stein, Cöln, Mainz, Diedenhofen, Metz, 
Bitsch, Strassburg i. E, Neu-Breisach, 
Germersheim. Im Os: 'illau, Königs- 
berg, FesteBoyen, Danzig.Graudenz, Thorn, 
Küstrin, Glogau, Posen, Glatz. Im Zen- 
tram: Magde urg, Spandau, Ulm, Ingol- 
stadt An er Sao ind Befestigungen: bi x- 
ENTE Friedriohsort, Geeste- 
münde, Wi heimshaven und Swinemünde. 









Tunnel führen zu den Infanteriestellungen, 
die deutschen Forts nicht besitzen. In 
Flanken befinden sich Pulver-Magazins 
Munitionsräume. Die Grüben sind durch G; - 
koffer vertheidigt, zu denen ebenfalls Tunnel 
führen. 
Die Forts liegen 3—7000 Meter vor den Kernbe- 
testi n (&. die Skizzen der einzelnen 
bezw. 500—3000 Meter unter sich entfernt, 
Wegen des bedeutenden Zieles, welche diese 
Forts den neuen Geschützen, besonders den 
Sprengbomben derselben, geben, ist die Haupt- 


die 
den 


E 
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es an der Front eher 
jenen Zweck erfüllt 

Um eine Vorstellungen von der Art zu geben, 
in der Russland seine Befestigungen angelegt hat, 


rege wird, ehe die Festungen 
haben 


bringen wir unter Kronstadt (nach englischen, | 


uns gütigst überlassenen Privatquellen) eine Skizze 
der dort angelegten Forts. (S. Kronstadt.) 

Zu bemerken ist, dass die Insel, an die die 
Befestigungen sich anschliessen, nur in ihrer 
östlichen grösseren Hälfte zur Festung einge- 
richtet ist und quer über dieselbe starke Linien 
geschaffen sind. Die stärker gezeichneten Forts 
Alexander, Paul, Peter, Kronschlot und 
Menschikoff sind bald nach dem Krimkriege, 
2. T. vor demselben gebaut. eben nach dem 
Muster von Peter und Alexander. (8 Skizze ) 
Besonders stark ist die Haupteinfahrt südlich der 
Insel befestigt. durch die Batterien No. 1—3, 
von der wir einige Details der Batterie Nr. 3 
geben, die 18 Geschütze hat. während No 1 und 2 
nur je 13 Geschütze führen. 

In Kronstadt stehen im Kriegsfalle 26 Bat. 
Inf., 18 Bat. Fuss-Art. und 1500 Geschütze. 

Auf dem rechten Flügel der südlichen Be- 
festigungs-Fortlinie befindet sich Fort Konstantin 
mit einer flankirenden Batterie. Das Fort hat 
29 Geschütze hinter Panzerschildern und 13 offene. 
8a.42Geschütze. DieSchildersindüber x2cm stark. 

Einfahrende Schiffe werden von den stärksten 
Befestigungen Fort Konstantin und No. 3 be- 

üsst. müssen zwischen Alexander und Peter 
nördlich und Paul und Kronschlot südlich hin- 
durchfahren, um die Einfahrt nach Petersburg 
zu gewinnen. Die übrigen Batterien secundiren 
und verhindern das Eindringen von Landungs- 
flotten von flacher gehenden Fahrzeugen bezw. 
die Annäherung über Eis. (An jedem Fort auf 
der Uebersichtskizze sind die Anzahl der Ge- 
schütze und sonstige Bemerkungen angefügt.) 

B. Belgiens. (8. auch Antwerpen.) 

Die Vertheidigung Belgiens beschränkte sich 
bisher auf die Vertheidigung Antwerpens, des 
grossen, durch vorgeschobene Forts nuch erweiter- 
ten befestigten Lagers. Diese Vertheidigung konnte 
keineswegs genügen, um die Neutralität Belgiens 
aufrecht zu halten, da das ganze übrige Land dem 
Einbrecher oder durchpassirenden Truppen freilag. 

Man beschloss daher, den Hauptkriegspfad, 
den oft beschrittenen, zwischen Frankreich und 
Deutschland, nämlich das Maassthal, abzusperren, 
und hat zu dem Zwecke die Städte Namur und 
Lüttich (s. Uebersichtsplan auf Seite89 und 90) zu 
grossen Waffenplätzen umgeschaffen und zwischen 

iden ein grösseres, schun vorhandenes Fort, bei 
Huy ausgebaut. 
daselbst.) 

Der Tebersichtsplan giebt eine Idee von den 
fast vollendeten Bauten, und die Spezialpläne 
von Namur und Lüttich zeigen die genauere 
Lage der einzelnen grösseren und kleineren 
Forts. mit denen die Städte durch den Meister 
der militärischen Baukunst, (eneral Brialmont, 
umgürtet wurden. (Näheres s. Heeresverfassung 
und Maass-Befestigung in Belgien. Mittler, Ber- 
lin 1887.) 

Um einen Begriff zu geben. wie die älteren 
Bauten im Einzelnen ausgeführt sind. geben wir 
nachstehende Skizzen. 


(Grundriss der „Forts“ a. 





Befestigungen 
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Befestigung von Antwerpen vor 1870. 
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Belgisches Fort. 


B. Hollands. Sie sind aus der dem Artikel 
Holland beigegebenen Uebersichtsskizze ersicht- 
lich. Zu bemerken ist, dass innerhalb der Grenzen 
noch ein grosser Abschnitt, die sogenannte Festung 
Holland gebaut ist, deren Grenze im Süden die 
Maass bildet. Von Goringen zieht sich die Fortlinie, 
nach Osten ausbiegend, über Utrecht nach Muyden, 
dann von Edam direkt nach Westen gehend bis 
zur Nordsee und längs dieser bis Haarlem. 
Innerhalb dieser Aussenfestung liegt gewisser- 
massen als Reduitstellung eine Linie, die im 
Bogen von Haarlem nach Süden gehend, und 
wieder etwa bei Muyden endend, Amsterdam 
umkreist. 

Die Linien sind meist von schwer gangbarem 
Vorgelände umgeben. und in Bastionairform aus- 

führt. (Näheres in De Vesting Holland von 

eyffardt. Bröse, Utrecht. 1887. Der Text 
ist auch dem, der nicht holländisch kann, nach 
einiger Uebung ganz verständlich). 

Die Bastionsform ist beibehalten. weil besonders 
die von Utrecht aus bis nach dem Zuyder-See 
sich hinziehenden Gräben voller Wasser sind, 
deshalb besonderer Sturmfreiheit weniger be- 
nöthigt sind. als der allgemeinen Flankirung. 





Uebersichtsplan der Befestigungen des Maassthales. 


Mafsetab 1:320 009. 











Skizze der Befestigungen von Lüttich. 


Die nach der See wirkenden grossen neuen 
Forts y Muyden und Maass-Monde haben ge- 
streckte Fronten, um möglichst viel Geschosse 
direkt in die See zu können. 

Befsalgen er Ircktionen. „et Ung.) 
werden 'neu zuerbauende grössere estigungen 
fallweise errichtet und haben dieselbe Organisa- 
tion wie die Genie-Direktionen. In Innsbruck 
und Sarajewo dauernd ein B.-D. 


Befestigungsmanieren bezw. Befestigungs- 
systeme. 

Befestigungsrecht ist das Recht aller souve- 
ränen Staaten. Damit hängt zusammen das Ent- 
eigmungs, und Rayonrecht (s. daselbst). 

jefestigungs-Trac6 heisst die Figur, welche 

die auf den Baugrund projektirt gedachte Brust- 
wehrkante bildet. 5 

Beförderung. (Oest.-Ung.) Den Begriff „Avan- 
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Jeder B. wird in den Geschütz- und Munitions- 
park, die Reparaturwerkstätten, das Batterie-Bau- 
material-, Feldbahn- und Schanzzeug-Depot ein- 
getheilt. 

Belngerungs - Batterfegruppen, Mobile, in 
Oest.-Ung. werden von schon im Frieden für- 
genen Festungs-Artilleriekorps errichtet und 

tehen jede aus mehreren mobilen Belagerungs- 
Batterien und einen mobilen Belagerungs-Muni- 
tionspark. 

Beingerungs-Geniechef, (Oest.-Ung.) Dem 
Kommando eines Belagerungskorps zugewiesener 
General oder Oberst. 

Belageran; werden in der 
in Betreff der Geschützarten und Kaliber nach 
bestimmten taktischen Gesichtspunkten ausgewählt. 
schon im Frieden zu entsprechend gegliederten 
Belagerungs-Trains (Parks) zusammengestellt und 
zu beschleunigter Mobilmachung vorbereitet. 

Die wesentlichsten Fortschritte auf dem Gebiet 
der B. beruhen vorwiegend in Folgendem: 


Belagerungs-Batteriegrappen — Belagerungsgeschütze 


1. Zwec] Ausbildung und vermehrte 
Anwendung des Steilbahnfeuers. 

2. Vervollkommnung des Schrapnelschusses — 

re Geschosswirkung. und erweiterter Wir- 
‚bereich (längere Brenndauer und Verwen- 
dung des Doppelzünders). 

3. Vereromserung der Schussweiten. 

4. Ausgedehnte Verwendung von Spreng- oder 
Min aten. 

5. Erhöhung der ng der Faxergescherindipkeit (Schnell- 
feuer- und Maschinengeschütze, Rücklaufbremsen). 

6. Bewegliche Panzerlafetten. 

An Geschützarten verwendet die Belagerungs- 
artillerie lange Kanonen, Haubitzen, kurze Kano- 
nen, Mörser und kleinkalibrige Schneilfeuerkanonen 
(in Fahrpanzern), deren Kaliber meist in folgen- 
den Grenzen li 

Lange Kanonen: 9 bis 18 cm. 

Kurze Kanonen und Haubitzen: 15 om. 

Mörser: 15 bis 21 cm. 

Die B. des deutschen Reichs sind folgende: 





















Geschütz Secten- |BOhFBe-ILatott- | Art gen | Gericht Hertig) | Ladung Sir Granye Shane. 
wiehtm. 
(Abgekürzte Be-| weite |Verscht. Gewicht) | der aShrap- a Ne, Ei der Gra-\d.Shrap- 
ka vor | xg |9&” Innte Az.|nels Ba. 
5 cm Kanone! Fallblock .P. \. 
(5 cem-K.) (2X2X,) 
. Schwere 12 cm- 
Kanone mit 
jenrohr| 12,03 |1300,0| 1000|Rundkeil| 16,50| 2,20 |Gesch. Bl.|1,40 | 445 | 7250| 6000 
@. 12 cm-K. St. P. 
Lange 15 cm- 
anone 14,97 |3365,0| 2667) Desgl. | 42,30) 41,20 | Gr. Bl. |4,00| 497 | 10200 | 7350 
(ig. 15 cm-K.) P. 
15 cm. Haubitze| 14,97 |1075,0|1113,5/Flachkeill 42,301 — |W.P. (2)|0,85| 276 | 6050| — 
(15 cm-H.) 
21 cm Mörser 
mit Stahlseelen- 
rohr 20,93 |3078,0| 1920| Desgl. |146,60| — Desgl. |2,40| 214 | 4200| — 
(21 cm-Mr». St.) 

















Bemerkungen: 1) In besonderen Fällen. 

















2) Panzerlafette. 3) W. P.= Würfel-Pulver. 


Die eingeklammerten Zahlen geben die Seitenlängen der Würfel in mm. Bl. P. — Blättchen-Pulver. 


Gr. — Grobes. 
Gebrauchs- oder grössten Ladung. 


Frankreich führt folgende B.: 

Kanonen: 95, 120, 155, 220 mm. 

Kurze Kanonen: 155 mm. 

Mörser: 220 und 70 mm. 

Ein 170 mm Mörser soll demnächst eingestellt 
werden. Geschosse: Granate, Minengranate (für 
die 155 mm Kanonen eine Panzergranate), Shrap- 
nel und für alle Geschütze bis einschliesslich 











Oesterreich's B. s 

12, 15, 18 cm Belagerungs-Kanonen C/80. 

15 em Batterie-Haubitze. 

9, 15, 21 cm Belagerungs-Mörser 0:80. 

Sämmtliche Rohr> sind von Stahlbronce. An 
Stelledes 21 cm-Mörser soll ein leichter 21 cm- 
Mörser treten. Die Geschosse sind: Pulver- und 
Ekrasit-Granate, Shrapnel und für die 12 cm-Be- 
lagerungskanone eine Kartätsche, für die 15 cm- 
Belagerungskauonen eine Brandgranate. 





Gesch. = Geschütz. 4) Gebrauchs- bezw. grösste Ladung. 5) Bei Anwendung der 


Russland führt 





4,2 (10,67)* . 
Leichte 6 (15,24 älter 
Schwere 6 rg 
Leichte 8 (20,32) De 
3, 42 (8,69) Zöller 

8 Mörser 

u (22,80) cy77. 


Belagerungstrain vergl. auch Belagerungsge- 
schütze. 

Zusammensetzung einiger Belagerungstrains: 

&) Frankreich: 5 B's. zu je 176 Geschützen. 
Jeder der B. wird in zwei Halbparks (1 leichten, 
1 schweren) eingetheilt, diese zerfallen in je 
drei Abtheilungen. Jeder Train ist ausserdem 
mit Feldbahn-, Telegraphen- und Fernsprechge- 








*) Die eingeklammerten Zahlen sind die Seelenweiten 
in om. 
















Die Ma ine: ist 
kaum ausreichend. die 
bhaltie zu vertheidigen. 








ystem Mauser. 
mit DrIchmesser und Lauf- 
knzentrisch®, rechts ge- 
“c- und Treppen - Visir. 
Dr-hbewerung und zwei 
Mehrladevorrichtung: 
-lchaft, für 5 Patr.nen. 
besdrückt und vom Lad 
«re. Die Patr,ne mit einer 
ur der fürden Auszieher ist 








ir berubmt- Zankapfel in den tür- 
E> hielt -ich tmtz wieder- 
dur die Türken von 140 









. Vom 31. Ju bis 1 
rl. belagert. blieb B. ach 
chem Besitze. 





der Pforte 
oberten die 
naber rihurpfl chtig und mussten 
R . Jetzt ist B. die 
ns. alx Festung 
von sehr geringer 








Belgisches Gewehr — Belling 





sich “pferte. unaufhaksam v.r 
anal dr Durfes Plart- 








Türkenkriege und bei Av, ce Ars nme 
und h«lte sich bi Frumay de: Teeresemkreor 
In der täben Wurmsers uni ö= Enbezie 
Karl leistete er hervorragend Diane 

Glück hatte er 1801 geren Brur: 
Caldiero 1805 errang er sch de K manäsur- 
kreuz des Theresiensrdens 2 = 
Armeekurps bei Wagram. 
Italien. \Hertenfeldt. auch 2 

Rellegarde, kleine Veste in dee : 
Pyrenäen. occh nach altem Iren un. 
sperrt den Pass. der bei Perpisear. sans 

Belleisle, Christian Graf. yaer Herzır von 
Mars«hall v- Zu: 
sich jung schen bei Turin umi bi LI= a2 Im 
öst. Erbfelgekriege 1.41 —43 führte = Sich 
ickt den Rückzug von Prar za:2 Eger. em- 
setzte 1746 Genua. wurde 1:3. 
In Metz »tand seine Verwahurr 
denken. da er ven 1733 bis zu > 
Gruverneur der drei Erzbethämer Meer Tl 
und Verdun war. 

Belle-Isie war früher durch ir» grössere Zahl 
von Fort» und Batterien br ur Teer 
ebens: die in zweiter Linie 5 Insel 
H»uat und H«ediv. Durk da: Wnaeur vum 
2.5. 1889 sind die B-festirurger. to: suf Beine 
Reste Säinmtlich kassirt. 

Bei B. siegte die englisch Fy:ice unıer Admiral 
H %.11. 17:9 über = frarsieneihe mer 
Constans. 

Belling. von 11719 — 1 

schheischen Krisgen eine 















































beeren pflückte er abe: 
nur Wuuderthaten der Tapt-r3 aüs 
that. soudern auch win „Bazsı.e- vro&reeäackte, 








Belle Alliance 
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Plan der Schlacht bei Belle Alliance um 18./6. 1815, 
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Er hielt 1760—1761 mit 5000 Mann 12000 
Schweden in Schach und leistete dann mit seinem 
Freikorps dem Prinzen Heinrich wesentliche Dienste 
in seinen schwieri 
den Schwarzen Adler-Orden. Von seinen Leuten 
wurde er angebetet. — (Gesch. Blüchers Hus.-Regt.) 

Bellit, ‚Sprengstoff, besteht im Wesentlichen 
ebenso wie Securit aus Ammoniumnitrat und 
Dinitrobenzol. 

Belluno, Victor, Herzog v., Marschall v. Frank- 
reich (1764—1841), trat als Tambour in die Ar- 
till., 1793 bei Toulon schwer verwundet, erhielt 
1797 den Oberbefehl in der Vendee, 1806 K.- 
Kommandant bei Marengo, 1806 bei Jena und 
Pultusk. wurde 1807 von Schill gefangen. erhielt 
für Friedland den Marschallstab, dann Gouv. von 
Berlin. B. zeichnete sich an der Beresina aus, 
führte 1813 bei Dresden siegreich ein Korps 
gegen den linken Flügel der Öesterreicher, ver- 
theidigte 1814 die Vogesenpässe gegen die Russen. 

Belmentylöl. Zum Einfetten von, Geschütz- 
rohren u. a bei rem Nichtgebrauch, besteht 
aus Mineralöl und Kautschuk, welcher letztere, 
nachdem das in dünner Schicht aufgetragene 
Miueralöl allmählich verdunstet ist, einen luft- und 
wassenlichten Überzug auf den Metallflächen bildet. 
Zum Reinigen und Einfetten der im Gebrauch be- 
fiudlichen Rohre ist B. deshalb nicht geeignet. 

Belohnungen. Abgesehen von Orden und Be- 
tunderungen gab es in Preussen und Oesterreich 
in fruheren Zeiten (auch zur Zeit Friedrichs 
d. Gr, Maria Theresias) Belohnungen an Geld 
‚ter Guten. Dies kam immer mehr ausser Ge- 
brauch und wurde erst "durch Wilhelm I. in 
Preussen wieder eingeführt, auch die sogenannten 
Datationen an die hervorragendsten Heerführer. 

Napolwon überschüttete seine Marschälle mit 
Herswgtituln und RFürstenthümern, auch mit 
Gaben, dw er reichlich an seine Getreuen veraus- 
gattın Diss „Zuriel® demoralisierte schliesslich 
die Atmwe ihrer, diesichdarnach sehnten, dieihnen 
uberttigaen Gaben auch geniessen zu können. 

RR nelen Rrstattung der bnaren Ausgaben er- 
halt ıtenwngn wulshoreine für erfroren, ertrunken, 
wastwekt, entworlt or durch Hitzschlag schein- 
tntt vrachtete Wiltarporson zuerst zu retten sucht 
wa untsnbungt, wwnn div Rettung, gelingt 15 Mk., 
ww usage, MI Mk. Äerzte erhalten 
tan Rettung MO WW. der dabei etwa thätig ge- 
wwmere ham UI MR Ä 

bar see fntunnuge Destoht in Vest.-Ung. nicht. 

Animan u meh R 

rm, Yuan. uug Insurokt,-Gen. (1790—1850) 
warum be Hauptmann, trat 1830 als Major 
wegen Kerelutine Armee und .zug sich 
wach on Dato Waschaus nach Paris zurück; 
RAN aettieoor an ler ige Regierung zur Ver- 
igany har su dem ung. Insur.-Kriege 
wmehube ver, tat endlich unter dem Namen 
Von Panbiam tik Daonste, asieBs 

Ay tauchen Kistung am Dniepr in Bess- 
Fran N ur twich Karl XII. von Schweden, 
er ohsient achten Nanlorlage von Pultava auf- 
tue ns dansususchen Kriegen eine Rolle. 

Banden, Kit, unten PM. (1713 — 1798) 
wat sh dan botgnchen Revolutionskampfe 
van Nana bh autwrnarf er als Ober- 
entetlchaben uunoo Autzor Zuit den ganzen Auf- 



















n Aufgaben. 1776 erhielt er | 





Bellit — Bentheim 


stand in Belgien, und vertheidigte Luxemburg 
acht Monate lang auf das tapferste gegen die 
Eranuonen.: 17 ‚Papiballarte a BO _89) 

lek, Ludwig Ritter ‘von (1: öster. 
.-Z.-M., zeichnete sich schon ki den 1846 in 
Galizien ausbrechenden Unruhen durch militärische 
Umsicht und Energie aus, erkämpfte sich 1848 bei 
Curtatone den Maria-Theresia-Orden, wurde 1849 
für seine Thätigkeit bei Novara und -Mortara zum 
Generalmajor befördert und dann zur Theilnahme 
an den Operationen nach Ungarn befohlen. Nach- 
dem er inden Gefechten bei Raab und Szegedin ver- 
wundet worden, erhielt er die Stelle eines Chefs 
des Generalstabes bei der 2. Armee in Italien. 
Im Feldzuge 1859 war B. Kom. des 8. Armee- 
Korps und einer der glänzendsten Zeitpunkte des 
Krieges war die Niederlage, welche er auf dem 
rechten Flügel der öster. Armee den über- 
stehenden Italienern bei San Martino beibrachte. 
Ende 1859 zum F.-Z.-M. ernannt, wurde er 1860 
zuerst Chef des Generalstabes, dann Zivil- und 
Mil.-Gouv. in Ungarn und Ende desselben Jahres 
Ober-Kom. der Armee in Italien; 1861 wurde er 
auch Mitglied des Herrenhauses, blieb jedoch 
dessen Berathungen stets fern. Kurze Zeit vor 
Ausbruch des Krieges 1866 mit Preussen wurde 
ihm das Kom. der Armee in Böhmen übertragen, 
doch fielen die Operationen derselben so un- 
glücklich aus, dass der Oberste Mil.-Justizsenat 
über ihn die kriegsrechtliche Untersuchung ver- 
hängte, welche aber auf Befehl des Kaisers ein- 
gestellt wurde. Seitdem lebte B. in Pension in 
stillster Zurückgezogenheit in Graz. Obgleich 
tüchtig als Korps-Kom., war er doch der Auf- 
gabe eines Armee-Ober-Kom. nicht gewachsen; 
die falsche Anlage des Feldzuges gegen Preussen 
und der ungü BR Ausgang desselben waren aber 
nicht ausschliesslich seine Schuld. ° 

Benkendorf, von. (1711--1801). Kursächs. 
General zeichnete sich in der Schlacht bei Kolin 
als kühner Reiterführer aus (er nahm 15 Fahnen). 
Auch bei Leuthen, Domstadel 1758, bei Neisse 
1759 und bei Freiberg 1762 that er sich durch 
Kühnheit und Besonnenheit hervor. 

Benkendorf, russ. Gen.-Lt. (1785—1829) hat 
sich in dem Kriege gegen Persien und 1828 gegen 
die Türkei hervorgethan. 5 
- Bennigsen, Graf, russ. Gen. der Kav. nahm 
unter Herzog von Braunschweig theil am 7jähr. 
Kriege, war seit 1762 inaktiv, trat 1773 in russ. 
Dienste, zeichnete sich als Stabsoffizier in den 
Türkenkriegen mehrfach aus, kom. 1796 die Kav. 
in Persien, gehörte 1801 als General-Lt. zu den 
Verschworenen, die Kaiser Paul stürzten; 1805 
Befehlshaber eines russ. A.-K., 1806 Oberbefehls- 
haber der russ. Armee, kom. er bei Pultusk, im 
Jahre 1807 bei Pr. Eylau und Heilsberg und 
wurde bei Friedland geschlagen: 1812 war B. 
bei Borodino, 1813 ging er bei Leipzig mit der 
50000 Mann starken 3. Kolonne am 18./10. gegen 
den linken feindlichen Flügel vor; 1816 Gouver- 
neur in Bessarabien. 

Benrath. Dort steht die 2. Exk. des 2. west- 
phäl. Husaren-Regts. No. 11. — Servisklasse 4. 

Bensberg. Dort befindet sich ein Kadetten- 
haus. Servisklasse 4, 

Bentheim, von, preuss. Gen. d. Inf. (1807 bis 
1884. trat in das Alexander-Regt., machte als 
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der4. Garde-Infanterie-Brigade; 1892 der 2. Garde- 
Infanterie-Division und 1895 des 6. Armeekorps. 

Bernhard, Herzog von Sachsen-Weimar (16U4- 
1639). Im pen Kriege unter Gustav Adolf, 
nahm an den Schlachten 1631—32 Antheil und 
übernahm in der Schlacht bei Lützen nach des 
Königs Tod die Leitung der Schlacht. Er brach 
mit Horn in Bayern ein, drängte Aldringen an 
der Donau zurück, nahm Regensburg und er- 
stürmte 1634 Landshut, wurde aber in der Schlacht 
bei Nördlingen im September desselben Jahres 
geschlagen. 

Er näherte sich Frankreich, empfing von diesem 
Subsidien und führte einige höchst erfolgreiche 








Züge. bis er 1638 Breisach für seine Person 
eroberte. Als er 1639 nach Böhmen aufbrach, 
um » mit Baner zu vereinen, starb er, wahr- 





scheinlich an Gift. 

Bernstadt. Dort steht die 3. Eskadron Dra- 

oner-Regiment König Friedrich ]I1. (2. Schles.) 

o. &; Garnison-Lazareth. — lasse 4. 

Bersaglieri, so heissen die italienischen 1836 
formirten Jägertruppen. 

Bertbier, Iouis (1753—1815), Fürst von Neuf- 
chätel. Herzog von Wagram. Marschall der 
ösischen Armee, kämpfte unter Lafayette in 
a in den Rheinfeldzügen Chef des General- 
stabes, 1:06 Stabschef unter Bonaparte, von da 
an rechte Hand Napoleons bei Ausführung seiner 
Entwürfe bis 1800, wo er Kriegsminister wurde. 
Für Wagram wurde er zum Herzoge emannt. 
Das Ruhmreichste leistete B. 1813—1814: dann 
trat er, um sich sein Herzugthum Neufchätel zu 
erhalten, zu den Bourbonen über und stürzte sich, 
als er am 1. Juli 1815 russische Truppen nach 
Frankreich marschiren sah. aus dem Fenster und 
starb. Napoleon sagt über ihn: „Er war der 
vollendetsto Generalstabschef, aber unfähig zu 
einem selbständigen Kommande.“ 

Berthollet-Pulver. Erfindung des franz; 
Chemikers Berthollet, der den Salpeter im Sc 
pulver durch chlorsaures Kali ersetzte. Zu ge- 
führlich bei der Anfertigung und Handhabung, zu 
heftig und ungleichmässig in der Kraftäusserung, 
e mittel unbrauch- 
Das 1787 B. entdeckte Knallsilber 
wurde nach ihm B.-Knallpulver genannt. 

Bertole-Viale, italienischer General-Lieutenant 
(1820-2), war 1867—60 unter Menabrea. von 
1887 1801 unter Crispi Kriegsminister. 

Bertoletti, Fıhr., 5 
meister (1775-1816). 



































E 
sich das B.-P. als Schu 
von 












Tr. 
Feldzeug- 
wegen seiner 















tapferen Vertheidigungen Tar n Catalonien, 
1811 12, als er noch n Diensten 
stand. Erst 1814 trat er in 'he Dienste. 


Bertrand, Graf v. (1715144). ist bekannt 


«durch seine Treue, in der er Napoleon nach ! 


Elba und St. Helena begleitete. 

Berufung zur Musterung. (Orst.-Ung.) Muste- 
rung der nichtaktiven Mannschaft heisst bier „Kon- 
trollversanmlung“, der niehtaktiven Offiziere 
„Hauptrapport®. Hierzu nicht Erschienene wer- 
den di \achkontrolle, bez. dem Nachrapport 
unterzogen, t. im Disziplinarwege bestraft, 

(Deutschl) (8. auch Einberufung.) Wer bei 
der Kontrollversammlung fehlt, ist nach der Kon- 
trollstelle ete. zur Rechtfertigung zu berufen 
12.0.3071. B. gegen die Entscheidung der 























Bernhard — Beschäftigung 


Ersatzkommission gehen an die höhere Instanz; 
der kommandirende General etc. entscheidet. 

Besancon am Doubs ist als Festung ersten 
Ranges ausgebaut worden. 

8. Plan Seite 107. ’ 

Der Umfang des neuen Fortgürtels beträgt 
42 Kilometer. In Einzelnen ist zu bemerken, 
dass eine alte Zitadelle den Felsen krönt, auf 
dem Besangon zum Theil liegt. Die Stadt-En- 
ceinte ist bastionirt, das Wasser des Doubs füllt 
die Gräben derselben. Die Vorstadt Battant wird 
durch ein Mauerwerk älteren Styls geschützt. 
Die Forts de Bregille und de Chaudanne flankiren 
die Zitadelle. Seit dem Kriege hat man „auch 
die weitere Umgegend geschützt durch Werke, 
die zwei Gruppen bilden, zu denen erstere der 
genannten Forts die Stadt auf dem linken Ufer 
unmittelbar schützen, südlich der Stadt thun das- 
selbe die beiden Forts du Mont, des Buis. die 
2000 Meter vor der Zitadelle liegen, dann die 
Forts Alt- und Neu- de Montaugon östlich der 
Stadt. Im Süden vorgeschoben liegt das Fort 
Fontain mit der Batterie Rolland. Auf dem rechten 
Ufer des Doubs liegen, unmittelbar auf der Mitte 
am Flusse, die Forts Rosemont und Planoise, im 
Nordwest auf dem ‚Narben das Fort Bnoit. 
Auf dem Plateau zwischen dem Doubs und dem 
Ognon sind die Forts des Justices und des monts 
Boucuns mit der Batterie du Calvaire erbaut wor- 
den. Man sieht. dass die Thalenge hinlänglich 
geschützt ist. 

Dort stehen die Stäbe des 7. Armeekorps, der 
14. Infanterie-Division und 7. Artillerie-Brigade, 
Gouv., 60. Infanterie-Regiment und 1 Bataillon 
44. Infanterie-Regiment (Forts), 3 Jäger-Bataillone, 
6 Batterien des 5. und 4. Artillerie-Regiments, 
10. Fussartillerie-Bataillon, 1 Genie-Kompagnie. 

Besatzung. Die B.-frage ist eine schwer zu 
lösende vorden, seit die Kriege sich so schnell 
entwickeln. Lässt man Truppen in Festungen, 
die mit dem Dienste vertraut und bald kriegs- 
bereit sind (aktive Armee), so entzieht man 
der Feld-Armee vielleicht schlachtentscheidende 
Kräfte. Besetzt man die Grenzfestungen mit 
späteren Staffeln der Aushebung, so wird die B. 
nicht kampfbereit sein, wenn die Belagerung 
schun vor dem Thore steht. An den Grenz- 
festungen wird deshalb das gemischte System 
angewandt. 

Grossen Festungen giebt man in manchen 





Staaten mobile Truppenkörper für offensive 
Zwecke bei. 
Die Grösse der B. richtet sich natürlich nach 


| der Ausdehnung der Werke, sie muss minde- 


stens su stark sein, dass sie die Bewachung 
der Frunten mit Sicherheit (3fache Ablösung) 
übernehmen und dazu eine starke Reserve aus- 
scheiden kann. Man rechnet pro Meter Gürtel- 
Ausdehnung etwa 1 Mann. R 
Besatzungsarmee umfasst denjenigen Theil 
des Heeres, welcher bei einer Mobilmach zu- 
nächst in der Heimath zurückbleibt. Sie gliedert 
sich in oberste Verwaltungs- und stellvertretende 
Kommando- und Verwaltungsbehörden, Ersatz- 
truppeu.Besatzungstruppen und Landsturmtruppen. 
Beschäftigung. Müssiggang ist aller Laster 
auch Krankheiten Anfang, daher ist es im Felde 
bei längerer Lagerung augezeigt, die Truppen 
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Schraube und Seitengewehrwarze, Ringfeder, 
Unterring mit Riembügel. Stockhalter mit 
Muttergewinde. Zapfenlager mit Mutter, Ver- 
bindungschraube, Kreuzschraube mit Röhrchen, 
Klammerfuss mit zwei Schrauben, Kolbenkappe 
mit zwei Schrauben. 

Beschlag x. Hufbeschlag. 

Beschlüge. Die B. an den G 
Feldfahrzeugen dienen zur Verbindung der 
"Theile untereinander. zur Verstärkung einzelner 
besonders beanspruchter Theile (Lafettenwände). 
zur Verbindung von Protze und Lafette, zum 
Fortschaffen von Geschützzubehör, Munition und 
Mannschaften und zur Erleichterung der Be- 
dienung. Die B. bestehen aus: Bolzen, Schrauben, 
Blechen. Zwingen. Schienen, Protzösen und Haken, 
Lafettenkasten, Kartätschfutteralen ssitzen und 
Trittbrettern. 

Beschleunigungen der Märsche werden am 
besten durch eine gute Disposition gegeben, 
forner durch Freihalten der festen Strassen für 
die Infanterie: durch Fahren des Gepäckes; er- 
forderlichen Falles durch auf W sitzen der 
Mannschaften. aber auch So) i 
und rechtzeitiges 
Kräfte frisch. 

Beschliesser (Oeat.- 
der Profossen im Aufsichtsdienste der Militär- 
Gefangenenhäuser. 

Beschwerden (Oest.- U’ng.) sind im Dienstwege 








'hützen und 




















ür Beköstigung 
erhält die 















persönlich und mündlich vorzutragen; Vermittler, 
wie in Deutschland, giebt es hier nicht. Nicht 





gegründete B. verfällt nach Umständen gerichtl. 
oder disziplinarer Strafbehandlung. B. Mehrerer 
in gemeinschaftlicher Angelegenheit dürfen nur 
durch die zwei höchsten oder rangältesten Be- 
schwerdeführer. von Personen ohne Chargegrad 
durch zwei aus ihrer Mitte vorgebracht werden. 
Bitten ganzer Offizier-Korps sind durch den 
höchsten Stabsoffizier oder rangältesten Haupt- 
mann und Ober-Lieut. vorzubringen. 

(Deutschl B. der Offiziere und Sanitäts- 
offiziere sind auf dem Dienstwege zu be- 
fördern  Teichfertige oder wider besseres Wissen 








auf unwahre Behauptungen gestützte B_ werden ! 


Sie dürfen ent 
icht werden; 


bis I Jahr Festung bestraft. 
am Morgen nach dem Vorfall ei 





es muss dies jedoch" vor Ablauf von 3” Tagen | 


geschehen. 
Zunüchst findet dienstliche Vermittelung 
statt. Als Vermittler ist ein im Range mehr 
unter dem Verklagten stehender Offizier (Sanitäts- 
offizier etc). womöglich desselben Truppen- 
verbandes, zu wählen. Dieser darf nicht ab- 
lehnen, ausser wenn er die Beschwenle für un- 
begründet. oder für eine so schwer wiegende 
halt, dass er die Beseitigung derselben im Wege 
der Vermittelung für unthunlich hält. Grosser 
Takt und Festigkeit sind nöthi 
Hat die Vermittelung nieht zum 
geführt, muss die Beschwerde unverz, 
weitergeleitet werden, wenn Beschwerdeführer 
sie nieht etwa eht. in diesem 
muss Beschwerdeführer he dem zur 
Entscheidung zuständigen 
mündlich oder schriftlich v 


































schwerdeschrift muss ruhig und rein sachlich ge- ' 


halten werden. Halt der Entscheidende die Be- 


Falle | 


Beschlag — Bersieres 


schwerde für begründet. muss er den Be- 
schwerdeführenden selbst vernehmen bezw. kann 
er auch. wenn er es für förderlich hält, dem 
Verklagten die Klageschrift selbst zur Kenntniss 
geben. Nichtinnehaltung der Beschwerdefristen 


“wird disziplinarisch bestraft 


B. der Beamten sind ähnlich zu behandeln. 
Nur ist es freigestellt. die Vermittelung in An- 
spruch zu nehmen, oder nicht. Milit. Vorgesetzte» 
können vor Entscheidung von B. das Gutachten 
der dem Beschwerdeführer vorgesetzten Ver- 
waltungsbehörde einholen. 

B. der Mannschaften. Jeder Mann vom 
webel abwärts, der glaubt, dass ihm un- 
rdige Behandlung zu Theil geworden ist. kann 
sich unmittelbar beim Kompagniechef und wenn 
B. gegen diesen selbst gerichtet ist, bei dem 
nächstältesten Offizier der Kompagnie nicht vor 
dem nächsten Tage, aber innerhalb 5 Tagen. 
mündlich beschweren. Nur wenn dies unmöglich 
ist, schriftlich. Gemeinschaftliche Beschwerden 
sind unzulässig. Jede Beschwerde ist sachlich 
zu untersuchen und bald Entscheidung zu treffen. 
Ein Vorgesetzter. der durch Drohungen und 
sonstige unerlaubte Mittel eine Beschwerde zu 
unterdrücken sucht. kann mit Freiheitsstrafe bis 
5 Jahre. sogar zugleich mit Dienstentlassung be- 
straft werden. 

Besichtigungen. (Oest.-Ting.) In Vest.-Ung. 
bestehen so detaillirte Bestimmungen über den 
Anzug nicht wie im deutschen Heere. In welcher 
Adjustirung auszurücken ist. unterliegt der An- 
ordnung des Truppen-Kom. oder des Inspicienten. 

(Deutschl) B. im Exerziren und Abtheilungs- 
schiessen: Dienstanzug (s. d.) mit Fernglas und 
Signalpfeife: bei B. in der Einzelausbildung aus- 
schliesslich Exerzieren: kleiner Dienstauzug (s. d.). 

Besikabel. Bucht nahe der Dardanellen, 185% 
Stationsplatz der engl.-franz., 1976 °7 der engl. 
Flotte. 

Besondere Kriegsfeuer: 1. Leuchtfeuer (Leucht- 
raketen und Leuchtfackeln. vergl. Leuchtfeuer:. 
2. Signalfener (Fanale), 3. Sturmfeuer (Feuer- 
ballen und Brandröhren zum Anzünden von Holz- 
bauten und zur Erzeugung von erstickendem 
Rauch. Die Signalfeuer neuerdings meist durch 
Telegraph und Fernsprecher, die Leychtfeuer durch 
elektrische Beleuchtungs- Vorrichtungen ersetzt. 

Bespannung 5. Angespann. 

Bespannungszüge für Belagerung» - Artillerie- 
parks und für feste Plätze (Oest.-U’ng.) werden 
im Mobilmachungsfalle von den Ersatzkompagnien 
der Festungs-Art. aufgestellt. 

. Besprechuugen nach dem Manöver sollen 
einen Ueberblick geben, kurz und genau, aber 
belehrend; nicht nur tadeln. sondern auch ein 
bestimmtes Urtheil geben. wie es hätte gemacht 
werden müssen. Persönliche Sachen sind mög- 














liebst unter vier Augen abzuthun. 
Besserungs- Anstalten s. Arbeitshäuser. 
. Bessiöres, Jean. Herzog von Istrien. Marschall. 
einerder bedeutendsten Reitergenerale Napoleons I.. 
trat 





als Gemeiner in die Garde Ludwigs XV. 
n als gem. Reiter in die Legion der Pyre- 
näen. wurde 1794 nach erst 3jähr. Dienstzeit 
Kapitän. focht mit Auszeichnung bei Rivoli. bei 
Acro und Abukir, entschied bei Marengo durch 
einen Reiterangriff die Niederlage der Oester- 
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(Man rechnet 120 Kloben zu 3 Fuss Länge 
auf 1 Klafter; letztere ist 3,34 cbm.) 

Haben die Truppen die Mittagsportion in den 
Quartieren abgekocht und beziehen erst Abends 
das Biwak, so wird das Koch- und Wärmeholz 
nur mit 3, obiger Sätze gewährt. 

Biwakshütten. (S. auch Windschirm). Für 
10 Mann 3 m lang. Dazu 12 Stangen 5 cm stark 
und 36 dünne Bohnenstangen, beide Arten 3,5 m 

, 12 Bund Stroh (auch Strauch) und 75 Binde- 
weiden oder ähnliches Bindezeug. 

Da 6 Mann an solcher Hütte 4—5 Stunden 
bauen, lohnt sich der Bau nur bei längeren Lager- 
ungen. 





Wenn Weiden in der Nähe sind, lohnt sich 
der Bau kleinerer Hütten für 4—5 Mann aus 
ee stärkeren 3 m langen Ruthen, die man 

eartig biegt und mit en ver- 
t. 10 Bund Stroh, Strauch oder Schilf ge-- 





Biwakshütten — Blanke Waffen 


nügen. Die Insassen können, wenn das Materia 
zur Hand ist, solche Hütten in 2 Stunden bauen. 























lead 600  zuane ze 
Biwakshütte. 


Bixio, ital. General (1821—1873), ursprünglich 
Seemann, focht 1859 unter Garibaldi; deckte 1866 
mit seiner Division den Rückzug von Custozza. 

Bkl. D. Abkürzung für „Dienstanweisung für 
die Korps-Bekleidungsämter.‘‘ 1890. 

Bkl. 0. Abkürzung für „Bekleidungsordn: 

I. Th. 1888, I. Th. 1893. u: 

Bjelina wurde im türkisch-serbischen Kriege 
von den Türken befestigt und gegen Alimpito er- 
folgreich vertheidigt. 1876. 

lake (1598—1757) berühmter Seemann Eng- 
lands, der sich den Gegnern des Königs Karl I. 
(1640) anschloss. Er focht unter Cromwell in 
hervorragender Weise, eroberte sogar mit der 
Flotte die Festung Santa Cruz. (Näheres R. Pauli, 
Aufsätze zur engl. Gesch. 1869.) 

Blamont, Fort. S. Befestigungen Frankreichs. 
Liegt an der Strasse Besangon-Basel. S. Lomond. 

Blanchard, franz. Div.-G. (1805—1876), führte 
1870 eine Division des Korps Vinoy, das von 
Mözieres nach Paris entkam und führte das 1. 
Korps dort. Er war wegen seiner Tüchtigkeit 
hoch geachtet. 

Blankenburg. Dort steht das 3. (Leib-)Bat. 
Braunschw. Inf.-Reg. No. 92; Garnison-Lazareth. 
Servisklasse 3. 

Blankenstein, Graf, österr. General der Kav. 
(1733—1816), focht mit Auszeichnung im 7 jährigen 
Kriege: führte 1793 unter Coburg ein Korps und 
1794 eine grössere Abtheilung unter Cherfayt 
in den Niederlanden. 

Blanke Waffen, s. Angriffswaffen. 
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Budritzki — Bulgarien - 


Auszeichnung und hatte grosse Verdienste um 
die Ausbildung der Keiterei. ebenso wie sein 
Sohn sich um die Hebung der Militär-Anstalten ver- 
dient machte, der 1781 als Generallieutenant starb. 
Budritzki, v.. preuss. General d. Infanterie 
(1812—76). Er trat in das Alexander-Regiment, 
machte den Strassenkampf am 18. März 1848 in 
Berlin mit, ginz dann nach Holstein. wo er an 
"hlacht bei Schleswig mitwirkte, Zum Kom- 
pägniechef ernannt, zeichnete er sich am 6. Mai 
1849 im Strassenkampf zu Dresden aus. B. trat 
1864 an die Spitze des Regiments Augusta. das 


















er im Kriege führte, um nach Beendigung 
desselben für immer mi ander-Regi- 
ment int zu v ommandirte 





1870 in den Schlachten 
ptember und 3). Oktober 
als Generallieutenant in seiner Division. Während 
des »iurmes auf Le Bourget nahm er persönlich 
die Fahne des 2. Bataillons des Regiments Eli- 
sabeth dem verwundet niedersinkenden Träger 
ab und trug sie an der Spit ner Kolonne. 
Bis zum Ende des Feldzuges führte er die 
2. Ganle-Infanterie-Division, zu deren Komman- 
ser er beim Einzug der Truppen in Berlin am 

‚Juni N ernannt wurde 1874 2. D. ge- 


er 1866 in seiner Bri; 
des 15 August, 1. 























al ip. 1. merite.) 

Budwels. 38. Inf.-Brig.-Kommando. 11. Inf.- 
Regiment. 

Buffalora. 1.6. 1860 schlugen die Italiener 
hier die Oesterreicher 1848 und 1819 






ward hier mehrfach gekämpft. in der Schlacht 
von Magenta durch Mae Mahon erstürmt, wurde 
diese von den Vesterreichern nur mangelhaft 
gesprengte Brücke Hauptursache zum Verluste 
der t. 

Bag ist die Schulter des Pferdes. Bei B.-lahme 
nehme man sofort einen verständigen Thierarzt. 
weil Ursache und Sitz der Krankheit schwer fest- 
zustellen sind. 

Bugeaud de la Piconnerie. Herzog von Isiy 
{1784 —1849), Marschall von Frankreich, kämpfte 
bei Austerlitz und Pultusk, zeichnete sich in 
Spanien aus, trat 1815 zu Napoleon über. Seine 
Hauptverdienste liegen in seiner Bekämpfung der 
Araber in Algier, durch welche er sich einen 
europäischen Namen machte und seinen Grafen- 
titel erwarb. 

Bugsiren, das Schleppen eines Schiffes durch 
ein anderes. 

Büichsenmacher werden von den Gewehr- 
fabriken überwiesen. In Oest.-Ung können auch 
Suldaten des Mannschaftsstandes nach praktischer 
Erprobung und Absolvirung des Büchsenmacher- 
kurses zu B. ernannt werden. 

Büchsenmeister hiessen die mit dem Geschütz- 
wesen vertrauten Leute. die früher eine Art In- 
nung bildeten. und zu den Kriegsherren meist in 
kontraktlichem Verhältniss standen. Sie besorgten 
auch den Mineurdienst, Sprengungeu u. 

Bückeburg. Dort stehen das westfi 
Bataillon No. 7 und a 

Bülow, Friedr.. Gr: b 
kümpfte 1806 unter A Kstoen, war 1812 als Ver- 
treter Yorks Gouverneur von Ost- und West- 
preussen, lieferte 1813 das erste sivgreiche Ge- 
fecht bei Möckern, nahm am 2. Mai Halle, siegte 
am 4. Juni bei Luckau, auch am 23. August bei 
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Grossbeeren, 6. September bei Dennewitz. er- 
oberte Westfalsn und besetzte Holland, nahm 
1814 La Fere ein, stürmte den Montmartre bei 
Paris, nahm 1815 als Kommandant des 4. A.-K. 
rühmlichen Antheil an der Schlacht von Waterlov. 

Bülow, Adam. Freiherr (1757— 1805). ange- 
sehener Militär-Schriftsteller. 

Burg, v.d.. preuss scher (jeneral der Infanterie 
(1831 geb.) trat in die Garde- Artillerie ein. 
1862-64 Krieg in Mexiko: 1866 Miltär-Attach& 

z: 18570 Chef des Generalstabs des 1. 
1884 Gouverneur in Strassburg; 
91 2. Armeekorps. 

Bürgergarde und Schützenkorps in Oester- 
reich bestehend. haben. zum Landsturmdienst ein- 
das Recht, ihre Organisation. Bekleidung 
Ausrüstung beizubehalten. 

Bürgerliche Ehrenreehte. (Deutschl.) Sind 
solche verloren, schliessen sie von der Ehre Land- 
sturm zu bilden aus. Solche Leute werden in 
die aktive Armee erst eingestellt, wenn die Zeit 
des Verlustes abgelaufen ist. sonst in die Arbeiter- 
abtheilungen eingereiht. 

Bürgerquartiere. (Dewischl.) Nennt man die 
Einquarticrung der Soldaten bei den Bürgern: 
sie werden gewährt gegen die nach den lukalen 
Verhältnissen geregelte Entschädigung (s . 
Wegen der an B. zu stellenden Ansprü he s. 
Quartie: rleistungsgesetz. 

Bürgerliche Verhäl 

Bürgerwehr wird hi 
Zeiten zusammengerufen. 
sich überlebt zu haben. 

(Oest,-Ung.) B. bestehen noch in manchen 
Orten - namentlich in Böhmen — die ihr Privi- 
leginm aus dem 30jührigen oder auch aus dem 
Napoleunischen Kriege besitzen. die kaiserliche 
Fahne führen und das goldene Portepee tragen. 
Sie sind in Prag bürgeriiche Schützen. Grena- 
diere, Infanterie und Draguner. Als 1866 die 
österreichischen Truppen vun da abzogen. ver- 
sahen sie den Wach- und Sicherheitsdienst. 

Bujanovies von Aggte österreichischer 
FM.L. (1815--1804), ng sich grossen Ruhm 

20. Wo er mit seiner schwachen Bri- 
Eskadrons) den Feind mehr- 
rte, und schliesslich schwer 























isse. (S. Zurückstellung). 
und da in unruhigen 


Die Institution scheint 















mals erfolgr« 


verwundet im Quarrce blieb. 


Bulgarien. (Armee. ) 

Im Frieden. (Inf.-Regt. a 2 
1. Div. (Sofia) 4 Regt. Inf.. 7 

Art... 1 Sotnie Kav. 

2. Div. (Philipopel) 1 Regt. Inf... 4 

Batt. Art... 1 Sotnie Kav. 

(Slivno) 4 _Regt. Inf... 4 Esk.. 
1 Sotnie Kav. 
- (Schumla) 4 Regt. Inf.. 

1 Sotnie Kav. 

5. Div. (Rustschuk) 4 Regt. Inf.. 

1 Sotnie Kav. 

6. Div. (Widin) 4 Regt. Inf. 4 Esk.. 7Y/s Batt. 

Art., 1 Sotnie Kav. 

Summa 192 Komp. 
Kav. u treten 
Fest.-Art.. 6 Train-Komy 

Friedensstö 

23210 Mann Inf.. 3393 Kav.. 6303 Art. mit 

allen Branchen ete. Summa 35919 Mann. 


Bat. u. 4 Komp.) 
Esk., 74, Bat. 





Esk. 7: 






72 Batt. 
71% Batt. Art., 





Ya Batt. Art., 


17 Esk.. 44 Batt. 6 Sotnien 
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getheilt. Die leichten und schweren Brücken 
te rscheiden h vun einander durch die Be- 
AST Uungfühirkeit, die abnormen Brücken werden 


SAU eder mit mehrfachen oder mit verschmäler- 
tem Bahnen hergestellt „der weichen in Form 
una Art der Herstellung von den normalen 
Brücken ab. (Stuckwerkbrücken. Zwängbrücken, 
Seilbrücken etc.) 
_ Ruderfähren. Das lebersestzeu von Truppen 
finder durch aus dem Brückengeräth erbaute 
uderfähren statt. (Deutschland.) 

Eine aus zwei Pontons zusammengenetzte Ruder- 





Feldm&äsiee Brücken 





Brücken 


fähre bietet Raum für 35 bis 40 Mann Infan- 
terie bei starkem Strom, Wind oder Wellenschlag 
für 30 bis 35. Zwei gekoppelte Pontuns können 
aufnehmen 8—9 Pferde und ebensuviel Mann 
oder ein Feldgeschütz mit beladener Protze, 4 
Pferde und 8 Mann. Ein Divisions-Brückeutrain 
kann 3, ein Korpsbrückentrain 13 Ruderfähren 
herstellen 

Bei starkem Sturm fliegende Brücken am 
Giertau: die Fähre ist dann aus 8 oder 13. bis- 
weilen nur aus 5 Pontons zusammengesetzt. Sind 
nur- wenig Pontons ‘verfügbar. so kann bei Flüssen 
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Brueys — Buddenbrock 
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Brzezän, ks-Kommando Inf.- 
Resnts. g.-Rezint. 

Buchara. RK n mit B. 18665— 1870. 

Büchse. 





en Gewehr: 
Flinten. di 
hunders I 













hl vertreren waren. 
amanten Infant: 





71 waren bis 
7184 die Tüger, 











glich im All- 
“1. war aber 





on dem Infanteri gewehr 
nur 1.] m lang und wog 
Büchsenkartätsche. 













ier rechte Flügel — 
. deutschen Armee, beim 
. unweit B. gegen dır 
»r und delogirte sie. 

in der } lerzugowi ua 












. 31. 
mimando, Iuf.- 
Ergänzung=- 
+ 3. Bon.- 

: Regmt., 4. und 
. 4. Artill.-Brig.-Kom- 
und 12. Div.-Artill.-Rey 7. und 
. intsstab des \Rogmts. 
chule. k. ungar. Landex- 
terium und Landwehr-Ober- 
mdwı m: Distrikt3- Kommandı,, 
und 
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Buddenbrock. v 


e FM. (1672— 1757). 
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zog. während noch 2 Treffen attackirten, ist er 
vielfach angegriffen. (Er gehörte nicht ins 1. 


Treffen.) 

Canstein, Freiherr von. preussischer General 
der Infanterie. (1804— 1877). Er trat beim 
1 


2. Infanterie-Regiment eii 
Kommandeur des preus: 
Ho!stein ernannt. und mac) 5 
den Feldzug von 1864 gegen Düne: 
(pour le merite): unde. Sturm auf Düppel, 
Alsen. 1866 Kommandeur der 15. Division 
geworden. fi elhe im Feldzuge bei 
Münchengrätz, u. s. w, (Eichenlaub 
zum pour le merite.) er zum Gouverneur 
von Magdeburg ernannt. war er 
Feldzuges 157071 Funktionen de: 




































mit den 


Gouverneurs von Berlin betraut und wurde 1872 | 


Abschiedsgesuches 
D. gestellt, 
Nitroglycerin 





in Genehmigung 
General der Infanter 
Carbodynamit, Sprengstoff, au: 
und Xitrocellulos zusammengesetzt. 
Carlos, Don Maria de Borbon. (1783— 1855) 
hatte Ansprüche auf den sp: hen Thron. die 
er 1533 geltend machte. Bei energischem und 
'tigem Charakter hätte er auch seine Ansprüche 
etzt. Zumala Carregny (s. dort) und 
‘a (s. dort) wagten für ihn grosse Thaten 
und hatten Erfulge Alles scheiterte an seinen 
E und mannigfachen Charakter- 
wurde nach harten Kämpfen 
ch hinüber gedrängt. 
ia (1818—61) machte eben- 
falls Versuche 1845, 49 und 66. wurde schliesslich 
gefangen. 
Don Juan (1848 geb.) fiel 187: 




















in Spanien 








ein. wurde aber geschlagen. 1873 siegte er über 
die Truppen der Regierung in mehreren Schlachten. 
Erst das Auftreten Alfonso XIL.. dem viele 
Führer zufielen, endete die Sachlage. Nach 





mannigfachen Kämpfen und Schlachten. bei denen 
sich Marschall Serrano (s. durt) hervorthat, wurde 
D. C. gezwungen. über die Grenze zu gehen. 
Er lebt seitdem in England. 

Carlshafen. Dort befindet sich ein Invaliden- 
haus. 

Carenz der Gebühren. (Oest.-Ung.) Gegen 
©. (Einstellung aller Gebühren) konnen Gagisten 
auf ihre Bitte bis zur Dauer eines Jahres be- 
urlaubt. werden. 

Carignan, siegreiches Treffen der Oester 
im November 1548. 

Carlsburg. (Oest.- Uny.) Garnison: 69. Infan- 
terie-Brigade. Kommando des Infanterie-Regi- 
inents 62. 82. 3. Festungs-Artillerie-Batterie, 
ags-Depot. 
stadt. (Oest.-Ung.) Garni 
Regiment und Ergänzungs-Bezi 
Ersatz-Ergänzung des 10. 
satz-Depot-Kadre des 13. K 
inents. 30. Divisiv 
Kadettenschule. s 

Carl von Bayern, Feldmarschall. (1705 — 1875) 
Der Prinz bewies während des Feldzuges von 
1814 in Frankreich in der Schlacht bei Brienne 
bei Erstürmung von Ronay, A 
Bravour. Während des Feldzuges 1815 komman- 
dirte er eine Kavallerie ion. kam aber wegen 
rascher Beendigung der Feindseligkeiten zu keiner 
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Infanteri 
s-Kommando $ 
Bataillon, Er- 
Artillerie-Regi- 
Regiment. Intan- 

























während des ! 





Canstein — Cassano 


weiteren Aktion. Im Feldzuge 1866 wurde ihn 
das Öberkummando der Westdeutschen Bundes- 
Armee übergeben. Der schon 7ljährige Prinz 
brachte durch Uebernahme eines solchen Kom- 
mandos ein grosses Opfer der Selbstverleugnung. 
denn die Friktionen der damaligen Bund. 
heerverhältnisse waren zu bekannt. Auch die 
Schwächen der Baierischen Heeres-Örganisation 
lagen dem Marschall offen zu Tage. denn wäh- 
rend einer langen der Schlagfertigkeit nach- 
theiligen Friedensepoche, wurden des Prinzen 
Reformvorschläge wegen Mangels an Verständniss 
und parlamentarischer Velleitäten leider zu wenig 
beachtet. Selbst die grösste Aufopferung des 
Prinzen, seine persönliche Hingebung konnte die 
gegelenen Verhältnisse nicht mehr ändern. 
Tiefgeheugt legte der Prinz nach dem Feldzuge 
seine militärischen Würden als Marschall. 6: 
neral-Inspekteur. Inhaber Baierischer. Preussi- 
scher, Oesterreichischer und Russischer Regi- 
menter nieder. 

Carnot, Graf. (1753—1823) ein begeisterter 
Republikaner. hatte er ein bewegtes politisches 
Leben. das in der Verbammung endete. Er ist 
bekannt durch sein Befestigun; em mit den 
Glaeis en contrepente und den neuerdings hier 
und da angenommenen freistehenden Schanzen- 
mauern im Graben. Sein Enkel war Präsident 
der Republik Frankreich. 

Carpi (bei Legnago). Hier überfiel Prinz 
Eugen am 9.17. 1701 den General Casinet mit 
5100 Reitern und zwang ihn dadurch. den Rück- 
zug anzutreten. Eugen verwundet. C. 9.4. 1815 
Einnahme durch die 

Carra-St.-Cyr (1756— 1834) kämpfte hei Ma- 
rengo und Hohenlinden, führte bei Eylau eine 
Division mit Geschick. Zog sich 1813 mit seiner 
tar-Division aus Hamburg vor den Russen 
zurück und fiel dadurch in Ungunst bei Napoleon. 

Carre, siehe Quarre. 

Carrera. Drei Brüder zeichneten sich in den 
Kriegen zur Befreiung Chilis 1813— 14 aus, 
wurden nach der verlorenen Schlacht von Ran- 
cagua alle drei hingerichtet. 

Ein anderer C. (1814—1865) kämpfte in 
Guatemala mit Auszeichnung gegen Salvador 
und Honduras und wurde nach mancherlei Wech- 
selfälleu Präsident von Guatemala, welche Stellung 
er 1817—1865 inne gehabt hat. 

Carronaden waren Ende vorigen Jahrhunderts 
ein beliebtes Schiffsgeschütz. Es gab deren von 
12-68 Pfünder. 

Cartagena. Seefestung in der Provinz Mureia, 
. 1643 Seesieg der Franzosen gegen die Spa- 
Yon der Flotte der Alliirten genommen, 
1823 von den Franzosen erobert, 1844 
Schauplatz revolutionärer Kämpfe. 

€. in Columbia, 1588_ von Drake. 1697 von 
den Franzosen zerstört, 1741 von den Engländern 
belagert. 5./12. 1815 von den Spaniern genommen, 
182] unabhängig geworden. 

Cassan. Garnison: 1 Bataillon und Ergänzungs- 
Bezirks-Kommando Infanterie-Regiments No. 21, 
Landwehr-Infanterie-Regiment No. 12, Tand- 
sturm-Bezirks-Kommando 31 und 32, 

Cassano (auf dem rechten Adda-Ufer) ist 


































































Schauplatz von zwei Schlachten: 


16.8. 1705 begegneten sich hier Prinz Eugen 
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Stadt einschloss und durch Bombardement zur | 


Uebergabe der ganzen dänischen Flutte zwang. 
England hatte sich der Stellung durch Hinterlist 
bemächtigt. Sein Sohn. geb. 1794. führte eine 
englische Division bei Inkermann, duch so fehler- 
haft, dass eine Lücke entstand. in die die Russen 
eindrangen. Als er die Stellung zurückerorbern 
wollte, fand er (1857) seinen Tod. 

Cathelineau (17: 1793) war einer der helden- 
müthigen Vorkämpfer in der Vendöe, der durch 
sein ungeborenes militärisches Genie wie durch 
die Herrschaft über die Geister den Aufstand 
gegen die Horden des Convents anfeuerte. Er 
erhielt nach der Einnahme von Taumur 13./6. 1793 
den Oberbefehl über die sog. „grosse Arınee*, 
Er fiel bei dem Angriff auf Nantes. Man nannte 
ihn der Reinheit seines Charakters wegen le 
saint d’Anjou. 

Catinat, de, franz. Feldherr unter Louis XIV. 
1637— 1712). Er unterwarf nach mannigfachen 

riegserfahrungen die Waldenser, führte 1690 
den Krieg in Italien, schlug dort den Herzog 
v. Savoyen bei Staffarda, und siegte (zum Mar- 
schall ernannt) 1693 bei Marsaglia. Dem Prinzen 
Eugen, gegen den er im span. Erbfolgekriege be- 
fehligte, war er nicht gewachsen; er wurde 
mehrmals geschlagen. zum Rückzuge genöthigt 
und büsste dadurch allmählich seinen Ruhm ein. 
Er galt als tüchtiger Staatsmann und war eine 
sehr geachtete Persönlichkeit. 

Cattaro, 9./6. 1314 siegreiches Gefecht der 
Oesterreich: i 
vo) 6 

















Regimentsstab des 5. Festungs-Art.-Reg, A! 
Zeugs-Depot, ein Bat. Landw. Inf.-Regt. No. 23. 

Catty, Adolf Freiherr. östr. F.-Z. nahm 
Theil am Feldzuge 1849, wurde bei Munkäcs 
verwundet, erwarb sich bei Komorn das Militär- 
Verdienstkreuz; 1859 wurde er abermals ver- 
wundet und verlor 2 Pferde unter dem Leibe. 
erhielt als Generalstabschef das 3. Korps. den 
‘Leopold-Orden für Turbigo, den Maria-Theresien- 
Orden für Solferino; im Feldzuge 1866 bei 
Königgrätz verwundet. wurde er mit dem Kronen- 
orden 1I. Kl. ausgezeichnet. Im Jahre 1869 
avancirte C. zum Generalmajor; 1883 erhielt er 
das 5. Korps. 

Caulainoourt, de. Herzog v. Vizenza, franz. 
General (1773—1827), begleitete den Kaiser 
Napoleon in den meisten seiner Feldzüge als 
Oberstallmeister. Sein Bruder, Graf Auguste 
41777—1812), führte im Feldzuge 1812 die 
Kay.-Div. und fiel in der Schlacht an der Moskwa. 

Caoriana, Dorf, war 24./6. 1859 in der 
Schlacht beı Solferino ein wichtiger Punkt des 
Kampfes. 

Cavaignae (1802—1857). zeichnete sich in 
Algier aus, besonders aber durch seine energische 
Handlungsweise als Kriegsminister und Diktator 
1848, indem er den Aufstand des Pöbels mit 
grosser Umsicht und Energie unterdrückte. Er 
unterlax als Gegenkandidat von Iouis Napoleou 
bei der Wahl zur Präsidentschaft 

Cawnpore, berühmt aus dem indischen Auf- 
stande 1859, sowohl durch die Schandthaten der 
Sepoys als durch die kühnen Thaten Havelocks 
und Campbells, 














Cathelineau — Central-Behörden 


Cazias, lerzog v., bras. F.-M. (1803—1880). 
Er kämpfte mit Erfolg 1851 gegen General 
Rosas, den Diktator von Argentinien, wofür er 
Marschall und Marquis wurde. Er führte 1867 
mit Erfolg den Oberbefehl über die verbündete 
Arınee Brasiliens, Argentiniens und Uruguay 
gegen Paraguay und eroberte 1869 den Kem 
des Widerstands des Generals Lopez die Stadt 
Asuncion. 

Cedar mountain. Hier schlug (9.8. 1862) 
der (ieneral der Konföderirten, Stonewall Jackson. 
den ihm an Zahl überlegenen General Banks 
gründlich und bereitete dadurch die 2. Schlacht 
bei Mannassas im Sezessionskriege vor. 

Celebiö in der Herzegowina, 12.i6. 1882 Nacht- 
gefecht. 

Celle. Dort steht das 2. Hann. Inf.-Regt. 
No, 77, 3. Abth. Feld-Art.-Regt. v. Scharnhorst 
(1. Hann.) Nr. 10. Bez.-Kommando, Garo.-Verw. 
und Laz Servisklasse 2. 

Celluloid. Gemenge von Kaınpfer und Kollo- 
diumwolle, welche in Aether aufgelöst ist. Die 
Masse ist im feuchten Zustande knetbar und 
erstarrt zu bedeutender Härte. Für militärische 
Zwecke wird C. neuerdings zur Erleichterung 
einzelner unwichtigerer Gewehrtheile s. z. B. als 
Kugel des Kammerknopfes verwendet Versuche, 
luftdichte Patronen- und Kartuschhülsen aus ('. 
herzustellen. welche beim Schuss verbrennen 
und zugleich einen Theil der Betriebskraft liefern 
sollten. sind bisher ohne befriedigenden Erfolg 
geblieben, weil das C. bei längerer Aufbewahrung 
einen Theil seines Kampfergehalts ausscheidet 
und Feuchtigkeit aus der Luft aufnimmt bezw. 
der Ladung mittheilt. 

Cellulose. Pflanzenzellstoff, Holzfaser (Cs 
Hıo O,). eine der neutralsten und beständigsten 
organischen Verbindungen. Sie ist rein weiss, 
geruch- und geschmacklos und hat 1.5 Dichte. 
C. ist in verdünnten Säuren. Alkalien, Weingeist 
u. a. unauflöslich. Bei Erhitzung auf 200% C. 
begipnt sie, sich zu bräunen, bei höherer Tem- 
peratur und Luftzutritt verbrennt sie allmählich. 
Chemisch fast rein ist die C. in der Baumwolle 
vorhanden. Sie verbindet sich mit Salpetersäure, 
aus der sie Stickstoff aufnimmt, zu Nitro- 
cellulose. (8. d.) 

Cellulose-Dynamit. Sprengstoff 70 bis 75% 
Nitroglycerin vermengt mit Holzstoff, der unter 
luftdichtem Abschluss erhitzt (nahezu verkohlt) 
und dann zermahlen wird. 

Cense de Haut, 10., 17.j6. und 22.9. 1790 
siegreiches Gefecht der Oesterreicher. 

Cense de Viet, 20.10. 1790 siegreiches Ge- 
fecht der Oesterreicher. 

Censes les Basses, 24./6. 1790 siegreiches Ge- 
fecht der Oesterreicher 

Cent-gardes von Ludwig XI. 1474 errichtet. 
machten mancherlei Wandlungen durch. Nach 
der Republik wurden sie durch Napoleon III. er- 
neuert. auf 200 Mann gebracht, und bildeten 
seine Leibgarde. Es waren ausgesucht schöne 
Leute auf Vollblutpferden. Karabiner, Kürasse, 
und Stahlhelme mit Rossschweifen bildeten ihre 
Ausrüstung. 

Central-Behörden (Leitung.) In Oest.- Ung. 
sind: 1. das k. und k. Reich-Kriegs-Ministerium 
(nach den ungar. Gesetzen k. und k. gemeinsames 








142 


14. und der französischen Division Thornton des 
20. Korps. Regiment 53 stürmt C. und macht 
zahlreiche Gefangene. 

Chalons, s. Marne. berühmt durch das fran- 
zösische Jäger daselbst; gegründet 1857 von 
Napoleon IIl.. liegt 20 km von der Stadt und 
umfasst 10000 Hektar und 6 Dörfer. 5000 
Mann können in Baracken in demselben liegen. 
Es sollte die französische Armee kriegerisch er- 
ziehen, führte aber zu Künsteleien, verschrobenen 
Ansichten über Verpflegung. Felddienst u. s. w.. 
hielt die Offiziere vom Studium ab und brachte 


Chalons — Champigny-Villiers 


alle Schattenseiten des Lagerlebens, auch die 
entsittlichenden Vergnügungen zum Ausbruche. 
Nach dem Kriege dient. es mehr zu vorübergehen- 
den Uebungen, für die es beste Gelegenheit 
bietet. 

Chamade (Trommelsignal) schlagen war früher 
das Zeichen der Kapitulation eines Platzes. Der 
Vertheidiger erklärte sich damit für besiegt. 
Heute zeigt der Feind seine Bereitwilligkeit zur 
Uebergabe durch weisse Fahnen. 

Chamilly, Marquis de, französischer Marschall 
(1638—1715). Er machte sich einen Namen 





Plan zur Schlacht bei Champigny-Villiers. 


durch die Vertheidigung der Festung Gr: 
der er ohne bombensichere Unterkunft si 
4000 Mann drei Monate gegen die Angriffe der 
kaiserlichen und holländischen Truppen. erst unter 
Rabenhaupt, später unter Will. von Oranien 
wehrte und hinter Ruinen sechs Sturmläufe ab- 
wies. 16000 Mann liess der Belagerer vor der 
Festung liegen, und erst auf Befehl Louis XIV. 
übergab Ch. die Festung. deren Besatzung freier 
Abzug gewährt wurde. 1691 eroberte er Heidel- 
berg und nahm 1694, nachdem er an chts des 
Feindes den Neckar überschritten hatte, Ladenburg. 

Chamousset. (Gebirgsbefestigungen an der 
Isere in Savoyen.) 8. Albertville. 
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Champagne. Gefecht 10./1. 1871. S. Le Mans. 

Champeaubert. Dort fand ein Gefecht zwischen 
Napoleon und einem Theile von Blüchers Armee 
statt. Am 10./2. 1814. (Näheres Beiheft 1893 
Mil.-W.-Bl.) Napoleon hatte es auf die Vernich- 
tung der Armee Blüchers abgesehen, der sich 
von der Hauptarmee getrennt hatte. Er stiess 
aber nur auf das schwache Infanterie-Korps 
Olsuwiew, das 24 Geschütze aber keine Kavallerie 
hatte. Es wurde von allen Seiten angegriffen 
und fast vernichtet, da nur 1500 Mann und 15 
Geschütze nach Vertus entkamen. Ölsuwiew 
selbst gerieth in Gefangenschaft. 

Champigny-Villiers. Schlacht 30./11.—3.!12. 
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Charaktererhöhung der Offiziere wird in 
Deutschland hinsichtlich der Wittwenbeihülfe aus 


dem Kriegsverhältniss, der mit Patent verliehenen | 


Chargenerhöhung gleich geachtet. 

Charette de la Contrie (1163— 1796) zeichnete 
sich in den Kämpfen in der Vendee als Führer 
aus; auf dringendes Bitten der Bauern über- 
nahm er den Öberbefehl. Die Einnahme von 
Pornic und ein siegreiches Gefecht bei Colombin 
befestigten seinen Ruf. Er führte nach dem 
Friedensschlusse die Fehden weiter, wnrde aber, 
da auch die erwartete Hülfe Englands ausblieb, 
verwundet, gefangen und erschossen. 

Charge wird der Kaval 
Ch. bezeichnet auch den mi 
Stellung. 





Chargenpferde. (Oest.-Ung.) Hier besteht die | 


Einrichtung. dass die zur Haltung eigener Pferde 
verpflichteten Stabs- und Oberoffiziere der Spe- 
zial-Stüäbe und Truppenkörper gegen Vergütung 
des festgesetztenPferdebeköstigungsdurchschnitts- 
preises mit gerittenen Pferden oder Remonten 
betheilt werden können. Nach 3 Jahren geht 





das Pferd in das unbeschränkte Eigenthum der . 


Betheilten über. Bei der Kavallerie besteht noch 
die Einrichtung. dass in besonders rücksichts- 
würdigen Fällen. strebsamen Offizieren vom 
Rittmeister abwäı oder zu Lieutenants beför- 
derten Kadetten. welche vermögenslos oder auf 
eine gerinze Zulage beschränkt sind. entweder 








angerittene, volljährige Remonten oder um höhere ! 


Preise eigens für derlei Offiziere augekaufte 
Remonten, gegen Erlag des gewöhnlichen Re- 
montendurchschnittspreises in 48 Monatsraten, 
in das 4 Jahre hindurch beschränkte Eigenthum 
überlassen werden. — Zur Unterhaltung der 
Pferde und des Reitzeuges gebührt jenen Stabs- 
und Oberoffizieren, welche im Frieden auf eine 





Fouragegebühr für eigene Pferde Anspruch ! 


haben, das sogenannte Pferd-Pauschale. 
(Deutschl.) Ch. erhalten alle in Etatsstellen der 


Truppen befindlichen und I«utnantsgehalt be- ' 


ziehenden Offiziere der Kavallerie und der reiten- 
den Artillerie, deren Eigenthum es nach 4 Jahren 
wird. Sie sind zum dienstlichen Gebrauch und 
dürfen zu Rennen und Tourritten um Geldpreise 
nicht gebraucht werden. Reiten im Freien und 
in der Bahn, sowie Reitüäbungen im Gelände und 
zu Dauerritten ohne Geldpreise erlaubt. 





Die ° 


Auswahl geschieht durch Kommandos aus sämmt- | 


lichen Remonten, die mindestens 2 volle Jahre 
im Etat des Regiments gestanden haben und zu- 
geritten sind. Die Wahl bestätigt der Regiments- 
Kommandeur. Bei schweren Reitern auch Tausch 
mit anderen Regimentern gestattet. Die Zu- 
theilung geschieht am Tage der Einstellung der 
Remonten. 


Neu ernannte Offiziere werden nach beson- 


deren Bestimmungen abgefunden. Vorbesitz etc. 












wird mit monatlich 13.5 M. berech ebenso, 
wenn Aufschübe bewilligt werden. Einmaliger 
Umtausch ist mit (Genehmigung des Komman- 
deurs gestattet. Die Ch. gehen nicht mit in den 


Gnadenmonat hinüber. Ohne Verschulden der 
Besitzer unbrauchbare Ch. werden abgeschätzt 
und dem Offiziere auf irgend eine Weise abge- 
rechnet, ebenso beim Verenden der Ch. 

Bei Versetzungen kann Besitzer sein Ch. mit- 


‚Charaktererhöhung — Chasse 


nehmen, unter gegenseitiger Verrechnung der 
Regimenter. Wird er abkommandirt (General- 
stab etc.) so kann er gegen Vergütigung des 
Restes das Ch. behalten etc., sonst erhält er für 
jeden Monat des Besitzes !/ des Schätzungs- 
werthes herausbezahlt, ebenso bei Verabschiedung, 
Todesfall etc. Bis 6 Monat Urlaub behält Be- 
sitzer das Chargenpferd, bei längerem Urlaub 
nur dann, wenn er auch das Gehalt weiter be- 
zieht. (So auch Aushülfspferde.) ä . 

In der öst.-ung. Armee erhalten bei der Ka- 
vallerie die Offiziere vom Oberstlieutenant und 
bei der Artillerie vom Hauptmann abwärts Ch., 
auch aus um erhöhten Preis angekauften Re- 
monten. Nach 8 Jahren erst Eigenthum. 

Chargiren heisst das Laden und Feuern. 

Charix. 4./7. 1815 siegreiches Gefecht der 
Oesterreicher. R 

Charleston. (Belagerung von 1863—64.) In 
Charleston wurde der erste Anstoss zu dem Se- 
zessionskriege 1861—65 in Nordamerika gegeben, 
indem die Süd-Karuliner das im Hafen liegende 
Fort Sumter zur Kapitulation zwangen. Dieser 
Funke fiel in ein Pulverfass. es trennten sich 
die Staaten (13 fielen ab) und der Bürgerkrieg 
begann. Der Hafen von Ch. wurde sofort blockirt, 
aber die Belagerung begann erst im Juli 1863, 
nachdem die Conföderirten ihre Werke voll- 
ständig ausgebaut hatten, in der schmalen Sand- 
düne von Sumter das wichtige, aus Sand gebaute 
Fort Wagner. . I. 

Es gelang den Angreifern mit heimlichen 
Angriff schliesslich Fort Wagner im September 
zu nehmen. allein alle Versuche auch Sumter 
und damit Ch. zu nehmen, misslangen, obgleich 
das Fort (s. Sumter) völlig in Ruinen geschossen 
wurde. Erst als Sherman durch Georgien in 
den Rücken von Ch. gelangt und dieses in Ge 
fahr war. ganz abgeschlossen zu werden, wurde 
iwillig von den Vertheidigern geräumt. 
Für Diejenigen. welche sich für die Belagerung 
interessiren, ist empfehlenswerth: The defense 
o£Ch. Harbour by J. Johnson. Walker, Charleston 
1890. Plan s. Seite 145. 

Charlerol in Hennegau, 1794 von den Öester- 
reichern gegen 4 Angriffe der Franzosen ver- 
theidigt, übergab sich erst nach beinahe voll- 
ständiger Vernichtung der Besatzung. 

Charlottenburg. Dort steht das Füs.-Bat. 
Königin Elisabeth Garde-Gren.-Regt. Nr. 3 und 
Garn.-Laz. Servisklasse 1. 2 

Chartres. Dort Gefecht am 19./10. 1870. S. 


Chateaudin, 
In der Fe- 














‚Jean. 
R ion 1848 stellvertretender Kriegs- 
ister. bekämpfte die Wahl Napoleons III. zum 
äsidenten. wurde beim Staatsstreich verhaftet 
und nach Belgien transportirt, schrieb das be- 
rühmte Werk „Campagne de 1815. Waterloo“. 
Chasille Verfulgungsgefecht 14./1. 1871. S. 
Le Mans. 
Chass, David. Baron, niederl. Gen. d. Inf. 
5— 1840). zeichnete sich schon in Spanien 
an der Spitze holländischer Truppen aus, ebenso 
bei Waterlw. Beim Ausbruch der Revolution 
1830 zeigte er Treue und Entschlossenheit. Er 
li ı von dem Aufstande nicht bethören, 
sondern zog sich mit seinen holländischen Truppen 


(1810— 1865.) 
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| ED mn Stettung bei Dizinn der Schlacht. 
| RER Frau; Sicllungnch 7Uhr Abends. 


Plan zur Schlacht bei Colombey-Noullly am 14.8. 1370. 
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Congreresebe Raketen spielten von Anfang 
bis Mitte dieses Jahrhunderts eine Bulle. 
den gezogenen Geschützen verschwanden sie. 

Conlie (an der Sarthe). Dort war das 


Mit; 


Congrevesche — 


n 
1 
i 
‘ 


grosse 
franzimische Lager. in dem die Gambettaschen . 


Neubildungen ausgebildet wurden; dazu waren 
grosse Befestigungen, Barracken etc. angelegt 
worden. Es wurde nach der Schlacht bei 
Mans am 14.1. 1871 von den Deutschen besetzt 
und eine grosse Menge Material vorgefunden. 

Connetable, höchst» militärische Würde in 
Frankreich von der Zeit der Capetinger ab bis 
in das 17. Jahrhundert. 

Conrady, v., preussischer General der Infanterie 
(geb. 21.8. 1827) eingetreten im Infanterie-Re- 
ar er Kommandeur des 
ier-Regiment No. 40; 
7ı Kulmmand ur des 2. Hannoverschen 
i ; No. 77; zuletzt Gouverueur 
Bari Ioutender Militär- Schriftsteller, 










S. Lätt, 
Conseriptlons-Bystem verdrängte das Werbe- 


System. Es galt zwar bei ersterem schon im 
allgemeinen der Grundsatz, dass jeder Staats- 
bürger zum Kriegsdienste verpflichtet sei; doch 
konnte man sich loskaufen oder sich vertreten 
lassen; auch waren zahlreich» Klassen. beson- 
ders die gebildeten und besitzenden, von der 
Wehrpflicht befreit. Die Wehrpflichtigen wurden 
eingeschrieben (conscribirt), daher der Name. 

Conservator, (Oest.-Ung.) ein Beamter, der 
die Obsorge über das Heeresmuseum ım Artillerie- 
Arsenal unter sich hat. 

Constantine ist eine Festung in Algerien, 
deren Besitz den Franzosen blutige Köpfe ge- 
kostet hat. 1836 glaubte General Clausel sie 
durch einen Handstreich nehmen zu können; je- 
doch musste or nach vergeblichen Sturmanläufen 
umkehren. 1837 wurde eine grössere Expedition 
unter General Damr6ömont dahin ausgerüstet. Bei 
der Belagerung fıel dieser und erst nach blutigen 
Kämpfen gelang es dio Festung zu nehmen, die 
jetzt Sitz der Militär-Division C. geworden ist. 

Consultirender Chirurg in Deutschl. hat im 
Kriegsfallde eine wissenschaftlich - technische 
Thätigkeit zu entwickeln — auf den Verbands- 
olätzen wie in den Lazarethen. Sie haben die 
‚zurethe ihres Bezirks möglichst oft zu in- 

spiziren, unter eigener Verantwortung etwaige 

Missstände abzustellen, sowie etwaigen Repuisi- 
tionen wegen Ausführung von Operationen so 
bald als möglich zu entsprechen. 

Contades, Marquis de, franz. Marschall (1704 
bis 93), Nachfolger des Gienerals Graf Clermont 
in der Rhein-Armee, war ein vorsichtiger Führer, 
und verlor die Schlacht bei Minden 1759, nament- 
lich dureh die Schuld Broglies. 

Conti, Seitenlinie der Bourbons. 

Contreapprochen heissen die vor- und seit- 
wärts der Festungswerke vom Vertheidiger aus- 
goführten Arbeiten, als Jügergräben, Laufgräben, 
Ziekzucks und Batterien, von welchen der An- 
groifer onfilirt worden kann. 

Contreexearpe ist. die äussere Wand des Grabens 
einer Befontigung. 

Contregarde sind flaschenartige Werke, welche 
im Graben vor den Bastionen, den Redans oder 
Ruvelins angelugt. werden. 











Cordonsystem 


Controll-V. «Oest.-Ung.ı Alle 
Perssnen der Reserve. Landwehr. Ersatzreserve 
haben dabei zu erscheinen. welche im Laufe des 
Jahres nicht im Dienste standen. C. dient zur 
Seele der Aufenthalts-Evidenz. 

In Deutschl. ebenso. 

Comvoy, Geleit. Bedeckung eines Proviant- 
oder Armee-Material- Wagenzuges. 

Conzer Brücke. 11.8. 1675 dort Schlacht in 
der die Franzosen unter Cregui. die zum Ent- 
satz von Trier herbeieilten, gänzlich geschlagen 
wurden; sie verloren 70 Fahnen und Standarten 
und 3000 Mann. Trier wurde genommen. 

Cooper, konföd. General (1198—1876). war 
General - Inspekteur der konföderirten Armee 
1861—65 und hat als solcher zur Organisation 
derselben vieles beigetragen. 

Coordinirte Behörden sind gleichgestellte Beh. 

Coote, engl. General (1726—83), schlug Hyder 
Ali in zwei Schlachten und rettete dadurch Ost- 
indien den Engländern. 1781. 

Corbineau, (1776—1830) franz. Gen.. ist in 
den Napoleonischen Zügen oft genannt. da er 
General-Adjutant des Kaisers war. nachdem er 
sich an der Beresina durch Entdeckung einer 
Furth ausgezeichnet hatte. 1813 Vandammes 
Reiterei führend, schlug er sich mit einem Theile 
derselben bei Kulm durch, und zeichnete sich 
1814 bei Monmirail und Reims aus. 

Cordit (franz. Kordeit): Englisches rauch- 
schwaches Pulver, besteht aus 37 Theilen Schiess- 
wolle, 58 Th. Nitroglyzerin und 5 Th. Vaseline 
(letztere meist nur bei dem für scharfe Schüsse 
bestimmten Pulver). ZurGelatini: der Schiess- 
wolle wırd diesen 100 Gewichtstheilen noch 19,2 
bis 19,5 Theile Essigäther hinzugefügt, das Ge- 
menge ‚gründlich durchknetet, die gleichförmige 
zähe Gallerte durch Pressen verdichtet. in Faden- 
form ausgestanzt (cord = Seil), die Fäden auf 
Trommeln gewickelt, getrocknet und in passende 
Längen geschnitten. Die Widerstandsfähigkeit 
des C. gegen klimatische Einflüsse ist eingehend 
erprobt worden; doch soll es die affen 
stark angreifen und in Bezug auf gleichförmige 
Wirkung zu wünschen übrig lassen. Endgültig 
eingeführt für das Inf.-Gewehr m/89, für sämmt- 
liche Schnellfeuerkanonen und einige andere 
Geschütze, z. B. das neue 12zöllige (30,5 cm) 
Marinegeschütz, Drahtkanone System Longridge. 

Cordova, Fernandez de (1792—1880) und 
Luis (1799—1840) waren beide General-Kapitäns 
und spielten in den Wirren hervorragende, aber 
wenig charaktervolle Rollen, so dass sie schliesslich 
von keiner Partei mehr geachtet, ruhmlos endeten. 

Cordongebühren (Oest.-Ung.) für die an der 
Grenze Montenegros befindlichen Besatzungen, 
bestehen in Kost- und Getränke-Zubusse und 
Geldzulagen. 

Cordonobjekte (Oest.-Ung.) sind befestigte 
Unterkünfte für die öster. Besatzungen an der 
Grenze Montenegros. 

Cordonstationen heissen in Oest.-Ung. die 
zur Bewachung der Grenze gegen Montenegro 
bestimmten Besatzungen. 

Cordonsystem, das System, welches die Grenze, 
einen Fluss-Gebirgs-Abschnitt ete. durch eine 
zusammenhängende Reihe von Posten oder Heeres- 
theilen sichert. 








ter General La Marmora 


k 


ber den Minciv gegangen 
Spitze Villa franca erreicht, 
ar am ine feste Stellung auf den 
S einzunehmen. Der Erz- 
zr siner Armee von der Linie 
=: :sch Süden marschirt, parallel 
. - Fan um durch kräftige Offen- 
4. Korps, von dem r. Flügel ab- 
. und 9. Armeekorps, diese 
indern. 
Beginn des Gefechts. etwa gegen 
die auf dem äussersten 1. Flügel 
&sr.-Brig. Pulz sich mit schneidiger 
H ıf die aus Villa franca heraustreten- 
Br Divisionen der italienischen Armee 
im urd nicht nur deren Vormarsch ins 
zebracht, sondern auch den Glauben er- 
ass der Hauptstoss der Oesterreicher 
ügel ihrer Armee gelte, weshalb dieser, 
‚2 dies etwas lahm gelegt worden war. noch 
jrit wurde. Hierdurch war in der Schlacht- 
der Italiener eine Lücke entstanden, 
>> sch westlich von Custozza zeigte. Als der 
Erzherzog die Entwickelung der Schlacht be- 
tschtere. beschloss er sofort seinen Hauptangriff 
den I. Flügel und damit zugleich, auf die 
iwärtigen Verbindungen des (jegners anzu- 
: dieses führte er mit grosser Energi 
F: Nach hartem Kampfe wurde von 
Briesde Benko der Monte Cricol genommen, 
während die Brigaden Piret und Bauer in der 
Mirte Stellung nach Stellung nahmen, unter- 
srützt von Artillerie, Jägern und Kavallerie; 
auf dem r. Flügel gingen die Brigaden Seudier 
und Weckbecker in das Treffen. Erst allmählich 
gelang es. besonders auf der rechten Ilälfte der 
Schischt. Fortschritte zu machen, trotz der hart- 
räckigen Kämpfe, mit denen Höhe nach Höhe 
genoinmen werden mussten. Der österr. ]. Flügel 
harte die schwerere Uebermacht gegen sich, des- 
balb konuten hier die Erfolge nicht so schnell ein- 
'heimst werden, ja die Brigaden Scudier und 
"eckbecker mussten sogar der ebermacht 
weichen. Doch allmählich entwickelte sich die 
Front in einem verstärkten Maasse, die intakten 
Brigaden griffen mit ein, das 9. Korps schritt 
auch mit krüftiger Offensive in die Schlacht 
hinein und nun wurden die HMöhenzüge auf dem 
r. Flügel genonmen und mit vereinten Kräften 
Custozza erstürmt, nebst dem starken Schloss 
des Dorfes. Damit war die Schlacht für die 
Italiener verloren, die sich wieder über den 
Minciv zurückzogen. Eine Verfolgung fand IK 
vollsändigen Ermattung der siegreichen 
er 2 Selm des . Beh nicht Matt. der Verlust heizug uf 
* beiden Seiten gesen 8000 M: 
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seinen Sieg gutem Kundschaftsdienste und über- 
legener Strategie. 

Cuxhaven. Dort steht Kommandantur und 
Fortifikation. 

Cylinder-Versehluss (Kolbenverschluss). Ver- 
schluss des preuss. Zündnadelgewehrs my41, ist 
seither in vervollkommneter Gestalt für sämmt- 
liche Hinterlader angenommen worden und hat 
alle anderen (Block-, Wellen- und Klappen IY- 
schlüsse verdrängt. Das Oeffnen und Schliessen 
erfolgt theils durch Drehbewegung. theils durch 
Geradzug (Oesterreich-Ungarn, Schweiz). Näheres 
und Abbildung s. Gewehr. 

Czako in Öest.- Ung. Kopfbedeckung der Inf., 


der Hus.. der Art,, der Pion. und des Trains.' 


Czapku, Kopfbedeckung der Ulanen; ursprüng- 
lich polnisch. 

Czaslau in Böhmen. Hier wurden 14./9. 1618 
die kaiserl. Truppen unter Dampierre von den 
aufständischen Böhmen unter Graf Thurn ge- 
schlagen. 17 /5. 1742 Sieg Friedrich II. im ersten 
schles. Kriege über Karl v. Lothringen Oest. 
Stärke: 30500 Mann, 38 Kanonen; Verlust: 


Cuxhaven — Damm 


3 Gen. 235 Offz.. 5953 Mann, 73 Pferde. 
Preuss. Stärke: 28000 Mann, 80 Kanonen; Ver- 
lust: 4 Gen., 151 Offz., 5051 Mann, 2 Fahnen, 
15 Standarten, 3000 Pferde. 

Czenstochau, Kloster in Russisch Polen, 1857 
Einnahme durch die Oesterreicher. 

Cyr, Gouvrian. Graf, Marschall von Frankreich 
(1764—1830), führte 1808 ein Armeekorps in 
Spanien, nahm Theil am Feldzuge 1812, zeich- 
nete sich 1813 in der Schlacht bei Dresden aus, 
ae nach Leipzig kapituliren. Militär-Schrift- 
steller. 

Cyr, St. berühmteste Militärschule Frankreichs; 
errichtet 1803. 
en üs Garnison: an 

.) . 41, 95; ein Bat. 58; Ergänzungs-Bez. 41; 
Ersatz-Kadre des 9. Drag.-Regts.; Landw.-Inf.- 
Regt. 22; Landst.-Bez.-Kom. 76 und 77. 

Cyelostyle ein Vervielfältigungs-Apparat, der 
in einer Stunde bis 250 Kopien herstellt, was 
bei lithog. Handpressendruck nur in der vier- bis 
fünffachen Zeit möglich ist; eignet sich auch 
für Verwendung im Felde. 





D. 


D. A. (Deutschl) Abkürzung für „Dienst- 
anweisung zur Beurtheilung der Militär-Dienst- 
fähigkeit und zur Ausstellung von militärärzt- 
lichen Zeugnissen“. 1894. 

Dabrowskl, französischer und polnischer 
General (1755—1818). Errichtete mit Bonapartes 
Einverständniss polnische Legionen, mit denen 
er in Italien dem General wesentliche Dienste 
leistete. Dann organisirte er in Polen Kräfte, 
mit denen er 1807 bei Danzig, 1809 in Polen 
und 1812 noch an der Beresina tapfer kämpfte. 
1813—14 zeichnete er sich mit denselben bei 
Gross-Beeren und bei der Vartheidigung der 
Hallischen Vorstadt in Leipzig aus. Seine 
Truppen führte er nach dem Sturze Napoleons 
nach Hause. Er binterliess einige einst ge- 
schätzte Werke über jene Episoden. 

Daehau in Böhmen, 13./10. 1744, siegreiches 
Gefecht der Oesterreicher. 

Dagobert, französischer General, führte 1793 
bis 1794 den Befehl über die Armee in den 
Ostpyrenäen. 

Dahlberg, Graf, schwedischer Feldmarschall. 
(1625— 1703), eine treue Stütze Carl X,, der 
auch in Festungsbauten hervorragendes leistete. 

jahlgren, amerikanischer Admiral (1810 bis 
1870), übernahm im April 1863 den Befehl über 
die unirte Angriffsflotte bei Charleston. Seine 
selbst konstruirten Geschütze (Dahlgren-guns), 
wurden im Sezessionskriege vielfach verwendet. 

Dahlgren- Geschütze: Nach ihrem Kon- 
strukteur dem amerikanischen Admiral Dahlgren 
(1810—1870) genannt. Dic Dahlgren-Geschütze 
waren gusseiserue Vorderlader, die massiv ge- 
“gossen und dann stufenföormig (ähnlich der 

'orm der künstlichen Metallkunstruktion) ab- 
gedreht wurden. Sie bewährten sich nicht. 





Dahme. Hier überfiel der preussische General 
von Wobeser die Nachhut Neys, nach der 
Schlacht bei Dennewitz am 6./9. 1813, und nahm 
nach hbartnäckiger Gegenwehr 18 Offiziere und 
2800 Mann gefangen. 

Dahra-Grotten. In dieser erstickten die 
Franzosen unter Pelissier etwa 500 Kabylen durch 
nasses Feuer. Diese Schandthat erı den all- 
gemeinsten Unwillen bei allen menschlich fühlen- 
den Armeen. 

Dalrymple, Sir, englischer General (1750 bis 
1830) war der Führer der englischen Expedition 
in Portugal 1808, schloss mit den Franzosen 
unter Junot nach der Schlacht bei Vimerio einen 
Vertrag, nach welchem jene Portugal räumten. 
Die Franzosen aber missbrauchten die ihnen 
gewährten Bedingungen, so dass Dalrymple ab- 
berufen und der Vertrag gekündigt wurde. 

Damaseleren: Ein nach dem angeblichen 
Ursprungsort Damascus benanntes Verfahren, 
Klingen und Gewehrläufe durch Zusammen- 
schweissen einer grossen Zahl Eisen- oder 
Stahlstäbe von verschiedenen Härtegraden her- 
zustellen. Die so gefertigten Stücke zeigen 
eigenthümliche wellenföormige oder flammen- 
artige Linien, welche bei nachgeahmtem Damast 
nur an der Oberfläche durch Beizen hervor- 
gebracht werden. Abgesehen von den hohen 
Kosten des Damascierens, ist die früher sehr 
gerühmte Festigkeit des Damaststahls durch 
guten Fluss- und namentlich durch Nickelstahl 
längst übertroffen: überdies geben die vielen 
Schweissstellen leicht zu Fehlern Anlass, die 
erst beim Gebrauch hervortreten. 

Damm. Man stellt solchen über sumpfige 
ı Gründe her: im Felde durch Unterlage von 
ı Faschinen, deren Stärke sich nach der Be- 

















55 mw Dandetonu-tewehr m yU, Mac. 2 


Danremont — Dauer der Feuerwatfen 
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: erst die förmliche Belagerung. Am 29.111. kapitu- 
“ lirte D. unter den Bedingungen von 180%. 


Seit 1973 ist der Hafen für Kriegszweck» 
ausgebaut und fürtificatorisch verstärkt worden. 
die Landbefestigung dagegen eingezogen. 

Danremont. Graf. franz. Gen.-Lt. (1783 — 
‚chte in der Jugend die napoleonischen 
Feldzüge mit. war seit 1930 in Algerien thätig, 
dessen General-(.uverneor er 1837 wurde. Er 
fiel bei der Belagerung von Constantine noch 
in demseiben Jahre. 
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75000 Mann sanımeln und nochmals die Armee 
des Kronprinzen angreifen konnte, die weit ver- 
zettelt war. Er ging in 3 Treffen vor. Bülow 
hatte keinen Befehl vom Kronprinzen. dennoch 
riff er nıcht nur an, sondern er befahl auch 
Ben. Borstell trotz des Gegenbefehls einzugreifen 
und ebenso Tauentzien. Dieser wurde von 
Bertrand heftig und mit überlegenen Kräften 
angegriffen. duch gelang es dem Erscheinen 
Bülows und einer kräftigen Reiter - Attacke 
Tauentziens den Angriff abzuwehren. Bülow 
nahm N.-Görsdorf, sandte Tauentzien Hilfe; die 
über den Aabach gegangenen franz. Truppen 
wurden zurückgedrängt; auch Golsdorf wurde 
nach schweren Kämpfen genommen. Die Preussen 
waren erschöpft und das dritte Korps Neys 
Oudinot im Anzuge; doch kam nun auch Bor- 
stell ins Gefecht und nahm Golsdorf. Ney 
machte den Fehler, statt hier zu helfen, das 
Korps Oudinots auf seinen r. Fl. zu ziehen, wo 
es in die Flucht des Bertrandschen Korps ver- 
wickelt wurde. Hart gedrängt von Preussen 
und Russen, die nun Verstärkung erhielten. 
mussten die Franzosen in der Richtung auf 
Torgau ausweichen. nachdem sie 14000 Ge- 
fangene und 80 Geschütze verloren hatten. 
Bülow hatte die Schlacht mit 50000 gegen 
75000 Mann siegreich durchgefochten. 

Departement für das Invalidenwesen im 
Kriegsministerium enthält die Pensions-, Unter- 
stützungs- und Anstellungs- Abtheilung. 8. d. 

In Oest.-Ung. s. Abtheilung des Reichskriegs- 
ninisteriums. 

Depeschen werden in kürzester Form unter 
Vermeidung aller Förmlichkeiten abgefasst. 

Deployiren hiess der Aufmarsch aus Kolonnen 
in die Linie, wenn er nicht durch Einschwenken 
geschah; es wurden damit früher vielfache 
Künsteleien getrieben. 

Depots sind Ansammlungen von Material, auch 
von Pferden. Sie werden bei den grossen 
Massen-Armeen wieder eine Rolle in der Ver- 
pflegung spielen. ° (Art.-D. siehe dort) In 
früheren Kriegen fanden ganze Feldzüge zur 
Sicherung der D. (Magazine) statt. 

Depöt de la guerre war ursprünglich eine 
1685 von Louvois gebildete Sammlung mili- 
tärischer Werke, Archive, Karten u s. w. Das 
Institut gab die berühmte grösse Karte von 
Frankreich heraus und ist jetzt eine Abtheilung 
des franz. Kriegsministeriums. 

. Es besteht aus einer Abtheilung für Landes- 
vermessung und einer für Kriegsgeschichte. 

Depot für marode Pferde /Oest.). Bei jedem 
der 3 Train-Regimenter werden je 5 D. £. m. 
Pf. im Kriegsfalle gegründet. 

Depotplätze heissen die Festungen, in denen 
man das Kriegsmaterial aufbewahrt und auf- 
stapelt. Neuerdings zieht man es vor, hierzu 
ev. leicht befestigte Bahnhäupter im Innern des 
Landes zu nehmen, da die Festungen im Falle 
des Krieges ohnehin überlastet sind, und die 
Länge des Transportes, besonders in den rück- 
wärtigen Verpflegungsstaffeln nicht mehr die 
Bedeutung von ehemals hat. Ist eine Festung 
feindlicherseits überschritten, so sind deren 
Depotsmaterialien für die Feld-Armee ohnehin 
verloren. 


— Dermbach 


Depression. Bezeichnung für bedeutende 
Senkungen beim Richten von Festungs- und 
Gebirgsgeschützen zum Bestreichen steiler Ab- 
hänge. 8. D.-Lafetten, 

Depressionslafette. Zur Bestreichung steiler 
Abhänge im Vorgelände von Festungswerken. 
Die D. besteht aus einem Untergestell mit 
4 niedrigen Rädern, vorn mit einer Welle. Um 
diese ist die Oberlafette senkrecht drehbar. 
Durch ein Windewerk hinten angehoben, giebt 
sie dem Rohr die erforderliche bedeutende 
Senkung. Oesterreich-Ungarn führt z. B. für 
die in Festungen verwendete 10 cm Feldkanone 
c/63 eine D. In anderen Staaten (Deutsches 
Reich) sind die D. abgeschafft. 

Deputat (Deutschl.) derjenigen kommandiren- 
den Generale u. s. w., welchen völlig ein- 
gerichtete Dienstwohnungen überwiesen werden, 
beträgt an Feuerungsmaterial jährlich: 200 cbm 
Weichholz, oder 133; cbm Hartholz, oder die 
Geldvergütigung nach den ortsüblichen Preisen. 
Anfuhr und Zerkleinern ist Sache des Empfängers. 
— Wegen der D. der Beamten s. Dienst- 
emolumente. 

Deputationen zur Kirche werden au den 
hohen Festtagen von allen Truppentheilen der 
Garnison kommandirt. 

Derbend in Bosnien. 5./9. 1688 siegreiches 
Treffen der Oesterreicher, 2000 Gefangene und 
40 Fahnen erobert. 

Derfflinger, Freiherr v. Brandenburg, F.-M. 
(1606-1695). Er war aus geringem Stande, 
diente schon mit Auszeichnung unter Baner und 
Torstenson im 30jähr. Kriege. Er förderte unter 
dem Grossen Kurfürsten das Reiterwesen, zeigte 
seine glänzenden Eigenschaften bei Rathenow 
und Fehrbellin, sowie in den ganzen Feldzügen 
1675— 79. Als 83jähriger Greis begleitete er 
noch Kaiser Friedrich III. zur Belagerung von 
Bonn. 

Derivation, Ablenkung der Geschosse. 

Dermbach. In der Nähe fanden die Gefechte 
bei Zella und Wiesenthal (4./7. 1866) der Divi- 
sion Goeben gegen die Bayern statt. 

Plan s. Seite 167. 

Es stiessen die beiden von Dermbach vor- 
gehenden Brigaden Goebens auf je zwei verschie- 
dene Divisionen: 

1. Bei Zella die Brigade v. Kummer auf die 
Division Zoller. Die Bayern hielten die durch 
eine sumpfige Wiese in der Front verstärkte 
Stellung mit 3:/ Bataillonen besetzt. Nach 
kurzem Artilleriegefecht wurde die Stellung er- 
stürmt, die Bayern auf Diedorf zurückgedrängt. 
Ein Versuch, die Stellung wieder zu nehmen, 
misslang. Die Verluste der Preussen betrugen 
4 Offiziere 70 Mann, die der Bayern 7 Offiziere 
157 Mann. 

2. In dem Nebenthale kam es bei Wiesen- 
thal zu einem Gefechte zwischen der Brigade 
von Wrangel und der bayerischen Division 
v. Hartmann. 

Wrangel fand beim Vorgehen Wiesenthal und 
dessen Vorland durch die Bayern besetzt. Erst 
wurde das Vorland, dann auch der Ort von den. 
Bayern verlassen, letztere nahmen auf dem: 
Nobelberge Aufstellung. Gegen diese ging nun. 
! die Infanterie der Preussen in Kompagniekolonnen 





Deroy — Detachement 


vor, drang in das Holz und zwang, vereint 
mit der Artillerie. den Feind zum Verlassen des 
Berges. Der bayerische General von Hartmann 
suchte sich wieder in den Besitz des Berges zu 
setzen, doch wurde der Angriff durch das ru- 
hige Feuer der preussischen Infanterie und Ar- 
tillerie abgewiesen. 

Die Preussen brachen das Gefecht ab, da sie 
zur Ausnutzung des Erfolges zu schwach waren. 
und die Bayern gingen in die Stellung bei 
Kalten-Nordheim zurück. Manteuffel ging auf 
Vacha vor. . 


Desaix, de, französischer General (1768— 1800), 
einer der edelsten Offiziere der französischen 
Armee fiel, nachdem er sich in Egypten aus- 
gezeichnet hatte, bei Marengo. 

Desarmiren heisst eine Festung aus der Ar- 
mirungsepoche wieder in den Friedenszustand 
zurückbringen. Bei einer. Batterie die Ge- 
schütze herausnehmen. 

Deseente (veraltet) ist ein unterirdischer Gang, 
der aus der Glacis-Krönung durch die Escarpe 
in den Graben zum Grabenübergang fühıt. 

Deserteuren (Oest.-Ung.) wird die Zeit von 
ihrer Ausserstandbringung bis zu ihrer Präsen- 
tirung -- als Intercalarzeit — in die gesetzliche 
Dienstpflichtdauer nicht eingerechnet. 

Desinfeetion. Verhinderung gesundheitsschäd- 
licher Einwirkungen, welche die Zersetzungs- 
erscheinungen von Organismen begleiten. Für 
die Armee im Frieden und im Kriege wichtig. 
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Deroy, Bernbard Graf, bayerischer General der 
Infanterie (1743-1800). Er war ein tüchtiger 
Boldae „ang kämpfte 1805 an de Spitze, der 

yerischen Truppen en Tyrol für Napoleon; 
1806 gegen Preussen, Fan Brieg zur Uebergabe 
dann Glatz. Er war 1809 gegen Oesterreich 
während der Schlacht bei Abensberg hervorragend 
thätig und fiel im Feldzuge 1812 gegen Russland. 


Derwisch, Pascha. 1862 Divisionär unter Omer 
Pascha; 1875 General-Gouverneur von Bosnien, 
erlitt hier manche Schlappe, siegte 1876 gegen 
die Montenegriner. 





? nıncen 


Plan zu den Gefechten bei Dermbach am 4./7. 1866. 


Dessau. Dort steht Stab, 1. und 4. Bat. 
Anh. Inf.-Rexts. No. 93, Bez.-Kum., Garn.-Verw. 
und Laz. — Servisklasse 2. 

Dessauer Brücke. 1.j4. 1626 feindlicher An- 
griff auf das verschanzte Lager der Kaiserlichen, 
abgeschlagener Ausfall und siegreiches Gefecht. 
Feindlicher Verlust 3000 Mann, 9 Geschütze. 
Waldstein gegen Mansfeld. 

Dessoles Jean, Marquis (1767—1828). erstieg 
1799 mit 40000 Mann das Wurmser Joch, 
stürmte die österreichischen Schanzen bei Glarus, 
wurde hier Divisions-General; 1800 Chef des 
Generalstabes bei Moreau, kommandirte 1806— 
1810 ein Armeekorps in Spanien, 1812 Chef des 
Generalstabes bei Murat bis Smolensk, 1813 
Kommandant der Pariser National-Garde, 1818 
Conseils-Präsident. 

Detachement hiess früher jede selbständigere 
Abtheilung, es wird auch heute hier und da 
noch so genannt. 
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Detachirte Werke ist ein veralteter Name 
für die vorgeschobenen Werke (Forts). die nicht 
in unmittelbarem Zusammenhange mit der Haupt- 
befestigung stehen. 

Detail-Abthellung beim Armee-Kommando. 
(Oest.-Ung.) In ihr werden alle Personal- und 
militär-administrative Angelegenheiten bearbeitet. 

Detail-Offiziere. (Oest.-Ung.) Der ranghöchste 
zum Schiffsstabe gehörige See-Offizier hat den 

immten Dienstgang auf dem Schiffe zu leiten, 
ie übrigen sind .‚Schiffs-Offiziere.‘“ 

Detailpläne (Umgebungspläne) sind in Oest.- 
Ung. zum Gebrauche bei Feldübungen untersagt. 

Detonation. (Explosion erster Ordnung.) Au- 
genblickliche Zersetzung der ganzen Masse 
eines Sprengkörpers unter Entwickelung sehr 
beträchtlicher Gasmengen. Schwarzpulver und 
andere mechanische Gemenge lassen sich über- 
haupt nicht detoniren; einige Sprengstoffe z. B. 
Knallquecksilber detoniren schon durch Stoss, 
Schlag und Entzündung, die meisten bedürfen dazu 
eines besonderen Detonators oder Knallzünders, zu 
dem ausschliesslich Knallquecksilber benutzt wird. 

Detmold. Dort stehen Stab, 3. und 4. Bat. 
Inf.-Regt. Graf Bülow v. Dennewitz (6. Westf.) 
No. 55, Bez.-Kom., Garn.-Verw. und Lazareth. 
— Servisklasse 2. 

Dettingen. 27./6. 1743, Sieg der verbündeten 
Engländer, Hannoveraner und Öesterreicher unter 
Georg il. von England über die Franzosen 
unter Noailles. Feindliche Verluste: 5 Generale, 
240 Offiziere, 2419 Mann, 6 Fahnen. 

Deutsch-Brod in Böhmen, 1443 Sieg der 
Hussiten über das deutsche Heer. 

Deutsches Feldgesehütz s. Feldgeschütze. 

Deutsches Gewehr 88 s. Gewehr. 

Deutsches Gewehr 91 s. Karabiner. 

Deutscher Karabiner 88 s. Karabiner. 

Deutsche Rechtschreibung zeigt im öster- 
reich-ungarischen und im deutschen Heere 
manche Unterschiede, namentlich die Schreib- 
weise von Fremdwörtern betreffend, welche 
das Bürgerrecht erhalten haben. Z. B. Oester- 
reich-Ungarn: „Corps, Escadron, Commando, 
Exercieren“; Deutschland: „Korps, Eskadron, 
Kommando, Exerziren.“ 

Deutsche Reiter. Sie entstanden im Schmal- 
kaldischen Kriege. Sie waren mit leichter 
Rüstung und offenen Eisenhüten, Feuerrohren 
und Schwertern bewaffnet, ritten in tiefen 
Kolonnen gegen den Feind, das erste Glied gab 
Feuer, jagte dann nach rechts und links aus- 
einander, das 2. feuerte u. s. w., so dass diese 
deutschen Reiter auf die nur mit blanken 
Waffen versehenen und daher wehrlosen Gegner 
vernichtend wirkten. Oft ergriffen sie bei er- 
schütterten Feinden die Offensive und hieben 
in die Reihen ein. 

Deutscher Ritterorden. (Oest.-Ung.) S. 
Freiwillige Sanitätspflege. 

Deutsches Heer. 

Der König von Preussen, als Deutscher Kaiser, 
hat die Befugniss das Reich völkerrechtlich zu 
vertreten, Bündnisse und Verträge einzugehen, 
Krieg zu erklären und Frieden zu schliessen. 
Falls die Abwehr nicht genügend ist, erfordert 
Sie Kriögperkläruig die Zustimmung des Bundes- 
rathes. 








Detachirte Werke — Deutsches Heer 


Die gesammte Landmacht Deutschlands steht 
unter dem Befehl des Kaisers, als des Bundes- 
feldherrn. 

Die bayrische Armee ist im Frieden selbst- 
ständig, tritt nur im Kriegsfalle unter den 
Befehl des Kaisers. 

Die würtembergische Armee ebenso, nur 
den Höchstkommandirenden ernennt der König 
mit Zustimmung des Kaisers, die Kommandanten 
ernennt der Kaiser im Einverständniss mit dem 
Könige. Würtemberg nimmt Theil am grossen 
Generalstab, Prüfungs-Kommission und Lehr- 
anstalten, ist in die preussische Rangliste aufge- 
nommen. 

Aehnlich verhält es sich mit Sachsen. (Doch 

igene Rangliste.) 
ie übrigen Kontigente haben auf ihre 
militärische Selbstständigkeit verzichtet. In den 
Fahneneid ist neben dem Gelübde der Treue 
en den eigenen Landesherrn, das des Ge- 
orsams gegen den Kaiser mit aufgenommen. 
Im bayrischen Heere nur im Falle des Krieges. 

Der oberste Kriegsherr ist wie erwähnt der 
deutsche Kaiser und König von Preussen. 

(Gefolge, s. Hauptquartier.) Militärkabinet 
(&. daselbst). 

An der Spitze der Verwaltung des Reichs- 
heeres steht der Kriegsminister. (8. daselbst.) 

An der Spitze der Hecresleitung der General- 
stab. (S. daselbst.) 

An hoher Verwaltung stehen oben an: Das 
Ober-Kommando in den Marken. (S. dort.) Die 
5 Armee-Inspektionen. ($. dort). Die Landes- 
Vertheidigungs-Kommission. (8. dort). 

Die Armee ist eingetheilt in 20 Armee-Korps. 
und zwar sind alle preussisch verwaltet ausser 
dem 12. (Sachsen), dem 13. (Würtemberg) und 
dem 1. u. 2. bayerischen Korps. R 

Die Zusammensetzung der Armee-Korps ». 
dort; auch „General-Kommando.“ 

Die Zusammensetzung der Armee ist aus der 
tabellarischer Uebersicht auf Seite 169 zu ersehen. 

Die preussische Eisenbahn-Brigade mit 2 
sächsischen Kompagnien und 1 württembergische 
Kompagnie gehört zum Garde Korpe und ist, 
ebenso wie das bayrische zu I. B. gehörige 
Eisenbahn-Bataillon nicht aufgeführt. 

Ein Infanterie-Regiment 127 giebt es nicht. 

Darnach ist das deutsche Heer stark: 

538 Bataillone mit 173 vierten Bataillonen, 
465 Esk., 
494 Battr. Feld-Artillerie, 


23 ,„ Pioniere, 
7 ,„  Eisenbahntruppen, 
21 Train. 


“ . 
Mit Friedensdurchschnittsstärke (u. ohne Ein- 
jährig-Freiwillige etwa 9—10000 Mann) von 
479229 Mann. 
Die Zusammengetzung der einzelnen Korps- 
Divisionen etc. 8. die betreffenden Artikel. 
An Truppen Inspektionen sind vorhanden: 
Zwei Kavallerie-Divisionen. ($. dort.) 
Inspektion der Feld-Artillerie. (S. dort.) 
Fr der Jäger und Schützen. (8. dort.) 
General-Inspektion der Fuss-Art. (S. dort.) 
des Ingenieur-Korps etc. 
($. dort.) 


” ” 
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Diedenhofen (Thionville,i Diese| deutsche 
Festung hat eine wechselnde Geschichte. Sie 
wurde 7./6. 1639 von den Franzosen belagert, 
von Piceolimini entsetzt. Die Franzusen erlitten | 
in der Schlacht bei D. einen Verlust. von 2 Gen., 
300 Offz., 9000 Mann (darunter viele Gefangene), 
vielen Fahnen, Kriegsbeute und Bagage; doch 
schon 1643 eroberte Conde die Festung für 
Frankreich. 1792 wurde sie von den Oester- 
reichern belagert. 1813/24 von den Verbündeten 
blockirt und erst im November 1870 durch General | 
v. Kamecke für Deutschland erzwungen. Dort | 
stehen: Kmmdtr. Inf.-Rgt. No. 135: Magd. Drag.- 
Rgt. No. 6: 8. Komp. Rhein. Fuss-Art.-Rgt. 
No. 8; Bez.-Kommando: Art. ».; Fortif.; Prov.- 
Amt; Garn.-Verw. u. Laz. Servisklasse 2. 

Die Festung D. wurde 1870/71 durch ein unter 
Generallieutenant v. Bothmer stehendes Korps, | 
zu dem das Regiment 65 trat, eingeschlossen. 
Dasselbe bestand aus 4 Bataillonen der Land- 
wehrregimenter 28 und (8, den 4. Reserve- 
husaren und einer schweren Reserve-Batterie. | 

Dienstalter. Innerhalb einer Charge entschei- 
det in Bezug auf den Rang das D. Die Pension 
berechnet sich nach dem D. Die Jubilien aber 
nach der wirklich gedienten Zeit. S. Dienstzeit. 

Dienstaltersstufen. (Deutschl) Sümmtliche 
Militär-Beamten und Civil-Beamten der Militär- 
Verwaltung — soweit dieselben nicht Einzel- | 
gehälter beziehen — rücken im Gehalt nur nach | 
D. auf. Das Aufrücken erfolgt nach bestimmten 
Grundsätzen und zwar in der Regel in 3jährig. 
Zeiträumen. Die Vorenthaltung einer Ge- 
haltszulage kann nur mit. besonderer Genehmigung 
des Kriegsministeriums erfolgen. Einzelnen Be- 
amtengattungen kann die über 5jährige Diätarien- 
zeit auf die etatsnässige Dienstzeit angerechnet 
werden. Militär- Anwärter, welche nach dem 
1. Januar 1892 angestellt sind, wird 1 Jahr auf 
die Beamtendienstzeit angerechnet. 

Dienstalterszulagen. N. Dienstaltersstufen. 

Dienstanzug. In Oest.-I’ny. ist der Begriff 
„Dienstanzug“ nicht bekannt. Man kennt hier 
nur eine Friedens-Parade-Adjustirung und eine 
Feld-Adjustirung, zu letzterer gehört auch dio 
Adjustirung bei Lagern, Mürschen und Manövern. 
Im allgemeinen ist es Sache spezieller Anordnung, 
wie adjustirt die Truppe ausrückt. 

In Deutschl. besteht der D. aus Waffenrock (Inte- 

rimswaffenrock, Koller, Attila. Ulanka), Achsel- 
stüeken Ulanen-Epaulettes). Helm (Tschako, Pelz- 
mütze mit Kolpak, Cpapka). Schärpe, Stiefelhosen, 
Boke Stiefel: bei der Kavallerie ausserdem Kar- 
tusche, bei den Husaren Säbeltasche. Angezugener 
Paletot ‚Mantel gestattet; bei den Husaren vom 
t. Oktober bis 31. März angezogener Pelz. Orden 
wid Ehmmzeichen sind zu Besichtigungen und 
im Garoisondienst anzulegen, sonst ist es ge- 
stattet, nur Bänder zu tragen. 

Der D, wird angelegt: im Feldverhältniss (s. 
ausserdem Feldausrüstung), im Manöver bei den 
Vebur,en (dabei ausserdem Fernglas, Signalpfeife, 
nister, Marschhalfter und Satteltaschen, Karten- 

“ Felddienst, Exerziren in grösseren Ver- 
bis einschl. Bataillon, Exerzir-Besich- 
ven (mit Fernglas, Signalpfeife), Garnison- 
t - soweit nicht Paradeanzug vorge- 
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im Allgemeinen. Offizier- und Kirchendienst an 
Sonntagen und Busstag. 'zum Feldgottesdienst 
(wie im Feldverhältniss bez. Manöver).” Vergl. 
auch „kleiner_D.* 

Dienstauszeiehnung. In Oest.-T'ny. heisst die 
Dienstauszeichnung ..Dienstzeichen“. Diese wer- 
den nur an Offiziere des Soldatenstandes (Com- 
battanten) und an Unteroffiziere verliehen. 'Für 
Offiziere besteht ein 25jähriges Dienstzeichen, 
ein vergoldetes Kreuz mit silbernem Adler, \'ein 
40j. D.. ein vergokd. mit schwarzem Emailrand 
und gold. Adler. ein 50j. D. wie das 40j.. doch 
mit der Krone des Leopoldordens „berhalb des 
Kreuzes. Der Unteroffizier erhält als Dienst- 
zeichen von 4. Dienstjahre an Armstreifen. vom 
12. ein gelbes Kreuz mit der Ziffer XII. Alle 
Dienstkreuze werden auf schwarzgelbem Bande 
getragen. 

In Preussen: 1) 25jähriges Dienstkreuz 
(Kriegsjahre doppelt), goldenes Kreuz am blauen 
Bande, für Offiziere; 2) für Unteroffiziere 
für 9-, 15-, 21jährige Dienstzeit: Blaues Band 
mit Eisen-, Silber- “der Guld-Namenszuge, 
schwarz, weiss, oder gelb gerändert; 3) für 
Landwehr, 20jähriges Dienstkreuz von Silber 
am blauen Bande für Offiziere; ferner L. D. 
für alle (auch Offiziere). die ihre Landwehr- 

flicht erfüllten oder zu ausserordentlichen 

ienstleistungen (Krieg etc.) herangezogen wur- 
den. 4) Endlich werden in der Armee alle 
zum 50jährigen Jubiläum verliehenen Dekora- 
tionen mit der Zahl 50 versehen. Aehnlich jin 
Sachsen. 

Für Bayern: 1) Der Ludwigs-Orden für 50- 
jährige Dienstzeit; 2) Dienstkreuz I. und II. Kl. 
für 40-, bezw. 20jährige Dienstzeit (Feldzugs- 
jahre doppelt). Die II. Kl. wird nur an Offiziere 
und Beamte gegeben. 3) Die D. und Landw.-D. 
analog der preussischen Armee. 

In Württembperg: 1) Das Dienstehren- 
zeichen I. Kl. Goldenes Kreuz am rothbraunen 
Bande für 25jährige Dienstzeit hei Offizieren, 
für 30jährige Dienstzeit bei Unteroffizieren 
II. Kl. Silbernes Kreuz am rothbraunen Bande 
\ für Unteroffiziere und Mannschaften nach 21- 
jähriger Dienstzeit. 3) Für 9- und 15jährige 
Dienstzeit ähnliche Schnallen wie bei uns am 
Bande. 

Diensteld. S. Eid. 

Diensteinkommen. (Dewfschl.) Die Pfändung 
desselben erstreckt sich nur dann auch auf die 
Gnadenkompetenz der Hinterbliebenen. wenn diese 
zugleich die Erben des Verstorbenen sind. 

Als D. gilt bei gerichtlichen Zwangsvoll- 
streekungen nur der nach Abzug des Servises 
und der zur Bestreitung eines Dienstaufwandes 
bestimmten Einkünfte übrig bleih . 
Bis zur Höhe von 1500 Mk. dieser Betrag 
abzugsfrei; vom Rest ', der Pfändung unter- 
worfen. 

Diensteintritt vor Beginn der Dienstpflicht 
(8. Freiwilliger Eintritt). 

Dienstemolumente in Deutschl. Der Anspruch 
verschiedener Beamtenkategorien auf freie Dienst- 
wohnung mit Feuerungs- und Erleuchtungs- 
materialien - Deputaten u. s. w. wird bei der 

















. Gerichtsdienst (s. d.), Meldungen 


“ Pensionirung berechnet für: 
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Beamte tragen über der Kokarde einen 
kleinen heraldischen Adler als Unterscheidungs- 
zeichen. 

Dienstpflicht. (Oest.-Ung.) D. ist die Pflicht 
zum Dienste im Heere und in der Landwehr. 
Sie beginnt mit 1. Januar jenes Jahres, in 
welchem der Wehrpflichtige das 21. (im Öccu- 

tions-Gebiete das 20.) Lebensjahr vollendet. 

B dauert: I. im Heere: a) 3 Jahre Linie (prä- 

sente oder active D.) und 7 Jahre Reserve; 

b) 10 Jahre in der Ersatzreserve für die un- 

mittelbar in diese Eingereihten. II. in der 

Landwehr: a) 2 Jahre für jene, welche nach 

vollstreckter Dienstpflicht im Heere in den nicht- 

aktiven Stand der Landwehr übersetzt werden; 
db) 12 Jahre für die unmittelbar in die Land- 

wehr Eingereihten u. z. 2 Jahre im aktiven, 12 

im nichtaktiven Stande; c) in der Ersatzreserve 
der Landwehr 12 Jahre für die unmittelbar Ein- 

ereihten. 2 für die aus der Ersatzreserve des 

eeres Uebersetzten. III. für die Bewohner 
des Occupations-Gebietes: 3 Jahre Linie, 9 Jahre 

Reserve. Zöglinge der Militärbild: stalten 

haben für jedes auf einem ganz freien Platze 

vollendete uljahr 1 Jahr, für jedes auf einem 
halben Platze zugebrachte Jahr !/ Jahr über 
die gesetzliche Präsenzdienstpflicht aktiv zu 
dienen Wer sich der Stellung durch Flucht 
oder Selbstbeschädigung zu entziehen sucht, hat 

2 Jahre, Deserteure haben die Zeit ihrer Ab- 
wesenheit, ebenso zu mehr als dreimonatlicher 

Freiheitsstrafe Verurtheilte die versäumte Zeit 
aktiv nachzudienen. 

. (Deutschl) Die Wehrpflicht (s. dort) zerfällt 

in D. und Landsturmpflicht (s. dort.) 

Während der Dauer der Wehrpflicht ist jeder 
Deutsche vom vollendeten 20. Lebensjahre bis 
31. März desjenigen Kalenderjahres. in welchem 
er das 39. Lebensjahr vollendet, dienstpflichtig. 

Die D. zerfällt in: 

1. aktive D. im stehenden 
2. Reservepflicht Y Heere. 
3. Landwehrpflicht 

‚4. Ersatzreservepflicht. 

D. im stehenden Heere (aktive und Re- 
serve) flicht) dauert 7 Jahre. Davon dienen 
Kavallerie und reitende Artillerie 3. alle übrigen 
Mannschaften 2 Jahre. Jede Zurückbehaltung 
zählt als Vebung. „ Dann zur Reserve beurlaubt. 

D. der Einjä rig-Freiwilligen (s. dort), der 
Volksschullehrer etc. (s. dort). 

‚Aktive D, ehemaliger linge militärischer 
Bildungs-Anstalten haben für jedes Jahr, das sie 
die Anstalt besuchten. zwei Jahre länger zu 
dienen. 

D. in der Reserve (Reservepflicht) wird 
von demselben Zeitpunkt an gerechnet. wie die 
ra D., selbst bei Unterbrechungen derselben. 

ie Mannschaften werden in Jahresklassen einge- 
theilt. Die der Kontrolle sich Entziehenden werden 
ın jüngere Klassen versetzt. Versetzung aus 
3 erve in, Landwehr 1. Aufgebots erfolgt bei 
Ken nächsten auf Erfüllung der D. im stehenden 
we folgenden Frühjahrs-Kontrollversammlung 
(bezw. Herbst bei den nach dem 1. April Ein- 
getretenen.) 
inDa Pei der Landwehr. Die Landwehr wird 
u Aufgebote eingetheilt. D. im ersten 
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Aufgebot 5 Jahre. Die in der Kavallerie und 
Artillerie freiwillig 4 Jahr aktiv Gedienten nur 
3 Jahre. Uebergang zum zweiten Aufgebot 
in der Kontrollversammlung nach vollendeter 
D.-dauer bis zum 31. März desjenigen Kalender- 
jahres, in welchem das 39. Lebensjahr vollendet 
wird. Die vor dem vollendeten 20. Jahre Ein- 

tretenen, mit dem 31. März des 19. Dienst- 
Jahres. 

Der Vebertritt zum Landsturm erfolgt ohne 
Weiteres. Durch Zurückversetzungen in Folge 
von Kontrollentziehungen darf die D. über das 
45. Lebensjahr hinaus nicht ausgedehnt werden. 

D. beider Ersatzreserve. Derselben sind 
soviel Mannschaften zu überweisen, dass mit 
7 Jahresklassen der erste Bedarf für die Mobi- 
lisirung des Heeres gedeckt wird. Dauert 12 
Jahre, vom 1 Oktober des Jahres, in welchem 
das 20. Lebensjahr vollendet wird. Die Mann- 
schaften werden in Jahresklassen cingetheilt, 
Zurückversetzung in jüngere Jahresklassen er- 
folgt wie in der Reserve. Ersatzreservisten, die 
geübt haben, treten nach Ablauf der Ersatz- 
reservepflicht zur Landwehr 2. Aufgebotes, die 
übrigen zum Landsturm 1. Aufgebotes über und 
zwar bei der nächsten Frühjahrs-Kontrollver- 
sammlung. 

D. im Kriege. Für die Dauer der Mobil- 
machung sind alle Bestimmungen, betr. Ueber- 
tritt zur Landwehr und zum Landsturm auf- 
gehoben. 

D. im Beurlaubtenstande. Die Mann- 
schaften müssen Vorkehrungen treffen. dass Ge- 
stellungsbefehle sie jederzeit erreichen. Im 
Dienste oder in Uniform sind sie stets der mili- 
tärischen Disciplin unterworfen. Bei eintretender 
Mobilmachung baben sie sofort in's Inland zu 
kommen. Im Frieden können Reservisten und 
Landwehr auf 2 Jahre in’s Ausland beurlaubt wer- 
den. (Mannschaften durch das Bezirks-Kommando, 
Offiziere durch die Brigade.) Bei festen An- 
stellungen im Auslande (Kopsulatsbescheinigung 
erforderlich) können Einzelne auch dauernd be- 
urlaubt werden, nur nicht nach den Küsten der 
Mittelländischen und Schwarzen Meeres. (Offi- 
ziere Abschied nachsuchen! 8. auch Ausland.) 

Dienstprämie. (Oest.-Ung.) S. Unteroffizier- 
Dienstprämie. 

(Deutschl.) Unteroffiziere — auch die ausser- 
etatsmässigen — welche nach 1l2jähriger aktiver 
Dienstzeit mit dem Civilversorgungsschein aus- 
scheiden, empfangen eine Dienstprämie von 1000 
Mark. Die D. ist auch zahlbar bei Anstellung 
als Offizier oder Beamter der Militär-Verwaltung, 
beim Uebertritt in Landgendarmerie und Schutz- 
mannschaft, wenn die sonstigen Bedin; n 
erfüllt sind. Stirbt ein Empfangsberechtigter 
vor seinem Ausscheiden, so wird die D. an den 
Empfänger der Gnadengebührnisse gezahlt. Ver- 
panäung des Anspruches ist rechtlich wir- 

ungslos. 

Diensttaugilehkeit. (Oest.-Ung.) Es werden 
assentirt: die „Tauglichen“ und „Mindertaug- 
lichen“, letztere wegen bleibender Gebrechen 
minder leistungsfähig. werden in die Ersatz- 
reserve eingereiht. Ausserdem bestehen noch 
die Entscheidungen: „derzeit untauglich“. „un- 
tauglich“ zum Waffendienste. Es empfiehlt sich 
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behörde. Eingezogene Mannschaften unterstehen 
den Militärgesetzen. S. oben. 

Diselplinarstrafgewalt. (Oest.- Ung.) 1. Unter- 
offizier als Transport-Kommandant oder detachirt 
kann mit Kasernen-Quartier- oder Lager-Arrest, 
sowie mit verschärftem Arrest bis zu 2 Tagen 
bestrafen. Dem detachirten Subaltern - Offizier 
steht die Strafbefugnis eines Kompagnie-Kom- 
mandanten zu. 

2. Kompagnie-Kommandanten und ihnen Gleich- 
gestellte sind berechtigt, über ihre Mannschaft 
jede Strafe im höchsten Ausmasse, verschärften 
Einzel und strengen Arrest aber bis zu einem 
Dritttheile des höchsten Ausmasses zu verhängen. 
Nur wenn sie auswärts detachirt sind, dürfen 
sie auch Offiziere bestrafen, und zwar mit einem 
einfachen Verweise oder mit Stations-Arrest bis 
zu 10 Tagen. 

3. Bataillons-Kommandanten und diesen Gleich- 

tellte haben das gleiche Strafrecht wie die 

ompagnie-Konmandanten, dürfen aber auch Offi- 
zieren Verweise ertheilen. wenn selbstständig 
detachirt auch mit Stations-Arrest bis zu 20, 
mit Zimmer-Arrest bis zu 10 Tagen bestrafen. 
Regiments- und ihnen gleichgestellte Komman- 
danten haben das Disciplinar-Strafrecht über 
alle ihre Untergebenen im höchsten zulässigen 
Ausmasse. Dieses besteht gegen Offiziere: Ein- 
facher oder strenger Verweis, Stations- oder 
Zimmer-Arrest bis zu 30 Tagen. Gegen Kadetten 
und Feldwebel: Einfacher oder strenger Ver- 
weis. Beschränkung des Ausbleibens in den 
Abendstunden, Zimmer- und einfacher Arrest 
bis zu 30 Tagen (letztere Strafe besteht in der 
Verwahrung in einem versperrten Lokale). Feld- 
webel können auch, auf Grund des Warnungs- 
Konstitutes. degradirt werden. Gegen Mann- 
schaft vom Zugführer abwärts: Entziehung von 
Freiheiten und Begünstigungen. sechsstündiges 
Schliessen in Spangen. Kasernen-, Quartier- oder 
Lager-Arrest bis zu 30, Einzel-Arrest bis zu 
21 Tagen. Mannschaft ohne Chargengrad kann 
auch mit Auferlegung lästiger oder niederer Ver- 
pflichtungen mit 2stündigem Anbinden und mit 
strengem Arrest (verbunden mit Dunkelheit und 
Fasten) bestraft, Unteroffiziere und Gefreite 
können degradirt werden. 

D. ist in Dewtschl. nicht an die Charge, sondern 
an die Dienststellung geknüpft. 
1. Jeder mit Strafgewalt 
fehlshaber ist berechtigt: Gegen Offiziere 
einfache und förmliche Verweise, gegen Unter- 
offiziere Verweise aller Formen, Strafwachen 
und dergl., gegen Gemeine (Gefreite pp.) Straf- 





versehene Be- . 


dienst oder Appell, Entziehung der Verfügung ' 


über die Löhnung, und der Abendstunden zu 
verhängen. 

2. Kompagnie-Chef. wie oben, ferner 

gegen Unteruffiziere und Gemeine ge- 
linden Arrest bis 8, und Mittel-Arrest bis zu 
5 Tagen; gegen Gemeine strengen Arrest bis 
3 Tage. 
S s-Kummandeur, der nicht 
gegen Unteroffiziere und Ge- 
meine gelinden Arrest bis 14, Mittel-Arrest bis 
10. strengen Arrest bis zu 7 Tagen: gegen 
Offiziere gelinden Arrest. dessen Dauer vom 
Regiments-Komnıandeur festzusetzen ist. 
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4. Regiments-Kommandeur bezw. selbst- 
ständiger Bataillons- oder Bezirks-Kommandeur: 
Gegen Offiziere strengen Verweis, Stuben-Arrest 
bis 6 Tage; gegen Unteroffiziere bezw. Ge- 
meine Kasernen- pp. oder gelinden Arrest bis 
4 Wochen; Mittel-Arrest bis 3 Wochen; strengen 
Arrest bis 14 Tage. Gefreite zu degradiren. 

5. Die höheren Befehlshaber desgl.; doch kann 
kommandirender General seine Offiziere bis zu 
14 Tagen. Divisıons-Kommandeur bis 10, Brigade- 
Kommandeur pp. bis 8 Tage mit Stuben-Arrest 
bestrafen. 

Diseiplinartruppen. Solche sind die Arbeiter- 
Abtheilungen (s. dort) und Festungsgefangenen 
g dort). Sie unterstehen der Irspektion der 

ilitär-Strafanstalten. D.-Truppen bestehen in 
Oest.-Ung. nicht. 

Dislokation. Der deutsche Kaiser hat sich im 
Frieden im Allgemeinen des Dislokationsrechtes 
in den nichtpreussischen Bundesstaaten ent- 
äussert. (S. die Militär-Konventionen mit den 
verbündeten Staaten.) Nur bezüglich Meoklen- 
burgs und Braunschweigs ist das D.’srecht des 
Kaisers auch im Frieden ein unbedingtes. 

Disloziren, veralteter Ausdruck für Unter- 
bringen, Einquartieren pp. 

pensation von Kontroll-Versammlungen. 
In Oest.-T'ny. können von der Kontroll-Ver- 
sammlung enthoben werden: Kranke auf Grund 
Zeugnisses des Gemeinde-Vorstehers; ferner 
bilden Familienverhältnisse, unaufschiebbare Ge- 
schäftsreisen auch Grund zur Enthebung. Be- 
willigung ertheilt das zuständige Ergänzungs- 
Bezirks-Kommando. 

(Deutschl) D. von Kontroll-Versammlungen 
nur in Folge Krankheit mit Attest von Orts- 
behörde. Gesuche um D. von den Einziehungen 
sind mit Gründen an das betreffende Bezirks- 
Kommando zu richten. 

Disposition. Der Ausdruck koınmt nur noch 
für die Friedensverhältnissse in Betracht. Man 
sagt heute Befehlsentwurf, auch Befehl. (8. Befehl.) 
Die zur Disposition stehenden Offiziere (z. D.) 
sind für den Ernstfall verfügbar, haben gegen- 
über den Offizieren a. D. keinerlei pekuniäre 
Vortheile, nur stehen sie in allen militärischen 
Sachen noch unter der Militär-Gerichtsbarkeit. 

Dispositionsurlaub. S. Entlassung. 

Distanz, veralteter Ausdruck für Abstand, 
Entfernung. 

Distanzmesser sind Vorrichtungen, um die 
Entfernung des Beobachters vun einem beliebigen 
Punkte zu ermitteln. Sie sind nicht nur für 
Geodäsie, sondern auch für den Militär im Felde, 
namentlich für Ermittlung weiterer Entfernungen, 
von grossem Werthe. Derlei Iustrumente giebt 
es mehrere. die gebräuchlichsten sind die von 
Roksandic und von Klöckner. 

Distanzritte sind von Werth, wenn zugleich 
die Kondition der Pferde dabei berücksichtigt wird. 

Distanzschätzen, das Schätzen der Entfer- 
nungen nach Augenmass, dessen Uebung für 
jeden Soldaten sehr wichtig. 

Distrikts-Kommanden. Das Gebiet der Länder 
der ungarischen Krone ist in 7 Landwehr- 
Distrikte eingetheilt, aus denen im Kriege eine 
Landwehr - Infanterie-Truppen - Division gebildet 
wird. 











u Doppelkänpfer — 


r, die nicht aus freier Hand bedient werden 
‚sondern auf einem Dreifuss (Gabel) oder 


SE und en 


Zeit in mültkrischen Kreisen” or je ann 
Er Zwitterkämpfer, die weder Fisch 


‚ bei der Bern Feld- 


zu. bweotzen, während dus Zwischenfeld 

überwacht wird. Diese werden 

als Unteroffizier-Posten, theils als D. aus- 

‚doch sollen _ nicht weiter ala 400 m 

= der Feldwaohe stehen. Im AURSRLEBER 
riege stehen sie in Deckungen und bedau 

enger, 50 unbemerkt durchschlüpfen 

kann. Beim kri ausgesetzt. 

Pina w D Ne ben Be- 


Ist die Bear 
Lu t a zur He 


Tagan ea. A. Sn 
Mennchaften DAL. liche Krrieh Dior 
sie erhalten "4 des Wittwengelds. (Buhnke Litt.) 

Deutsche ee 
schwere Feld- 


Bedarf als Az. oder als Ba 
braucht werden, be 


so wird Br ge = Auf- 
schlage mer nocl Az. 
tätig. 


Für die Verwendung als Az. 
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D. Bild): 1. Bz. 
cha & dem 2 ii ne 
las obe: 


lost verbunden Pi Die innere Höhl! 
wird durch die Verschlussschraube 


feder g nach unten gedrückt, der Zündbolzen I 
mit der, dus Zündhütchen x enthaltenden Zünd- 
schraube i; während der Aufbewi und 
Fortschaffang des Zünders wird der 
von dem Vorstecker q ent bezw. getragun, 
der vor dem Laden des a Nena 
werden mass. Der Zündbolzen sinkt dann auf 
ET IL 
Ahfeuern des ing durch sein 

vermögen zusammen, so dass das Zi itchen x 
von der im Nadelstück | sitzenden 
stochen wird. Der Feuerstrahl trifft die in 
Brandloch hinein: 

deren 
it ist, durch die 3_Pulverkörner des 


, B im unteren Satz al das 
Zündertel itt 








kürliches Wirkendes 
starke Pendel 

re horbeigeführk 
zu verhätan, ist uoch eine besondere Sicherun 
des Schlagbolzens angeordnet: sein unterer The 


ruht in der durch eine Schraube am Boden des 
Az. festgehaltenen Sperrhülse p, welche mit den 


könnte, 
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Doppelzünder 092, 
mit Zündiadung mit Vergrösserung. 





Doppelztinder Ttaliens. 





Doppelzünder Frankreichs, 
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und 2. durch das die Zweige der Bahnlinie be- 


herrschende Fort Larmont infr- Da letzteres von | 


der Felskette du Larmont aus vortheilhaft be- 
schossen, auch von der Strasse, die dort läuft, 


im Rücken gefasst werden kann, ist zur Deckung | 


des unteren noch ein höheres Fort Larmont 
supr erbaut worden. 

„Doueeurgelder. (Oest.-Ung.) Ein Douceur 
für tapfere Thaten vor dem Feinde besteht nicht, 
hingegen: Jeder, der eine Remonte 5 Jahre 
reitet. erhält 14 fl., für jedes weitere Jahr 5 fl., 
der folgende Reiter die Hälfte. Wird ein Pferd, 
das ein Mann 1 Jahr ınindestens geritten hat, 
zum Öffizier-Chargenpferd ausgesucht. erhält 
derselbe 10 fl. von dem betr. Uffizier. Für 
Lebens-Rettung mit eigener Gefahr werden 25 fl. 
bezahlt. Feuerlösch-D. Jeder Unteroffizier täg- 
liche Löhnung, die übrigen Soldaten 10 Kreuzer 
täglich 


(Deutschl) An D. erhält das Regiment, das 
ein Geschütz mit stürmender Hand im Kampf 
femme hat, 60 Dukaten, für jede feindliche 

ahne und Standarte 40 Dukaten. Die Zinsen 
des Kapitals werden zum Besten der Mann- 
schaften nnd Offiziere verwendet. Summen 
unter 1500 M. meist vertheilt. Das im Etat 
des Regiments der Gardes du Corps ausgesetzte 
D. wird nach der Allerhöchsten Bestimmung 
Seiner Majestät des Kaisers und Königs ver- 
"Dre. F 

. Fort in Dalmatien. Heldenmüthi 
Vertheidigung durch schwache ateoiahaake 
Besatzung, 7.110. 1869 bis 11./1. 1870. 

Dragoner. Sie entstanden mit der Einführung 
der Feuerwaffen in Frankreich und waren ledig- 
lich auf Pferde gesetzte Infanteristen. Von 
Ende des 17. Jahrhunderts ab verschmolzen sie 
immer mehr mit der Reiterei. Gustav Adolph 
behandelte sie ebenfalls als Reiter, die Kaiser- 
lichen dagegen mehr als berittene Fusskämpfer. 
Auch beim grossen Kurfürsten kämpften sie 
vielfach zu Fuss. Doch unter Friedrich dem 
Grossen kamen immer mehr die reiterlichen 
Seiten zum Durchbruch; ebenso in den übrigen 
Heeren. Nur Russland hielt ere Zeit an 
dem Doppelkämpferthum fest; ja Kaiser Nikolaus 

indete noch 182% ein grosses Dragoner-Korps, 

auch zu Fuss kämpfen sollte (152200 Reiter); 
doch ist es allmählig zur Kavallerie umgestaltet 
worden. 

In Amorika kämpften die Kavalleristen viel- 
ach zu Fuss, kie waren aber fern davon, Doppel- 
kämnpfer zu sein. 

Zum proussischen Militärkontingente gehören 
— einschliesslich der Garde — 26 Dragoner- 
Regimenter. 

Dragonergewehr. 1. I.ichte Musketo. mit 
der im 17. Jahrhundert die Dragoner (berittene 
Infanterie) ausgerüstet waren. 

2. Russischen D. m/Pl. Handfouerwaffe der 
Draguner und Konaken, für erstere mit Bajonett 
versehen, unterscheidet sich von dem Infanteriv- 





leichter und 12 om kürzer ist. 

und Russisch Gewehr.) 
Drahtrohre. Goschützrohre nach den Kon- 

struktionon von Tongridge, Sohultz, Wondbridge 


(S. a. Gewehr 


pewehr m/Ol nur dadurch, dass es rund 200 g | 


Douceurgelder — Drall der Züge 


u. A. Das Kernrohr (s. d.) wird in mehreren 
Lagen mit Stabldraht bezw. Bandstahl von 
quadratischem oder rechteckigem Querschnitt um- 
wickelt und dem Draht beim Aufwickeln eine 
solche Spannung gegeben, dass der Druck der 
äusseren en auf die inneren den Gesetzen 
der künstlichen Metalikonstruktion (s. d.) ent- 
spricht; die äusserste Drahtschicht umschliesst 
ein Mantel. der die Schildzapfen trägt, während 
sich der Verschluss im Kernrohr oder Mantel 
befindet. Als Vorzüge der D. gegenüber den 
Ring- und Mantelrohren (s. d.) werden geltend 
gemacht: Durch die grosse Zahl der Drahtlagen 
nähern sie sich am meisten der theoretisch 
besten Forın der künstlichen Metallkonstruktionen 
mit unendlich vielen Lagen. Dem Stahldraht 
kann eine erheblich höhere Festigkeit und Elastizi- 
tät gegeben werden, als srossen Stahlblöcken. 
Unganze und fehlerhafte Stellen im Draht schei- 
den sich bei der Fabrikation von selbst aus. 
Daher sind die D. bei gleicher Wandstärke und 
gleichem Gewicht bedeutend höheren Gasspann- 
ungen gewachsen; überdies sollen sie wohlfeiler 
sein. obgleich ihre Fertigung umständlich und 
schwierig ist. Bisher hat man sich namentlich 
in England, Nordamerika, Frankreich und Russ- 
land mit der Ausbildung der D. beschäftigt; in 
England sind sie für Feld- (reitende) und für 
Schiffsartillerie (bis zu 30.5 cm Kaliber) ein- 
geführt. 

Drahtrvisir. Die Aufsätze einiger Küstenge- 
schütze (Deutschland: lange 15 cm Ringkanone 
und 21 cm Ringkanone) haben statt der Kimme 
ein D.: Hufeisenförmiger Bügel, in dem 2 senk- 
rechte und 1 wagerechter Faden (Seidenkern 
mit Silberdraht umsponnen) aufgespannt sind. 

Drake, Sir, Franz (1515— 1596), war ursprüng- 
lich Kauffahrer, zeichnete sich als Führer von 
Kaperschiffen so aus, dass er, nachdem er den 
Spaniern in ihren amerikanischen Besitzungen 
vielen Schaden gethan hatte, englischer Admiral 
wurde und als solcher wesentlichen Antheil an 
der Vernichtung der spanischen Armada hatte. ' 

Drall. Er soll eine Rotation der Gesch. 
bewirken, ohne sie aufzuhalten. Man hat gleich 
förmige und steigende oder abnehmende 
D. Ferner linken oder rechten D. Man be- 
zeichnet den Gang des D. nach Winkelgraden. 

ie Winkel betragen bei Geschützen bei gleich- 
'örmigem D. 3°%%—4°; bei zunehmendem D. 
1g°—-7°) Die Stärke des D. berechnet man 
nach xSeelenweiten, d.h. nach x Seelenweiten hat 
der D. eine Umdrehung gemacht (z. B. bei dem 
deutschen Feldgeschütz 50). Bei zunehmendem 
Drall nut man euichen bis von 370—40 Seelen- 
weiten. Je grösser die Zahl d, äi 
ist, desto flacher natürlich der D. Beeienmeiten 

Drall der Züge. Schraubenförmige j 
der Züge, welche dem Geschoss die für an mau 

eit der Flugbahn erforderliche Drehung 
um seine Längsachse ertheilt. D.-länge: 2 
mass, auf welches die Züge eine volle Umdrehung 


Kreis) beschreiben; in m ückt: 
länge: in Kaliber ausgedrückt: absolute 





| i n ausgedrückt: i 
D.-Iänge. D.-winkel: Winkel, den die Zug 
(Führungskanten) mit der Seelenachse bilden. 


Je grösser der D.-Winkel (a). desto kleiner die 
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Plan zur Schlacht bei Dresden am 26. und 27. 1818. 





Durchgehen der Pferde — Durchschlagsleistung der Geschosse 


auswärtigen Angelegenheiten und in höchsten 


* Durchge 

gehen der Pferde. Ruhig, fester Sitz, 
rechteHand zur Hülfe; kräftige Paraden ; man suche 
Einfluss auf die Richtung des Laufes zu erhalten. 
Geht das Pferd mit der Nase in die Luft, sucht 
man den Kopf herunter zu reissen; schiebt es 
Jie Nase wagerecht vor, kräftige Anzüge, bezw. 
Versuche, ihn seitwärts zu bringen. Setzt es 
Kinn an die Brust, sucht man den Kopf mit der 
Trense in die Höhe zu bringen. Geht das Pferd 
in gefahrvolles Gelände, Abspringen. 
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Durehhaue werden in Wäldern gemacht, um 
Durchsicht zu haben oder Kolonnenwege anzu- 
legen, letzteres ist sehr zeitraubend. Ersteres 

‚eschieht am besten durch Holzfäller bezw. durch 
Pioniere. 

Durehlass. Die schwimmenden Brücken über 
verkehrsreiche oder schnellfliessende Gewässer 
müssen einen zu öffnenden Durchlass haben, 
welcher aus einer gewissen Anzahl Strecken be- 
steht, die schnell gelöst und an langen Anker- 
tauen stromab geführt und seitwärts der Oeffnung 
festgemacht werden können. 














Plan zur Erstürmung der Düppeler Schanzen am 18./4. 1864. 


Durehlassposten werden an einzelnen Haupt- 
strassen aufgestellt und von Unteroffizieren 
kommandirt. Zweifelhafte Personen werden der 
Kompagnie zugeschickt, ebenso Parlamentäre 
und Ueberläufer. aber mit verbundenen Augen, 
Auch die Kavallerie setzt D. aus. Die heran- 
kommenden Leute. die keine Losung haben, 
werden ebenfalls zum D. geführt. 

In Oest.-Ung. bestehen D. nicht; es kann 
aber anbefohlen werden, dass nur bei bestimmten 
Feldwachen passirt werden darf. 

Durehlaufen (Wund-) der Füsse. Um dies 
zu verhindern, fleissiges Waschen, Abends ein- 
reiben mit Spiritus, morgens einfetten. Rothe 
Stellen und Blasen bestreicht man mit Branntwein. 





In Oest.-Ung. bezeichnet man das D. mit 
„Wundgehen der Füsse“. 

Durehmarsch durch fremdes Gebiet ist stets 
Neutralitätsverletzung, wenn nicht besondere 
Vereinbarungen getroffen werden. Bei neutralen 
Staaten gehört zur Erlaubniss des Durchmarscheu 
sogar die Einstimmung der garantirenden Staaten. 
Aehnlich verhält es sich bei Durchfahrt (z. B. 
die Dardanellen etc.) 

Durehschlagen ist eine Gefechtsthätigkeit, mit- 
telst welcher eine Truppe den Feind, der sie 
eingeschlossen, zu durchbrechen sucht. Energie 
mit vereinter Kraft Bedingung. Zurücklassung 
des Trains. 

Durchschlagsleistung der Geschosse. Abhängig 


inden warmer Talg geträufelt ist. (S. auch Blasen.) | von der Geschossarbeit, den physikalischen Eigen- 
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schaften des Geschossmetalls, der Gestalt des 
Geschosses und der Beschaffenheit des Ziels. 
Als Massstab der D. gilt die in widerstands- 
fähigen Mitteln erzielte Eindringungstiefe. 

Die Geschossarbeit (A) (s. Bewegungs- 
arbeit der Geschosse) ist bedingt vom Ge- 
wicht des Geschosses (p) und der Geschoss- 

2 
geschwindigkeit (d) A = @=98 m,» 
Anziehungskraft der Erde). Sie wächst daher 
mit dem Geschossgewicht im einfachen, mit der 
Geschwindigkeit im quadratischen Verhältnis. 

Von den physikalischen Eigenschaften 
des Geschossmetalls kommt hauptsächlich Härte 
und Festigkeit in Betracht. Je härter und fester 
die G. sind, desto geringer wird die kraftver- 
zehrende Verschiebung bezw. Zerstörung ihres 
Gefüges, desto grösser ihre Leistung. 

Die Gestalt des Geschosses ist für die D. in 
ähnlicher Weise wie für die Ueberwindung des 
Luftwiderstandes von Einfluss. Kleiner Geschoss- 
querschnitt (bei relativ hohem Gewicht, also 
grosser (Juerdichte), schlanke, aber gegen das 
Abbrechen und Abgleiten bei schrägem Auftreffen 
gesicherte Form der Spitze und glatte Aussen- 
fläche begünstigen die D. 

Durchschlagsleistung einis :r Geweuue. 

Deutsches Gewehr und ’arabiner 88. 


Trockenes 
Tannenholz von 80 cm auf 100 m 
n» 5 u». 400. Durch- 
25 „ „800 „ f schlagen 
5 „1800 . 
Platten von 
Schweisseisen. » 07 „» „300 „ desgleichen 
Beste 
Stahlplatten „0,95 „ „ 50 ., unbedeut. 
Eindrücke 
Sand und Erde „ 90 „ „ 100 
DO. ra a0. | Durch- 
Po en ir | schlagen 
5 „I u. 
von einem 
Ziegelmauer y ES jr ER ee 
- schlagen 
von 25 cm auf 50 „ Pe 
(1 Stein) treffenden 
Schüssen 
durchschlagen. 


Oesterreichisch-ungarisches Gewehr 
m/88/90 und m/90. 


Mittlere Ein- Auf 


In dringungs- Entfernung 
tiefe cm von m 
Trockenes Taunenholz: 78 150 
60 300 
7—12 2250 
Trockenes Eichenholz: 49 150 
37 300 
Trockene gestampfte 
Gartenerde: 42 150 
(In feuchter Erde sind die Ein- 37 300 
dringungstiefen 10 cm grösser) 
Leicht getretenen Schnee: 240 150 
Düngerhaufen: 130 150 
Ziegelmauern:: 20 150 
Schweisseisenplatten : 08 150 
Stahlplatten: 05 115—150 
0,8 75—115 
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Durchschlagsleistung der Geschosse — Durlach 


Eine 20 cm starke Schicht Flussschotter zwischen 
2 Bretterwänden ist auf alle Entfernungen voll- 
kommen schusssicher. 

Heuschober und Korngarben von 4—5 m 
Stärke werden auf 75 m noch durchschlagen. 

Russisches Dreiliniengewehr m/9l. 

Im Allgemeinen dieselbe Leistung wie bei den 
vorgenannten Gewehren. Bemerkenswerth ist, 
dass der tragbare Schild des Hauptmanns Holstein 
von 40X40 cm Fläche und 0,33 cm (jede ein- 
zelne der zwei Schild-Platten) Stärke auf 71 cm 
durchschlagen wird. (Auf 142 m: Vordere Platte 
durchschlagen, in der hinteren tiefe Grube; auf 
485 m: vordere Platte durchschlagen, in der 
hinteren leichte Spur). 

Französisches Gewehr m;86/93. 

Durchgängig rigen Leistung wie bei dem 
deutschen Gewehr. Z.B. wird Erde auf 100 m 
nur bei einer Stärke von 60 cm durchschlagen. 

Man nimmt an. dass das Geschoss im Ernst- 
fall durchschlagen würde; 
auf 100 m 5 Glieder ) selbst wenn die wider- 

» 20 „An standsfähigsten Knochen 

„120 „2 „ getroffen werden. 


Italienisches Gewehr m/9l. 

















Art des Ziels Battermnig ee 
ischweisseisen N 1, 
Trock. Fichtenholz | 100 90, 
Sand j 5 
Lehmboden 69, 
Trock. Fichtenhoz! 71 
200 ED 
Leihoden 5 
300 N 


Desgleichen 1 


| 








SER 
OSNS--nD 
vsoooksosnosnhRnoooo 


50, 
Desgleichen J ! 400 45 
X 6 
j | 3 
Desgleichen +}, 500 40, 
64 
Trock. Fichtenholz! 1000 2, 


Ueber D. der Geschütze der Feld- und Fuss- 
artillerie s. Geschosswirkung; D. der Küsten- 
und Schiffsgeschütze s. Panzer. 

Durehziehen der Treffen war ein beliebtes 
Manöver, das jetzt nicht mehr angewandt. wird, 
da die heutige Schlacht zu intensiv ist, um mit 


“ den einmal im Feuer befindlichen Truppen noch 


mannövriren zu können. 
Durchzugsverpflegung. (Oest.- Ung.) Wenn div 
Mannschaft.auf Märschen bei den Landesbewohnern 
einzeln bequartirt wird, gebührt ihr. statt der 
Menage die D., welche aus 280 g Fleisch und 
einer zweiten ortsüblichen Speise bestehen soll. 
D. wird in Oest.-Ung. die während der M; he 
den Soldaten vom Bürger zu gebende Kost ge- 





! nannt. 


Dürkheim (bayr. Pfalz). Dort 1849 Gefecht 
der Preussen gegen die Aufständischen. 

Durlach. Dort am 5./6. 1849 Gefecht der 
Preussen gegen die badischen Insurgenten. Dort 
steht das Bad. Train-Bat. No. 14. — Servisklasse 3. 




















192 


Early — Egmont 


E. 


Early, konföderirter General (1816—1894). In 
Westpoint erzogen. zeichnete sich.im Kriege gegen 
Mexiko 1847/48 aus. Im Sezessionskriege führte 
er eine Brigade bei Bull Run, während der 
Schlachten bei Chancellorsville mit seiner Divi- 
sion den rechten selbstständigen Flügel bei Fre- 
dericksburg, und dieselbe Division bei Gettysburg. 
Glänzend leitete er mit seinem Korps gegen 
überlegene Massen 1864 die Vertheidigung des 
Virginienthales, musste schliesslich der Ueber- 
macht weichen. 

Ebelsberg. Durt Treffen am 3./5. 1809. Die 
Nachhut des Feldmarschalılieutenant Hiller, dieder 
Hauptarmee unter Erzherzog Karl nachrückte, kam 
in ein Gefecht mit den nachdrängenden Divisionen 
Claparede und Legrand, das in E. zu erbittterten 
Kämpfen führte und den Oesterreichern schwera 
Opfer kostete. Hiller zug sich auf Enns zurück. 

Eberstein, Graf von, Führer der hessischen 
Truppen im 30jährigen Kriege, schlug die Kai- 
serlichen bei Kempen 17./1. 1640, kämpfte meist 
am Niederrhein und starb mitten in seinen Zügen 
1644. 

E., Feldmarschall, zuletzt Kursächsisch (1605 
—1676) trat 1648 in kaiserliche, ging 1657 in 
dänische Dienste und siegte 1659 (bei Nyborg) 
über die Schweden; trat 1665 wieder in die 
kursächsische Armee ein. 

Eble (1758—1812), französischer Divisions- 
General, tüchtiger Artillerist unter Napoleon, 
baute 1812 die Brücke über die Beresina, starb 
an den Fulgen der Teberanstrengung. 

Echaffaudage, veralteter Ausdruck für Auftritt. 

Eeharpiren, veralteter Ausdruck füreineschräge 
Beschiessung. 

Eehee (Schach. veraltet), erleiden, heisst eine 
Schlappe erhalten. 

Eeheion (Staffel. Beim Angriffe vom Re- 
giment aufwärts, kommen auch Echelon- Attacken 
vor. Beim Regiment avertirt der Kommandeur 
„Echelon-Attacke!“ Die hinteren Echelons haben 
sich nach der vorderen zu regeln, wenn nichts 
besunderes angeordnet ist. In Oest.-Ung. nennt 
man dies „Angriff im Staffelverhältniss; er ist 
Dispositionssache und kein Kommando oder Aviso 
dafür fixirt. 

Eehelon-Transport. (Oest.-Ung.) Bei dem- 
selben folgen, mit den möglichst kleinsten Ab- 
ständen und ohne Berücksichtigung der Kreu- 
zungsverhältnisse so viele Züge rasch auf ein- 


ander, uls aus dem eben zur Hand befindlichen | 


alaverial gebildet werden können. Der E.-T. ge- 
staltet sich auf doppelgeleisigen Linien, in Folge 
des stets erinöglichten Zurückkehrens der leeren 
Züge zu einer Art Turnus-Verkehr mit verkürztem 





Euge Iuntervalle: 

kchlquler, veraltete Aufstellung, bei der die 
tanteren Kolonnen (auch Quarree's) schachbrett- 
termig hinter den Lücken der Kadrex des ersten 
Dettens standen, wodurch ein Durchziehen der 
Netten, auch viele Friedenskünsteleien ermög- 
her wunten. 

Neherafürde. Dort Treffen am 5.4.1849. Die 
Wweseten Schiffe: Linienschiff Christian VIU., 
Dexete Gefion, zwei Dampfer. Hekla und 
Menu wand Transportschiffe wurden nach 





der Bucht von E. beordert, um dort die deutschen 
Batterien zu zerstören, bezw. Truppen zu landen. 
4 deutsche Batterien eröffneten das Feuer. 
Christian VIII. brannte und musste er und die 
Gefion 5" bis 6 Uhr die Flagge streichen. 
‘Während der Be: der Verwundeten sprang 


das Linienschiff in die Luft (8 Uhr). Die Ge- 
fion wurde genommen. 
Eekmühl (auch Eggmühl). Dort Schlacht am 


23./4. 1809. Hier ging Erzherzog Karl gegen 
die französischen Marschälle Davoust und Lefebvre 
offensiv vor, wurde aber von der heranrückanden 
Armee Napoleons auf dem linken Flügel heftig 
angegriffen. Trotz mannhafter Gegenwehr musste 
der Erzherzog an dem Platterbach zurückweichen. 

Eelaireurs. (S. Eklaireur.) 

Eerasit. (Oest.- Ung.) Hier eingeführter Spreng- 
stoff, dessen Hauptbestandtheil die Pikrinsäure 
(s. d.) bildet. Die Sprengwirkung des E. ist der 
des Dynamit weit überlegen. Es ist gegen Luft- 
feuchtigkeit fast unempfindlich, gegen Schlag 
und Stoss weniger empfindlich als Schwarzpulver 
und sowohl chemisch als auch physikalisch voll- 
kommen beständig. 

Es wird für freiliegende Ladungen und als Ge- 
schosssprengstoff verwendet. Die Sprengmunition 
der Genie-, Telegraphen-, Eisenbahntruppen und 
der Kavallerie besteht aus Sprengbüchsen Up 
1 und '/ kg) und Sprengpatronen (100 g). E.- 
Geschosse führt das 9 cm Feld- und die 12-, 
15-, 18- und 21 cm Festungs- und Belagerungs- 
geschütze. 

Edeleny. 16. Divisions-Artillerie- 
Regiment. 

Edelsheim-Gyulai, Leopold, Freiherr (1826 
geb.). österreichischer General der Kavallerie, that 
sich als glänzender Reiterführer bei Magenta und 
Solferino hervor, deckte 1866 den Rücl von 
Olmütz nach Wien, hat als General-Kavallerie- 
Inspektor viel für die Reitkunst und Reorgani- 
sation der österreichischen Kavallerie gethan. 

Eägehill. Hier fand 23./10. 1642 der erste 
Zusammenstoss zwischen Karl I. und den Re- 

ublikanern unter Graf Essex statt. Die blutige 

'hlacht blieb unentschieden. 

Efferding 1626. In 3 blutigen Schlachten bei E., 
Gmunden und Wolfsegg wurden die profestan- 
tischen Bauern niedergeworfen und schwer bestraft. 

Eger war einst eine Festung. 1631 von den 
Sachsen, 1632 von Wallenstein. 1647 von den 
Schweden erobert, bildete E., wo auch Wallen- 
stein ermordet wurde, einen umstrittenen Zank- 
apfel des 30jährigen Krieges. 1742 wurde es 
von den Franzosen, ein Jahr später von den 
Oesterreichern erobert. Garnison: Ergänzungs- 
Bezirks-Kommando und 1 Bat. Inf.-Regts. 73. 
Ers: Komp.-Kadre 22, Jüger-Bat.. Landwehr- 
Inf.-Regt. 6, L.andsturm-Bezirk 41. 

Eggen sind Hindernissmittel, die aber mora- 
lischer Natur sind, da man sie ohne Weiteres 
überschreiten kann. 

Egmont, Graf (1522—1568) machte sich be- 
rühmt durch die Siege bei St. Quentin und 
Gravelingen: er wurde, als die Unruhen in den 
Niederlanden begannen. gefangen genummen und 
hingerichtet. 


Garnison: 












Eguia — Ehrenbezeugungen 


Egula, Graf von Casa-E. (1770—1834) spielte 
in den Karlistenkriegen eine nicht hervorragende 
Rolle, da er ein unentschlossener Charakter war. 

Ehefrau, geschiedene, hat keinerlei Anrecht 
auf Pension, Gnadengebührnisse, Wittwengeld 
oder Familienunterstützung; wohl aber ihre 
ehelichen unversorgten Kinder. 

Eheliche Nachkommen ($. auch Ascendenten) 
haben Ansprüche auf Gnadenmonate oder 
Gnadenquartal vom Diensteinkommen, vom Warte- 
gelde oder der Pension auf Familienunter- 
stützungen. (8. Buhrke, Litt.) (S. auch Gebühr 
der Familien). 

Ehingen a. D. Dort steht Bezirks-Kommando. 
4. Servisklasse. 

Ehrenbezeugungen. In Oest.-Ung. gelten im 
allgemeinen dieselben Bestimmnngen wie in 
Deutschland. nur mit folgenden Unterschieden: 
Offiziere, Beamte und Mannschaften haben vor 
jedem kaiserlichen Prinzen und vor jeder 

'rinzessin Front zu machen. Bei Ankunft 
Seiner Majestät ruft die Truppe nicht „Hurrah“, 
Seine Majestät giebt auch keine Parole ab, und 
erhält nicht den Rapport der Hauptwache, die 
Eskorte durch Kavallerie ist nicht vorgeschrieben 
und die Fahnen werden nicht in das Allerh. 
Absteigequartier gebracht. 

Dem Reichskriegsminister, den Inspektoren 
des Heeres, Armee- und Korpskommandanten, 
überhaupt diesen gleichgestellten Generalen, den 
politischen Landeschefs gebühren Ehrenposten, 
ausserhalb ihres Aufenthaltsortes beim Empfange 
auch Ehrenkompagnien. Dem Hochwürdigsten. 
den Fahnen eigener und fremder Mächte. allen 
Vorgesetzten des Soldatenstandes haben die 
Truppen die vorgeschriebene Ehrenbezeugung zu 
leisten. Zwischen Offizieren und Beamten 
besteht die Verpflichtung gegenseitiger Be- 
grüssung; jeder Untergebene hat den Vor- 
gesetzten zu begrüssen, dieser die Pflicht den 
Gruss zu erwidern, thut er es nicht, schädigt 
er die Disciplin. 

(Deutschl) Die Offiziere haben vor den 
regierenden Kundesfürsten und ihren Ge- 
mablinuen innerhalb ihrer Länder Front zu 
machen. (Das Frontmachen vor preussischen 
Prinzen und Prinzessinen ist altes Herkommen). 
Die Wagen der Allerhöchsten und höchsten 
Herrschaften sind daran erkennbar, dass Kutscher 
und Diener breite Adlertresse am hohen 
schwarzen Hut tragen. (Die gewöhnlichen E. 
des Frontmachens und Grüssens sind bekannt). 
In Lazarethen treten die nicht im Bette 
liegenden Kranken bei Besuch von Herren im 
Offiziersrange an das Fussende ihrer Betten. 
Die im Öffiziersrange stehenden oberen Mili 











är- 
Beamten in Uniform — mit alleiniger Ausnahme der 
Intendantur-Subaltern-Beamten — sind zu grüssen. 

Beim Hurrah für S. Maj. die Kopfbedeckung 


nicht abnehmen. Kadetten grüssen nur 
Offiziere. Die Zöglinge der Unteroffiziers- 
schule alle Vorgesetzte. In Berlin vorsichtig 
reiten, um rechtzeitig Front machen zu können. 
wenn Platz dazu vorhanden ist. Offiziere der 
Schutzmannschaft und Feuerwehr wechseln 
Grüsse mit den Offizieren der Armee. 
Radfahrer nehmen gerade Haltung an, blicken 
den Vorgesetzten an und mässigen das Tempo. 
Militär-Lexikon (Scheibert). Oe-U. 
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Auf allerhöchsten Reisen. Militär. E. vor 
Sr. Maj. werden auf Reisen nur auf besonderen 
Befehl erwiesen. Empfang nur bei Ziel- 
Stationen oder wenn Absteigequartier genommen 
wird. Berlin stets Zielpunkt. Nachts unter- 
bleibt Empfang. Grosser und kleiner 
Empfang zu unterscheiden. Bei grossen ist 
kommandirender General auf der 1. Station 
seines Bezirks: (Rapport) begleitet den Kaiser 
durch den Korpsbezirk. Auf dem Bahnhofe des 
Zielpunktes ist Gouverneur oder Kommandant 
und ältester kommandirender Offizier des Ortes. 
(Rapport von Letzterem). Ehrenwache mit Musik, 
Fahne, Infanterie mit Gepäck. Vorgesetzte auf 
rechten Flügel. alle übrigen Offiziere auf linken 
Flügel. In Berlin nur die Regimentskommandeure. 
In Kavallerie-Garnisonen 1 Eskadron zu Pferde, 
1 Zug vor, der andere hinter dem Wagen. 
Führer am rechten Hinterrad des Wagens des 
Kaisers. Ein Lieutenant als Ordonnanz-Offizier. 
(Ehrenwachen und Posten für auswärtige Fürst- 
lichkeiten nur am 1. Tage im Parade-Anzuge). 
Am Absteigequartier 2 Ehrenwachen mit dem 
Bataillons und Regiments-Kommandeur, Unter- 
offizier-Doppelposten vor die Gemächer. I 
Unteroffizier und 1 Gemeinen als Ordonnanzen. 
Nur die Königlichen Prinzen und Vorgesetzten 
gehen die Front mit ab. Kein Hurrah! In 
Festungen 33 Kanonenschuss. 

Kleiner Empfang. Nur Gouverneur etc. 
und Generäle in kleiner Uniform mit Schärpe. 
Rapport, Ehrenwache. Ordonnanzdienst fallt fort. 

Bei längerem Aufenthalt giebt S. Majestät 
täglich die Parole, empfängt Rapport der Haupt- 
wache durch den wachthabenden Offizier in 
Gegenwart des Gouverneurs etc. Die sämmt- 


lichen Fahnen in das Absteigequartier mit 
Eskorte. Alle Mannschaften in Ordonnanz- 
anzügen. Abreise entsprechend dem kleinem 


Empfang bei Ankunft. Bei der Kaiserin wie beim 
Kaiser (ausser den rein militärischen Dingen). 

Grosser Empfang. Bei den Königlichen 
Prinzen versammeln sich Generäle und Offiziere 
(Rapport nur, wenn Prinz über 18 Jahre alt). 
Ehrenwache von 23 Rotten. 1 ‘Hauptmann, 2 
Lieutenants, Fahne. Musik. Ehrenwache giebt 
Doppelposten am Absteigequartier. In Festung 
21 Kanonenschüsse. Die Prinzessinnen werden 
vom Gouverneur etc. und der (ieneralität im 
Paradeanzuge enıpfangen. Doppelposten. 

Auswärtige Fürsten und Prinzen in ähnlicher 
Weise (keine Fahnen ins Quartier zu verbringen). 

Wenn ein Feldinarscnall in eine Festung 
kommt. auf Verlangen 9 Kanonenschuss; — 
Beim Fürsten von Hohenzollern. oder einem 
andern regierenden Fürsten werden aber 12 
Schuss gelöst. 

Im Biwak keine E. Nur beim Ansprechen 
still stehen. 

Posten auf Feldwachen keine; auch die 
vor dem Gewehr nicht, rufen auch nicht 
heraus. 











Feldwachen keine Nur der Feldwach- 
habende meldet. 
Innenwachen verhalten sich wie im 


Garnisondienst. 
Auf den Märschen: Nach dem Abschlagen 
keine E. 
13 
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Ehrenbreitstein. (S. Coblenz). 1. Servis- 
lasse. 

Ehrengericht. (Oest.-Ung.) Es giebt Ehren- 
räthe für Oberoffiziere und Kadetten, für Stabs- 
offiziere und Generäle. Der ehrenräthliche 
Ausschuss führt die ehrenräthliche Vorunter- 
suchung, die Offiziers-Versammlung beschliesst, 
über Antrag des Ausschusses, ob die ehrenräth- 
liche Untersuchung vorzunehmen sei. dem 
Ehrenrathe obliegt sodann die Schlussverband- 
lung und Beschlussfassung. Der Spruch kann 
lauten: „die Standesehre verletzt‘, „die Standes- 
ehre gefährdet‘ oder „freigesprochen“; im ersten 
Falle wird der Beschuldigte der Charge ver- 
lustig, im zweiten ihm eine Warnung ertheilt. 
Stimmabgaben schriftlich. Der Spruch wird dem 
Kriegsministerium mitgetheilt. 

(Deutschl.) E. soll die Ehre der Offiziere 
reinigen, die Ehre des Standes wahren und bei 
allen Verletzungen einschreiten. Wohlwollen 
und Verschwiegenheit werden gefordert. Beı 
Duell schreitet das E. nur ein, wenn beim Aus- 
tragen des Kampfes gegen die Standesehre 

fehlt wurde. Dem E. sind unterworfen die 
Öffiziere der Armee, des Beurlaubtenstandes, 
der Gensdarmerie und die mit Uniform verab- 
schiedeten und Offiziere z. D. 

Die E. sind 1. über Hauptleute und Lieutenants 
(bestehen aus dem Offizier-Korps des Regiments). 

2. über Stabsoffiziere. (Die Mitglieder werden 
gewählt). 

Geleitet werden die E. ad 1 durch die Regi- 
ments- bezw. Bezirks-Kommandeure. 

Das E.-Verfahren wird ad 1 von den be- 
treffenden Kommandeuren, ad von den kom- 
mandirenden Generalen eingeleitet. Diese haben 
auch die näheren Bestimmungen zu treffen. 
Zum E.-Verfahren über einen Regiments-Kom- 
mandeur ist allerhöchste Entscheidung einzu- 
holen. Das E.-Verfahren kann ohne einen E.- 
Spruch nicht aufgehoben werden. Vorunter- 
suchung findet durch den Ehrenrath statt. 
Jeder Angeklagte darf sich vertheidigen; für eine 
etwaige Vertheidigungsschrift ist eine Frist von 
8 Tagen zu gewähren. Stimmberechtigt sind alle 
Offiziere der Truppe einschliesslich Stabsoffiziere. 
Sind weniger als 9 stimmberechtigte Mitglieder 
anwesend, so ist die Urtheilssprechung einem 


andern E. zu überweisen. Mitglieder des E. 
werden nicht vereidig. Akten und Ver- 
theidigung vorgelesen. Berathung. 


Mündliche Stimmabgaben: Diese kann lauten 
auf: 1. Unzuständigkeit des Gerichts. 2. Ver- 
vollständigung der Untersuchung. 3. Frei- 
sprechung. 4. Warnung. 5. Schlichten Ab- 
schied. 6. Entfernung aus dem Offiziers-Stande. 
5 hat nur Verlust der Stelle, 6 den des Offizier- 
Titels im Gefolge. Bei Offizieren z. D. oder a. D., 
verliert der Betreffende bei 5 das Recht, die 
Uniforna zu tragen. 

Bei Abstimmung erst Ehrenrath, dann von 
unten nach oben. Gültig ist Spruch bei Majorität, 
sonst Zuzählung der Stimmen für härteste An- 
sicht zu denjenigen über nächstmildes Urtheil. 
(Gnadengesuch erlaubt seitens des E.) Spruch 
ist der allerhöchsten Kenntniss zu unterbreiten. 
Die allerhöchste Entscheidung wird bekanntge- 
geben. Diskretion. 





Ehrenbreitstein — Eilmärsche 


Ehrenlegion ist der einzige franz. Orden, ge- 
schaffen von Napoleon 10. Mai 1802. 

Ehrenschiessen. (S. Trauerparade). 

Ehrenstrafen sind im Heere: die Entfernung 
aus demselben, die Dienstentlassung. die Degra- 
dation, Versetzung in die >. Klasse des Soldaten- 
standes; gegen Militärbeamte ausserdem die 
‚Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent- 
licher Aemter. 

In (Oest.-Ung.): Die Kassatiin und Aus- 
stossung aus der Armee, die Degradation und 
Versetzung in eine weitere Soldklasse 


Ehrenstreitigkeiten. (8. Ehrengericht). Sie 
sind stets Zeichen schlechten Geistes im Offizier- 
Korps. 

Ehrenpreise. (S. Schiesspreise). 


Ehrentroddel tragen in Deutschland diejenigen 
Gefreiten und Gemeinen, welche nach erfüllter 
aktiver Dienstpflicht freiwillig als Kapitulanten 
bei der Truppe verbleiben. Die E. besteht aus 
der am Bande oder Faustriemen der Gemeinen 
getragenen Unteroffiziertroddel. 

Ehrenwache s. Ehrenbezeugung. 

Ehrenwaffen werden von den Fürsten ver- 
liehen. Kaiser Wilhelm nahm als Prinz von 
Preussen Ehrendegen von den Offizieren der 
Armee an. Ehrenpauken und Trompeten 
wurden häufiger gegeben, auch von fremden 
Fürsten. 

Ehrenwort ist jedes Wort des echten Edel- 
mannes. Beim Offizier ist gebrochenes E. auch 
gebrochene Ehre. Grund zur Ausstossung. Bruch 
des E. bei Kriegsgefangenen bringt der betreffen- 
den Armee Schande, nicht nur dem das Wort 
Brechenden. 

Ehrenzulagen auf Lebenszeit erhalten: 

a) munatlich 9 Mark die Inhaber des Militär- 
Verdienstkreuzes; 

b) monatlich 6 Mark die Inhaber des Eisernen 
Kreuzes 1. Klasse, welche gleichzeitig das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse und das Preussische Militär- 
Ehrenzeichen 2. Klasse oder eine gleiche Dienst- 
auszeichnung besitzen; 

c) monatlich 3 Mark die Inhaber des Militär- 
Ehrenzeichens 1. Klasse, oder des Eisernen Kreuzes 
1. Klasse, oder des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 
wenn sie zugleich das Preussische Militär-Ehren- 
zeichen 2. Klasse besitzen. 

Bedingung ist, dass diese Ehrenzeichen in den 
unteren Chargen bis einschliesslich Feldwebel 
erworben worden sind. Die E. unterliegen nicht 
der Beschlagnahme. Das Anrecht erlischt bei 
strafgerichtlichen Erkenntnissen, ‘welche Verlust 
der Orden zur Folge hat, mit Eintritt der Rechts- 
kraft. (Oest.- Ung. S. Tapferkeits- Medaillen- 
Zulage.) 

Eid. S. Fahneneid. 

Ejektor. S. Auswerfer. 

Eilmärsche sind keine im Tempo überhastete, 
sondern grosse Tagesleistungen, die nur von 
marschgeübten Truppen geleistet werden; die 
gets Leistung ist gegen 60 km für 24 Stunden, 
och ruinirt man die Armee sehr leicht durch 
solche Leistungen, die nur dann rationell sind, 
wenn ein entscheidender Endzweok erreicht wer- 
den muss, nach dem beziehungsweise Ruhe ein- 
treten kann. Gut einmarschirte Truppen können 
allerdings im Lauf der Feldzüge grosse Märsche 
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gestellt sind; 6. durch die Prüfung vor der Kom- 
mission. 

Nachsuchung der Berechtigung erst nach 
vollendetem 17. Lebensjahre, und spätestens 
bis zum 1. Februar des Jahres, in dem der 
Nachsuchende das 20. Lebensjahr vollendet. 
Meldung zwischen 1. Februar und 1. April 
nur ausnahmsweise zu berücksichtigen. 

Zur Meldung: Geburtszeugniss, Erklärung 
des Vaters oder Vormundes, Bekleidung, Aus- 
rüstung, Wohnung und Unterhalt zu übernehmen, 
Unbescholtenheitszeugniss von den Lehranstalten, 
und der Polizei. Befähigungsnachweis. 

Einjährigen-Prüfung, vor der Prüfungs- 
kommission seines Bezirkes. (Frübjahr und 
Berbst.) Anmeldungen bis zum l. Februar und 
1. August. 

a) schriftlich: Deutscher Aufsatz, zwei 
Uebersetzungen in zwei zu wählenden fremden 
Sprachen. Arithnietische Aufgabe. Nur wenn 
diese bestanden: b) mündliche Prüfung in 
Deutsch, L.itteratur, Geschichte, Geographie, Arith- 
metik. Geometrie, Physik und den zwei Sprachen. 

2. Pflichten. Die E.-F. können sich auf 
Grund des Berechtigungsscheines, den sie auf 
Nachsuchung bezw. nach bestandenem Examen 
erhalten, den Truppentheil wählen. Sie werden 
auf Grund des Berechtigungsscheines bis 1. Okt. 
des Jahres der Vollendung des 23. Lebensjahres 
zurückgestellt. Zurückstellung bis zum 1. Okt. 
des 24. Lebensjahres ist nur ausnahmsweise und 
nur von Jahr zu Jahr gestattet; wird auf dem 
Berechtigungsschein vermerkt. Terminversäum- 
niss hat Verlust der Berechtigung zur Folge. 

3. Meldung. Eintritt ist 1. Okt.. nur bei 
einzelnen Truppen der 1. April, Train 1. Nov.; 
muss bis dahin geschehen mit Berechtigungs- 
schein und obrigkeitlichem Zeugniss über sitt- 
liche Führung ete. In grossen Garnisonen werden 
E.-F. an die Regimenter vertheilt. Untaugliche 
werden abgewiesen und wird dieses auf Berech- 
tigungsschein vermerkt und dieser abgenommen; 
der Abgewiesene hat sich innerhalb 4 Wochen 
bei dem Civilvorsitzenden der Ersatz-Kommission 
seines Aufenthaltortes zu melden. Endgiltige 
Entscheidung über Tauglichkeit trifft dann die 
Ober-Ersatz-Kummission. 

Bei Fusstruppen kann Unbemittelten ausnahns- 
weise durch Gen.-Kom. die Verpf!egung, sogar 
auch Bekleidung, Ausrüstung, Quartier aus dem 
Etat des Truppentheils gewährt werden. 

(Weiteres s. Aspiranten, „A“ und „B’ Uebung.) 

(Berittenmachung s. daselbst.) 

Einkleldungsgeld (Deutschl.) im Beurlaubten- 
stande wird bei jeder Einziehung zur Uebung 
gewährt: dem Stabsoffizier und dem Rittmeister 
210 M., dem Hauptmann und dem Kompagnie- 
Führer (ohne Rücksicht auf die Charge), dem 
Lieutenant der Kavallerie (auch bei Einziehung 
zum Train) 150 M.. dem Lieutenant der Feld- 
artillerie und des Trains 135 M., dem Lieutenant 
der Infanterie und der übrigen Waffen 120 M., 
Die Sanitätsoffiziere erhalten das Einkleidungs- 
geld der Infanterie-Offiziere ihrer Charge. Be- 
amte im Range der Mitglieder der Reichsbehörden 
150 M.. im Range der Subalternbeamten 120 M. 
Durch den Antritt der Uebung wird der An- 
spruch auf das E. erworben; war die Bekleidung 





Einkleidungsgeld — Einschiessen 


und Ausrüstung bereits beschafft, so kann der 
Brigadekommandeur das E. auch solchen Offizieren 
bewilligen, welche durch Krankheit oder sonstige 
berücksichtigenswerthe Gründe an der Uebung 
behindert sind. 

Einkommensteuer. Bei Militärpersouen und 
Beamten ist der zur Bestreitung des Dienstauf- 
wandes bestimmte Theil des Diensteinkommens 
ausser Ansatz zu lassen. Für die Regiments- 
Offiziere haben die Kassenverwaltungen die 
Steuern gesammelt an die Steuerbehörden abzu- 
führen, falls einzelne Offiziere nicht ausdrück- 
lich erklären, die Steuern selbst abführen zu 
wollen. Der aktive Offizier ist in Oest.-Ung., 
sein Gehalt betreffend, von E. ganz befreit. 

Einlauf werden in Oest.-Ung. die bei einer 
Behörde: oder einem Kommando einlaufenden 
Dienstschriftstücke benannt. 

Einquartierung. (S. Ortsunterkunft.) ‚Truppen 
dürfen in .Garnisonen nur dann in Bürger- 
quartier untergebracht werden, wenn die Räuıne 
der Kasernen nicht ausreichen. Ueber die dafür 
zu bezahlende Entschädigung s. Servis. 

Einreihung der Assentirten. (Oest.- Ung.) 
Dieselbe erfolgt mit dem 1. Oktober des Stellungs- 
jahres. Die nach dem 1. Oktober bis 31. Dezember 
Assentirten, dann die wegen Stellungsflucht und 
Selbstbeschädigung ausser der Altersklasse und 
Loosreihe Gestellten werden mit dem Tage der 
Assentirung eingereiht. 

Einschiessen. Ermittelung der Entfernung, 
sowie bei Geschützen der Brennlänge (für Bz.-Ge- 
schosse) und der nothwendigen Seitenverschiebung. 
Die Infanterie schiesst sich mit Salven ein; die 
Artillerie bedient sich zum E. meist solcher Az.- 
Geschosse, welche in Folge der beim Zerspringen 
entwickelten bedeutenden Raucherscheinung eine 
gute Beobachtung erwarten lassen. a) Feld- 
artillerie: Die Entfernung wird durch das 
Gabelschiessen ermittelt. Man bildet die „weite 
Gabel‘ (ein Schuss vor und ein Schuss hinter 
dem Ziel) und verengt sie durch Halbiren bis 
auf das für die Fortsetzung des Schiessens noth- 
wendige Maass (enge Gabel z. B. 50, 100, 200 m). 
Das „genaue Einschiessen“ besteht in einer Prü- 
fung der kurzen Gabelentfernung auf der das 
Feuer fortgesetzt wird. Erweisen sich hierbei 
1% bis *, der beobachteten Schüsse „davor‘, so 
gilt die Entfenung als ermittelt; man ist genau 
eingeschossen. — Die Brennlänge wird ebenfalls 
auf der kurzen Gabelentfernung ermittelt. Brennt 
der Bz. normal, so wird man auf der kurzen 
Gabelentfernung (eine 100 m (rabel vorausgesetzt) 
günstige Sprengpunkte erhalten, d. h. die Shrapnels 
werden im Mittel 50 m vor dem Ziel ın einer 
Höhe von !,; der Hunderte der Entfernung 
(bei 1800 m=% m) zerspringen: da dies aber 
in Folge von Witterungs- und anderen Ein- 
flüssen selten der Fall seiu wird. so muss man 
das günstigste Verhältniss durch Korrekturen zu 
erreichen suchen. Zunächst bringt man im lagen- 
weisen Feuer die Sprenghöhen auf das richtige 
Maass durch Platten (in einigen Staaten durch 
Brennlängen); Korrekturen (s. Aufsatzplatten). 
Zur Erlangung günstiger Sprengweiten legt man 
an Eutfernung zu oder bricht ab Während man 
für den Uebergang zum Shrapnel-Bz. gewöhnlich 
eine 100 mı Gabel bildet, schiesst man sich für 








ein. 
_ Die Zerstörung wird sich meist auf die 
Kunstbauten Doch ist dabei die 


jener, 
u aber 


heranpeaoesb, soweit 
es ist. Der Bedarf wird durch den 
Chei des Generalstabes der Armee 


namentlich rucht werden. Die Einbe- 
rufung ln Vermittelung des General- 


gestellt 


en. 
Der Eisenbahn-Brigade sind von den Be- 
zirks-Kommandos Listen aller Beamten (und 


E.-B. bei Mittler. eines 
(Oest.-Ung,) des General- 
stabes, ich für Dampfschifffahrtswosen, 


Eisen =-Oberbau uinfasst 
tionen, welche zur Festhaltung der en 
Fahrbahn auf dem Unterbaue erforderlich sind. 
Er bestebt aus drei Haupttheilen, der Bettung, 
den Unterlagen und den Schienen sammt ihren 
Auflagen und Verbindun; (FürDeutschland Vor- 
schriften in Heftehen „E.-O.* bei Mittler. Berlin.) 

Elisenbahn- oder Schiffsverpflegung. (Oest.- 
Ung.) Bei ren Transporten mittelst Eisen- 
bahn oder Schiff wird den Truppen die fertige 
Kost entweder in den hierzu bestimmten Stationen 
durch Unternehmer oder Militär- Behörden ge- 
liefert oder an Bord die Schiffkost verabreicht. 

personal, S. Eisenbahnbeamte, 

Eisenbahn» Provisorien, (Oestr -Ung.) Zer- 
störte Eisenbahnbrücken werden durch proviso- 





theilungen wiederhergestellt. ® 
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äusserer Schiene, in Krü mit 1 km 
Fe re Be aa aan zwei- 

Anderes ; letztere 
a ea en 
. 2, Weichenzungen Fig, gg- 
stücke Fig. 4, Einfahrts- und Ausfahrts-Weichen 
in erster Linie, demnächst solche zum Maschinen- 
, Wasserkrahn und Kohlenbühne, 
bahn-Studienreisen (Oestr.- Ung.) haben 
zum Zwecke; Aneignung praktischer Kenntnisse 
im Eisenbahn-Betriebsdienste und Beschreibung 


erz- 


bahn- und - 
(Oestr.-Ung.) Besteht aus en, 1 Er- 
satz- -Kadre; einem phen-Ersatz- 


Kadre und einer Telegraphenschule. Im Kriege 
werden die Bataillone aufgelöst und aus dem 
Regiment Eisenbahn-Kompagnien mit den Num- 
mern 1 bis u Kain und ein en 
errichtet. (S. Feldtelegraphen-Abtheilungen, 

Eisenbahn- Unterbau umfasst alle den Ober- 
bau tragenden Erd- und Kuustbauten und besteht, 
bei den Strassen, hauptsächlich aus Auf- 
dämmungen und Einschnitten, aus Brücken, 
Vindukten. Durchlässen. Durchfahrten, Tunnels, 
Kemer besondere Vorschrift bei Mittler, 

in.) 

Eisenbahn-Voruarbeiten (zum Bau.) Auskunft 
ertheilt ein kleines Heftchen „Vorarbeiten“ bei 
ae Berlin. Auch das Heftchen „Erdkörper* 


bst, 

Eisenkern (Geschosskern) der Artillerie-Ge- 
schosse s. Geschosse und Bleimantel. 

Eisenstadt, Militär-Unter-Realschule. 

Eiserner Bestand, in Oestr.- Ung. „Eiserner 
Vorrath.“ (8. Verpflegan; ) 

Eisernes Kreuz, Von der Ehrenzulage (s. d.) 
der Iuhaber des E, K. haben die Hinterbliebenen 
keinen Gnadenmouat. 
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EI Boden in Castilien. Dort Gefecht am 
26./9. 1811. Hier wurde Wellington, der hinter 
der Agueda lag, auf beiden Flügeln angegriffen, 
und zwar von sehr überlegenen Kräften. Der 
Tapferkeit seiner Truppe. vor allem der fünf 
Schwadronen Kavallerie, die vierzig Mal attackirt 
haben sollen, war es zu verdanken, dass er in 
voller Ordnung sich in die Stellung bei Fuente- 
guinaldo zurückziehen konnte. 

Elchingen, 14./10. 1805 unglückliches Ge- 
fecht der Oesterreicher. welches für die Kapi- 
tulation von Ulm so entscheidend war, dass 
Napoleon später dem Sieger, Marschall Ney, den 
Titel eines Herzogs von Elchingen ertheilt hat. 

Elektrische Beleuchtung. Die für Kriegs- 
zwecke verwendeten Vorrichtungen für E. sind 
Theils fest (Küstenbatterien), Theils beweglich 
(Festungs- und Feldkrieg). Sie bestehen aus 
einer Kraft- (Dampf-) Maschine, welche die Licht- 
(Dynamo-) Maschine antreibt: diese erzeugt das 
elektrische Licht, dessen Strahlen durch einen 
Spiegel (Projektor) auf den zu beleuchtenden Ge- 
ländetheil geworfen werden. 

Die E. wird verwendet: 1. zur direkten Auf- 
hellung des Vorgeländes, 2 zur Täuschung und 
Behinderung des aufklärenden gegnerischen 
Apparates. 3. zur Verdeckung eines Gelände- 
streifens durch vorgelegtes Licht. 

Die Leistungsfähigkeit der E.-Apparate wird 
nach ihrer Tragweite und der Helligkeit am be- 
leuchteten Orte beurtheilt. Je nach der Grösse 
der Apparate kann man bis 4500 m beleuchtete 
Flächen von 250m Breite erhalten, in denen Ziele 
deutlich sichtbar werden. Die gewöhnliche Ge- 
brauchsgrenzeliegt jedoch zwischen 1500 — 2500 m. 

Elektrische Zündung. Wird zur augenblick- 
lichen Entzündung einzelner, sowie zur gleich- 
zeitigen Entzündung mehrerer Geschütz- oder 
Sprengladungen (Minen, Turpedos) benutzt. Für 
Geschützladungen verwendet man sie in Gestalt 
von elektrischen Schlagröhren, für Minen und 
dergl. in Form von Funkenzündern. Beide be- 
stehen aus einem Zündsatz, in dem mit geringem 
Abstand die nicht irten Enden zweier Kupfer- 
drähte eingelagert sind. Springt zwischen beiden 
Drahtenden ein Funke über, so wird der Zünd- 
satz entzündet und überträgt die Entzündung auf 
die Geschützladung bezw. die Sprengkapsel u. s. f. 
Zum Gebrauch der Funkenzünder bedient man 
sich des Minenzündapparates. Dieser besteht in 
der Hauptsache aus einer Induktions-Elektrisir- 
Maschine, einem Kondensator und einer Ent- 
ladungsvorrichtung. 

Elementarbewegungen sind die den einzelnen 
Manne durch das Ueben eigedrillten Bewegungen, 
in denen er sicher sein muss, um in grösseren 
Körpern marschiren zu können. 

Elementar-Schlessplatz (Oest.-Ung.. Hier 
wird der Elementarunterricht im Schiessen für 
den einzelnen Soldaten erteilt. 

Elephanten-Orden, dänischer Orden. Weisser 
R.-0. siamesisch. 

Elevation s. Erhöhung, ! 
Elevationswinkel, der Winkel. dem die Seelen- 
achse eines nach der Höhe gerichteten Geschütz- 

ruhres mit der Horiz len bildet. 























Elio, spanischer Kapitän (1767— 1822), wunde | 
1805 Gouverneur von Muntevideo. das er von , 


El Boden — Empfang 


den Engländern erobert hatte. Von 1812 ab war 
er in Spanien, kämpfte gegen die Franzosen mit 
Erfolg; machte sich als General-Kapitän von 
Valencia durch Grausanıkeit sehr verhasst, vor 
ein Kriegsgericht gestellt, schliesslich erdrosselt. 

Sein Sohn war karlistischer General (1803 
bis 1878), Schwiegersohn Cabrerass., Er war 
Stabschef und leitete besonders geschickt die 
Operationen der Karlisten 1873, nachdem er 
schon an dem Kriege 1837 theilgenommen und 
ein wechselvolles Leben geführt hatte. 

Elitetruppen giebt es in einer Armee, die aus 
der allgemeinen Wehrpflicht hervorgeht, nicht. 
Denn zu solcher gehört ausser hervorragendem 
Material eine längere Ausbildung. Es fragt sich, 
ob man bei der heutigen virtuosen Technik nicht 
mit virtuos ausgebildeten Truppen selbst gegen 
grosse Uebermacht grossartige Erfolge einzu- 
heimsen im Stande wäre. 

Elliot, Baronet, engl. General (1718 — 1790). 
Er ist der berühmte Vertheidiger von Gibraltar 


1781-82. 
Ellwangen. Dort steht Bezirks-Kommando. 
— 3. Servisklasse. 


Eiphinstone, engl. General (1780-1842), soll 
durch seine Sorglosigkeit das Unglück der eng- 
lischen Armee 1842 in Afghanistan verschuldet 
haben. Er starb in Folge der dort erhaltenen 
Verwundung. 

Eiriehshausen. Frhr. v., österreich. F.-Z.-M. 
(1720—79). zeichnete sich durch sein Verhalten 
in der Stellung bei Troppau im bayrischen Erb- 
folgekriege aus. Er war schliesslich Gouverneur 
von Böhmen. 

Elsass-Lothringen. Die vor 1851 geborenen 
Angehörigen E.-L.s sind nicht kriegsdienst- 
pflichtig. — Die bei den Zuchthengststationen, 
in E.-L. angestellten Wärter können auf Antrag 
des Institutsvorstehers für den Mobilmachungs- 
fall von der Einberufung vorläufig befreit werden. 

Elsenborn. ‚Trappen-Uehungepiats. Dort be- 
findet sich eine Garnison-Verwaltung. — Kom- 
mandantur s. Malmedy. 

Eltern verstorbener oder gebliebener Offi- 
ziere etc. haben nur bedingten Anspruch auf 
Gnaden-Gebührnisse aller Art. (S. Buhnke, Litt.) 

Embuskade Hinterhalt. Bei Sebastopel hiessen 
die russischen kleinen Schützengräben ebenso. 

Emil. Prinz von Hessen. Hess. General der 
Kavallerie österreichischer Feld-Zeug-Meister 
(17%0—1856) focht mit Auszeichnung unter 
Napoleon 1812 und 1813; trat 1814 und 1815 
weniger hervor, da es gegen seinen einstigen 
Führer ging. 

Emmendingen. Dort Schlacht am 19. und 
20.10. 1796, in der Erzherzog Karl den General 
Moreau aus dem Schwarzwalde heraus über den 
Rhein drängte. indem er ihn bei Waldkirch 
und E. schlug. Moreau zog sich bis Solingen 
zurück. 

Emolumente. (S. Dienstemolumente). 

Empfang Seiner Majestät. (Oest.- Ung.) Audienz 
bei Seiner estät: parade, General in 
Gala: (Weisser Rock, rothe Hose) bei sonstigem 
Empfang nach jeweiliger Anordnung. 

(Deutschl) Anzug bei grossem E. Parade- 
anzug, bei kleinem E. kleine Uniform. Im 
Uebrigen s. Art. „Ehrenbezeugungen‘*. 














ich vom 1. Oktober bis 

gesetzt aus Offizieren, Unter- 

, zum Unterricht im Reiten, 
Fahren und Pferdekenntniss. 

‚Anstalt in München ertheilt Unter- 

Be an die Schüler der Militär- Bildungs- 


v. E.-Schönberg, österreichischer | 


Graf 

FZM. (1732 - 1816), holte sich im siebenjährigen 

Krieg das Theresien-Kreuz. Zeichnete sich in den 

Kriegen in Belgien und am Niederrhein 1799— 

1814 als Führer grösserer Trüppenmassen aus. 
Erbach i. 0. Dort steht ein Bez.-Kommando. 

— 4. Serris-Klase 


jen: 
E werk“, arg einer 
ler trotener 
ee a 
Flächen möglichst bald einen Gras- 
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Verwendung fand. 
Savartinen nennt man 


Banus vou Kroatien (1559—1024) machte sich 
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nicht mit der blanken Wai 
6 bleibt dem Angr-ifer gugen eine feste Stellung 
nur das Vorgehen mit ie E. d. h. mit eınem 
Erdwalle, den man in der Stärke von 
1 m Boden stets vor sich her rollt. Zu den 
Vorarbeiten gehören 4 Pioniere mit Spaten und 
Hacken; die vunlersten Arbeiter kürzen die 
| Stiele (zwei Fa. ae De foleende es Erwei- 
terung arbeitend). 107 ung 
| giebt die Art und Abmessungen der Arbeit. 








Plan der Festung Epinal. 


Die Festung charakterisirt sich als ein grüsses 
Netz von vorgeschobenen Forts auf den um- 
liegenden Höhen. Auf dem Platesu von Razi- 
mont ist das Fort gleichen Namens, ferner die 
Forts des Adelphes und de la Voivre erbaut; 
nördlich vorgeschoben sind die Werke und Bat- 
terien, deren Stützpunkte die Forts Dognerille 
und Longchamp sind. Die südliche Kette links 
der Mosel wird durch eine halbkreisförmige Reihe 


von Befestigun; gekrönt, deren 

die Forts du Bambois, des Friches, em 
I Tichat, Giranconrt und zwei starke Batterien 
ilden. 

=-Die nordwestlichen Höhen n sind von den 
Forts de la Grande Haye und Uxegney mit ver- 
bindenden Werken und Batterien (eine im Thal) 
vertbeidigt. So sind alle Bahnen und Thalarme 
auf das Sorgfältigste befestigt. (8. auch den 
Artikel anf Seite 208.) 





un. 








210 


dirende General mit Ober-Präsident etc. 
Ersatzbehörde 3. Instanz. In den Infanterie- 
Brigade-Bezirken bildet ein Brigade-General und 
höherer Beamte die „Ober-Ersatz-Kommis- 
sion im Bezirk der x. Infanterie-Brigade als E. 
2. Instanz“ (s. auch Adjutant). In den einzelnen 
Aushebungs-Bezirken bilden die E der Bezirks- 
Kommandeur und Landrath etc. die sogenannte 
Ersatz-Kummission. Ausserdem ist in jedem 


| 


Bezirk eine „Prüfungs-Kommissien für Einjährig- . 


Freiwillige. Die Ersatz-Kommission arbeitet 
der Ober-Ersatz-Kommission vor. 

lm Kriege geschieht der Ersatz durch die 
stellvertretenden Behörden in ähnlicher Weise 
mit gleichen Befugnisen. 

Ersatzbezirke. (Oest.- Ung) S. 
Kommanden. 


Territorial- ; 


In Iwutschl. giebt es 19. E (Armee-Korps- : 
Bezirke.) Grossherzegthum Hessen bildet eine 


E für sich 3. Instanz). 

Jeder E zerfällt in 4 (Hessen in 2) Infanterie- 
Brigade-Bezirke (2. Instanz). 

Jeder Infanterie-Brigade-Bezirk besteht aus 
einer Anzahl Landwehr-Bezirke ıl. Instanz). 


Jeder Landwehrbezirk in Aushebungsbezirke , 


(0—70C0) Seelent diese erforderlichen Falls in 
Musterungsbezirke. 

Ersatzgeschäft. (Orst.-Ung.) Die Vorbereitung 
nennt man Ermittlung der „Wehr- und Stellungs- 
pflichtigen.“ Sie geschieht auf Grund der Tauf- 
scheine ‚Matrikel-Auszüge) und Nachforschungen 
durch die Gemeinde-Vorsteher. Nach Prüfung 
dieser Listen durch die politische Behörde werden 
die „Stellungslisten“ in den Gemeinden kund- 

ht und durch S T: zu freier Einsicht 


ı 14 Tagen 


aufgelegt. dann folgt die Vorführung der „Stel- ! 


Tansspflichtiger* ver die „Stellurgs-Kemmission.- 
Wer bei der Hauptstellung nicht erscheint. ge- 
larzt cur Nachstellung. 

‘ A.» Die E zerfaller: At im Frieden 
S 1. Vorbereitung: Re- 
alpkatetische Listen 
. Musterses und Ran- 
































Auslanie richt 
köcnen ibrer 


£& B: Im Kriege ällt , 


Ersatzbezirke — Erziehungsbeihülfen 


Kavallerie Ersatz-Eskadronen. dıe Artillerie Bat- 

terie-Depot-Kadres etc. (S. auch Reserve-Kadres). 
Ersatz-Kommission. (Oest.- Ung.) Ergänzungs- 

Behörden und Stellungs-Kommissionen. 

Deutschl.) Die Ersatzbehörden zerfallen in die 
der Ministerial-Instanz als oberste, Ersatz-Be- 
hörden 3. Instanz. Öber-Ersatz-Kommissionen 2. 
Instanz. Ersatz-Kommissionen 1. Instanz. S. Er- 
satzbehörden. Die verstärkte E-K, besteht 
neben ihren ständigen Mitgliedern aus 1 Offizier 
und 4 rlichen Mitgliedern. 

Ersatz-| rve. In Oest.-Ung. werden diese 
nach 12 Jahren in den Landsturm übersetzt. 

(Deutschl.) Sie dient zur Ergänzung des Heeres 
bei Mobilmachungen und zur Bildung von Ersatz- 
Truppentheilen. Derselben sind jährlich so viel 
Mannschaften zu überweisen, dass mit 7 Jahres- 
klassen der erste Bedarf für die Mobilmachung 
gedeckt ist Die E-pflicht dauert 12 Jahre. 

ebungen der E-R sind 10 Wochen, 6 Wochen 
und 4 Wochen. Diejenigen E-R.. die im Besitze 
des Berechti cheines für Einjährig-Frei- 
willige sind. können bei Selbstverpflegung etc. 
zur 1. Tebung sich den Truppentheil selbst wählen. 
Sie haben dieselben Papiere einzureichen binnen 
nach ihrer Teberweisung zur E.-R., wie 
die Einjährig-Freiwilligen (s. dort) beim Eintritt. 

E-R.. die älter sind als 32 Jahre, werden 
nicht mehr eingezogen. 

E-R.. die geübt haben. treten nach Ablauf 
der 12 Jahre zur Landwehr 2. Aufgebots, die 
übrigen zum Landsturm 1. Aufgebots über. 

Leute mit gerirgen Gebrechen oder Minder- 
maass werden zur E-R. geschrieben, ebenso 
zeitig untaugliche. wegen häuslicher Verhältnisse 
befreite taugliche und überzählige gestellungs- 
fühige Mannschaften. (S. auch Dienstpflicht.) 

Erschiessen ist die Voilstreckung der Todes- 
strafe bei militärischen Verbrechen. im Felde 
auch dann. wenn sie wegen eines nicht mili- 
tärischen Verbrechens erkannt worden ist. In 
Deutschland bei nichtmilitärischen Verbrechen 
im Frieden Enthauptung. in Oesterreich der 
Strang. letzteres auch bei Desertion zum Feinde. 

Erschwerung-Umstände. «Urst.-Ung.) Kun- 
men bei Verbrechen ıder Vergeben erschwerende 
Umstände vor. wird die Swafe verschärft. 

Ersteigbarkeit ist dann vorhanden, wenn Ge- 
lände wider Baulichkeiten chne Anwendung mecha- 
nischer Mittel erklemmen werden können. 

Erwerbsunfähigkeit .Destschl.) in Folge von 
Betrieisurfälier kommt nur in Betracht, wenn 
der Betheiliste rn; dauernd dienstunfähig ist 
und bei Halb-Invaliier. 

Ersthrea, ie neue italienische Kolonie am 
Botken Meere bei Massaua 

Erzerum ist eine nezerdings verstärkte Festung 
iz Armenien, wunie IN von Paskiewitsch er- 
«ber kam im Frisien von Adrianopel wieder 












a: 
Erziehungsbeihälfen. 163 hey 3 Ung. erhalten 
üe Ofärerswaien. nat dem Range des ver- 


212 


Essen. Dort steht Bezirks-Kommando. Dort 
befindet sich das berühmte Krupp’sche Eta- 
blissement. (S. Krupp.) — 1. Servisklasse. 

Essex. 1. Robert, Graf (15671601), Günstling 
der Königin Elisabeth, kommandirte 1588 und 1596 
gegen Spanien. unterstützte 1591 Heinrich IV., 
ward Grossmarschall von England, Vicekönig von 
Irland. fiel in Ungnade und ward hingerichtet. 
2. E. Robert Earl (1592—1616), Sohn des vorigen, 
erhielt von Jakob I. alle Würden und Güter 
seines Vaters zurück, befehligte in Holland, 
Frankreich und Spanien, führte 1639 den Ober- 
befehl gegen die schottischen Rebellen. ging zu 
diesen über, als ihm der König wegen Unge- 
horsams seine Stellen entzog, schlug die Schlacht 
von Edgehill, erobert Reading, entsetzte Glocester 
und gewann die Schlacht ‚bei Hewburg. 

Esslingen. Dort steht ein Bezirks-Kommando. 
— 2. Servisklasse. 

Estaing, Charles. Graf, französischer Admiral 
(1729—1794), zeichnete sich im englisch-fran- 
zösischen Kriege 1778—83 wiederholt aus. Er 
starb auf der Guillotine. 


Estaires. 19.8. 1648 vom Erzherzog Leopold 
erobert. 
Estella. Dort fiel Marschall Concha in einem 


siegreichen Gefechte gegen die Karlisten unter 
Dorregaray 27./7. 1874. 

Estr&es, Marquis de, die Familie hat Frank- 
reich eine Anzabl tüchtiger Soldaten geliefert. 
Der Herzog Fr. Annibal befehligte als Mar- 
schall am Niederrhein. nahm 1632 Trier. Cesar 
siegte bei Hastenbeck 1757. Jean, Sohn des 
Annibal (1624—1707), schlug 1677 als Admiral 
die holländische Flotte bei Binkes, nahm Tabagos. 
Dessen Sohn Victor (166U—1737) belagerte 
und nahm 1693 Las Rosas. 

Estropirte Pferde reitet man mit grusser Auf- 
merksamkeit; beim Stolpern unterstützen mit 
Hand und Schenkeln: bei schwacher Hinterhand 
unterstützen durch Mundstück. 

Eszeg. Depot-Festung an der Drau. Einnahme 
der Vorstädte durch die ÜÖesterreicher in der 
Nacht zum 31. Januar, Einnahme der Festung 
14./2. 1849. In den Türkenkriegen wiederholt 
der Schauplatz heftiger Kämpfe. 

Garnison: 13. Inf. "Brig-Kom, Inf.-Regt. und 
Ergünz.-Bez.-Kom. 78, 38. Div. 
Landw.-Brig.-Kom.. ung. Tand 

Etage (veraltet, Stockwerk), in taktischer Be- 
ziehung übereinander befindliche Vertheidigungs- 
Stellungen, Batterien, Schützengräben, daher der 
Nume „Etagenfeuer“. 

Etamin. Wollenstoff, nach Art des Leinen- 
zeuges gewebt, wurde früher zu Kartuschbeuteln 
verwendet. 

Etat, Budget. S. Militär-Etat. 

Etatsmässige Zulage. S. Gehalt und Dienst- 
zulagen. 

Etappenwesen. (Oest.-Ung.) Die Organisation 
des E. des österr.-ung. Heeres ist im Wesent- 
lichen dieselbe, wie die des deutschen Heeres; 
verschieden sind die Bezeichnungen der Orte, 
Aeımter, Personen. Hier einige Beispiele: 

Deutsches Heer: Oesterr.-ung. Heer: 
Anfan;sort Anfangsstation 
Samnlort Sammelstation 














Essen — Etappenwesen 


Deutsches Heer: 
General-Etappen-Kom- 
mandeur 
Feld-Intendantur 
Feld-Oberpostmeister 
Bahnhofs-Komman- 


Oesterr.-ung. Heer: 
Armee-General-Kom- 
mando R 
Korps-Intendanz 
Feldpost-Direktor 
Bahnhofs-Kommando- 


dantur 
Etappen-Bäckerei Feld-Bäckerei 
Kommandeur Kommandant 
Lazareth Spital 
Rossarzt Thierarzt 
Civil-Verwaltungs- Civil-Kommissär 

Beamter 

u8 f. 

Alle diese und andere Bezeichnun) alteriren 

nicht das Wesen der Sache und das Verständniss 


für sie, 

(Deutschl.) Organisation: Die Etappen-Ver- 
bindung erstreckt sich von den Armeen bis in 
die heimathlichen Bezirke und stützt sich, soweit 
als thunlich auf die Eisenbahnen. 

Die oberste Heeresleitung setzt für die ein- 
zelnen Armeen bezw. selbstständigen Armeekorps 
bestimmte Etappenlinien und deren seitwärts 
gelegene Bezirke fest. 

Zur Vereinfachung des Militärverkehrs ist es 
nothwendig, auf den Haupt-Eisenbahnstrecken 
die Transporte nahe deren Ursprung zu sammeln, 
möglichst in geschlossenen Zügen über die Bahn 
zu führen und an einer geeigneten Station in 
der Nähe des Ziels wieder zu zertheilen. 

Demgemäss werden in den heimischen Bezirken 
Etappen-Anfangsorte bestimmt. an welchen 
die vorzuführenden Transporte zu sammeln, die- 
zurückkehrenden zu zertheilen sind. 

Von den verschiedenen Etappen-Anfangsorten 
aus fliesst der Nachschub zunächst noch in den 
Sammelstationen zusammen. Diese, den 
Bahnhofs-Kommandanturen unterstellt, dienen 
dazu, in nicht zu grosser Entfernung vom Kriegs- 
schauplatze Vorräthe bereit zu halten und bilden 
einen Regulator für das Vorströmen der Güter. 

Von diesen Stationen aus erfolgt das Vor- 
schieben der Züge nach den Etappen-Haupt- 
orten, welche der General-Inspekteur bestimmt. 

An der Spitze jeder Armee oder eines selbst- 
ständig operirenden Armeekorps, steht als. 
Etappen-Inspekteur ein General. 

Die oberste Leitung des E. hat der General- 
Inspekteur des Etappen- und Eisenbahn- 
wesens. Nach den Anweisungen des Chefs des 
Generalstabes leitet er das Etappen- und Eisen- 
bahnwesen ; 

die Feld-Intendantur (s. General-Intendant) das 
Feld-Sanitätswesen (s. Sanitätswesen), die Etappen- 
Telegraphie, das Feldpostwesen und zwar jeder 
dieser Dienstzweige durch besondere Organe. 

Finden Operationen gleichzeitig auf mehreren 
Kriegsschauplätzen statt, so kann für jeden der- 
selben ein besonderer General- -Inspekteur ernannt 
werden. 

Behörden unter dem General-Inspekteur. 

Für die Leitung des Etappenwesens sind: 

ein Stab unter einem Chef des 4 

die Etappen-Inspektionen (8. d.), deren 
eine für jede Armee oder für jedes selbstständig 
operirende Armeekorps aı It wird; 

ferner für die militärische Leitung des Eisen- 
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die Etappen-Fuhrpark-Kolonnen, 

der Feldlazareth-Direktor; 

das Kriegs-Lazarethpersonal ; 

das Reserve-Bäcker-Detachement; 

das Personal für 3 Etappen-Kommandanturen 
zur Verwendung im Etappendienste. 

Sanitätszüge werden den Etappen-Inspektionen 
je nach Bedarf durch den Chef des Feld-Sanitäts- 
wesens überwiesen. 


Etappenwesen 


Die Etappen-Inspektion tritt so zeitig als mög- 
lich in Thätigkeit. Sie muss in Verbindung mit 
dem Ober-Kommando bleiben. über die Vorgänge 
bei der Armee sich auf dem Laufenden erhalten 
und deshalb ihr Quartier in möglichster Nähe 
des Oberkommandos wählen. 

Der Etappen-Inspekteur ist verantwortlich für 
die gesammte Thätigkeit der ihm unterstellten 
Behörden. 





Innere Einrichtung der Etappen-Hauptorte (feste Rampen). 


Sicherung dor Etappenbezirke durch ge- 
eignete Verwendung der zu seiner Verfügung 
stehenden Truppen. Einrichtung eines zuverlässigen 
Nachrichtendienstes etc. 

In Feindesland hat der Etappen-Inspekteur 
stets öffentlich bekannt ınachen zu lassen, dass 
für jede Beschädigung von Etappen-Verbindungen 
Er betreffende Ort zur Verantwortung gezogen 


"So lange Etappentruppen nicht verfügbar 
sind, werden die Etappenorte und Etappen-Ver- 
bindungen im Rücken der operirenden Armee 
durch diese selbst gesichert, indem sie zu frag- 
lichem Zweck entweder geschlossene Trup- 
pentheile abkommandirt oder aus geheilten, 





genesenen oder der Schonung bedürftigen Mann- 
schaften Kommandos forniren lässt. 

Auf der Etappenstrasse der Armee sind durch 
den Etappen-Inspekteur nach Bedürfniss Depots 
für kranke Pferde zu errichten. 

Etappenorte und Kommandanturen. Je- 
der Etappenort erhält einen Stabsoffizier «der 
Hauptmann als Etappen-Kommandanten, de:n ein 
Adjutant etc. beigegeben wird. 

Er hat den ganzen Durchgangsverkehr von und 
zur Armee zu vermitteln, fürdieSicherung der Ver- 
kehrswege und Telegraphenanlagen seines Bezirkes 
zu sorgen und Transportkommandos zu gestellen. 

Die Vertheidigung gegen einen Angriff von 
aussen etc. ist Sache des Etappen-Kommandanten. 
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8. geeignete Räumlichkeiten zur Anlage von 
Munitions-Depots. 

Etappenorte. (Land.) Bestimmung ist auch, 
das feindliche Land durch Herbeischaffung von 
Geld und aller solcher Gegenstände, welche für 
das Heer brauchbar sind, auszunutzen. 

Ist die Etappenstrasse jünger als 3_oder 4 
Märsche, so müssen womöglich grössere Etappen- 
orte besonders bestimmt werden, in welchen 
die marschirenden Truppen Ruhetag halten 
können. 

Innere Einrichtung der Etappenorte. 
An den Eingängen des Ortes sind Einrichtungen 
zu treffen, durch welche es ermöglicht wird. die 
Lage der Kommandantur bezw. des Lazareths 
und Magazins, der Post- und der Telegraphen- 
Anstalt zu erfahren. Jede Etappen-Kommandantur 
wird ausenlem bei T: durch eine schwarz- 
weiss-rotlie Fahne, bei Nacht durch eine rothe 
Laterne bezeie] s 

Für die Erleuchtung der Strassen bei Nacht 
ist zu sonen (Wache). 

Ein Patnwuillendienst ist einzurichten und das 
schnelle und geräuschlose Versammeln der Be- 
satzung auf dem Alarmplatz zu üben. 

In Feindesland ist die Bevölkerung sogleich 
nach dem Eintreffen des Kommandanten zu ent- 
waffnen. 











Mit der Wache sind nach Umständen Brief- , 


relais zu verbinden. 

Ställe und Weideplätze für Vieh müssen vor- 
gesehen sein, ebenso Lazareth-Lokalitäten. 

Auf Errichtung eines Fuhrparks ist Bedacht 
zu nehmen. 

Ftappen-Lazarethe. Von Wichtigkeit ist 
die Finrichtung von Lazareth-Anstalten an sol- 
chen Etappenorten, an welchen ein Zuströmen 
von Verwundeten, die in den Feldlazarethen keine 
Aufoahnie mehr finden konnten. zu erwarten 
steht. 

Vorbereitungen zur 
pasironder Kranker etc. 
at erforderlich. 





terbringung durch- 
sd im Etappenorte 

















grüseren Anzahl 
er im Anschluss an 
krarken-Sam- 


Etappen-Verpflegung — Eugen 


Btival im Departement {der ;Vogesen, 6./10. 
1870 siegreiches Gefecht der badischen Brigade 
Degenfeld gegen französische Uebermacht. 

Etoges. Gefecht am 14./2. 1814, in welchem 
Blücher, der von den Unfällen York's und Sackens 
bei Champaubert keine Kenntniss hatte, seine 
vorderen Truppen degagiren wollte, und offensiv 
gegen Napoleon vorging, der ihn indessen mit 
überlegenen Kräften zurückdrängte. ohne ihn 
jedoch vernichten zu können, Dank der guten 
Haltung der Truppen gegen die fortwahrenden 
Kavallerie-Angriffe der Franzosen. 

Etoile mobile. Veralteter Ausdruck für Stück- 
seelenmesser s. d. 

Etschmiadzin, kleine Festung bei Erivan. 
Hier wurden 1804 die Perser von den Russen 


ı geschlagen. 1827 wurde es von Paskiewitsch 
gestürmt. 

Ettlingen. Hier am 9. und 10./7. 1796 eine 

sehr hartnä Schlacht zwischen dem Erz- 


i herzog Karl und dem Marschall Moreau. die un- 
entschieden endete, doch zog sich der Erzherzog 
über den Schwarzwald zurück. Jetzt ist dort 
j eine Unteroffizierschule. — 3. Servis-Klasse. 
Eu Graf d’. Prinz von Orleans (Schwiegersohn 
des letzten Kaisers von Brasilien, zeichnete sich 
1869 und 1870 durch seine Energie in den 
Kriegen gegen Lopez aus. 
, __ Eugen Beau Herzog von Leuchtenberg. 
Vizekönig von Italien (1781—1825) war der 
Sohn Jusephine's aus erster Ehe. also Stiefsohn 
Benapartes. 1800 führte er den Oberbefehl in 
Italien mit Geschick und nahm am Feldzuge 
1812 theil. Auch 1813 und 1814 in Italien 
zeigte er selbst überlegenen Gegnern sein mili- 
tänsches Talent. Er legte 1814 seine Krone frei- 
willig nieder. 
Eu; 









Herzog ven Würtemberg (1735 — 
1857 ırussischerGeneral. zeichnete sich schon früher 

x Unterführer, bei Beridin. als Führer einer 
n aus, er erhielt das 2. Korps 1513 war 
[echt ruhmr.ll. in dem er selbstständig 
„<h lihmte die Geistesschwachheit seines 
Cberk-mmardeurs (stermann alle seine An- 
en Teberhaupt wurde ihm trotz seiner 
ssen Veranlarung zum Führer auch bis in 
in Alter niemals tetständiees K.mmand. 
anvertnut. 












Savceyen-Carignau, Mark- 
“ Ssterreichischer General-fell- 
» In der Weltgeschichte 
z E gen beksan:. war ursprünglich 
klicher Körpers wegen zum Geist- 
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Die zur Bewegung eines Fahrzeugs erforder- 
liche Zugkraft beträgt auf: 


Asphalt 17133 

gutem Steinpflaster 1774 

guter Kunststrasse 1/40 

schlechter Kunststrasse 1130 

festen Landwegen 120 

Ackerboden und tiefem Sand 1/7 
der Zuglast. 


Die Zugkraft wird bei den Feldfahrzeugen 
durch die Bespannung geliefert. 

Die tägliche Arbeitsleistung eines mittleren 
Durchschnittspferdes kaun auf eine Zugkraft von 
75 kg bei 1 m Geschwindigkeit in der Sekunde 
(= 1 Pferdekraft) für eine Strecke von 30 km 
bezw. (bei wechselnder Geschwindigkeit) für eine 
Zeitdauer von 4 bis 8 Stunden veranschlagt 
werden. 

Es kommt ferner in Betracht, ob die Fahr- 
zeuge vom Sattel oder vom Bock mit 2, 4 oder 
6 Pferden gefahren werden. Jedes Sattelpferd 
verbraucht einen bedeutenden Theil seiner Kraft 
zum Tragen des Reiters und kann deshalb nur 
etwa halb soviel Zugkraft äussern wie das Hand- 
pferd, statt 75 also höchstens 45 kg. Sattel- und 

dpferd zusammen demnach 120 kg. 

Ferner lehrt die Erfahrung, dass 4 Pferde 
En doppelt und 6 nicht dreimal soviel ziehen 
wie 


Für Feldgeschütze mit aufgesessener Be- 
dienung wird in der Regel eine durchschnittliche 
Zuglast des einzelnen Pferdes von 380-400 kg 
noch für zulässig erachtet, für Train- und Truppen- 
fahrzeuge. sowie für Belagerungsgeschütze 450 
bis 600 kg, für Festungsgeschütze auf guten 
ebenen Strassen noch mehr. 

Durch hohe Räder (Halbmesser des Rades- = 
Hebelsarm der Kraft). dünne Achsschenkel und 
geringe Reibung zwischen Achse und Buchse 
wird die Fahrbarkeit gleichfalls begünstigt. 

Fuhrende Artillerie. Feldartillerie, bei welcher 
die Bedienung auf dem Geschütz fortgeschafft 
wird. Von den 5 Bedienungsmannschaften des 
deutschen fahrenden Geschützes sitzen 3 auf der 
Protze, 2 auf der Lafette auf. Dasselbe ist bei 
den österreichischen, russischen und italienischen 
Batterien der Fall. Bei dem französischen 
90 mm Feldgeschütz sind Kanoniere auf der 
Protze untergebracht, die übrigen 2 Kanoniere 
der Bedienung befinden sich auf dem zugehörigen 
Munitionswagen. 

In allen Artillerien ist die Zahl der fahrenden 
Batterien bedeutend grösser als die der reitenden 
theils wegen der ergiebigeren Wirkung der 
schwereren Geschütze dieser Batterien (Frankreich, 
Italien, Russland), theils in Rücksicht auf die 

ringeren Kosten ihrer Aufstellung und Unter- 

altung und der Möglichkeit eines schnelleren 
Ersatzes. 

Fahren über Brücken. Die Fuhrwerke haben 
bei schwachen Brücken grössere Distanzen ein- 
zuhalten; solche B. können durch eine starke 
Auflaj’e von Mist oder Stroh tragfähig gemacht 
werden. 

Fähren sind meist grosse Prähme, die an 
Ketten, Ankern über den Fluss fahren, hier und 
da auch durch Staken gestossen oder bei 
schwachem Strome gerudert werden. 




















t Fähren 
(a für Kavallerie und Artillerie, b für Infanterie). 


Künstliche Fähren macht man aus Pontons: 
Die für Infanterie kann 30—40 Infanteristen 
mit Gepäck, die für Kavallerie und Artillerie 
kann entw. 8-9 Pferde oder 1 Geschütz auf- 
nehmen. S. auch Brückenbau. 

Grössere Fähren, sogenannte fliegende Brücken 
können nur von Pioniren hergestellt werden, 
man setzt sie aus 5, 8 und 13 Pontons zusammen, 
und legt sie an einen Gieranker. 

Der Zeitbedarf zum Uebersetzen für je 
100 Mann bei 1,5 m Stromgeschwindigkeit: 

für Infanterie 1°%—2 Min. 
für Kavallerie 21%—3', „ 
ausser der Zeit des Aus- und Einladens. 

Was die Tragfähigkeit anbetrifft, so giebt 
die Tabelle auf Seite 223 darüber Anhalte. 

Fahrer sind dazu ausgebildete Mannschaften 
der Feldartillerie, pro Geschütz 3. 

Trainfahrer vom Sattel werden als berittene 
Mannschaften, Trainfahrer vom Bock als Fuss- 
mannschaften eingekleidet. 

Fahrpanzer, kleine, leichte Panzerthürme mit 
Schnellfeuergeschützen kleinen Kalibers (deutsche 
5cm-Kanone); um rasch die Stellı zu wechseln, 
können die F. mittels einer zweiräderigen Protze 
(oder eines vierräderigen Fahrzeugs) in einfacher 

"eise fahrbar gemacht werden. Sie werden 
sowohl im Festungs- als auch im Stellungskriege 
zur Verstärkung von Infanterie -Stützpunkten 
Verwendung finden. 

Beispiel: Grusonscher F. für eine 5,7cm- 
Schnellfeuerkanone (Bilda und b, S. 224). Der mit 
Thür, Boden und 4 Fahrrollen versehene Blech- 
zylinder H! ist im oberen Theil durch den 
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Fahrpanzer (nach Schubert, die Feldartillerie). 


Vortheile: Grosse Lenkbarkeit und Biegsamkeit, 
geringe Belastung der Stangenpferde, Vergrösse- 
rung des nutzbaren Packraumes hinter der Protz- 
achse (grösserer Protzkasten). 

Nachtheile: Auf- und Abprotzen erfordert 
bedeutende Kraft, weil der zu überwindende Druck 
der Lafette auf den Protzhaken beträchtlich ist. 

2. Lenkscheit-System: 

Protznagel auf der Vorderachse. Den hinteren 
Theil des Protzgestells bildet ein Lenkscheit 
(Eemiachiene): das starr mit der Deichsel ver- 

unden ist und auf welchem die untere Fläche 
des Hinterwagens aufliegt. Das Vordergewicht 
der Deichsel wird völlig aufgehoben. 

Vortheile: Vollständige Entlastung der Stangen- 
pferde; sehr grosser Packraum; zweckmässigste 
Lagerung der Last 





Nachtheile: Sehr geringe Biegsamkeit; Lern 
barkeit unbedeutend (neuerdings bei einem grors€ 
Theil der deutschen Truppenfahrzeuge durt 
Ausschnitt im Hinterwagen zum Unterlaufe 
der Vorderräder verbessert); rasche Trennun 
des Hinter- vom Vorderwagen nicht möglich. 

3. Unabhängigkeits-System: 

TProtzverbindung dicht hinter der Vorderachs 
(Haken und Oese), Vordergewicht der Deichse 
wird durch den Druck der Lafette nicht aufge 
hoben, ist demnach so gut wie unabhängig. 

Vortheile: Grosse Biegsamkeit. 

Nachtheile: Geringere Lenkbarkeit als be 
Balancier-System; beschränkter Packraum; er- 
hebliche Belastung der Stanugenpferde. 

Anwendung: Gleichgewichts- oder Unabhängig 
keits-System für Geschütze und Wagen der 


Faidherbe — Fallwinkel 


Feldartillerie (zum Theil auch der Fussartillerie 
mit Bespannung); Lenkscheit-System für die 
übrigen Geschütze und Fahrzeuge. 

Auf die Beweglichkeit bezw. Manövrirfähigkeit 
der Fahrzeuge sind hauptsächlich von Einfluss: 
Die Einrichtungen der Bewegungstheile (Räder 
und Achsen), die Stetigkeit, Lenkbarkeit und 
Biegsamkeit, die Längenmaasse des Fahrzeugs; 
das Verhältniss der Belastung von Vorder und 
Hinterachse, die Einrichtungen zur Anbri 
der Zugkraft (Deichsel, Bracken und Ortscheite), 
die Beschaffenheit der Fahrbahn und das Ver- 
hältniss zwischen Fahrzeuggewicht und Zugkraft. 

Faidherbe, französischer Divisions- General 
(1818—89), kämpfte früher in den Kolonien und 
in Algier, war 1870 in Constantine. Ihm wurde 
von Gambetta der Oberbefehl über die bei 
Amiens geschlagene Nordarmee übertragen, welche 
er, ohne seinen Gegnern gewachsen zu sein, in 
allen Kämpfen mit Umsicht und Tapferkeit führte. 
In kurzer Zeit wusste er seiner Armee eine 
Organisation zu geben, wie sie von keiner 
der Armeen der Nationalvertheidigung erreicht 
worden ist. 

Failly, de, französischer General (1810 geb.), 
zeichnete sich vor Sebastopol und in der Schlacht 
bei Solferino aus; führte 1870/71 das 5. Korps 
mit wenig Geschick. Er stand 11. August 
zwischen Wörth und Spicheren ohne sich zu 
rühren; liess sich bei Beaumont überfalien, wurde 
bei Sedan gefangen. 

Fairfax, Lord. Zur Zeit der englischen Revo- 
lution (16431660) vom Parlament an die Spitze 
des Heeres gestellt. Die Siege, die F. gegen 
die Truppen des Königs erfocht, verdankt er 
kräftiger Mitwirkung seines Adjutanten, des zum 
Feldherrn geborenen Oliver Crumwell; mit der 
Hinrichtung König Karls I. nicht einverstanden, 
trat F. 1650 in das Privatleben; Cromweil ward 
Oberfeldherr. Zu den Royalisten übergetreten, 
stand F. im Januar 1660 an der Spitze eines 
königlichen Heeres, mit welchem er York besetzte. 

Fair Onks war eine der 7 Schlachten bei Rich- 
mond im nordamerikanischen Sezessionskriege. 

Falkenstein, v., s. Vogel v. F. 

Falkenberg OJ/S., Schiessplatz. Dort stehen 
Garn.-Verw., Bar.-Laz. — 4. Servisklasse. 

Falkenberg, Dietrich v., hessischer Oberst in 
schwedischen Diensten, wirkte bei der Verthei- 
digung Stralsunds und Magdeburgs tapfer mit, 
fiel 1030, als er Pappenheim bei der Erstürmung 
dieser Stadt mit einigen Truppen entgegen eilte. 

Falkenhausen, Frhr. von (1821—89), preus- 
sischer Generallieutenant. 1866 Generalstabs- 
chef der 11. Division bei Königgrätz. 1870 
Kommandeur des Holsteinischen Infanterie-Regi- 
ments No. 85. Mit demselben nahm er an den 
Schlachten von Colombey und Gravelotte, an der 
Einschliessung von Metz und an der Schlacht 
von Noisseville Theil. An der Loire führte er 
die 36. Infanterie-Brigade, in dem Gefecht bei 
Artenay und in der Schlacht und bei der Er- 
stürmung von Örleans, (Orden pour le merite). 
Er war zuletzt Divisions-Kommandeur in Neisse. 

Falkirk (in Schottland). Dort wurden die 
Engländer unter Hawley vom Prätendenten 
Prinz Karl Eduard am 17./1. 1746 geschlagen, 
doch war dieses sein letzter Erfolg. Er musste 
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vor dem Herzog von Cumberland nach Norden 
entweichen. 

Fall s. Anziehungskraft der Erde. 

Fallblockverschluss s. Blockverschluss. 

Fallbrücke, die Zugbrücke bei alten Burgen 
und Schlössern. 

Fallgatter, starkes Gitter, das aufgezogen und 
niedergelassen werden kann, zur Sperrung von 
Thoren. 

Fallgruben s. Wolfsgruben. 

Fallschirmleuchtgeschoss, veraltet (England), 
bestand aus einem Leuchtballon, welcher an 
einem Fallschirm befestigt war. Ballon und 
der zusammengefaltete Fallschirm waren in einer 
zweitheiligen Hohlkugel untergebracht. Das 
Geschoss hatte einen Zeitzünder, der die Spreng- 
ladung in der Luft entzünden sollte. Die Ex- 
plosion riss die beiden nur leicht zusammenge- 
nieteten Halbkugeln auseinander, Fallschirm und 
brennender Leuchtballon wurden frei. — Die 
Abhängigkeit von der Stärke und Richtung des 
Windes, die leicht bewirkte, dass anstatt des 
Zielgeländes die eigene Stellung beleuchtet wurde, 
liess das F. bald als unzweckmässig erscheinen. 





Fallschirmleuchtkugel. 


Fallschirmrakete, veraltet. Anfang des Jahr- 
hunderts versuchsweise in Gebrauch gewesen. 
(England). In der Hülle der Ieuchthaube der 
Rakete war ein Fallschirm mit einem Blechgefäss 
untergebracht, welches den Jeuchtsatz enthielt. 

Fallwinkel (Einfallwinkel) wird von der Wage- 
rechten und einer im Endpunkte der Bahn an 
diese gelegten Berührende gebildet. Bei der 
parabolischen Bahn gleich dem Abgangswinkel 
ist er in der ballistischen Kurve stets grösser 
als dieser und wächst mit der abnehmenden 
Endgeschwindigkeit des Geschosses. 


15 








230 Feldbefestigungen 









0 enden 





Fig. 16. 
Fig. 11—17: Eindeckungen, Fig. 1S: Preussische Winterlagerhütte, Fig. 19 und 19a: Artilleri 
deckung (für Feldartillerie), 19a Aufstellung auf rückwärtigen Hängen. 
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Arbeiten. Man versäume auch nicht Zeit mit 
Ansuppungen und Ansumpfungen, Stauungen etc. 
Will man sie anbringen, muss man das Gelände 
erst von Pioniren abnivelliren lassen, um die 
Höhe der Arbeit, vor Allem die Möglichkeit der 
Ausführung bestimmen zu können, die meist 
sehr in Frage steht. 

(Was die Befestigung der Böschungen betrifft, 
8. Bekleidung). 

Für das nächtliche Schiessen richtet man ein- 
fache Richthölzer an (Fig. 22). (Abbildungen nach 
„Pionier-Taschenbuch“.) 

Feldbinde. So hiessen früher die Schärpen. 
(8. Armbinde.) In Oest.-Ung. heissen die um 
die Taille gebundenen Dienstschärpen noch immer 
F. Die Binde um den Arm, als Abzeichen der 
Blessirtenträger ete., wird Armbinde benannt. 

Feldbrückenbau. Die Bezeichnung „Feld- 
brücken“ besteht in Oest.-Ung. nicht. Man 
unterscheidet hier, bezüglich der Solidität der 
Konstruktion, permanente oder beständige, halb- 
permanente und Nothbrücken. Die halbperma- 
nenten Brücken, welche etwa für die Dauer 
eines Feldzuges erbaut werden, erreichen bei- 
nahe die Solidität der permanenten Brücken, 
die Nothbrücken werden nur für eine vorüber- 
gehende kurze Zeit, gewöhnlich aus, an Ort 
und Stelle vorgefundenem Material erbaut und 
scheiden sich, nach der Tragfähigkeit in „leichte 
und „verstärkte“ Nothbrücken. Erstere gestatten 
den Uebergang aller Fuhrwerke und gedrängter 
Infanterie-Kolonnen, (in Deutsehl.Kolonnenbrücke) 
die verstärkten, den Uebergang gedrängter In- 
fanterie-Massen. Die Fahrbahnbreite beträgt bei 
beiden Formen 2,50—3,00 m. 

Stege sindleichte,brückenartigeKonstruktionen, 
die in Gehstege (in Deutschl. Brückenstege) und in 
Reitstege (in Deutschl.Laufstege)eingetheilt werden. 

„Kriegsbrücken“ heissen alle jene Brücken, 
die aus dem von der Pioniertruppe mitgeführten 
Material errichtet werden. Sie zählen nach ihrer 
Charakteristik zu den Nothbrücken. 

Jene Brücken, welche vermöge ihrer Einfach- 
heit, Regelmässigkeit des Baues und häufigen 
Anwendung als Grundform betrachtet werden 
können, heissen „Normalbrücken“, die davon 
abweichenden Brücken, abnorıne. Erstere theilen 
sich in Bockbrücken im Trockenen und über 
Gewässer, leichte Pontenbrücken, gemischte 
Brücken, (Böcke und Pontons), schwere Kriegs- 
brücken. Fahrbahnbreite aller dieser Brücken 
ist 3,05 M. 

Die Bockbrücken ruhen auf zusammenge- 
schnürten Stangenböcken oder auf gezimmerten 
Böcken, die Jochbrücken auf Ständerjochen, auf 
Piloten (Pfahl), die einfach oder 2- bis 3fach 
sein können. 

Die Unterlagen der schweren Kriegsbrücken 
bestehen aus dreitheiligen Pontons oder aus ver- 
stärkten Böcken, Tragbalken und Pfostenlage 
sind stärker als bei den leichten Kriegsbrücken. 

Zu den Nothbrücken gehören auch die Fass-, 
Wagen-, Floss-, Leiterbrücken etc. 

Die wesentlichsten Bestandtheile jeder Brücke 
sind: die Unterlagen, (Erd- oder Land-Unterlagen, 
Widerlager, Zwischen-Unterlagen, stehende oder 
schwimmende Unterlagen), das Tragwerk, d. h. 
jene Konstruktionstheile, welche sich auf die 





Unterlagen stützen und die eigentliche Brücken- 
bahn tragen, die Brückenbahn (Brückendecke), 
die Unterlagen bilden den Unterbau, das Trag- 
werk und die Brückendecke den Oberbau. 

(Deutschl) Brückenstege, 1 m. breit, für 
Ordonnanzen etc. 

Laufbrücken für Infanterie in Reihen und 
Kavallerie abgesessen zu Einem, etwa 2 m breit. 

Kolonnenbrücken 3 m im Minimum, sonst 
besser 6 m, damit Wagen sich ausweichen können, 
die Mehrarbeit ist nicht so gross und lohnt sich. 
Bei Wahl der Brückenstelle sind immer die 
taktischen Rücksichten, auch die Zugänge die 
Hauptbedin, en. Natürlich nimmt man dann 
möglichst schmale Stellen, mit entsprechenden 
Verhältnissen. Die schwereren Bauten sind 
unter Artikel „Brücken“ besprochen. 

Bei einfacher Uferbrücke (Laufbahn) braucht 
man Unterstützung, eiserne Klammern sind immer 
besser wie Seile etc. 








Einfache Uferbrücken 
(a Uferbrücke mit Unterzügen, b Querriegel). 


Der einfachste Bau für längere Brücken ist 
die Pfahljochbrücke, bei der die Pfähle nicht 
einmal tief eingerammt zu werden brauchen, 
sondern nur soviel, dass sie gerade stehen und 
bei tüchtigem Schlag mit Schmiedehammer nicht 
mehr ziehen. Dann verbindet man sie mit über 
Kreuz angebrachten Hölzern (Schwertern), Sig 
sie gleichmässig vom Wasser gemessen oben ab, 
legt Holm drauf, mit Klammern befestigt, und 
die Streckbalken hinüber. Stützen gegen den 
Strom sind gut. Die Verl des Belages, den 
man an den Seiten durch Querlatten fest an die 
Balken nagelt, ist bekannt., Geländer bringt man 
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Feldgeschütze 


Deutsche schwere Feldkanone 0/73. 

















Russisehes leichtes Feldkanonenrohr 77, 








Vesterreiehiseh-ungarische 9 em-Feldkanone e/75. 
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D Deutsches Reich England Frankreich 
Gegenstand Schwere Feldkanone 80 mm 90 mm |kz 
e/73(F.) u. Feldkanone er r Eur F) Kanone Kanone 1 
e/73/88. (R. u. F.) ef7?. (R) | e/77. (F.) 
Rohrgewieht (mit Verschluss) kg cf73  :450 530 
c/73/88 : 420 
e/73j91 442 
m 2,280 2.280 
BRohrlänge 
Seelenweiten 30,8 28,5 25,3 
Beelenweite . IR 8,80 7,62 8,00 9,00 
Einrichtung des Bohrs nebst 
Verschluss. . - Mantelrohr von Tiegel- | Mantelrohr von Fluss- | Stahlringrohr (Kernrohr 
flussstahl (c/73/91 von | stahl mit Schrauben- | von Fluss-, von 








Nickelstahl) mit Rund- | verschluss und plas- Puddelstahl) mit 
keilverschluss und kup- |tischer Liderung de ee und plas- 
fernem Liderungsring; | Bange; Oberzündung | tischer Liderung de 


'hrau- 


mn 0 


Zentralzündung schräg | in kupfernem Stollen; | Bange; Zentralzündung | | 
durch den Keil; Ge-| Geschossraum ge- jin der Rohrachse durch | eiı 






schossraum glatt; Kar- zogen. den Verschluss; Ge- 











tuschraum erweitert. schossraum gezogen. 
w 
S 
fe 
ı 
bı 
Daall-s..: #3. Gleichförmig; rechts- | Zunehmend; rechts- Zunehmend; rechts- 
R gängig. gängig. . „gängig. 
Dralllänge, Seelenweiten 50 120 bis 28 120bis25,6 | 104 bis 25 
Drallwinkel (rund) Grad 3,6 1,5 bis 6,5 1,5 bis 7 | 1,8 bis 7 
! 
Züge | Gestalt»... » . .| Rechteckige Keil- |Bogenförm. Paraliel- | Muldenförmige Parallel- 
Zihl.. 2.2... 24 18 2 24 
(bei den älteren 
Tiefe .. mm 1,25 0,50 0,60 
Breite .... mm 8,50 bis 6,0 102 80 80 
(bei den älteren 
Rohren 15,24) 
ler... 2. .kg|e/73 u. 0773/88 F.: 565 R.: 570 500 710 
Br cj73/88R.: 525 F.: 620 
Lafetten- | mit rigs- 
mässig gepackt kg | c/73 u. c/73/88 F. : 1055 R.: 945 955 1270 
gewicht en desgl. m. Rohr F.: 980 
c/73j91 : 1045 
c/73]88 R.: 980 
Bemerkungen: F. — fahrende, R. = reitende Batterien. — E Yon Krapp 


5 : von Obuch 
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Deutsehes Reich England Frankreich 
Gegenstand Schwere Feldkanone E 5 80 mm 
5° <c/73 (F.) u. Feldkanone a FR) Kanone 20 mm [ı 







Einriehtung der Lafette 


Gröeste Erhöhung, welche die 
Biehtmaschine auf wagerech- 
tem Boden gestattet . . Grad 


Einriehtung der Protze 


Gewicht des aufgeprotzten kriegs- 
mässig gepaekten Geschützes kg 
Desgl. mit aufgesessenen Mann- 
schaften‘). . . 2... ..kg 
(in Klammern: Zahl der aufsitzen- 
den Mannschaften.) 
Gewicht des kriegsmässig gepack- 
ten Munitionswagens. . .kg 


Desgl. mit aufgesessenen Mann: 
nm! 


(in Klammern: Zahl der aufsitzen- 
den Mannschaften.) 


Durchschnittliche sükge: 
Zuglasteines Pfer- | ohne Bessene 
desam Geschützkg ? Mann- 
(in Klammern: Zahl| mit uchalten 

der Zugpferde.) 7 
aufge- 


Mann- 


| mit schaften 





n: 4) Gewicht eines Mannes zu 74 kg angenommen. 
und Futter. 5) Older 3 Mann. 










c/73/88. (R. u. F.) 








Stablblechwände, am 
oberen Rand durch 
angenieteten Winkel- 


Gepresste, in ihrer gan- 
zen i .konvergi- 
rende Stahlblechwände 









- 5 = = mit um; 1 
mit oberen und unteren | stahl verstärkt; stäh- | börtelten Rändern : 
Flanschen, durch ein| lernes Bodenblech; |blech und Bodesieck- 






Stahlachse; Mitneh- 
mer mit Schrauben- 
feder-Puffern; Räder 
mit Broncenaben und 
Stahlreifen; Zahn- 
bogen-Richtmaschine, 
mit dem Rohr ver- 


Sprengwerk verstärkt; 
Stahlachsen mit Mit- 
nehmern; Räder mit 
Broncenaben; Richt- 
maschine mit Doppel- 
schraube; Seilbremse; 
Lafettenkasten; F.: 








































Achssitze. bunden; Lafetten- 
kasten; F.: Achssitze. 
16 16 26 
.[e/73: Ge- |c/88: Ge-| Gestell von Stahl; 2| Gestellund 
stell von | stell von hölzerne Kasten; Kasten von 
Holz; Kas- |Stahl;Kas-| Klappdeckel; hohle Holz; 
ten von | ten von Stahlachse. Klapp- 
Eisen- Stahl- deckel; 
blech;Flü-| blech; Stahlachse 
gelthüren; | Klappthür; mit Holz- 
Stahlachse | erleich- futter. 
unter den | terteStahl- 
Armen ge-| achse in 
lagert. |den Armen 
gelagert. 
Geschosse zu je 5 in 
losen eisernen Ge- 
schosskasten verpackt. 
:193 R.: 1865 1620 
F. : 2005 F.: 1900 
F.:2395 (5) R.:2020 (2) _ 
F.:2210 (4) 
e/73 :2150 1930 1840 
«c/88 : 2045 
c/88 R.: 2030 
e/73::2620 (6) \ F.:2240 (4) _ 
c/88::2515 (6) f 
2 R.: R 7 
N m | 70 
9 R.: 337 = 
F. :399 J F.: 368 
322 (6) 307 (6) 









«88 F.:419 


Bemerkungen. F. = fahrende R. = reitende Batterien. — E-: von Krupp 


Auf den 
*) Bezw. 3 oder 6 Mann. 





futter. 


2120 
2433 (4) | 25 


2200 


2670 (6) E 


353 (6) 
393 


367 (6) 





45 


e 
0: von Obusbott 7 


5 Munitionswagen der II. Btaffel sitzen nur je45Mı 
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Italien Oesterreich-Ungarn Russland 
= Kavallerie- (R.) und ie er 
none|9 cm Kanone | 9 cm Feldkanone c/75 |; «+, | Schweres (Batterie-)*) 6zöller 
LE)| «Bl. (F) | CF.) und 0775/90. (R.) ae Geschütz c/77/79. (F) Feldmörser 





ch- Stahlblech- 
B wände, 
lel, hinten konver- 


mit umgebörtelten 

Richtmaschine mit 
hraube; Stahlachse 

ehmern; Räder mit 
aus Schweisseisen; * 
ısten ; Balkenbremse; 
Protzöse senkrechte 





teibschiene; 
ütze.| Achssitze. 
) 21 
’ 
be Gestell und 
en asten von 
uni Bess ie p- 
ron | und Flügel- 
el thüren; stäh- 
kel;| lerne Achse. 
serne 
ches. 
[0 1925 
w 
2315 (5) 
2120 
a)ysy)| 2275 (2) 
() 321 (6) 
@ 
8 386 
(6) 353 (6) 
(0) 
5 379 





Vorn parallele, hinten 
konvergirende Stahl- 
blechwände, oben und 
unten durch angenie- 
tete Winkeleisen ver- 


stärkt; Stahlachsen 
mit Mitnehmern; 
Räder mit Bronce- 
naben ;Richtmaschine 
mit Doppelschraube; 
Lafettenkasten; 
Balkenbremse; 
F.: Achssitze, 


25 
Gestell von Eisen; 
Kasten von Stahl- 


blech; Klappthüren; 
stählerne Achse. 


R.: 1660 
F.: 1910 


F.: 2300 (5) 


R. u. F. 2200) 


:2435 (8) 


R.:277 (6) 
318 (6) 
1383 





= 


R. u. F.:367 (6) 


F.: 406 


In ihrer ganzen Länge 
konvergirende 
gepresste |blechw; 


Achslager . verschiebbar; 


Gummipuffern; Räder 


Vorn parallele, hinten 
konvergirende 
'ände; Stahlachsen im 
Mitnehmer mit 
mit Holznaben ; Richt- 


maschine mit Doppelschraube; Lafetten- 


kasten; Bremssporn 


am Lafettenschwanz; 


Hemmseile zum Fahrgebrauch ; 


F.: Achssitze. 


18 


Achssitze. 


20 


Gestell von Eisen, gefedert; Kasten von 
Eisenblech mit Klapp- bezw. Flügelthüren; 


stählerne Achse. 
R.: 1665 2160 
F.: 1910 
F.: 2300 (5) 2550 (5) 
R.:1610 2050 
F.: 2050 
F.:2360 (4)°) 2365 (4)°) 
R.: 278 (6) 360 (6) 
F.: 318 (6) 
F.:383 425 
R.:268 (6) 342 (6) 
F.:341 (6) 
F.:393 395 





adkeilverschluss R- S:: ©-09) mit Schraubenverschluss. 


*) Scheidet aus. 


Vorn parallele, hinten 
konvergirende Eisen- 
blechwände; Richt- 
maschine; Schnecken- 
welle mit Kurbelrad; 
Zahnbogen am rech- 
ten Schildzapfen ; 
Achspuffer ; keine 
Achssitze. 


47 


Kein Protzgestell; 
Deichsel, Protzhaken 
ein. unmittelbar am 

rotzkasten 
bracht. Kasten aus 


| Eisenblech mit Achse 


durch Gummipuffer 
federnd vorbunden. 
12 Geschosse. 


2100 


2335 (3) 


1870 


350 (6) 
389 





468 (4) 


ıe Wagen wiegen daher je 156 bezw. iR kg weniger. °) Ein zweiter Mann auf dem Stangenhandpferd. 4) Ohne Mannschaftsgepäck 
16 


Militär-Lexikon (Scheibert). 


Or-U. 
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Gegenstand 


Einriehtung der Lafette 


Grdeste Erhöhung, welche die 
Riehtmasehine auf wagerech- 
tem Boden gestattet . . Grad 


Einriehtung der Protze 


Gewieht des aufgeprotzten kriegs- 
mässig gepackten Geschützes kg 
Desgl. mit aufgesessenen Mann- 
schaften‘). . . 2... 
(in Klammern: Zahl der aufsitzen- 
den Mannschaften.) 
Gewicht des kriegsmässig gepack- 
ten Munitionswagens . . .kg 


Desgl. mit aufgesessenen Mann- 
schaften). . . 2.2... 
(in Klammern: Zahl der aufsitzen- 

den Mannschaften.) 

een bennißliehe 

iglasteines Pfer- | ohne 
desam Geschützkg ae 
(in Klammern: Zahl| mit 

der Zugpferde.) 
Desgleichen am | ohne | aufge- 
Munitionswagen 
kg | mit 


schaften 

















Feldgeschütze 
Deutsehes Reich England Frankreich 
Schwere Feldkanone 80 mm 90 mm 
e/7?3 (F.) u. Feldkanone en E Kay Kanone Kanone 
<c/73/88. (R. u. F.) ET] 077. (R) | ef77. (F) 
.| Gepresste, in ihrer gan- |Stablblechwände, am | Vorn parallele, hinten 
zen Länge .konvergi-joberen Rand durch| konvergirende Stahl- 
rende Stahlblechwände angenieketen Winkel- [blechwände mit umge- 
mit oberen und unteren verstärkt; stäh- | börtelten Rändern ; Deck- 
Flanschen, durch ein lernes Bodenblech; |blech und Bodenblech; 
Sprengwerk verstärkt; | Stahlachse; Mitneh- |broncene Schildzapfen- 
Stahlachsen mit Mit-Imer mit Schrauben-| lager; Schraubenricht- 
nehmern; Räder mit |feder-Puffern; Räder| maschine; Stahlachse; 
Broncenaben; Richt- |mit Broncenaben und | Räder mit Broncenaben 
maschine mit Doppel-| Stablreifen; Zahn- [und 14 Speichen; Seilt 
schraube; Seilbremse; | bogen-Richtmaschine, | bremse (Lemoine); keine 
Lafettenkasten; F.: [mit deın Rohr ver- Achssitze. 
Achssitze. bunden; Lafetten- 
kasten; F.: Achssitze. E 
16 16 26 25 
.[e/73: Ge-|c/88: Ge-|Gestell von Stahl; 2| Gestellund | Gestell von 
stell von | stell von hölzerne Kasten; Kasten von Eisen, 
Holz; Kas- | Stahl;Kas-| Klappdeckel; hohle Holz; Kasten von 
ten von ten von Stahlachse. Klapp- Holz; 
Eisen- Stahl- deckel; Klappthür; 
blech; Flü-| blech; Stahlachse | Stahlachse 
Ithüren; | Klappthür; mit Holz- | mit Holz- 
tahlachse | erleich- futter. futter. 
unter den | terteStahl- 
Armen ge-| achse in 
lagert. |den Armen 
gelagert. 
Geschosse zu je 5 in 
losen eisernen Ge- 
schosskasten verpackt. 
R.: 1930 R.: 1865 1620 2120 
F. : 2005 F.: 1900 h 
F.:2395 (5) R.:2020 (2) _ 2433 (4) 
F.:2210 (4) | 
j 
e/73 :2150 1930 1840 2200 
c/88 : 2045 
c/88 R. : 2030 
e/73 : 2620 (6) \y .:2240 (4) _ 2670 (6) 
c/88 :2515 (6) 
28311 m 270 (6) 353 (6) 
317 0 \ © 
.1337 _ 393 
.:368 
322 (6) 307 (6) 367 (6) 
j 
E F.:373 _ I 445 
c:88 F. :419 r 
Bemerkungen. F. = fahrende R. = reitende Batterien. — K-: Yon Kru 


Bemerkungen: !) Gewicht eines Mannes zu 7& kg angenommen. ?) Auf den 5 Munitionswagen der II. Staffel sitzen nur je 
und Futter. 5) Oder 3 Mann. °) Bezw. 3 oder 6 Mann. 
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Italien Oesterreich-Tarara 
















Kavallerie- (R.\ und 


Grm Feldkantne © 5 T1eichtes (F.. Geschäuz 


«F.) und ce 750. ıR.: 


one:9 «m Kanıne 


E) “81. (Far 















Vorn parallele. Linten 

kon: je Suh- 
el, hinten konver- | blechwände. ob>n und 
it umgebörtelten | unten durch anzen’=- 
i it | tete Wirkeleisen ‚er- 








I 2275 (2) F.:2435 3 
ı6) 321 (6) win 
14) u Be 
8 386 423 n 
2 353 (6) Rur:Dı ® & Zu “a4 
[E 3] = 
5 379 F.:26 Dr _ 
wiheitvernchlam B- 8: 250% mis Schraasenremen.1u: “on za nie 
Br me en manganaget Te Ma nn 





se Wagen wiegen daher je 156 bezw. "; az wea.0 


Militär-Lezikom (Scheiben. »-T. 


242 Feldkessel — Feldkriegskassen 



































Deutsches Reich England Frankreich 
Gegenstand „Shrene Feldkanone 5 80 mm 90 mm |kz.l: 
73 (F.) u. Feldkanone „2 ptandet an) Kanone Kanone Ka 
c/73/88. (R. u. F.) BRUT or7. (R) | er. (Fl C 
Geschütze . u Ber 
Zur Munitionswagen. . . 9 Sın 9 ! 
Batterie 9 | 
auf Verwaltungs- und son- 5 3 3 
stige Fahrzeuge (Vor- 
Kriegs- raths-Lafetten und 
fuss -Wagen, Feldschmie- 
gehören: den, Lebensmittel- u. 
Futterwagen u.a. m) 
zusammen. . . 20 18) | 18 
——— 
°) 
Zur Geschütze. . . . . 6 6 6 
Gefechts- 
‘batterie | Munitionswagen. . . 4 4) 3 
gehören: 3 j 
Gewicht (Schrapnel. . . . . 7,5 6,280 8655 | a 
(fertig) $ Sprenggranate 2 7,5 6, 8 a 
kg | Granate = = E 
(Schrapnel und Spreng- 
A mehwindigkelt is granate) 
442 465 432 
ne indigkeit des Schrap- n 
nels auf 3000 m 233 270 258 1 
Grösste Schussmeite Sehrapnel 
Bz .. 4500 5800 5600 
(desgleichen Spreng- 
granate Bz.) 
Desgl. Geschosse Az. bei einer 
Erhöhung von . Grad 6500 7000 7000 
41,5 25,1 26,0 
- 52 . “ 
Erhöhungs- Winxel für 3000 m . Rn 
Zielabmessungen ( Höhere . 5,7 3,0 3,4 
für 50° Treffer $ Breitere . 3,3 2,6 2,8 
auf 3000 m Längere . 27 19,4 21,4 | 





Bemerkungen: F. — fahrende, R. = 


Bemerkungen: 
12 Lebenemittel-, 1 Marketenderwagen und bei jeder Korps-Artillerie: 4 Gepäck-, 


sitendo Batterien. — 


E.: von Krupp _< 
0.: von Obuchoff « 


!) Die oberen Zahlen gelten für die Batterien der selbständigen Kavallerie-Divisionen, die unteren für die Batterien 
% Lebensmittel-, 


2 Marketen 





Sie erhalten „offene Ordre“, „gute Karten.“ 
(Ehrenrath und Ehrengericht, s. E. im F.-Korps.) 

Feldkessel. S. Kochgeschirre und Kamerad- 
schafts-Kochapparate. 

Feldkirch am Ill. Dort hatte sich der öster- 
reichische General Jellachich mit wenigen Truppen 
verschanzt und schlug 23./3. 1799 die Franzosen 
unter Massena glänzend ab. 

Feldkriegskassen. (Oest.- Ung.) Im Kriege 
erhält jedes Armee-General- Kommando, jedes 
Korps, jede selbstständige Infanterie-Truppen- 
Division eine Operations-Kasse, jeder grössere 
feste Platz ein Festungs-Kasse. Den Dienst 
besorgen Kassen-Direktoren 1. und 2. Klasse, 


Zahlmeister-Offiziale 1., 2. und 3. Klasse und 
Accessisten. 
In Deutschl. heissen F. die Kriegskassen, die 
im mobilen Verhältnisse gebildet werden. 
Jedes Armee-Korps hat eine F., ebenso das 
grosse Hauptquartier, jede Etappen-Inspektion und 
ilitär-Eisenbahn-Direktion. Sie stehen unter den 
beztglichen Intendanturen. Die F. ist dieGeschäfts- 
rügerin der General-Kriegskasse. Personal der F. 
ist bei einem Armeekorps oder Etappen- 
1 Kriegs-Zahlmeister, 1 Kassirer, 1 N Buchkralter, 
1 Kassenassistent und 1 Kassendiener. Bei der 
F. des grossen Hauptquartiers oder einer Militär- 
Eisenbahn-Direktion fallen der Buchhalter und 











Feldverpflegung — Fernsignale 


sind. Die Feldverpflegsmagazine geben nur aus- 
nahmsweise ihre Vorräthe an die Verpflegs- 
kolonnen ab, verkehren in der Regel direkt mit 
den Truppen und Gliedern sich in je 15 Magazins- 
staffeln, von welchen 12 Staffeln 4tägige, 3 Staffeln 
(Reservestaffeln) 3tägigen Vorrath für die an das 
Magazin gewiesenen Armeekörper führen. Für 
jede Truppen-Division entfallen 5 Magazınsstaffeln. 

Jede Feldbäckerei ist mit 48 eisernen Feld- 
backöfen ausgerüstet und gliedert sich in 3 
Sektionen, auf jede Truppen-Division entfällt 
eine Sektion. Jede Sektion kann in 24 Stunden 
den 1tägigen Bedarf für eine Infanterie-Truppen- 
Division erzeugen. 

Die Schlachtviehdepots gliedern sich in 3 
Sektionen; die Anzahl der Depots ist so be- 
messen, dass für jede Infanterie-Truppendivision 
eine Sektion entfällt. Ein mit 4tägigem Vorrath 
für 60000 Mann versehenes Schlachtviehdepot 
besteht aus 540 Ochsen. 

Der Etappen-Verpflegstrain dient zum Ver- 
schieben grösserer Vorräthe von den Eisenbahn- 
(Schifffahrts-)Endpunkten zu den Feld-Verpflegs- 
anstalten, ausnahmsweise auch zur direkten 
Abgabe jener an die Truppe. 

u den stabilen Feld-Verpflegsanstalten ge- 
hören die Reserve-Verpflegsmagazine, Reserve- 
Bäckereien und Reserve-Schlachtviehdepots. Sie 
werden im Aufmarsche an die Etappenlinien 
etablirt. 

Feldverpflegung, s. Verpflegung auch Etappen. 

Feldwachtmelster, früher Anrede, die dem 
Major der Kavallerie zukam. 

Feldwerke sind im Felde aufgeworfene Ver- 
theidigungsabschnitte, die grössere Ausdehnungen 
haben als die Schützengräben. 

Feldzeugmelister (FZ), in Oesterreich steht im 
Range zwischen dem Feldmarschall (FM) und 
Feldmarschallieutenant (FML). 

Feld-Zeugs-Abtheilungen (Oest.- Ung.) (s. 
Artillerie-Zeugs-Wesen) haben die Bestimmung 
im Felde das Zeug eines Armee-Korps zu ver- 
walten, zu ergänzen u. 8. w. 

Felixdorf bei Wiener Neustadt, Pulverfabrik. 

Fenestrelles. Dort am Eingange des Passes, 
der von Italien über den Mont Genevre nach 
Frankreich führt, haben die Italiener eine Anzahl 
Forts angelegt. Es wurde 1708 von Savoyen 
erobert, musste 1796 den Franzosen kapituliren. 

Ferdinand Karl d’ Este (1781 — 1850) öster- 
reichischer Feldmarschall, schlug sich 1805 bei 
Ulm durch und kam mit 1500 Mann in Eger an. 
In der Schlacht bei Austerlitz deckte er den 
rechten Flügel, kämpfte mit Auszeichnung bei 
Warschau. 


Ferdinand, Herzog von Braunschweig-Lüne- 
burg, preussischer General-Feldmarschall (1721 
bis 1792). Ein Schüler Friedrichs d. Gr.; er 
zeichnete sich in dessen Stabe in den Schlesi- 
schen Kriegen aus, erhielt 1757 den Befehl über 
die westlichen Korps, um gegen Franzosen und 
Reichsarmee zu fechten, hatte stets mit eigener 
Minderzahl zu rechnen, schlug dennoch Clermont 
bei Krefeld, musste nachher zurückgehen, ver- 
lor im April 1759 die Schlacht bei Bingen, 
doch siegte er glänzend im August bei Minden 
über Contades, suchte trotz schwierigster Ver- 
hältnisse bis 1762 seine Stellung im Westen 
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zu erhalten; F. ergriff verstärkt im Frühjahr die 
Offensive, schlug im Sommer die Feinde bei 
Wilhelmsthal und Lutterberg und konnte beim 
Friedensschluss mit voller Ernte einfahren. In- 
folge von Verstimmungen mit dem Könige zog 
er sich 1766 vom Dienste zurück. BR 

Före Champenoise, 25.3. 1814 siegreiches 
Treffen unter dem Kronprinzen von Württem- 
berg; 13000 allüirte Reiter und Artillerie, ohne 
Mithilfe 'von Infanterie, gegen 33000 Franzosen, 
worunter 25000 Mann Infanterie. Verlust der 
Allürten: 4000 Mann. Verlust der Franzosen: 
todt oder Verwundet 5000 Mann, gefangen 9 
Generäle 8000 Mann, 60 Geschütze, 250 Karren 
erobert. 

Fre. (S. La Fere). 

Fermor, Graf, russischer General (1704— 1771), 
führte die Russen in der Schlacht bei Zorndorf 
1758, wurde nach Verlust der Schlacht Soltikow 
unterstellt 

Fernglas. In Oest.-Ung. gehört das F. auch 
zur Feldausrüstung aller Offiziere, vom Staate 
wird es aber nur den Battericeen und Festungs- 
Artillerie-Kompagnien ausgegeben. 

Ein gesundes Auge braucht solches erst bei 
Entfernungen über 4—500 m. Nicht zu viel 
‚ebrauchen, weil es das Auge ermattet. Jeder 

ffizier des deutschen Heeres hat im Felde ein 
solches zu führen. An je 3 Unteroffiziere für 
die Kompagnie und Eskadron, wie für alle Ge- 
schützführer sind solche auszugeben. Es wird 
in einer Ledertasche auf der rechten Seite am 
Säbelkoppel getragen, die Lederschnur an der 
das Glas befestigt ist, um den Hals, auch wenn 
das F. in der Tasche ist. 

Fernkampf heisst der Kampf bis zum Hand- 

menge. bezw. letzten Sturmanlauf. Zum wirk- 
lichen Erfolge bereitet der F. nur vor, ihn erntet 
nur der Nahkampf ein. Als F. wird oft auch 
der durch das Weitfeuer geführte Kampf be- 
zeichnet, während das Feuergefecht auf kleinen 
Distanzen „Nahkampf“, das Eindringen in die 
feindliche Stellung Entscheidungskampf oder 
Bajonnetanlauf genannt wird. Die Ansicht, dass 
das Bajonnet nur Drohung sei, da zumeist das 
Feuer die Entscheidung bringe, hat. viele Anhänger. 

Fernrohre, deren Erfindung ging von Holland 
aus. Der Brillenmacher Lippershey in Middel- 
burg bot im Jahre 1608 den Generalstaaten drei 
Instrumente an, mit denen man in die Ferne 
sehen könne; es scheint, dass dabei zuerst an 
Zwecke der Seefahrt gedacht wurde. Galilei er- 
hielt 1609 zu Padua Nachricht von dieser Er- 
findung, stellte hierauf selbstständige Versuche 
an und überreichte bald dem Senate von Venedig 
einige von ihm angefertigte Instramente. Nachher 
erfand Kepler das astronomische Fernrohr. (8. 
auch Fernglas). 

Fernsignale. (Oest.- Ung.) Dazu gehören: 
Die Verständigung durch Signal-Abtheilungen, 
die mittelst Herstellung eines Alphabets :aus 
optischen Zeichen Mittheilungen jeder Art machen. 
Bei Tag durch bunte Flaggen, bei Nacht durch 
Laternen; elektrische Glockensignale; Positions- 
Laternen verschiedener Farbe, Arm-Scheiben- 
und Korb-Telegraphen, das Nebelhorn, Kanonen- 
schüsse, Höhenfeuer und Rauchsäulen, Raketen, 
der elektrische Telegraph. 
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Fernsprecher. Jeder Kavallerie-Offzier muss 
dessen Handhabung gründlich verstehen. Ist 
möglichst im Felde zu benutzen, seine Anlage 
anzustreben. Uebrigens ist der F. bis jetzt noch 
ein unsicheres militärisches Verbindungsmittel. 

Fernwaffen. Sollen im Gegensatz zu den 
Nah- oder blanken Waffen aus der Entfemn 
den Gegner vernichten und seine Schutzmittel 
zerstören: Handfeuerwaffen und Geschütze. 

Ferrara ist eine italienische Festung alten 
Styls mit Enceinte und Zitadelle, wurde 1799 
von den Oesterreichern genommen. 20./3. 1848 
Einschliessung. 14./7. Entsatz; 6.2. 1849 Auf- 
stand, 21./3. Gnterwertung, 

Ferridres im Dep. Seine, östlich Paris, 19. Sep- 
tember bis 5. Oktober 1870 Hauptquartier des 
Königs Wilhelm. 

Ferrifraktor. Sprengstoff, besteht aus Salpeter 
und einem aromatischen Nitrokörper, hat bis zu 
1,4 Dichte, ist giftfrei, aber stark hygroskopisch 
und verliert durch Feuchtigkeits- Aufnahme 
grösstentheils seine Sprengkraft. In Ost.-Ung. 
erprobt. 

Ferrol, spanischer Kriegshafen und Arsenal. 
Dort nöthigten die Engländer 4 französische 
Linienschiffe die zu streichen. 

Festeties de Tolna Thassilo Graf, österreichi- 
scher Feld-Marschall-Lieutenant. 1866 bei 
Schweinschädel und Königgrätz Kommandant des 
4. Korps. In dieser Schlacht wurde ihm ein 
Bein zerschmettert. 

Festigkeit. \Widerstandsfähigkeit der Körper 
gegen a) Zerreissen (Zug- oder absolute F.) 
Verhält sich bei gleichartiger Beschaffenheit des 
Körpers wie die Grösse des beanspruchten 
Körperquerschnitts. b) Zerbrechen (Bruch- oder 
relative F.) Wird wesentlich beeinflusst durch 
den Abstand zwischen dem Angriffspunkt der 
Kraft und dem oder den Unterstützungspunkten 
des beanspruchten Gegenstandes. c) Abscheren 
(Scher-F.). Unterart der Bruch-F. Die Belastung 
greift unmittelbar neben dem Unterstützungs- 
punkt an. d) Zerdrücken (Druck- oder rück- 
wirkende F. e) Zerdrehen (Dreh- oder Torsions-F.) 
8. auch Bruchgrenze. 

Festlichkeiten und Feiern, öffentliche. An- 
zug: kleine Uniform. Richtet sich in Oest.- Ung. 
nach den Umständen. 

Festungen nennt man solche Umwallungen 
von Städten oder wichtigen militärischen Posten, 
die im Frieden ausgebaut sind und einen grösseren 
Umfang haben. 

Sie dienen zum Schutze der Orte, die sie um- 

schliessen, zum Schutze der Grenze oder Strassen, 
an der sie liegen, und zum Schutze der Waffen 
und Depotschätze, die sie umschliessen. 
Je weniger beweglich die Kriegführung war, 
in je engeren Grenzen sie sich hielt, desto grösser 
war der Werth der Festungen, ja deren Wich- 
tigkeit war in einigen Perioden so gross, dass 
«anze Kriege sich um ihren Besitz drehten. 

Seitdem die Kriege nicht mehr um engere po- 
Utische Zwecke geführt werden, sondern langge- 
ühlte politische grosse Kontrasteder Bestrebungen 

«eaaor Völker zum Austrage bringen, haben sie 
a Gewalt, Schneid und Grüsse der Endziele so 
inmen, dass der Besitz. von selbst wich- 
Oertlichkeiten, gegenüber den grossen 





Fernsprecher — Festungen 


Endzwecken zurücktreten muss. Ebenso hat die 
Legung der grossen Eisenbahnnetze über den 
ganzen Kontinent die Verpflegung und damit 
das inwesen auf neue G: 'n gestellt, 
die die Wichtigkeit befestigter Plätze mehr zurück- 
treten lassen. 

Ihre Bauart hat sich bekanntlich seit dem 
letzten französischen Kriege wesentlich verändert. 
Statt der geschlossenen engen Umwallungen sind 
bis auf 5 km vorgeschobene Gürtel von Forts 
entstanden, die erst so lose geschürtzt waren, 
dass die Zwischenräume zwischen denselben 
2—4000 m erreichten. Neuerdings hat man überall 
begonnen, diese Interwalle durch neue Zwischen- 
werke zu sichern bezw. durch Vorkehrungen für 
die Mobilmach zu verstärken. Auch hat man 
überall die Geschützwirkung der Vertheidigung 
aus den anfangs dazu bestimmten Forts heraus- 
genommen und in die Batterien der Zwischen- 
räume zwischen die Forts gelegt; Batterien, die 
allerdings zum grossen Theile erst bei der Ar- 
mirung gebaut werden müssen. 

Zur nachhaltigen Vertheidigung bedarf eine 
neuere Kanne also nicht nur eine nicht ge- 
wöhnliche Zahl von Arbeiten und Arbeitern, 
sondern auch eine nicht unbedeutende Besatzung, 
wenn nicht schon der Wachdienst dieselbe völlig 
aufreiben soll. Erwünscht ist für den lokalen 
Zweck auch eine gut disziplinirte Truppe, die 
allerdings der Kriegführung im Felde verloren 
geht, weshalb man gerne hinter die Wälle Truppen 
zweiter Güte oder noch fernerer Staffeln zu 
stellen beliebt. Für nachhaltıge Vertheidigung 
muss man auf den Meter Umfang etwa 2 Mann 
rechnen, doch pflogen die neueren Dispositionen 
sich mit 1—1'/s Mann zu begnügen. Natürlich 

rechen bei solchen Berechnungen die lokalen 

erhältnisse ein schweres Wort, weil Festungen 
mit zum Theil unzugänglichen Fronten entsprechend 
weniger Vertheidiger nöthig haben. 

Dass Festungen bei der grossen Kriegführung 
nur mit Vorsicht auszunützen sind, zeigt der 
letzte französische Krieg mit den Vorgängen bei 
Metz und Sedan. Es ist hier nicht der Ort, 
Kontroversen auszutragen. Im Allgemeinen muss 
nur festgestellt werden, dass aktuell verschiedene 
Auffassungen über die Festungsfragen bestehen, 
indem die Einen den Festungen einen grösseren 
Einfluss auf die Kriegführung einräumen und sie 
für schwer einnehmbar halten, während die An- 
deren glauben, dass sie nur geringeres Gewicht 
in die Wagschale des Krieges legen und es des- 
halb räthlich ist, nicht zu viel Kräfte als Be- 
satzungen lahm zu legen, dass aber die Festungen, 
die beseitigt werden müssen, in energischerer 
Weise angefasst werden müssen, als es bisher 
geschah. 

Wir verweisen in dieser Frage auf die reich- 
haltige Militär-Litteratur, auch auf die militärischen 
Tageblätter der neueren Zeit, da der Streit noch 
nicht zu einem völligen Ausgleiche gekommen ist. 

Bei Erkundung feindlicher F. ist vorauszusetzen, 
dass der damit beauftragte Offizier im Besitze 
eines Planes derselben ist, wenigstens einer all- 
gemeinen Skizze. Hier ist der Zweck der Er- 
kundung das wesentlichste. 

Ist man gewillt, die F. bezw. das Fort um 
jeden Preis so schnell wie möglich wegzunehmen, 
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Bauwarte ergänzen sich aus den Wallmeistern, 
welche die Festungsbauschule (s. d.) mit Erfolg 
besucht haben und durch ihre Vorgesetzten zur 
Aufnahme in das Beamtenpersonal für geeignet 
erachtet werden. 

Festungsbauschule in Berlin. Dieselbe soll 
die Anwärter des Festungsbaupersonals für ihre 
Laufbahn vorbereiten. Annahme-Bedingungen: 
Pionier-Unteroffizier von guter Führung und 
Charakter nach 5—6 jähriger Dienstzeit, darunter 
mindestens 3 Jahre als Unteroffizier, Vorprüfung 
und Verpflichtung zu 2jährigem Dienst für jedes 
Jahr des Schulbesuches. Lehrgang dauert 1 Jahr 
9:/, Monat, dann Ablegung der Wallmeister- 
Prüfung. 

Der „Militär- Bauwerkmeister - Kurs“ in Wien 
dient zur Heranbildung von Unteroffizieren der 
Pioniertruppe zu Militär-Bauwerkmeistern. 

Festungs-Kommanden. (Oest.-Ung.) Im Frie- 
den sind eigene Festungs-Kommanden nur für 
Krakau, Przwmisl, Trient, Komorn und Peter- 
wardein eingerichtet. 

Festungsgefängniss. (Oest.-Tny.) 
Gefangenhäuser. 

(Deutschl.) S. auch Festungsstrafe. Gefängniss- 
strafe über 6 Wochen wird im F. abgebüsst. 
Die F. unterstehen dem Inspekteur der militä- 
rischen Strafanstalten. Zur regelmässigen Beauf- 
sichtigung des Dienstes wird für jedes F. ein 
Stabsoffizier der Gamison durch den Gouver- 
neur etc. bestimmt. Die verantwortliche Leitung 
des Dienstes ist in jedem F. einem Offizier 
übertragen, welcher die Dienstbezeichnnng .‚Vor- 
stand des F.“ führt. Das Aufsichtspersonal be- 
steht aus den ständigen und den vorübergehend 
kommandirten Unteroffizieren. Nur beste Kräfte 
dazu zu verwenden. Die ständigen Unteroffiziere 
werden durch den Inspekteur (s. dort) ernannt, 
nach 15 Jahren Vicefeldwebel. Die komman- 
dirten Unteruffiziere verbleiben 1—1'% Jahr. 
Einige Gefreite werden auf 6 Wochen zur Aus- 
hülfe kommandirt. Die monatlichen Zulagen be- 
tragen für jeden Offizier- und Sanitätsoffizier 
30 M., Feldwebel 1 M., Unteroffiziere, Zahl- 
meister-Aspirant und Lazarethgehülfen 15 M. 

F. giebt es in Köln, Danzig, Graudenz, Neisse, 
Rastatt, Spandau, Strassburg, Torgau, Wesel. 

Die Militärgefangenen sind zu regelmässiger an- 
gestrengter Thätigkeit anzuhalten. Ihre Beschäf- 
tigung besteht hauptsächlich in Arbeiten zu 
militärischen Zwecken und zwar in Aussenarbeit 
für die Fortifikation, Artillerie-Depots u. s. w., 
oder in Innenarbeit (Schneiderei, Schuhmacherei 
und Polsterei). In letzterer Hinsicht betreiben 
die F. Köln, Graudenz, Neisse, Rastatt, Spandau, 
Strassburg i.E., Torgau und Wesel die Anfer- 
tigung von Tuch- und Drillich-Bekleidungsstücken, 
Magazinsäcken, Lazarethpantoffeln, Stiefeln für 
Militär-Krankenwärter, sowie Ausbesserungen an 
diesen Fussbekleidungen: ausserdem das F. Torgau 
die Anfertigung von Halsbinden und das F. 
Rastatt die Neu- und Umpolsterung von Matratzen 
für den Garnison- und Lazareth-Haushalt. 

Festungsgefängniss-Rendant. (Oest.-Ung.) S. 
Militär-Gefangenhäuser. 

(Deutschl) F.-R. ist Civilbeamter der Militär- 
verwaltung und dem Vurstande des Fastungs- 


8. Militär- 
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gefängnisses, in höherer Instanz dem Inspekteur 
der militärischen Strafanstalten bezw. dem Kri 
ministerium untergeordnet. Gehalt 2300— 2900 M. 
jährlich, Wohnungsgeldzuschuss-Klasse V. Zur 
Ausbildung als F.-R. werden zugelassen Militär- 
anwärter von noch nicht zuweit vorgeschrittenem 
Lebensalter, hinlänglicher Schulbildung, lobens- 
werther Führung, körperlicher Befähigung, welche 
5000 M. Kaution zu stellen vermögen. Anträge 
an Inspektion mit Zeugnissen über Erfüllung der 
Bedingungen und Civilversorgungsschein. Im 
Falle der Annahme 6monatige informatorische 
Beschäftigung bei einen Festungsgefängnisse, 
dann schriftliche und mündliche Prüfung. Von 
ersterer sind befreit: Zeugfeldwebel mit Öffizier- 
befähigung, Wallmeister, Oberfeuerwerker und 
Zahlmeister-Aspiranten. 

Festungsgeschütze. Meist eine Vereinigung 
der modernsten Geschütze, wie sie in die Be- 
lagerungstrains eingestellt werden, mit veralteten 
Geschützen, welche aus der Feld- und Belagerungs- 
Artillerie bereits ausgeschieden sind. Vergleiche 
„Belngerungs-Geschütze und Belagerungs-Trains.“ 
— In neuester Zeit verwendet man der stetig 
gesteigerten Geschütz- und Geschosswirkung ge- 

über vielfach Schnellfeuer - Geschütze in 

anzerungen (Drehthürme, Panzerbatterien, Pan- 

zerlafetten). Als F. kommt für diese das bei 
Belagerungsgeschützen so hinderlich hohe Ge- 
wicht und die Unbeweglichkeit der schweren 
Kaliber wenig in Betracht. 

Das verschanzte Lager der Sereth- Linie in 
Rumänien ist mit mehr als 700 3,7 und 5.3 Fahr- 
panzern, 12 cm Kanonen, 12 cm Schnellfeuer- 
haubitzen und 12 cm Kugelmörser, Rohr in be- 
weglicher Kugel, in die Panzerdecke eingebaut, 
sämmtlich in Panzerständen ausgerüstet. 

In Bezug auf Geschützarten und Kaliber führen 
die modernen Festungs-Artillerien lange 12 und 
15 cm Kanonen als Haupt -Fernkampfgeschütze 
mit besonders grosser Schrapnellwirkung, kurze 
15 und 21 cm Kanonen oder Haubitzen als 
Hauptgeschütze für den indirekten Schuss und 
15, 21 und mehr cm Mörser als ergiebigste 
Geschütze für kräftige Minenwirkung; zur Gra- 
benflankirung, Bestreichung des Vorfeldes und 
zur Unterstützung der Infanterie - Stellungen: 
Mitrailleusen, Schnellfeuer- und Revolverkanonen. 
Gegenüber dem grossen Prozentsatz an völlig 
veralteten, minderwerthigen Geschützen (Glatte 
Geschütze und Vorderlader) in fast sämmtlichen 
Festungsartillerien — mit Ausnahme der deut- 
schen — ist nicht ausser Acht zu lassen, dass 
das in der Defensive befindliche Land zur Ver- 
theidigung der Festungen nicht nur die F., son- 
dern auch die verfügbaren Theile des Belagerungs- 
Trains heranziehen wird. 

Das 9 cm Feldkanonenrohr m’75 wird in der 
hohen Lafette als Belagerungsgeschütz verwen- 
det. Ausser den angeführten hat Oest.- Uny. 
noch als Festungsgeschütze: 12 und 15 cm eiserne 
Hinterladerkanonen, 21 cm gezogene eiserne 
Mörser und 8 und 11 mm Mitrailleusen, 15 cm 
stahl broncene Küstenkanonen m/&0 (Flachkeilver- 
schluss), 24 und 28 cm Krupp’sche Küsten- 
kanonen (Rundkeilverschluss). stählerne 28 cm 
Minimalscharten-Kanonen (Thurmgeschütz), 15cm 
Batterien-(Panzer-)Haubitzen, 30cm glatte Küsten- 
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mörser und mancherlei Aushülfs-Geschütze älterer 
Konstruktion. 

Festungshaft ist die mildeste Strafe, die für 
Verbrechen oder Vergehen verhängt wird. Sie 
wird in allen Fällen gegeben, in denen kein 
Mangel ehrliebender Gesinnung sich gezeigt hat. 
Die F. besteht in Freiheitsentziehung mit Beauf- 
sichtigung der Gefangenen. In Ost.-Ung. be- 
steht diese Strafe nicht. 

Festnngskrieg. Derselbe ist heute dem Feld- 
kriege immer ähnlicher geworden, da er sich 
von dem Schematismus losgelöst, der früher 
demselben noch aus den Zeiten anhing, in denen 
man geschlossene Enceinten mit glattrasirtem 
Vorterrain anzugreifen hatte, in dem auch die 
Zeit, die auf eine Belagerung verwendet wurde, 
keine wesentliche Rolle spielte. Seit aber die 
Kriege auch der Dauer nach auf Entscheidung 
drängen, und dadurch gewaltigere Arten des 
Abringens in Gebrauch gekommen sind, durfte 
auch der Festungsangriff nicht zurückbleiben; 
er musste vorwärts, um sich den strategischen 
Anforderungen anzuschmiegen und auf gewalt- 
samere Mittel sinnen. Der Umstand, dass alle 
neuen Festungen nicht fertig zur Vertheidigung 

estellt sind, sondern eine Menge grösserer 

'orarbeiten bei der Armirung erfordern, hat die 
Veberzeugung yachgeraten, dass der Erfolg des 
gewaltsamen Vorgehens mit jedem Tage ab- 
nimmt, den der Angreifer der Vertheidigung 
Musse lässt. 

Hierzu haben alle neueren Grossmächte einen 
Theil der Belagerungs-Artillerie soweit mobilisirt, 
dass sie in den ersten Tagen des Aufmarsches 
schon in die Front zu treten vermag. 

Es sind also drei besondere Dinge, die dem 
Festungsangriff der Neuzeit den Stempel auf- 
drücken: 

1. Die Abwesenheit eines festen Schemas, das 
ersetzt werden muss durch einen nach Ort und 
Umständen zu entwerfenden Angriffsplan. 

2. Die Ausnutzung der ersten Momente des 
Berennens unter Zuhülfenahme mobiler Angriffs- 
packs. 

3. Die grössere Energie, mit der man, selbst 
unter Gebrauch gewaltsamer Angriffe, sich der 
ersten Sperrungen der feindlichen Eingangs- 
pforten zu bemächtigen sucht. 

4. Der Gebrauch der Sprenggranaten hat den 
Aufenthalt in allen geschlossenen Räumen. wie 
den Höfen eines Forts etc., recht verlustreich 
gemacht, so dass auch die Vertheidigung immer 
mehr gezwungen ist, entweder unter Deckungen 
zu verschwinden oder den Kampf im freieren 
Felde aufzusuchen. 

Der Festungskrieg der neueren Zeit erhält 
dadurch noch eine wesentliche Vielseitigkeit, 
dass bekanntlich an der Grenze sich feindliche 
Sperrforts befinden, die mit wenig Truppen ab- 
zusperren, rings zu umzingeln. von allen Seiten 
zu beschiessen und zu überschiessen sind. Dass 
die in engem Raum eingeschlussene Besatzung 
dieser isolirt liegenden Bauwerke, besonders, 
wenn Sprenggranaten den Aufenthalt in den- 
selben so unangenehm wie möglich machen, 
keine grossen Leistungen werden erzielen können, 
da die Linien auch im Rücken beschossen werden 
können, ist wohl klar. Wenn diese Forts auch 





Festungshaft — Feuerballen 


von einigen Panzerthürmen gekrönt sind, so ist 
doch zu bedenken, dass diese in der Nähe wehr- 
los sind, da sie nur in die Ferne ihre Haupt- 


wirkung 'n können, und ferner, dass kein 
übergrosses Wagniss dazu gehört, sie in abmess- 
bar kurzer Zeit unschädlich zu machen bezw. 


zu erobern 

Festungskriegsspiel. Dieses wird von um 
so grösserer Wichtigkeit je grösser die Freiheit 
ist, mit der der Angreifer seine Entwürfe zu 
planen hat, je weiterer Spielraum ihm gelassen ist. 

Festungsmanöver. Sie sind mannigfacher Art. 
Entweder kleinere Uebungen, um die Truppen 
in der Technik der Angriffsarbeiten, des Batterie- 
baues, des Minirens, des Baues von Unterkunfts- 
räumen zu üben, oder grössere, in denen auch 
Versuchsobjekte beschossen werden; die sich aber 
in den Grenzen der technischen Waffen halten; 
auch gross angelegte Manöver, um auch die 
Infanterie mit dem Kriege um Festungen ver- 
traut zu machen. Bei den grösseren Uebungen 
ist auch der Generalstab betheiligt, um eine 
immer innigere Verschmelzung zwischen der 
‚Armee und den technischen Waffen zu bewirken. 

Festungsstrafe. Ihr steht die Gefängniss- 
strafe gleich, sofern dieselbe in a er von 
mehr als 6 Wochen besteht. Die Festungs- 

fängnisse bestehen in Cöln, Danzig, Graudenz, 
Neisse, Rastatt, Spandau, Strassburg, To! ‚Wesel. 

(In Oest.-Ung. heisst die Strafe Kerkerhaft). 

Festungs-Strafhäuser bestehen in Oest.-Ung. 
in Theresienstadt, Komorn, Arad und Peterwardein. 
Sie dienen zur Verbüssung von über 1 Jahr 
dauernden Kerkerstrafen. 

Feuer. Das Feuer ist das Hauptkampfmittel 
der Infanterie, durch dasselbe wird der Erfolg vor- 
bereitet und meist auch herbeigeführt. Der 
Erfolg im Feuergefechte hängt von der Schiess- 
fertigkeit des einzelnen Mannes, von strenger 
Feuer-Disciplin und sachgemässer Feuerleitung ab. 

F. in geschlossener Ordnung. S. Gliederfeuer. 

Feuerarten der Feldartillerie. (Oest.- Ung.) 
1. Das Batteriefeuer, wenn die Geschütze nur 
über Anrufen der Feuerleitenden in angemessenen 
Pausen nach einander abgefeuert werden; die 
gewöhnliche - Feuerart von hinter Dec 
stehenden Batterien. 2. Die Batterie-Salve, 
wenn alle Geschütze auf das Kommando des 
Batterie-Kommandanten gleichzeitig abgefeuert 
werden; wird nur bei Beschiessung sehr wider- 
standsfähiger Ziele und zwar erst nach zweifel- 
loser Sicherstellung der richtigen Lage des Treff- 
punktes angewendet. 3. Die Ausfeuerlage, wenn 
auf das Aviso des Batterie-Kommandeurs sofort 
sämmtliche geladene Geschütze einen Schuss auf 
das Kommando ihrer Vormeister abgeben; werden 
beim Beschiessen von Truppen in Bewegung an- 
gewendet, wenn diese an dem durch das Ein- 
schiessen ermittelten Punkte anlangen. 4. Das 
Einzelfeuer, wobei jedes Geschütz auf das Kom- 
mando des Vormeisters dann abgefeuert wird, 
wenn es geladen und gerichtet ist, darf nur 
beim Schiessen von Kartätschen und vortempirten 
Schrapnels zu direkter Vertheidigung gegen den 
unmittelbaren Angriff gebraucht werden. 

Feuerballen. (Veraltet. Leinensäcke mit 
leichtbrennbaren Stoffen (Pech, Harz) und Pulver 
gefüllt; meist mit Explosionsgeschossen versehen, 











Figurenscheiben — Flemming 


Spanien eine nicht unwichtige Rolle. Es kapi- 
tulirte 1794 beim ersten Berennen der Franzosen, 
vertheidigte sich um so ehrenvoller 1811 und 
ebenso 1823 gegen denselben Feind. 

Figurenscheiben (Oest.-Ung.) bestehen aus 
Soldatenbildern in ganzer, zweidrittel, halber, 
drittel und fünftel Grösse. Sie werden als unbe- 
wegliche, verschwindende, dann seitlich und nach 
vor- oder rückwärts bewegliche Ziele verwendet. 

Filemgieri, Carlo, Fürst (1784— 1867), 1814 
Adjutant Murats, blieb nach dessen Sturz als 
General-Inspekteur der Infant. in neapol. Dienste, 
nahm 1848 nach 48stündigem Kampfe Messina, 
eroberte Catania und Palermo, war dann Statt- 
halter in Sicilien. 

Filit. Italienisches rauchschwaches Pulver 
für Geschütze. S. Ballistit. 

Finale di Modena. 11./6. 1703 Ueberfall des 
feindlichen Lagers. Feindlicher Verlust 1800 
Mann, Verlust der Kaiserlichen nur 45 Mann. 
Am 24./7. 1706 und 30./4. 1735 siegreiche Ge- 
fechte der Kaiserlichen. 

Finanzwache (Oest.- Ung.) unterstützt die 
Steuerbehörden und das „Gefällwesen“, nimmt 
ausgediente Unteroffiziere auf. 

Finek, von (1718—66), wurde 1742 von Fried- 
rich dem Grossen aus russischen Diensten über- 
nommen, erhielt schon 1759 den Schwarzen Adler- 
Orden, wurde, bei Maxen umzingelt und mit 
12000 Mann nach tapferer Gegenwehr gefangen 

nommen. Er wurde kassirt und zu Festungs- 

t verurtheilt, nach deren Verbüssung er in 
dänische Dienste trat. 

Finck von Finckenstein, Graf, preussischer 
G.-F.-M. (1660—1735) und Sohn (1709—1785), 
G.-Lt., waren ausgezeichnete Soldaten, die aber 
nicht selbstständig geführt haben. 

Finisterre. Dort fanden zwei Seeschlachten 
statt. 3./5. 1748 zwischen einem französischen 
Convoi, das von einer Kriegsflotte begleitet war 
und einem englischen Geschwader unter Kontre- 
Admiral Anson. Der Kampf entspann sich spät 


Abends und endete mit der gänzlichen Besiegung | 


der französischen Flotte. 1805 unent- 
schiedene $ı er en 
unter Calder und einer französiscl 
Flotte. 

Finstermünz, eine wilde, befestigte Felsenenge, 
durch welche der Inn aus Graubünden nach Tirol 


eintritt; beherrscht die Strasse nach Innsbruck. 






‚chen Flotte 
„spanischen 


Finte vennt man einen Anzug zu Hieb oder . 


Stoss, einen Scheinangriff. 
Fiume, ungarische Hafenstadt, Marine- Aka- 
demie. Garnison: Reg.-Kom. und 2 Bat. 79. 
Flachbahn s. Flugbahn. . 
Flachbahngeschütze. G., die vermöge ihrer 
bedeutenden Geschossgeschwindigkeit eine relativ 


flache Flugbahn (s. d.) ergeben; alle langen Ka- 


nonen sind F. 

Fladderminen sind kleine Pulverladungen, die 
man vor die Front der Werke anlegt und elek- 
trisch zündet (Landtorpedos). Sie haben im Ernst- 
falle noch niemals rechtzeitig gewirkt. 

Flaggen s. Koinmando-Flaggen. 

Flanke ist Flügel. In der Befestigungskunst 
die kürzere Linie, welche eine längere in der 
Front bestreicht. 

Flanken der Züge s. Züge. 

Militär-Lexikon (Scheibert). Oe.-U. 
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Flankengeschütze. Leichte Geschütze in den 
Flanken von Befestigungswerken (Forts, Zwischen- 
werken und Bastionen) zur Bestreichung des Vor- 
feldes der Nachbarwerke bezw. der anschliessenden 
Infanteriestellungen. Zur Flankirung der Gräben 
verwendet man in Kaponieren bezw. auf den 
Flanken der Bastionen vorwiegend Kartätsch-, 
Schnellfeuer-Geschütze und Mitrailleusen. 

Flankenmarseh, ein Seitenmarsch in der Nähe 
des Feindes; schwierig und besonders dann 
fährlich, wenn der ihn Ausführende nur über 
eine Marschlinie verfügt. 

Flankiren heisst in der Befestigungskunst eine 
Linie bestreichen, in der Taktik, den Gegner in 
die Flanke fassen. Da die Flanke der schwächste 
Theil jeder Front ist, so ist ihr Gewinnenwollen 
ein altes taktisches Streben, 

Flatow, von, preussischer General der Infan- 
terie (1820—92), trat beim 18. Regiment ein, 
später Generalstab. War 1866 im grossen Haupt- 
quartier Generalstabsoffizier, führte im Kriege 
1870/71 das 3. Brandenburgische Infanterie-Re- 
giment No. 20 (Eiserne Kreuz und pour le merite), 
war zuletzt Direktor der Kriegs-Akademie. 

Flechtwerk. Damit werden niedere, aber steile 
Erdböschungen, bezüglich grösserer Haltbarkeit, 
bekleidet. 

Flechtwerkbekleidung, flüchtig. Mangelt 
die Zeit zur Herstellung regelmässiger Beklei- 
dung, genügt es. mehrere Ruthen zwischen 
Pfiöcke so einzuschieben, dass letztere abwech- 
selnd vor und hinter die Ruthen kommen. Stamm- 
und Wipfel-Enden müssen hierbei in den Lagen 
wechseln. Hinter die Bekleidung wird lagen- 
weise die für die Schanze nothwendige Erde 
festgestampft. 

Fleisch. (Oest.-Ung.) Die Kriegs-Verpflegs- 
Portion eines Soldaten beträgt 300 g Rind- 
uder Pökelfleisch, oder 400 g Kalb-, Schaf- oder 
Ziegenfleisch oder 450 g Schweinefleisch oder 
250 g geräuchertes, 200 g Konserven -Fleisch 
oder 150 g Speck, Salami oder Wurst. Im 
Frieden soll Jeder mindestens 180 g erhalten. 

(Deutsehl.) Die tägliche Portion des Soldaten be- 
trägt in der Garnison 150 g, während der Ucbungen 
in Kantonnements, Lagern und Biwaks 250 g (Roh- 

wicht) oder 150 g Speck oder 150 g Fleisch- 
kunserven. (ieliefertes F. muss frisch, derb, 
hellroth, geruchfrei und von gesunden. nicht zu 
magerem Vieh und vor 24 Stunden ausge- 
schlachtet sein. F. von Bullen darf nicht ge- 
liefert, Köpfe, Geschlinge, Talg und die grussen 
nicht im Fleisch befindlichen Knochen nicht an- 
gerechnet werden. Bei heissem Wetter ist das 
F. in Salz mit nass zu haltendem Zeuge um- 
wickelt aufzubewahren. 

Rohes Fleisch ist vor dem Kochen min- 
destens 10 Minuten zu klopfen. Will man saf- 
tiges F. erhalten, so ist es in kochendem, will 
rke Brühe erhalten, in kaltem Wasser 
anzusetzen. Pökelfleisch ist vor dem Kochen 
auszuwässern. 

Fleischkonserven-Büchsen (Oest.-Ung.) sind 
zum Schutze gegen Verwesung des Inhalts mit 
Vaseline einzufetten. 

Flemming, Graf, preussischer General-Feld- 
ı marschall (1632—1706), diente in verschiedener 
| Herren Länder, zeichnete sich beim Entsatze 


17 











Flores — Flügel-Adjutanten 


Flores (1801—1864), General in Ecuador, that 
sich in den Kriegen mit Columbia und den Un- 
ruhen der Jahre 1830—1860 hervor, war 1831 
bis 1835 Präsident von Ecuador. Ein anderer 
General desselben Namens, ein Gaucho von Ge- 
burt, trat in Uruguay bei den Kämpfen gegen 
Lopez in den 60er Jahren hervor und war eine 
Zeit lang Präsident der Banda del Uruguay und 
wurde 1868 ermordet. 

Floridsdorf. Hier wurden 1866 die ihrer Zeit 
berühmten provisorischen Werke zum Schutze 


von Wien auf dem linken Ufer der Donau in | 
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Gestalt eines halbkreisförmigen Gürtels von 
Schanzen erbaut. 

Flossbrücken sind nur bei schwächerem Strom 
zu bauen nach Abbildung. Die Balken werden, wie 
gezeichnet, durch angenagelte Queıbalken ver- 
bunden und erhalten ein Traggerüst von einigen 
übereinander gelegten Hölzern, auf die dann die 
Streckbalken mit Belag gelangen. Man traue 
den Flössen nicht zu viel Tragfähigkeit zu, son- 
dern prüfe dieselbe, ehe man die Truppenüber- 
gänge regelt, auf ihre Tragkraft. 

Abbildung s. Seite 258. 









































































































































































































































































































































































































































Flugzeitmesser (Bild a). 


Flucht s. Feigheit. 

Flüchtige Artillerle- Deekungen sollen die 
Bedienungsmannschaft wenigstens en Ge- 
wehrfeuer, Sprengstücke und Fallkugeln der Feld- 
Artillerie-Geschosse decken. 

Fiugbahn der Geschosse. Ueber die ihre Ge- 
stalt bedingenden Einflüsse s. ballistische Kurve. 
Man unterscheidet Flachbahn und Steilbahn, je 
nachdem der Abgangs- und Fallwinkel und die 
Scheitelhöhe der F. an sich und im Verhältniss 
zur Schussweite kleiner oder grösser sind. Die 
Flachbahn erfordert eine entsprechend grosse 
Gescho: chwindigkeit; sie ergiebt gegen senk- 
rechte, die Steilbahn gegen wagerechte Ziele die 


össere relative Trefffähigkeit (s. d., sowie auch . 


bahn- und Steilbahngeschütze). Von der 


Steilbahu Twird in der -Regel eine bedeutende 
ı Biegsamkeit verlangt, d. h. die Möglichkeit, 
durch Aenderung der Ladung und der Mündungs- 
geschwindigkeit «gleiche Schussweiten mit erheb- 
lich verschiedenen Erhöhungen und Fallwinkeln 
zu erreichen, um so die F. beim indirekten Schuss 
den Profilverhältnissen der Deckung bezw. der 
beabsichtigten Art der Geschosswirkung möglichst 
anpassen zu können. 

Fitgel-Adjutanten. In Oest.- Ung. sind Sr. Maj. 
dem Kaiser und König, ausser den General-Ad- 
jutanten, 5 Flügel-Adjutanten, dem Kriegsminister 
2, jedem General-Truppen-Inspekteur je 1 Flügel- 
Adjutant im Stabsoffiziers-Range beigegeben. Im 
Kriege wachsen die Zahlen: Armee-Öberkomman- 
dant je 4, Armee-Kommandant je 2 Fl.-Ad. 

17* 
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Fontainebleau. 1679 Frieden, 1807 Verti 
von F.; 1813 Konkordat von F. Am 3. April 
1814 standen zwischen F. und Paris 40000 Fran- 
zosen. Die Marschälle, an ihrer Spitze Caulain- 
court, widersetzten sich dem Marsche auf Paris; 
am 4. April unterzeichnete Napoleon die Ab- 
dankungsurkunden zu Gunsten seines Sohnes. 
Nachdem diese Thronfolge von den Verbündeten 
nicht angenommen wurde, verzichtete der 
Kaiser am 11. April darauf und fuhr nach Elba, 
a Am als souveränes Besitzthum verliehen 
wurde. 


£ 


Fontainebleau — Formen der Geschützrohre 


Fontanelle heisst in der Pferdeheilkunst ein 
einfaches am Pferdekörper künstlich hervorge- 
brachtes Geschwür. 

Fontaniva. 6./l11. 1796 siegreiches ‚Treffen 
der Oesterreicher. Oesterreichischer Verlust: 
1607 Mann, 2 Kanonen. Feindlicher - Verlust: 
3000 Mann, worunter 1000 Gefangene. 

Fontenay. Dort 11./5. 1745 unentschiedene 
Schlacht zwischen den Franzosen unter Marschall 
von Sachsen und den Verbündeten (Engländer, 
Holländer, Hannoveraner und Oesterreicher) unter 
Herzog v. Cumberland. 





Foksanl. 


Fontenoy. 
Franktireurs. 

Forbach spielte in der Schlacht bei Spichern 
am 6.8. 1870 eine wichtige Rolle. 

Dort stehen: Train-Bat. No. 16, Bez.-Komm., 
Train-Dep., (sarn.-Verw., Garn.-Laz. — 3. Servis- 
klasse. 

Forende, v., 


Dort 22./1. 1871 Ueberfall durch 


reussischer Grenerallieutenant 


Ken LIED zeichnete sich in den schlesischen ' 


riegen, besonders bei Door und 1757 bei der 
Belagerung von Breslau aus. Er wird in den 
Werken des Königs wiederholt rüähmend erwähnt. 
1762 führte er ein Korps unter Prinz Heinrich 
von Preussen. 

Foreiren, erzwingen einen Flussübergang, ein 
Defilö u. dgl. 

Forderung s. Zweikampf. 

Forey, Marschall v. Frankreich (1804—1872), 
zeichnete sich in Algier und beim Staatsstreich 
1851 aus, kommandirte vor Sebastopol eine Divi- 
sion; that sich mit seiner Division 1859 in der 
Schlacht bei Montebelloe hervor, kommandirte 
das Expeditionskorps in Mexiko, nahm Puebla, 
wurde aber durch Bazaine ersetzt. F. war bei 





Ausbenieh) des Krieges 1870 Gesandter in Peters- 
urg. 

Formation, die äussere taktische Ordnung, in 
der sich eine Truppe in sich und in ihrem Ver- 
hältnisse zu den Nachbartruppen befindet. F. 
wird auch im Sinne von Zusammensetzung ge- 
braucht, z. B. Formation der Reserve, einer 
Sicherungstruppe u. s. f. 

Formen der Beköstigung in den Lazarethen 
s. Beköstigung. 

Formen der Geschützrohre. Da die einzelnen 
Theile der Stahlrohre aus rohen Gussblöcken 
durch Schmieden oder Pressen hergestellt werden, 
so kommt das F. nur noch für Gusseisen- und 
Broncerohre in Betracht, welche letzteren früher 
allgemein in Lehmformen gegossen wurden; statt 
dieser bedient man sich neuerdings fast aus- 
schliesslich eiserner Formen, sogen. Schalen. 
Der Schalenguss bewirkt eine raschere Abkühlung 
des Gussstücks und vermindert so die schädliche 
Entmischung der Bronce während des Erkaltens, 
wie sie beim Lehmguss eintrat. Es schieden 
dabei weissliche Zinnflecken aus, d. h. zion- 
reiche Legierungen, welche bis zu 23% Zinn 





254 Fuurgon — Frankreichs Armee 
werd griff selht frontal 
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Fransecky — Franz Joseph I. 


Komp. Esk. Baıt. Teik, Fame 

16. Korps Montpellier 96 10 2 2 1 
17. „ Toulouse 9 10 20 2 — 
18. „, Bordeaux 95 10 20 2 3 
19. .„ Algier 1 4 3— 3 

(6Geb.) 

Funein 47 10@6eb)— 1 

Tonking 1 — —- —- — 

Paris 2 — 02 3 7 


Dazu kommen noch 48 Genie- und für jedes 
Korps 3 Train-Kompagnien. Nur für Algier 9 
Train-Kompagnien. 

Femer 7 Kavallerie-Divisionen ä 30 Es- 
kadrons. 1. Paris, 2. Luneville, 3. Chalons, 
4. Stenay, 5. Reims, 6. Lyon, 7. Melun (25 Es- 
kadrons). } 

Im Ganzen 2418 Kompagnien, 446 Eska- 
drons und 421 fahrende, 52 reitende, 23 Gebirgs- 
Batterien und 3 fahrende, 4 Gebirgs-Batterien in 
Afrika, 96 Batterien Fuss-Artillerie, 4 Batterien 
Fuss-Artillerie in Afrika, 88 Kompagnien Genie 
mit 7 Fahrer-Kompagnien, 72 Kompagnien Train. 

Reserve. Im Frieden sind noch Kommandos 
vorbereitet für 145 Reserve-Regimenter, 30 Re- 
serve-Jäger-Bataillune, 38 Reserve-Kavallerie- 
Regimenter, 41 Reserve - Kavallerie - Eskadrons 
und 216 fahrende Batterien. 

Territorial- Armee sind in ebensolcher Weise 
im Frieden vorgesehen: 

145 Infanterie - Regimenter, 72 Eskadrons, 19 
Artillerie-Regimenter, 18 Genie-Bataillone, 19 
Train - Eskadrons; in Algier 10 Zuaven-Batail- 
lone, 6 Eskadrons, 10 Fuss-Batterien. 

Ferner: 13 Jäger-Bataillone, 38 Batterien 
{Zoll- und Forstbeamte), 67 selbstständige Kom- 
pagnien und 56 Sektionen. 

Im Ganzen Friedensstärke: 

28339 Offiziere und 532631 Mann. 

In Kriegsstärke: 

4 bis 41), Millionen Mann. 

Es werden durchschnittlich auf 1 Jahr einge- 
stellt gegen 44.000, auf 2—3 Jahre 'n 156 bis 
157000, etwa 35000 treten freiwillig ein. Es 
wurden z. B. eingestellt 1894 bei 


nfanterie 143193 Mann 
Kavallerie 239022 „ 
Artillerie 29469 „ 
Genie 4870 . 
Train 4039 „ 
Verwaltung ET. m 


Plan s. Seite 266 und 267. 

Fransecky, von, preussischer General der In- 
fanterie (1807—1890), trat in's 16. Infanterie- 
Regiment 1848 im Stabe Wrangels in Schleswig, 
dann im Generalstab. 1866 focht er mit der 7. 
Division bei Münchengrätz, Gitschin und König- 
grätz (pour le mörite a la suite des 26. Infan- 
terie-Regiments). 1870/71 führte er das 2. Ar- 
mee-Korps mit Auszeichnung. 

Franz Joseph I., Kaiser von Oesterreich, 
Apostolischer König vun Ungarn, König von 
Böhmen, geb. 1830 als ältester Sohn des Erz- 
herzogs Franz Karl und der Erzherzogin Sophie, 
Tochter des Königs Maximilian von Bayern. Am 
16. Oktober 1847 eröffnete Erzherzog Franz 
Joseph den ungarischen Reichstag, wo bis dahin 
nur die lateinische Sprache gebraucht worden 
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war, in ungarischer Sprache. Am 29. April 1848 

ing der jugendliche Prinz in das Feldlager 
Baletzkys, am 6. Mai erhielt er bei Santa Lucia 
die Feuertaufe. Im Oktober begleitete der Erz- 
herzog den Kaiser Ferdinand zu Pferde nach 
Olmütz, am 2. Dezember 1848 bestieg er den 
Thron seiner Ahnen. Seit den T: der ‚en 
Kaiserin Maria Theresia hatte noch kein Monarch 
unter drohenderen Verhältnissen der äusseren 
Politik und grösserer Gährung inı eigenen Staate 
die Zügel der Begierung übernommen, Die fünf 
glorreichen Tage, insbesondere der Tag von 
Novarra, 23. März 1849, vernichteten mit einem 
Schlage die piemontesische Armee. Im Sep- 
tember 1849 erfolgte die Paeificirung Ungarns. 
Nach Abschluss dieser Sturm- und D riode 
begann für die Armee die Zeit umfassender reor- 
ganisatorischer Thätigkeit Schon im Herbste 
1850 war die Armee auf eine Höhe achtung- 
gebietender Kriegstüchtigkeit gebracht. 

a 18. Tobrunr. 1903 erhob ach ee frevie 
and eines Bösewichtes n die ii 
Person des Herrschers. die ganze Wonarehie 
jubelte, dass ihr geliebter Kaiser nur leicht ver- 

wundet wurde. 

Als der greise Marschall Radetzky am 5. Jan. 
1858 starb, ordnete der Kaiser eine vier- 
zehntägige Armeetrauer an; am Tage der Be- 
stattung des Helden befehligte der oberste Kriegs- 
herr persönlich mit gezogenem Säbel die ausge- 
rückten Truppen. 

Im Jahre 1859, im Kampfe gegen Frankreich 
und Sardinien, verblieb der Sieg trotz glän- 
zendster Tapferkeit der österreichischen Soldaten 
bei den französischen Waffen. Im Jahre 1864 
siegte Oesterreich bei Jagel, Oeversee, Vönigs- 
berg und Veile; der dänische Krieg legte al 
auch den Keim zu Verwickelungen, welche der 
Monarchie schon im Jahre 1866 einen neuen 
blutigen Kampf gegen Preussen und Italien, also 
gopen zwei Feinde zugleich aufzwang. Erzherzog 
Albrecht si bei Custozza, die österreichische 
Flotte unter Tegethoff bei Lissa, die Nordarmee 
aber unterlag einem überlegen bewaffneten Gegner. 

Die herben Lehren des Jahres 1866 reiften 
den Entschluss des Kaisers, Heer und Staat auf 
neuen Grundlagen aufzubauen. Es wurde der 
Ausgleich mit Ungarn geschaffen, die Westhälfte 
des Reiches erhielt eine liberale Verfassung, das 
Wehrgesetz vom 5. Dezember 1868 auf dem 
Grundsatze der allgemeinen persönlichen Wehr- 
pflicht aufgebaut, sicherte dem Heere einen 
reichen Zufluss von Intelligenz. Die Armee 
wurde neu bewaffnet, die Angliederung der beiden 
Landwehren und Verstärkung der Marine brach- 
ten die Kriegsmacht des Reiches auf eine achtung- 
gebistende Höhe. ne Y 

as Wittwen- une aisen-Versorgungsgesetz, 
die Reservirung von Zivilbedienstungen für brave 
Unteroffiziere, die Regulirung der Gehälter und 
Pensionen dachten des materiellen Wohles der 
Heeresangehörigen, die Schaffung der Kri 
schule und anderer Unterrichtsanstalten hob 
geistige Niveau des Heeres. 

In hehrer Weise feierten das Heer und alle 
Völker des Reiches das 25 jährige Regierungs- 
jubiläum ihres geliebten Kaisers. An diesem 
Tage wurde die Kriegsmedaille gestiftet. 
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Karte der Friedensvertheilung 


Nach einem Plan des Oberstlieutenant =. D. 
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268 Franz-Josephs-Orden — Fredericksburg 


Die der an Macht und Ansehen im euro- 
päischen Areopag so hoch gestiegene Monarchie 
als Mandatar Europas übertragene Occupation 
Bosniens und der Herzegowina ging leider nicht 
ohne Blutvergiessen vor sich, zeigte auch die 
Tüchtigkeit der Armee im glänzendsten Lichte. 
Ebenso bewährte die Armee ihre Ausdauer gegen 
einen alle Vortheile des Terrains zähe ausnutzen- 
den Feind, im schwierigen Gebirgskriege gegen 
die fanatisirten Herzegowizen im Jahre 1882. 

Der gütige Herrscher verwendet jeden Tag 
zum Wohle seiner Völker und zur Kräftigung der 
Kriegsmacht des Reiches. Wie dem geliebten 
Monarchen zum 25 jährigen Regierungs-Jubiläum 
gehuldigt wurde, so wetteiferten die Völker und 
die tapfere Armee gelegentlich des 40jährigen Re- 
gierungs-Jubiläums in Liebe, Treue und begeister- 
ter Anhänglichkeit. 

Während beim Regierungsantritt Seiner Maje- 
stät die Kriegsstärke des Heeres kaum 400000 
Mann betrug, schaaren sich heute Millionen 
kampfbereiter Männer um den Thron. 

DieWehrkraftderösterreichisch-ungarischen Mo- 
narchie ist unter der weisen nimmer ermüdenden 
Sorge Franz Josephs I. ein Ausschlag gebender 
Machtfaktor zur Unterstützung der auswärtigen 
Politik des Reiches geworden. Die Allianz 
Deutschlands und Italiens mit Oesterreich-Ungarn 
bildet ein starkes Bollwerk. Die einst unsere 
Feinde waren, sind heute unsere besten Freunde. 
Der Schöpfer dieser Freundschaft ist die Hoch- 
herzigkeit Franz Josephs I. 

Franz-Josephs-Orden, österreichischer Orden, 
gestiftet 1849. 

Franzensfeste, eine Passsperre in Tirol. Gar- 
nison: 4. Bat. Inf.-Rgts. 14. 

Französische Feldgeschütze s. Feldgeschütze. 

Französisches Gewehr m 86;93, System Lebel 
(unter Mitwirkung Anderer); 8,00 mm Kaliber 
(kein Laufmantel oder Handschutz); konzentrische 
links gewundene Züge; Treppen- und Rahmen- 
visir; Kolbenverschluss mit Drehbewegung und 
zwei wagerechten Stützwarzen; Degenbajonett; 
Mehrladevorrichtung: Röhrenmagazin im Vorder- 
schaft für 8 Patronen, die einzeln mit der Hand 
eingeschoben werden; neunter Schuss auf dem 
Löffel. Patrone mit vorstehendem Budenrand 
für den Auszieher; Iadung: rauchschwaches 
Schiesswoll-Blättchenpulver B. T. (Vieille); Ge- 
schoss mit Hartbleikern und Mantel aus Nickel- 
kupferlegierung. Geschossgeschwindigkeit an der 
Mündung 632 m (nach Oberst de la Llave 610 m), 
25 m vor derselben 601 m. Die Feuergeschwin- 
digkeit beträgt bei Einzelladung 9, bei Mehrla- 
dung 11 gezielte Schuss in der Minute, die 
mechanische Schnellfeuerleistung 14 Schuss. Die 
Unterschiede zwischen m/86 und m/86/93 be- 
stehen hauptsächlich darin, dass bei letzterem 
der Verschluss mit einem Maskenschirm und 
mehreren Rinnen versehen worden ist, um bei 
Hülsenreisseru die ausströmenden Pulvergase auf- 
zufangen und eine Verletzung des Schützen zu 
verhüten; zugleich wurde der Oberring mit einem 
Dorn (zum Zusammensetzen der Gewehre) ver- 
sehen, die Befestigung des Visirfusses und der 
Bajonettklinge verbessert, der Hülsenboden der 
Patrone verstärkt, die Pulverladung von 2,80 
auf 2,75 g herabgesetzt und der Knallsatz des 





Zündhütchens von 0,03 auf 0,04 g erhöht. S. 
a. Gewehr. 

Französischer Karabiner m/90, Konstruktion 
Berthier; 8,00 mm Kaliber; Munition und Züge 
wie bei dem Gewehr m/86/93; Kastenmagazin 
im Mittelschaft, das durch Einführen des 3 Pa- 
tronen enthaltenden Rahmens gefüllt wird. Die 
Geschwindigkeit an der Mündung beträgt 610 m. 
25 m vor derselben 586 m. Das für Kürassiere 
bestimmte Muster unterscheidet sich von dem 
der übrigen Kavallerie durch die Form und stär- 
kere Neigung des Kolbens, sowie durch die Be- 
legung des Kolbenschuhs mit 2 Lederplatten, 
auch ist es um eine inigkeit länger und 
leichter. 8. a. Karabiner. 

Fraser-Geschütze. Veraltetes englisches Sys- 
tem der künstlichen Metallkonstruktion von Ge- 
schützrohren. Anstatt der zahlreichen Ringe in 
mehreren Lagen des Armstrong-Systems erhielt 
das Kernrohr nur ein vorderes und ein hinteres 
Mantelrohr, eine Bodenschraube (Hinterlader) 
und einen Schildzapfenring. — Infolge des ein- 
facheren Verfahrens und der Verwendung billi- 
geren Werkstoffs wurden die F.-G. bedeutend 
wohlfeiler als die Armstrong-Geschütze. Die 
geringe Haltbarkeit der Rohre zwang indess zur 
Aufgabe dieses Systems. 

Frasne, Dep. Doubs. 30./1. 1871 Gefecht der 
Avantgarde des 2. preussischen Korps gegen Ab- 
theilungen der Armee Bourbakis. 

Frauenvereine hat die österreichische Gesell- 
schaft vom rothen Kreuz. 

Fraustadt. Dort stehen 3. Bat. 3. Pos. Inf.- 
Rgt. No. 58 (nur vorläufig, s. Glogau), Garn.- 
Laz., 3. Servisklasse. 

13./2. 1706 Sieg von 12000 Schweden gegen 
20000 Sachsen und Russen. 

Frebault (geb. 1813), zeichnete sich als Ar- 
tillerie-General bei der Vertheidigung von Paris 
1870/71 aus. 

Freddi-SeIbstspanner s. Selbstspanner. 

Fredericksborg, eine Hafenfestung, die, auf 
den Scheeren erbaut, den Eingang in den Stock- 
holmer Hafen vertheidigt 

Fredericksvaern. Kleine Hafenfestung Nor- 
wegens am Eingange des Laurwig Fjords (west- 
lich des Christiania Fjords.) . 

Frederieksburg am Rappahannock. Dort 13./12. 
1862 die grosse Schlachs des nordamerika- 
nischen Sezessionskrieges, in der General R. E. Lee 
den Unionsgeneral Burnside entscheidend aufs 
Haupt schlug. 

General Lee hatte auf dem Südufer des Flusses 
auf den sanft abfallenden Höhen eine sehr starke 
Stellung. (General Burnside mit weit überlegenen 
Kräften ging über den Fluss und griff diese 
Stellung, die sich mit dem linken Flügel an die 
stark besetzte Höhe Maryes Hill lehnte, in der 
Front an, wurde aber unter furchtbaren Ver- 
lusten zurückgeworfen. 

Am 3./5. 1863 während der Schlacht bei Chan- 
cellorsville (s. dort) griff Sedgwick den auf 
den obigen Hügeln stehenden GeneralD.H. Hill an, 
der sich auf Lee zurückzog. Beide warfen die 
Feinde dann vereint bei Banks Furth über den 
Rappahannock. Am 3.6. 1863 ebendort ein 
misslungenes Rekognoszierungsgefecht seitens der 
Uniirten. 








270 Fremdenlegion — Friedrich 


Fremdenlegion, jetzt Fremden-Regimenter ge- 
nannt, stehen in Oran, doch 4 Bataillone der- 
selben in Tonkin. Der Dienst in denselben wird 
neueren Mittheilungen gemäss als entwürdigend 
geschildert. Es giebt deren nur noch zwei. 

Fremdenzimmer (Oest.- Ung.) bestehen im 
Occupations-Gebiete für Offiziere und Beamte 
dort, wo eine andere Unterkunft schwer zu fin- 
den ist. 

Fremont, John. amerikanischer General, be- 
wirkte den Anschluss Kaliforniens an die Ver- 
einigten Staaten 1845, erhielt als Ingenieur-Offi- 
zier, in einen Streit mit Offizieren verwickelt, 
kriegsgerichtlich seinen Abschied, wurde im Früh- 
jahr 1862 kommandirender General in Virginien. 
vertrieb General Jackson aus dem Shenadoah- 
Thale und lieferte 18./6. 1862 die Schlacht bei 
Cross-Keys. 

Freyeinet (geboren 1828), Vertrauter Gam- 
bettas im Kriege 1870/71. War seit 1877 mehrmals 
Minister. 1838—93 Kriegsminister in Frankreich. 

Freyre, spanischer (General (1765 — 1835), 
kämpfte mit grosser Auszeichnung unter Wel- 
lingtun im spanischen Kriege und rückte 1814 
mit 3 Divisionen in Frankreich ein und nahm an 
der Schlacht bei Toulouse Antheil. Er war in die 
späteren Aufstände verwickelt, später Inspekteur 
der Kavallerie. 

Freyre’sche Liderung. Vom spanischen Ar- 
tillerie-Hauptmann Freyre für Hinterladerohre 
mit Schraubenverschluss konstruirt. Im Allge- 
meinen Prinzip der Liderung de Bange (s. Schrau- 
benverschluss). Ein Stempel, dessen Kopf sich 
nach hinten verjüngt, wird durch den Druck der 
Pulvergase auf seine vordere Fläche derart gegen 
einen inneren kegelförmigen Liderungsring (aus 
Stahl oder Bronce) gepresst, dass der Ring zum 
lidernden Anliegen an die Seelenwand bezw den 
Verschluss gelangt. Die F. L. ist bei den ameri- 
kanischen Feldgeschützen und in Spanien ein- 
geführt. 

Frequentanten werden in (Oest.-Ung.) die 
Schüler der militärischen Fachbildungs-Anstalten 
genannt, während jene der militärischen Er- 
ziehungs- und Bildungs-Anstalten Zöglinge heissen. 

Friant, französischer General-Lieutenant (1758 
bis 1829), zeichnete sich als Divisions-Komman- 
deur unter Napuleon aus. ohne selbstständige 
Kommandos geführt zu haben. An der Moskwa 
und bei Waterloo wurde er schwer verwundet. 

Friceius, Karl (1779—1856), zeichnete sich, 
nach Jena in die preussische Armee tretend, in 
Danzig, bei Dennewitz und besonders an der 
Spitze des 1. ostpreussischen Landwehr-Bataillons 
bei der Erstürmung des Grimma’schen Thores 
vor Leipzig aus, wo ihm 1863 ein Denkmal er- 
richtet wurde. 

Friderieia, einstige dänische grosse See-Festung, 
war 1848 so vernachlässigt, dass die Deutschen, 
ohne Widerstand zu finden, dort einrückten. Je- 
doch die Dänen besserten im Waffenstillstande 
die Werke aus und armirten sie, nun wurde 
die Festung von den Deutschen mit etwa 10000 
Mann umzingelt, ohne dass jedoch an eine Be- 
lagerung gedacht wurde. Die sorglosen Unter- 
lassungen der Cernirung benutzten die Dänen 
zu einem kräftigen Ausfalle mit doppelt so viel 
Mann und rollten am 6./7. 1849 die ganze Um- 





schliessungslinie unter Verlusten der 
Schleswig-Holsteiner auf. Am 8./3. 1854 wurde 
die Festung wieder berannt, am 20. und 21.3. 
erfolglos beschossen und später energische Maass- 
nahmen zur Belagerung ergriffen. Jedoch war- 
teten die Dänen die Eröffnung derselben nicht 
ab, sondern verliessen bald nach dem Sturm anf 
Düppel am 29./4. die minderwerthigen Werke. 
Fr. ist jetzt gänzlich a h 

Friedberg. Dort steht Bezirks-Kommando. — 
3. Servisklasse. 13./6. 1743 kapitulirt Fr. an die 
Kaiserlichen, 1792 Sieg der Franzosen über die 
Alliirten, 10./7. 1796siegreiches Treffen der Fran- 
zosen gegen die Oesterreicher. 

Fr.-Bes.-V. Abkürzung für „Besoldungsvor- 
schrift für das Preussische Heer im Frieden 
(Friedens-Besoldungsvorschrift)“ 1: 
S.-0. Abkürzung für „Friedens -Sanitäts- 
Ordnung‘. 1891. 

F.-Tr.-0. Abkürzung für den III. Theil der 
deutschen „Militär-Eisenbahn-Ordnung“, enthal- 
tend die „Friedens-Transport-Ordnung“. — 1888. 

Friedensstärke eines Heeres etc. ist durch 
die Zahl der Mannschaften und Pferde etc. aus- 
gedrückt, die für den aktiven Dienst eingestellt 
ist. Das Verhältniss der F. zur Kriegsstärke 
bezeichnet qualitativ die Schlagfertigkeit und 
Kriegstüchtigkeit eines Heeres, vorausgesetzt, 
dass die Friedensausbildung eine ausreichende ist. 
Gegenübergestellte Zahlen s. Heeres- stärken 
der einzelnen Staaten. 

Friedland. Dort Schlacht am 14./6. 1807. 
Die Russen unter Bennigsen hatten die Alle 
überschritten und standen mit dem Rücken an 
dem tief eingeschnittenen Flusse in ungünstiger 
Position, als sie von Lannes angegriffen wurden, 
statt energisch die Offensive zu ergreifen, um 
aux dieser Stellung herauszukommen, zögerte von 
Bennigsen. bis Napoleon seine Armee herbeige- 
holt, aufgewickelt hatte und gegen Abend mit 
Einsetzung aller Kräfte die Russen durch die 
Defileen von F. Strassen und über die Alle 
werfen konnte, so dass sie 16000 Mann, gegen 
000 der Franzosen verloren. 

Plan s. Seite 271. 

Friedlingen bei Basel. Dort unentschiedene 
Schlacht am 14./10. 1707 zwischen dem Mar- 
schall Villars und dem Markgrafen von Baden. 

Friedrich III., Kaiser von Deutschland und 
König von Preussen (1831—88), nahm als Kron- 
prinz 1864 am Feldzuge gegen Dänemark im 
Stabe Wrangels Theil; führte im Kriege 1866 
die 2. Armee, schlug mit seinem 5. Korps die 
Gefechte bei Nachod, Skalitz, Schweinschädel, 
mit dem 1. Korps das Treffen bei Trautenau, 
dessen Verlust durch den Sieg bei Sohr wett 
gemacht wurde und kam bei Königgrätz recht- 
zeitig an, um durch das Erstürmen der Höhen 
von Chlum durch die Garde die Schlacht zu 
entscheiden. 

Im Kriege gegen Frankreich führte er die 3, 
Armee, siegte bei Weissenburg, Wörth, Beau- 
mont, Sedan belagerte er und nahm Paris. Er 
wurde im Oktober 1870 zum G.-F.-M. ernannt, 
bestieg 1888 schon krank den Thron, den er 
nur 3 Monate einnahm. 

Friedrich, Karl. Prinz von Preussen und Ge- 
neral-Feldmarschall (1828—1885), hatte von Kind- 
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Gabel — Gagisten 


&. 


Gabel. bei Zittau. 
im 7 jährigen Kriege die Oesterreicher dem Prinzen 
Wilhelm von Preussen ein wichtiges Magazin 
weg, wodurch er bei seinem Bruder in Ungnade 
fiel. 1.8. 1778 nahm Prinz Heinrich von Preussen 
die verschanzte Stellung bei G., die die Oester- 
reicher unter Gyulai besetzt hatten. 

Gabelschiessen s. Einschiessen. 

6ablenz, Frhr. v., österreichischer General der 
Kavallerie (1814—1874), zeichnete sich in den 
italienischen Feldzügen unter Hess und Radetzky 
aus (bei Kaschau Theresienkreuz). 1864 führte er 
als Fedmarschall-Lieutenant das österreichische 
Bundes- Armee-Korps in den siegreichen Ge- 
fechien bei Ober-Selk, Oeversee und Veile. Sig 
1806 an der Spitze des 10. Armee-Korps bei 
Trautenau am 27./6.; führte nachher ein Korps 
iu Ungarn, nahm 1871 den Abschied und endete 
durch Selbstentleibung im Schwermuthsanfalle. 

Gadebusch in Mecklenburg. Dort siegten 20./12. 
1712 die Schweden unter Steenbock nach hartem 
Kampfe gegen die vereinten Dänen, Russen und 
Sachsen unter König Friedrich IV. 

Gaöta, eine Festung mit Hafen in Italien. Im 

anischen Berbiol gaknieg wurde G. 1707 von 

jaun 3 Monate belagert und gestürmt. 1743 von 
König Karl von Neapel nach 5 Monaten erobert. 
1806 vom Prinzen von Hessen tapfer 6 Monate 
‚en die Franzosen vertheidigt. 1815 von den 
terreichern belagert und genommen. 1860 hat 
sich König Franz II. dort 3'/s Monate vertheidigt. 
Durch Verrath fiel die Festung und damit das 
Königthum Neapel. 

Gage (1720—1787). englischer General, unter 
dem der Aufstand der Kolonien (Unionsstaaten) 
begann. 

Gage beziehen in Oest.- Ung. alle Offiziere und 
Militär - Beamte, das Aufsichts - Personal in den 
Gefangenhäusern, das technische Hilfspersonal 
des geographischen Instituts, der Genie-Direk- 
tionen und der Zeuganstalten, endlich die Armee- 
diener. Die Gage ist eine chargenweise be- 
messene Geldgebühr, welche im Frieden und im 
Kriege unverändert bleibt. 


Gagesätze jährlich 
Feldmarschall. . . » » 2... 10500 fl. 
Feldzeugmeister oder General der Ka- 

vallerie . » 222 2020202028400 „ 
Feldmarschall-Lieutenant . 6300 „, 
General-Major . 4200 „ 
Oberst . . . . 3000 „ 
Oberstlieutenant . 2100 „ 
Major . 2 22 2 nenn 1680 „ 
Hauptmann oder Rittmeister 1. Etats. 1200 „ 
Hauptmann oder Rittmeister 2. Etats . 900 „ 
Operlieutenant . +» 720 „ 


Lieutenant . . . 2... 8 60 
Militär-Geistlichkeit erhält 900—4200 ., 
also gleich den Gagen von Hauptmann 
2. Klasse bis inkl. Generalmajor. 
Die G. der Militärärzte steigen von 600--4200 „ 
also vom Lieutenant bis zum General- 
major. 
Auditor . 





720—4200 „ 





15./7. 1757 nahmen hier | Die Hälfte der General-Auditoren, der 


Generalstabsärzte, der General-Inten- 


dauten erhalten nn. 5280 
Chef der Militär-Intendantur . 6300 
General-Intendant . . . . 4200 
Ober-Intendant 1. Klasse . 3000 
Ober-Intendant 2. Klasse . 2100 
Intendant te 1680 
Unter-Intendant . . -. . . 2 ......1200 
Die G. der Rechnungs-Kontrol-Beamten 

‚steigt von . . » . 2... 6004200 , 
Die der Kassen-, Verpflegungs- und 

Registratur-Beamten von . . 600-3000 | 
Die der Beamten des Thierarznei-Insti- 

tuts von. 2» 2 222.20. 720-2500 
Die der Medikamenten-Beamten von 400—3000 . 
Die der Bau-Rechnungs- Beamten und ’ 

der Beamten des geographischen In- 

stituts von . 2 2.2.2.2... 600-2100 . 
Die der Thierärzte von . 400—1200 
Die der Werkführer von . 600-1680 ” 
Profossen erhalten . . . . . 420-600 . 
Technisches Hülfspersonal des geogra- r 

phischen Instituts. der Genie-Direk- 

tionen . 2.2.0. 420— 
Armeediener . . . 2... I 4 

Quartiergebühren, Dienstes-Z; nu.s.£f g 
hören nicht zur Gage. Alle hier nicht genannte 


Personen erhalten Löhnung. 

Gagern, Frhr. v., holländischer General (179 
bis 1848). Nachdem er sich an den Kriegen iı 
den Kolonien und im holländisch-belgischen Krie 
1830—31 ausgezeichnet, übernahm er freiwillj 
das Kommando der 1848 gegen die Insurgenter 
aufgebotenen Truppen und wurde während de 
Barlsmenarens erschossen. z 

ages, Uraf v., spanischer General (1 i 
1754). Er führte in den 40er Jahren die Kietn 
Armee von Spanien in dem italienischen Krieg 
mit viel Geschick. nur Verrath der Verbündeten 
machte ihm mancherlei zu schaffen. 1745 ging 
er über die Apenninen und kam nach Zurück. 
werfen der Oesterreicher nach Genua, nahm dann 
Tortona, Parma, Pavia und bedrohte Mailand, 
zersprengte die Sardinier bei Bassignana. Er 
hätte mehr geleistet, wenn nicht die Verbündeten 
und Mangel an Disziplin im eigenen Heere ihm 
angelegt hätten. 

agisten heissen in Oest.-Ung. alle Pe: 
welche einen Jahresgehalt bezichen; sie eind za 
Rang und Gehalt in Chargengrade und 12 Rang- 
(Diäten-) Klassen eingetheilt und gliedern sich 
nach ihren Dienstverhältnissen in folgende Standes- 
gruppen: 

a) Offiziere des Soldatenstandes 
Streitbare), 

b) treistliche, 

c) Auditore, 

d) Aerzte. für sich ein 

e) Truppen-Rechnungsführer, Offizierkorps, 

f} Beamte. welche wieder nach ihrer Verwen- 
dung in mehrere Gruppen zerfallen. 

&) G. ohne Rangklassen. Dahin gehören: Das 
Aufsi ersonal in den Gefangenhäusern, das 
techni: Hülfspersonal des geographischen In- 
stituts und der Genie-Direktionen. die Armeediener. 


(Kombattanten, 
Jede dieser 
Gruppen bildet 


i 





Gaines Mill — Gambetta 





Gaines Mill, eine der 7 Schlachten um Ri 
mond im Sezessionskriege in Nordamerika (150: 

Gala-Anzug. (Oest.-Ung.) General mit deut- 
scher Uniform: Hut mit Federbusch, weisser 
Waffenrock. scharlachrothe Pantalons mit Gold- 
borden. General mit ungarischer Uniform: Kal- 
pak mit Reiherbusch. scharlachrother Attila. weisser 
Pelz, scharlachrothe Stiefelhose, Csiszmen mit 
goldener Schnur und Rosette. 

General- Artillerie-Inspektor: Hut mit Feder- 
busch. dunkelblauer Waffenrock, lichtblaue Pan- 
talons mit Goldborden. (eneral-Genie-Inspektor: 
Hut mit Federbusch. lichtblauer Waffenrock. blau- 
graue Pantalons mit Goldborden. Chef des General- 
stabes: Hut mit Federbusch. dunkelgruner Waffen- 
rock. blaugraue Pantalons mitGoldborden. General- 
Adjutant: Hut mit Federbusch dunkelgrüner 
Waffenrock und dunkelgraue Pantalons mit Gold- 
borden. ‚Jeder andere Offizier erscheint in Gala 
en parade adjustirt. d.h. im Waffenrock. Tschako. 
Hut. Helm oder Tschapka, vom Lieutenant bis 
zum Obersten schwarzgelbseidene, vom (ieneral- 
major aufwärts goldene Feldbinde oder, je nach 
Anordnung. auch ohne Feldbinde. Die Generale 
mit deutscher Uniform tragen en parade hecht- 
grauen Waffenrock. blaugraue Pantalon mit schar- 
lachrothen Lampassen. die mit ungarischer Uni- 
form hechtgrauen Attila oder Pelz. blaugraue 
Pantalons mit scharlachrothen Lampassen. Der 
General-Artillerie-Inspektor dunkelblauen. der 
Chef des (seneralstabes und der General-Adjutant 
dunkelgrünen Waffenrock. alle drei blaugraue 
Pantalons mit scharlachrothen Lampassen. der 
General-Genie-Inspektor hat lichthlauen Waffen- 
tock, blaugraue Pantalons mit kirschrothen Lam- 
passen. Alle Generale haben en parade den Hut 
mit Federbusch. nur der General mit ungarischer 
Uniform den Tschako mit Federbusch 

Der treneral-Auditor hat in (Gala weissen Rock. 
Hosen aus lichtblauem Tuche mit Goldborden. en 
parade schwarzen Rock und blaugraue Pantalon 
nit krapprothen Lampassen: der General-Stabs- 
arzt hat in (ala und en parade lichthlauen Waffen- 
rock. in (ala blaugraue Pantaluns mit Goldborden, 
en parad# solche mit scharlachrothen Lampassen. 
Beide Vorgenannte tragen in (rala wie en parade 
den (reneralshut mit Federbusch, wie für den 
Geniestab. 

(Deutschl.) Generale: Gestickter Waffenrock, 
Helm, Federbusch. Schärpe, lange Hosen aus 
weissem Kasimir; Kriegsministerium, Ge- 
neralstabs-, Infanterie- ete., Fussartil- 
lerie-. Ingenieur- und Pionierkorps-, 
Eisenbahntrain-, Luftschifferabtheil.-, 
Zeug- etc. Offiziere, Invalidenhäuser-. 
Kadettenkorps- und Sanitäts-Offiziere: 
Waffenrock, Epaulettes, Helm (Tschako), Haar- 
busch, Schärpe. lange Hosen aus weissen Kasimir. 

Kürassiere: Koller, Epaulettes. Helm 
Kartusche, weisse Stiefelhosen. Kürass 
Stulphandschuhe; (Gardes du corps und 
Garde-Kürassiere. Abweichungen: ruther 
“Waffenrock, Helmadler, weisse Stiefelhos 
stiefel mit geraden Sporen, kurze Handschuhe.) 

Dragoner, Feldartillerie, Train, reit. 
Feldjägerkorps. Landgendarmerie. Land- 
wehrkavallerie: Waffenrock, Epaulettes, 
Helm, Haarhusch. Schärpe, Kartusche, Galahusen. 
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Husaren: Attila, umgehängter Pelz. Husaren- 
mütze mit Kulpak. Reiher- bezw. Geierbusch, 
Fangschnur, Leib-Garde-Husaren: Kordons, 
Husarenschärpe, Adjutantenschärpe. Kartusche, 
Säbeltasche. Stiefelhosen, Husarenstiefel. (Chefs 
und Leib-Garde-Husaren: Schreitaschirte 
Hosen und Stiefel). 

Ulanen: Ulanka mit Rabatten, Epaulettes, 
Czapka mit Rabatte. Haarbusch. Fangschnur, 
Schärpe. Kartusche, lange dekorirte Hosen. 

Ausserdem allgemein: Orden und Ehren- 
zeichen (grosses Ordensband). 

Galatz. Der hier 1:91 abgeschlossene Frieden 
brachte Russland den ganzen Landstrich zwischen 
Dniester und Bug. 

@alen, von, Fürstbischuf von Münster und 
streitbarer Herr (1600— 167N), der sich eine Armee 
schuf, die er persönlich in allen Fehden jener 
Zeit kommandirte. 

Galizyn (Golizyn, auch Galitzin): 

1. Michael, russischer Feldmarschall (1674 
bis 1730) machte die Feldzüge gegen die Türken 
und Schweden mit, nahın Schlüsselburg ein, 
siegte über Löwenhaupt und eroberte 1714 Finn- 
land, dessen Gouverneur er wurde. 
kolai, russ. Historiker und General- 
lieutenant. Sein Hauptwerk ist die dreiund- 
zwanzigbändige „Kriegsgeschichte seit den ältesten 
Zeiten“. 

Gallas, Graf v. Campo, Herzog v. Lucera 
(1581 -- 16417), Wallenstein’s Nachfolger, zeich- 
nete sich unter Ferdinand JII. bei Nördlingen 
aus, drang 163° bis au die Ostsee vor, musste 
jedoch 1638 wieder retiriren. Er trat 1643 ab, 
wunle aber nach der Schlacht bei Breitenfeld 
wieder mit dem Oberbefehl betraut, richtete jedoch 
weder gegen Torstenson noch gegen andere Führer 
der protestantischen Heere etwas aus. Er be- 
gründete den Reichthum der Familie. 

Gallegos (Kastilien), dort Reitergefecht zwischen 
Franzosen und Engländern, 4./7. 1810. 

Gallerie heisst eine Reihe durch Fluren 
verbundener Kasematten. Die Gänge in den 
Minensystemen heissen ebenfalls G. Die per- 















manenten (r. sind in Mauerwerk ausgebaut: die 
ingrö rbeiteten heissen Getriebs- 
G., währe: i 'hurz-G. nur geringe Ab- 


messungen haben. 

Gallifet, (Gaston, Marquis, französicher General, 
attaquirte 1870 bei Sedan, nahm 1871 an dem 
Kampf gegen die Kommune Theil, begründete das 
franz. Kavallerie-Reglement. ist jetzt Komm. des 
9. Korps und gilt in Frankreich als einer der 
tüchtigsten Reiterführer. 

Gallina, J. Erich, östeı 
meister, war durch einige Jahre Chef des General- 
stabes, dessen strategische Schriften 18601882 
in Wien erschienen und in die meisten euro- 
päischen Sprachen übersetzt wurden. 

Galtipoll am Bosporus. ‚Dart landeten die Ver- 
bündeten im Krimkriege $ 

Galopp. Der G.sprung =“ —3 m lang, doch 
muss bei jedem Pfenle die Länge ausprobirt 
werden; in leichtem G. legt ınan den Kilumeter 
in 2'/, Minuten zurüc 

Gambetta, Jurist. Staatsmann, Kriegsminister, 
ı genuesischer Jude (18 35—18S. ). setzte sich Sep- 
 tember 1870 an die Spitze der Republik, verliess 






ischer Feldzeug- 
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am 7./10. im Luftballon Paris, eilte nach Tours, 
übernahm dort die Diktatur und mit ihr die Or- 

isation neuer Armeen, die er aufbrachte und 
nothdürftig bekleidete, wobei ihn Freycinet eifrig 
unterstützte. 

Er bildete im Ganzen zwölf Armeekorps mit 
nahe einer halben Million Milizen und 1400 Ge- 
schützen und predigte den Krieg auf's Messer. 
Er kostete Frankreich einige 10000 Menschen, 
gegen 2 Milliarden Frank und den Verlust von 

thringen. 


Gang. Im Zeikampf ist ein G. zu Ende, wenn 
einer der Fechtenden schwer verletzt ist. oder 
wenn nach Ansicht der Unparteiischen das Re- 
sultat des Kampfes der Sühne entspricht. 

Gangbarkeit des Gellindes ist für alle Waffen 
eine andere. Dafür entscheidet die gründ- 
liche Untersuchung des Bodens etc. Die 6. d. G. 
für Infanterie ist zum Nachtheil der Angreifer 
häufig unterschätzt worden. 

Ganze, das. Signal im deutschen Heere. Es 








“ 


Gang — Garibaldi 


wird im Felde zum Alarmiren geblasen. Den 
Befehl ertheilt in der Regel der Ortsälteste, bei 
Gefahr kann es jede Wache, jeder Offizier thun 
(wenn nicht stiller Alarm nöthig ist). 

Im Manöver machen alle Truppen auf das 
Signal das 6. Halt und warten das Ausfüh: 
signal ab. Erst bei Signal „Halt“ begeben sich 
die Führer zum Leitenden; Infanterie setzt die 
Gewehre zusammen, Kavallerie und Artillerie 
sitzen ab. Alles darf sich legen. 

Garbe der Flugbahnen. Die Flugbahnen 
mehrerer aus derselben Waffe unter möglichst 
gleichen Bedingungen abgegebenen Schüsse diver- 
giren mehr oder weniger und bilden daher in 
ihrer Gesammtheit eine G.. deren Gestalt einem 
Kegel mit gekrummter Achse (mittlere Flugbahn) 
ähnelt und deren Spitze im Mittelpunkt a der 
Mündung liegt (s. Bild). Aus der Divergenz der 
Bahnen folgt, dass ihre Ausbreitung oder Streuung 
mit der Schussweite wachsen muss. Jede senk- 
recht der Achse der G. stehende Schnittfläche 


“ fentste Dofflägen . 





& Gtreuungöfläde auf Dem Grbboben ober magerechte Treffflädk. 
Garbe der Flugbahnen. 


bildet eine Ellipse, deren kleine Achse wagerecht 
(quer zur Schussrichtung) liegt, weil die Höhen- 
streuung erfahrungsmässig auf allen Entfernungen 
grösser ausfällt als die Breitenstreuung. 
Gardee, Graf de la (1583— 1655), schwedischer 
General-Gouverneur, vertheidigte Schloss Wollmar 
glänzend gegen den polnischen General Zamoisky, 
wurde gefangen. Er führte 1608 die Truppen 
Karls IX. gegen den falschen Demetrius und zog 
161") in Moskau ein; doch von den Russen im 
Stiche gelassen, musste er fliehen. Nahm ver- 
stärkt dann Nowgorod: allein die laue Haltung 
Schwedens liess alles wieder verloren gehen. 
Garde. In Oest.-Ung. besteht eine G. im 
Sinne der G. im deutschen Heere nicht. Die 
k. und k. Leibg. sind zum militärischen Huf- 
staate Se. Majestät gehörige Militärabtheilungen 
und bestehen aus der Arcieren-. der k. ungar., 
der Trabanten-Leibgarde, der Leibgarde-Reiter- 
Eskadron und der Leibgarde-Infanterie-Kompagnie. 
Die k. ungarische Kronwache ist zur Bewachung 
der Krone des heiligen Stephan bestimmt. 
(Deutschl.) Sie entstand in Brandenburg- 
Preussen unter dem grossen Kurfürsten als 
Leibwache; Friedrich Wilhelm 1. erweiterte sie 
zum Leib - Grenadier - Regiment. Friedrich 11. 
stiftete das Regiment Gande du eorps und Friedrich 
Wilhelm II. vermehrte die 6. um 1 Bat. und 
schuf das Regt. Gendarmen. Nach 1807 blieben 
nur 2 Bat. G. und das Regt. G. du corps. Sie 
wurden 1813 vermehrt auf 6 Bat., ß Esk., 
2 Batt. und 2 Komp. J . 1815 wunle das 
G.- und Gren.-Korps gebildet. bestehend aus 
1 G.- und 2 Gren.-Brige 1860 wurde die G. 
verdoppelt und bestel us © Regt. Inf., 8 Regt. 
Kavallerie. 2 Bat. Jäger und Schützen. 2 Rest. 
Koll I Regt. Fuss-Art.. 1 Pionier- und 1 Train- 
t. 


























In Sachsen Inf.-Regt. No. 100 und Garde 
Reiter-Regt. 

In Bayern Leib-Inf.-Regt. 

R In Baden Inf.-Regt. No. 109 und Drag.-Regt. 
No. 20. 

In Württemberg Inf.-Regt. No. 119. 

N In Hessen Inf.-Regt. No. 115 u. Drag.-Regt 
No. 23. 

Das preussische G.-Korps rekrutirt sich aus 
Preussen und Elsass-Lothringen ; den Thüringischen 
Staaten ist die Betheiligung an der Rekruten- 
gestellung für die (5. freigestellt. Grösse der 
@.-Inf. nicht unter 1,70 m. leichte G.-Kavallerie- 
1.65 m. Essind unter den Rekruten die körperlich 
und geistig begabtesten von untadelhafter Führung 
auszuwählen. Daher ist ein Stabsoffizier der 6. 
abwechselnd bei den Aushebungen der oben an- 
geführten Bereiche und zwar alljährlich bei 
de der betheiligten Armeekorp. 

Die Dispositions-Urlauber des G.-Korps bleiben 
diesen zur Verfügung. 

Die Reserveoffiziere der G.-Inf.-Regt. treten 
zu den entsprechenden G.-Landw.-Regt. über. 
Versetzungen in andere Regimenter bedürfen der 
Allerhöchsten Genehmigung. 

Garde-Gerichte, die bei den österreichisch- 
ungarischen Leibganlen aufgestellten Gerichte. 
Dort stehen 3. und 4. Esk. Ul- 
‚on Treffenfeld (Altmärk.) No. 16, 
Prov.-Amt, Garn.-Laz. — 3. Servisklasse. . 

Gargnano am Garda-See. 2., 4., 6.. 19. Juli 
1866 Beschiessung durch die österreichische 
Flottille. 3 

garibaldi. Joseph (1807—1882). trat in die 
Marine, kommandirte südamerikanische Kaper- 
schiffe. 1848 bei der Revolution betheiligt, floh 
er nach New-York. Kehrte 1854 auf die von 
ihm gekaufte Insel Caprera zurück, übernshm 





















Gebirgs-Divisions-Munitionspark — Gebühren der Familie 








Krupp’sche 6 em-Gebirgskanone L/21. 


2. 1 (rebirgsbatterie (a vier vem Kanonen), 
3. Kavalleri 
4. Pivnier 
5. die nöthigen Park-T' 
Gebirgs-Divisions-Munit! 
erhält jede für den Gebir 
Infanterie-Truppen-Division: er kann in 3 Theile 
getheilt und den (rebi Brigaden beigegeben 
werden. Die Munitions- und Material-Vorräthe 
können auf Tragthieren oder auf ärarischen oder 
landesüblichen Fuhrwerken trausportirt werden. 
Gebirgs - ‚Munitions - Felddepot (Or: 















Tieg ausge: 
















Bei 
ie (Festungsartillerie) die 
unter normalen Verhältnissen verwendete grösste 
Ladung im (egensatz zu den kleinen Ladungen 
dieser (Geschütze. deren Kartuschen zu diesem 
Zwecke aus Teilkartuschen zusammengesetzt sind. 
Die G. wird für den direkten Schuss verwendet. 

Gebrechen s. Fehler. 

Gebrochene Front wird in der Befestigungs- 
eine solche Linie genannt, die nicht_grad- 
ndern Winkel bildet. 
auch auf Truppen im Felde 




















übertragen. 
Gebühren der 
lässlich einer Mobil 
bezuge stehenden Personen bleiben im Furtbe- 
der den Famlienhäuptern bemessenen (nar- 
Ist die Gattin nicht mehr am Leben 
oder vom Gatten geschieden, erhalten duch die 
in väterlicher Obsorge stehenden ehelichen Kinder 
jene Gebühr. Auch die Familien der in das 
Militär-Loxikon (Scheibert). Oe.-U. 





milten. (Oest 





Ung.) a) An- 








Kanonen und Hau- , 


Dieser | 


ung: Familien der im Gage- » 













die Urlauber- 


Suldaten er- 


der aus dem 
v "oberufenen 


spruch. 


alle des des Familie noberhauptes 
— gie ichgiltig, ob dieses im Gage- oder Löhnungs- 
— gebührt der zurückgebliebenen 
ne des Natural-Wuartiers vder 
geld bis zum Ablaufe des nächst- 
folgenden ortsüblichen Wohnungs-Aufkündigungs- 








Termines. 


c) Die Familien, 


der in feindliche Kriegsge- 
fange! nschuft gei 


thenen, in ein" Rangsklasse 
men. haben Anspruch auf das 
(dem gebührt ihnen eine Sus- 
age der nurmalmässigen Wittwen- 
Pension. deu Familien der in keine Rangsklasse 
eingereihten. im Gagebezuge stehenden Personen 
gebührt ein Dritttheil der Gage. 

Fami ıniger erhalten zu ihrer 
as vun der Gebühr der 
g der Unterhaltungskosten, 
erübrigt nichts, erhalten sie die gleiche 
Versorgung wie beim Todes£alle des Familien- 
hauptes. 
terbe-Qua 
































al. Die Familien verstorbener 
halten eine dreimonat- 
Nach Ableben der in 
«r Raugklasse andenen erbalten deren 
Familien 50 Fl. Abfertigung 

f) Den Familien aktiver Mannschaft gebühren 
bei Trennung vom Familienhaupte täglich eine 
Menagegeld-Portion. dann der Gattin eine, jedem 
Kinde !:s Brodportion. Steht der Gatte auf 
Arrestantengebühr, erhält die Familie nur Brod. 


dd 






Gage der ersti 
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Den Familien aktiver Mannschaft gebühren nach 
Ableben der Gatten 30 Fl. Abfertigung. Im Falle 
Erkrankung gebührt den Familien unentgeltliche 
italpflege. 
em Allen Familien von Offizieren, Beamten und 
Mannschaft gebührt beim Ausmarsche des Gatten 
in das Feld, wie bei dessen Rückkehr Reise- 
"Vergütung in und aus dem Domizil. 
@ebührnisse s. Gehalt. (Deuzschl.) Gestellung 
zur Kontrolversammlung begründet keinen An- 
spruch auf G. Bei freiwilligen Uebungen von 
Landwehr-Offizieren bei aktiven Truppen stehen 
ihnen die G. zu. 
Geburtszeugniss (Deutschl.) behufs Anmeldung 


zur Rekrutirungsstammrolle ist kostenfrei. 
@ebweiler. Dort steht Bez.-Kom. — 2. Servis- 
klasse. 


Gedeckter Weg (nicht bedeckter) heisst bei 
Festungen der an der Krete des Glacis am äusseren 
Grabenrand hinlaufende Weg, der den Truppen 
völlige Deckung gegen den direkten Schuss ge- 
währt. Er bildet besonders bei dem neuen Ge- 
wehr eine nicht zu unterschätzende Infanterie- 
Vertheidigung. In den neueren Forts ist 
er hier und da in Wegfall gekommen. 
Früher bildete der G. W. einen Hauptabschnitt 
der Vertheidigung, er wurde deshalb pallisadirt 
und in den ausspringenden Winkeln mit Block- 
häusern versehen, da die Bewachung der Festung 
in erster Linie den Truppen des G. W. über- 
geben war. 

Geestemüinde. Dort stehen Kommandantur, 
Fortifikation. — 2. Servisklasse. 

Gefängniss (Oest.- Ung.) s. Gefangenhäuser. 

(Deutschl.) G. istim Militärischen nicht mit Arrest 
zu verwechseln. sondern es ist eine Freiheits- 
entziellung, verbunden mit Arbeit. Die Strafe 
kann von # Wochen und 1 Tag bis 15 Jahre ge- 
geben wenlen. Bis zu 6 Wochen Dauer besteht 
die Freibeitsstrafe in Arrest. 

Gefangene stehen unter dem Schutze des 
Völkerrecht. Ausgewechselt wird nur bei be- 
sonderem Uebereinkommen. Dann Rang gegen 

Mann gegen Mann. Nach dem Friedens- 
d alle G. zu entlassen. 

Im Manöver werden nicht einzelne G. gemacht. 
Bagage, Handpferde, Trains sind dort neutral. 

(Dentschl.) &. vorsätzlich entweichen lassen, 
oder Mithülfe dazu ete.: Arrest nicht unter 
14 Tagen. Gefängniss bis zu 5 Jahren, bei Fahr- 
lässigkeit bis 6 Monate Freiheitsstrafe. 

Gefangenhäuser (Oest.-Ung.) gliedern sich in 
Militär-Strafanstalten zur Verbüssung von über 
ein Jahr dauernden Kerkerstrafen und Militär- 
zur Verwahrung der Untersuchungs- 











Benennung. 

Gefeeht. ist eine aus Kämpfen zusammengesetzte 
Thätigkeit. Den Kampf bestimmen die dafür ge- 
gebenen Bestimmungen, das G. will geleitet sein. 

Im Vergleiche zur „Schlacht,“ die mit mehreren 
Korps geführt wird. pflegt man G. die nur mit 
etwa einem Armeekorps durchgeführten Kampf- 
handlungen zu nennen. 











Gebührnisse — Gefecht der Artillerie 


Grössere Gefechte, die aber noch nicht den 
Charakter der Schlacht tragen, werden „Treffen“, 
Kämpfe kleiner Abtheilungen „Scharmützel“ ge- 
nannt, 

Gefeeht der Artillerie. Schaffung günstiger 
Bedingungen für den Kampf der anderen Waffen. 
Vereinigung einer möglichst grossen Geschütz- 
zahl. Zumeist wird die Abschwächung der feind- 
lichen Artillerie- Wirkung dem Beschiessen der 
Infanterie vorausgehen, daher schon bei Beginn 
des Gefechtes Vorziehen starker Artillerie. ee 
Artillerie muss der Bewegung der eigenen Trup- 
pen folgen und mit allem achdruak streben, 
wenigstens mit einem Theil ihrer Batterien mög- 
lichst nahe an den Feind zu kommen Ist die 
Position des Gegners genommen, folgt ein Theil 
der Artillerie möglichst rasch dahin, ein Theil 
bleibt — wenn nöthig — zurück, als Stütze für 
die Aufnahme von Infanterie. 

In der Vertheidigung: Gleich anfänglich Haupt- 
Annäherungslinien des Feindes beherrschen. Er- 
öffnung konzentrirten Feuers auf Befehl des 
Truppen - Kommandanten oder Artillerie - Chefs. 
Kampf mit feindlicher Artillerie thunlichst ver- 
meiden; Hauptfeuer, wenn feindliche Infanterie 
Vorrückung aufnimmt. Bei Vertheidigung von 
Oertlichkeiten Geschütze nicht in der Front pla- 
ziren. Bei Abbrechen des Gefechtes zuerst die 
wenigst engagirten Abtheilungen zurückdisponiren, 
rück- und seitwärts der zu räumenden Front. 

Wahl der Geschützstellung. Möglichst grösste 
Wirkung. dann erst Berücksichtigung der Deckung; 
thunlichst fester Boden, n den Feind zu ab- 
fallend, Möglichkeit einheitlicher Feuerleitung; 
Stellungen nahe auf steinigem Boden hinter Mauern 
und Bäumen oder bei markirten, das Zielen des 
Feindes erleichternden Objekten sind zu ver- 
meiden; feindlichen Geschützen ist nie die Flanke 
zu bieten, flankirendes Feuer anzustreben, ge- 
rade oder concave Feuerlinie empfehlenswerth; 
Sicherung der Flanke. 

Bei Verstärkung der Feuerlinie ist, wenn thun- 
lich, vor und seitwärts der im Feuer stehenden 
Abtheilungen aufzufahren, damit sich der Gegner 
erneuert einschiesse. 

Munitions-Ersatz: Aus dem Geschütz- Protz- 
kasten, dann erst aus dem Munitions - Wagen. 
Zum Ersatze der Munition gehen zwei, bei reiten- 
den Batterien ein der in vorderer Linie einge- 
theilten Munitions-Wagen zu den Geschützen vor. 
Die geleerten Munitions- Wagen werden beim 
Munitions-Park gefüllt. 

Gangarten: Schritt, fahrende Batterie 125—130, 
reitende Batterie 140 Schritte per Minute; Trab 
300 Schritte per Minute, Galopp mindestens 450 
bis 500 Schritte. 

Feuerlinie: Geschütze auf 20 Schritte neben- 
einander, erste Wagenstaffel auf 50-100 rück- 
und seitwärts, Batterie-Intervall 30, zweite Wagen- 
staffel 500600 Schritt rückwärts. Bei Bedürf- 
niss Vergrösserung oder Verkleinerung der Di- 
stanzen. 

Gebirgs-Artillerie: Stellung bei aufgepacktem 
Geschütze Rohr-Tragthier rechts, Lafetten-Trag- 
thier 5 Schritte links, hinter beiden auf 10 Schritte 
die Munitions-Tragthiere; gefechtbereit stehen die 
Geschütze mit 10 Schritten Intervall, 20 Schritte 
dahinter die der Batterie unmittelbar folgenden 
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Gefechtsmeldungen (Oest.-Ung.) werden von 
dem Kommandanten, welcher den Oberbefehl in 
einem Kampfe führte, an den unmittelbaren Vor- 

tzten, schriftlich oder telı aphisch, erstattet. 
ie besagen kurz, welchen uf ein stattge- 
fundenes Gefecht hatte. 

Gefechtspatrouillen der Kavallerie (1 Unter- 
offizier, 2 Mann) sollen in den Flanken der 
Schwadronen auch während Attacke beobachten 
und über Vorkommnisse von Bedeutung Meldung 


m. 
Gefechtsrelais können von den Meldereitern 
angelegt werden. Auch Radfahrer werden mit 
Erfolg zu verwenden sein. 


Gefechts-Relationen (Oest.-Ung.) werden von 
den höheren Kommandanten auf Grund eigener 
Wahrnehmungen und ger Oetochtebarichte verfasst. 

Gefechts-Schiessplatz (Oest.- .) ist thun- 
lichst so einzurichten, dass die Sa en erhoben, 
gesenkt und bewegt werden können. 

Gefechtsstand. (Oest.-Ung.) Die numerische 
Stärke der Truppen, die an den Gefechten selbst- 
thätigen Antheil nehmen, nach Abzug der Nicht- 
kombattanten und auswärts Kommandirten. 

Gefechts-Train. (Oest.-Ung.) Der Truppen- 
Train theilt sich in Gefechts- und Train, 
entsprechend der deutschen Formation. (8. Ba- 
gage.) Der Gefechts-Train folgt den Truppen in 
die Schlacht. 

Gefolge hiess früher der den Fürsten persön- 
lich angehörige Theil der Truppen. Heute ist es 
der persönliche Stab der Fürsten und die in dem- 
selben Aufnahme findenden hohe Persönlichkeiten. 

Ein grosses Gefolge (s. Moltke 1870/:1) ist in 
den Kriegs-Operationen unbequem. andererseits 
werden durch dasselbe oft wichtige Verbindungen 
aufrecht erhalten, die die Last wieder aufwiegen. 

Gefreite (Oest.-Ung.) hat einen Tuchstern am 
Rockkragen, ist Kameradschafts-Kommandant und 
Schwarmführer, bei den Pionieren Pontonführer, 
unmittelbarer Untergebener des Korporal. 

(Deutschl.) G. werden von den Regiments- 
Kommandeuren ernannt. Offizierburschen von 
guter Führung dürfen zu überzähligen G. 
mit den Gebührnissen der Gemeinen ernannt 
werden. Die Entfernung vun der G.-Charge gehört 
zu den Disziplinarstrafen, zu deren Verhängung 
der Regıments-Kummandeur befugt ist. 

Gehalt beziehen in Deutschland Offiziere und 
die etatsmässig angestellten Beamten. Die übrigen 
Beamten empfangen Diäten, Remunerationen, 
Tagelohn u. dergl.. Mannschaften erhalten Löhnung. 
Abweichend von diesen Grundsätzen empfangen 
auch die Zeugfeldwebel, Zeugsergeanten und Wall- 
meister Gehalt (anstatt Löhnung). 

Die Höhe der Gehälter ergiebt der Etat. In 
Grenzen des hiernach festzusetzenden Gehaltes 
erfulgt die Gewährung nach Chargensätzen inso- 
fern, als der Satz einer höheren Charge erst 
nach dem Aufrücken in diese Charge zuständig 
wird. Charaktererhöhungen haben Gehaltser- 
höhungen nicht zur Fulge. Ebensowenig darf 
aus der Vordatirung des Patentes ein Anspruch 
auf Nachempfang des höheren Gehaltes herge- 
leitet werden. 

Aggregirte oder zu den Offizieren von der 
Armee Versetzte beziehen das bis dahin bezogene 
Gehalt weiter; erfolgt Aggregirung bei einer 








Gefechtsmeldungen — Gehalt 


Truppe anderer Waffe, so wird G. nach den 
Sätzen der neuen Waffe gezahlt. \ 


Gehaltssätze: Murliah, 
1. Kommandirende Generale und Divi- 
sions-Kommandeure . 12000 


2. Bee „ Kommandeuro, Landwehr- 


Tospekiaurs 9000 
3. Sta fiziereim Range der Regiments- 
Kommandeure: 
beim Garde du Oorpe-Begiment . 8112 
im Uebrigen - 7800 
4. Andere Stalkoffiziere: 
beim Garde du Corps-Regiment . 6018 
»  _Kriegsministerium, General- 
stabe, 1. Garde-Regiment zu 
Fuss, Lehr-Infanterie-Batail- 
lon, Kavallerie, Artillerie, In- 
genieur- und Pionierkorps,Ei- 
senbahntrain, Train, Kriegs- 
akademie, Kriogsschiulen ı und 
Kadettenkorps . 5700 
im Uebrigen 5400 
5. Hauptleute und Rittmeister I. Klasse: 
beim Garde du Corps-Regiment . 4224 
„»  Kriegsministerium, 1.Garde- 
Regiment zu Fuss, Kaval- 
lerie, Artillerie, Ingenieur- 
und Pionierkorps, Eisenbahn- 
train, Train, Kriegsakademie 3900 
im Uebrigen . . 3600 
6. Hauptleute und Rittmeister II. Klasse: 
beim Kriegsministerium, 1. Garde- 
Regiment zu Fuss, Kavallerie, 
Artillerie. Ingenieur- u. Pionier- 
korps, Eisenbahntrain, Train, 
Kriegsakademie . 2520 
im Uebrigen . 2160 
7. Premier-Lieutenants: 
beim Garde du Corps-Regiment . 1338 
»  }. Garde-Regiment zu Fuss, 
Kavallerie, Artillerie, In; 
nieur- und Pionierkorps, Ei 
senbahntrain, Train . 1260 
im Vebrigeen . . 1080 
8. Sekonde-Lieutenauts: 
bei der Fussartillerie (ausschliess- 
lich von 60 Stellen dieser 
Waffe), Ingenieur- und Pionier- 
korps, Eisenbahntrain . . 1188 
„ dem Garde du Corps-Regiment 1164 
»  » 1.Garde-RegımentzuFuss, 
Kavallerie, Feldartillerie 
und dem Train. . 1008 
im Uebrigen (einschliesslich der 
132 jüngsten Sekonde-Lieute- 
nants der Feldartillerie und 60 
jüngsten Sekonde-Lieutenants 
der Fussartillerie, sowie der 
ausseretatsmässigen Sekonde- 
Lieutenants des Ingenieur und 
Pionierkorps 900 
9. Generalärzte I. 7800 
u. “2... 6800 
10. Oberstabsärzte 1. Klasse 4800 bis 5400 
U „ 222. 3600 
11. Stabsärzte . . 22202160 
12. Assistenzärzte I. Klasse . . . . 1080 
900 


” on 
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arrest bis zu 6 Tagen zu verhängen. Strafvoll- 
streckung durch Bezirks-Kominandeur. 

Wehrpflichtige, welche sich absichtlich 
dem Dienste durch Verlassen des Bundesgebiets 
zu entziehen suchen, werden mit Geldstrafe 
von 150 bis 3000 M., oder Gefängniss von 
1 Monat bis 1 Jahr, Offiziere etc. des Beurlaubten- 
standes. welche ohne Erlaubniss auswandern. mit 
G. bis zu 3000 M., oder mit Haft oder Gefäng- 
niss bis zu 6 Monaten bestraft. 

Gegen obere Militär-Beamte dürfen kom- 
mandirende Generale Geldbussen bis 30 M, an- 
dere Militär-Befehlshaber bis zu 4 M. ver- 
hängen. 

6eldverlag, ständiger (Oest.-Ung.), heisst der 
zur Bestreitung der Gebühren der Offiziere und 
Boldaten, sowie für sonstige Auslagen den Trup- 
penkörpern ertheilte Geltbetrag. welcher stets 
ergänzt und von einer ommission ver- 
waltet wird. 

Geleise, wahrbahn, auf welcher die Räder des 
Fahrzeugs laufen. G.-Breite: Abstand von Mitte 
zu Mitte der beiden Radreifen. Die G.-Breite 
muss möglichst klein sein, um schmale Wege 
durchfahren zu können und die Achse möglichst 
kurz, leicht und haltbar zu machen; sie muss 
aber auch genügend gross im Verhältniss zur 
Lagerhöhe sein, um ein Umschlagen des Fahr- 
zeugs selbst bei grosser seitlicher Neigung zu 
verhüten. Bei den deutschen Geschützen be- 

die G.-Breite fast ausnahmslos 153 cm. 
'embloux. Dort Schlacht am 31./1. 1578, 
Juan d’Austria zersprengte das niederländische 
Heer unter Marschall v. Goignies. 

‚Gemeindesteuern. (Oest.-Ung.) Grundbesitz, 
wie überhaupt jedes Privatvermögen eines Offi- 
ziers werden nach den für jeden Staatsbürger 
geltenden Grundsätzen besteuert; die Dienstbe- 
züge des aktiven Offiziers unterliegen keiner 
Steuer. 

Deutschl.) Offiziere und Servisberech- 
tigte Militär-Beamte haben von Grundbesitz 
und Gewerbebetrieb die G. voll zu entrichten. 
Von dem übrigen ausserdienstlichen Einkommen 
ist der auf diesen Betrag zu berechnende Staats- 
Steuersatz als G. zu entrichten. Die vor dem 
1./4. 87 in den Ehestand getretenen Militär-Per- 
sonen geniessen für denjenigen Theil ihres ausser- 
dienstlichen Einkommens, welchen sie.bei Nach- 
suchung des Heirathskonsenses nachzuweisen 
verpflichtet waren, Steuerfreiheit. Die Dienst- 
bezüge unterliegen der Steuer nicht. Militär- 

ersonen sind bis zu 750 M. Pension von G. 

it. Zivilbeamte der Militärverwal- 
tung dürfen nur mit der Hälfte des Dienstein- 
ommens zur G. herangezogen werden. 

Gemeindevorsteher werden zu den Geschäften 
er Musterung und Aushebung herangezogen 
und beordern die Militärpflichtigen zur Muste- 
Banß, händigen die Loosungsscheine aus und 
elfen bei Ausübung der Kontrolle. 

meine Verbrechen — zum Unterschiede 
Be den unter das Militär-Strafgesetzbuch fallen- 
en militärischen Verbrechen — werden 


aus den allgemeinen Strafgesetzen bestraft; 
nannt. di ergehen. Erstere werden dıe ge- 


'e von 5 Jahren Festungshaft an aufwärts 


bestraft werden; Vergehen von da abwärts bis 


Geldverlag — 





Gendarmen 


zur Strafe von 150 Mark. Geringere Strafen 
fallen unter die Rubrik Uebertretungen. Hat 
eine Person des Soldatenstandes vor ihrem Ein- 
tritt in den Dienst eine Freiheitsstrafe verwirkt, 
80 wird diese von den Militärbehörden vollstreckt; 
hat Beschäftigung des Verurtheilten dabei einzu- 
treten, so geschieht dies zu militärischen Zwecken. 
Ist Zuchthaus verwirkt, oder wird auf Entfer- 
nung aus dem Heere etc. erkannt, so geht die 
Strafvollstreckung auf die bürgerlichen Behörden 
über. 

In (Oest.-Ung.) heissen Verbrechen die mit 
Tod oder Kerker, Vergehen die mit Arrest oder 
Geld bestraften Handlungen. Sie werden im 
Militär-Strafgesetz besonders klassifizirt. 

Gemeinsames Heer (Oest.-Ung.) wird in den 
Ländern der ungarischen Krone gesetzmässig das 
„Heer“ genannt. Heer und Krie&marino führen, 
als beiden Staatsgebieten gemeinsame Institu- 
tionen, die Bezeichnung „kaiserlich und könig- 
lich“. 

Gemeinsames Kriegsministerlum. So wird 
nach den ungarischen Gesetzen das Reichs-Kriegs- 
Ministerium bezeichnet. 

(Oest.-Ung.) Die 





Gemischte Ergänzung. 
Infanterie und Jhgertruppe erhält ihre Ergänzung 
aus je einem Ergänzungsbezirk; die anderen 
Truppentheile ergänzen sich aus einem oder auch 
mehreren Territorial-Bezirken (gemischt). 

Gemüsegärten (Oest.-Ung.) zur Verbesserung 
der Mannschaftskost bestehen zumeist im Occu- 
Banane ein 

nappe. Dort am 17./6. 1815 Verfolgungs- 
gefecht nach der Schlacht bei Belle Alliance, in 
dem die Preussen unter anderer Beute das 
Privatgepäck Napoleon I. heimführten. 

Gendarmen. (Oest.-Ung.) Die Gendarmerie 
gliedert sich in die k. k., die k. ungarische, die 
k. kroatisch-slavonische und das G.-Korps für 
Bosnien und die Herzegowina Die k. k. G. ist 
in Ahtheilungen von 1—16 Mann im Lande ver- 
theilt. welche G.- Posten heissen und in mili- 
tärischer Beziehung dem am Sitze der politischen 
Behörden befindlichen Bezirks-G.- Kommando 
unterstehen. Letztere sind den Landes-G.-Kom- 
manden untergeordnet, von welchen 14 bestehen. 
Der Vorgesetzte führt den Titel „Gendarmerie-In- 
spektor für die im Reichsrathe vertretenen König- 
reiche und Länder“. In Ungarn bilden mehrere 
Posten einen Zug, 3 Züge einen Flügel. 4—5 
Flügel einen G.-Distrikt. In Kroatien-Slavonien 
unterstehen die Flügel dem k. risch-kros- 
tisch-slavonischen G.-Kommando. Der Inspek- 
tor heisst „Inspizirender der G. in den Ländern 
der ungarischen Krone“. Das G.-Kommando im 
Occupations-Gebiete gliedert sich auch in Posten, 
Züge und Flügel, welche dem G.-Korps-Kom- 
mando in Sarajevo und durch das 15. Korpe- 
Kommando dem Reichskriegsministerium unter- 
stehen. 

(Deutschl.) 1. Leibgendarmen. Von Kaiser 
Wilhelm II. 1889 neu organisirt. Sie haben 
als Kommandeur einen Flügeladjutanten. Der 
1. Zug, kommandirt von einem Lieutenant der 
Kavallerie, besteht aus 1 ersten Wachtmeister 
und 23 Leibgendarmen in grüner Uniform. Der 
2. Zug, kommandirt von einem Lieutenant des 
Kürassier-Regiments Königin No. 2, setzt sich 
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führt den Titel .„Sektions-Chef-), der Vorstand ' dierenden tieneral unmittelbar unterstelt sind 
der 1? Abtheilung im Reichs-Kriegsministerium It er fortzesetzte Beziehungen. weich“ 
und die Istendanz-Chefs des 4. und 11 Korps. sehr aucb im dienstlichen Iutzresse der 
S. auch „Intendanz“. uten Personen liegen. 
ı Deusschl.) liegt. nach den An- Generallieutenant (in Gest. 
des eneral-Etappen-In-pekteurs. die Lieutenant fi eine Divis «der hält ähnlıeh 
Leitung der Verwaltungs-Ange- huhe Dieestsolien inne. Ahzeichen. s. d.r 
ten der Eei: rmee «ı In Frankreich ist ausser „.Mar-chall“. die unter 
der emzelnen Korps der Republik och nicht ernannt sind. augen- 
&at der G.-l. in der Kegel nicht vinzugreifen. klich die höchste Charge der ..reneral ie 
Seire Hasptaufgabe ist es vielmehr. Verwaltungs-  divisin”. 
gemeinen zu treffen. den Generalmajor (auch in (wat.- Ung. so hezeich- 
ianten die Befehle über die Art und net fahrt eine Brigade «der füllt entsprechende 
der Armee-Bedürfnisse zu A Furkt 
i ie Feid- 








U’ny. Feldmarschall- 




































Enpfarg von 
n. cm Krieg»minister. Ch-f; 
nmandanten beı Be- 
r Wache geblaser 
Was in Deutschland 
ee Ri 
ı Ir wschl, wir 6 


otehönlen den Zweck ent 
@ des Heeres stets rechtzeitig zu be 

















Ss trat -Uns. . Generä 
h far den Überbefe 















Militär-Gouvernear einer 





bHeiben 
sich auf den F-ini Inzer- 
nen auf. »rin-n und rücken 





!eur einer Truj-peuga 
Feidirarschalk. N 






f & eneral- "Remontirene-Inspekter 


Teterwach 











300 


Diese Etatsstellen vertheilen sich lediglich auf 
den grossen G., die General- und Divisions-Kom- 
mandos und die Festungs-Kommandanturen. 


1. Der Chef des Generalstabes 
hat im Frieden unter Abhängigkeit vom Krit 
minister die Oberleitung der Erwägungen über 
die Vorbereitung des Krieges und über die Kriegs- 
führung. 

Der Chef des G. bearbeitet Ersatz, Beförderung 
und Verwendung der Offiziere des G. und ist 
direkter Vorgesetzter des grossen G. 

Ihm ist ferner unterstellt: 

Das militär-geographische Institut zu Florenz, 

die Kriegsakademie (Scuola da guerra) zu Turin, 

das Eisenbahn-Bataillon (brigata ferrovieri) zu 


iD. 

Im Kriege hat der Chef des G. die Aufgabe, 
dem Oberfeldherrn alle der Kriegführung nutz- 
baren Mittel vorzubereiten und zu ordnen und 
die Ausführung der Letzteren zu überwachen. 

Dem Chef des G. steht der Unterchef bei 
Ausübung seiner Obliegenheiten zur Seite. 

Der dem Chef des G. zur Verfügung gestellte 
General ist bestimmt. im Kriegsfalle die Stelle 
des Generalinspektors des Etappen- und Eisen- 
bahnwesens oder des Chefs des Stabes der Ge- 
neral-Inspektion einzunehmen. 


2. Der grosse Generalstab 

wird gebildet von: 

3 Generalen (Chef. Unterchef und dem Ge- 
neral zur Verfügung des Chefs des G.) 

17 Stabsoffizieren des G., 

19 Hauptleuten des G., 

15 Hauptleuten vom Nebenetat, 

6 Zahlmeistern. 

Dazu treten ä la suite des (ieneralstabes die 
Militar-Attıches und die nach Bedarf zum Gene- 
ralstab kommandirten Offiziere. 

Der grosse G. ist eingetheilt in: 

a) die Zentralleitung. 
b) die Hauptabtheilung für Operationen, 
c) die Hauptabtheilung für das Etappen- und 
Eisenbahnwesen. 
Das militär-geographische Institut zu Florenz hat 
1 General, 
3 Stabsoffiziere des G., 
2 Hauptleute des G., 
11 Hauptleute der Waffen, 
11 Trigunometer. 
110 Topographen, 
4 Zahlmeiter, 
12 Schreiber. 

Es besteht aus der Direktion und 4 Abtheilungen: 

1. Geodätische Abtheilung (für trigonometrische 
Arbeiten). 

2. Topographische Abtheilung, 

3. Artistische Abtheilung (für Zeichnen, Gra- 
virung und Lithographie). 

4. Photographische Abtheilung. 

Wie in Deutschland werden alljährlich Ver- 
messungsarbeiten ausgeführt. Die hergestellten 
Karten werden jeduch nicht alle zum öffentlichen 
Verkauf herausgegeben. 

3. Die Offiziere des Truppen-Generalstabes. 

Bei einem General-Komimando befinden sich: 

1 Oberst oder Oberstlieutenant als Chef, 
1 Major. 





Generalstab 


1 Hauptmann, 
1 Hauptmann vom Nebenetat; 
bei einer Division: 
1 Oberstlieutenant oder Major als Chef, 
3 Haupieite vom G. oder vom Nebenetat 
[es G. 

Die Geschäfte sind ähnlich wie in Deutschland, 
jedoch versieht der G. auch den Dienst der Ad- 
Jutantur. 

Ergänzung und Beförderung der G.-Offiziere. 

Der G. ergänzt sich lediglich aus solchen Offi- 
zieren, welche mit Erfolg die Kriegs-Akademie 
besucht haben. 


Generalstab der französischen Armee. 
A. Im Frieden. 

1. Der G. der Armee (unserem grossen G. ent- 
sprechend). 

Ihm gehören an: 

a) brevetirte Offiziere hors cadres, 

b) die 12 höheren Offiziere von dem beson- 
deren Etat der Landesaufnahme, 

c) ausnahmsweise nicht hors cadres gestellte 
brevetirte oder nicht brevetirte Offiziere, welche 
für besondere Stellungen geeignet und von ihren 
Truppentheilen abkommandirt sind, 

d) Archivisten. 

Der G. der Armee umfasst das Kabinet des 
Chefs des G. (2 nicht brevetirte Offiziere, 1 Ar- 
chivist) und 2 Sektionen. auf welche die ver- 
schiedenen Bureaus und Dienstzweige sich ver- 
theilen: 

1. Sektion 
unter Leitung des 1. Souschefs des G. der Armee. 

2. Bureau: Fremde Armeen, Militärstatistik. 

3. Burenu: Militärische Operationen und allge- 
meine Ausbildung der Armee. 

4. Bureau: Etappen- und Eisenbahn - Wesen, 
Truppentransporte. 

2. Sektion 
unter Leitung des Souschefs des G. der Armee. 

1. Bureau: Organisation und Mobilmachung. 

Sektion für persönliche Angelegenheiten des G. 

Sektion für Material und Rechnungslegung. 

Sektion für Militärtelegraphie. 

Sektion für Kriegsgeschichte. 

Sektion für afrikanische Angelegenheiten. 

Der Chef des G. ist stehendes Mitglied des 
obersten Kriegsraths (Conseil superieur). der Sous- 
chef, welcher das 2. Bureau unter sich hat, ist 
dem Conseil superieur als Sekretär beigegeben 
und hat berathende Stimme. ” 

2. Der Truppen.-G. 

Die Stäbe bei den höheren Kommandobehörden 
werden besetzt: 

a) mit brevetirten G.-Offizieren, die sämmtlich 
hors cadres sind, 

b) mit Ördonnanzoffizieren.*) G. und Adjutan- 
tur ist nicht wie bei uns als Korps streng unter- 
schieden. Der Service d’etat-Major umfasst beide 
Kategorien, 

ce) mit den Offizieren, welche nach Besuch 
der &cole superieur zu zweijährigen Dienstleis- 
tungen befehligt sind. 





*) Die Generale wählen sich die Ordonnanzoffizire aus 
den Offizieren ihres Befehlsbereichs aus. Ob sie hors 
cadres zu stellen sind, bestimmt der Kriegsminister. 
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meist den Rückzug der französischen Armee. 
Ebenso führw er 1913 eine Division in hervor- 
ragender Weise, besonders bei Bautzen den Sieg 
entscheidend. Bei Liguy 1815 trug er wesent- 
lich zum Erfolge bei, versuchte Grouchy ver- 
geblich zum Marsche nach Waterloo zu bewegen. 
Später war er mehrmals Kriegsminister, auch 
führte er 1831 die Expedition, die Belgien zu 
Hülfe kam. Er war von ritterlichem Charakter. 

Gerehsheim im Grossherzogthum Baden, 3./7. 
1866 Gefecht der preussischen Division Göben 
gegen Prinz Alexander von Hessen-Darmstadt. 

r Frontangriff der Preussen stösst auf starken 
Widerstand, ein Theil ihrer Geschütze wird ge- 
zwungen, die Position aufzugeben. Rückzug des 
Bundeskorps, nachdem Brigade Wrangel dessen 
linke Flanke umfasst. Preussen verfolgen nicht. 


Gerichtsaktuar, in Deutschl. oberer Militär- 
beamter mit Offiziersrang, s. „Militär-Justiz- 
beamte'. 

N Gerichtsbarkeit etc. s. Militär-Gerichtsbar- 
eit etc. 

Gerichtsdienst-Anzug. _(Oest.-Ung.) Beim 


Kriegsrecht erscheinen Offiziere wie Mannschaf- 
ten en parade, bei Ehrengericht mit Paradekopf- 
bedeckung und ohne Feldbinde. 

Deutschl.) Für die Richter bei Spruch-Ehren- 
gerichten und für die Beisitzer bei Untersuchungs- 
Gerichten. Dieustanzug; für die untersuchenden 
Offiziere bei Spruchsitzungen, für Zeugen und 
Angeklagte, Dienstauzug aka Schärpe und Kar- 
tusche; bei Untersuchungs - Gerichten für die 
untersuchenden Offiziere und für Mitglieder des 
Ehrenraths kleiner Dienstanzug. 

6. von einem Zivilrichter, kleiner Dienstanzug 
mit Holm. 

Gerichtsverhandlungen. (Oest.-Ung.) Bei Ver- 
hören und Zeugenvernahme erscheinen die Offi- 
ziere in gewöhnlichom Dienstanzuge. 

Deutschl.) Bei G. Dienstanzug. Nur Richter 
und Beisitzer in Schärpe. (S. Gerichtsdienst.) 

Germersheim ist eine kleine deutsche Festung 
am Rhein ohne besondere Bedeutung. — 2. Ser- 
visklasse. 

Gerona ist eine spanische Festung, die mehr- 
mals belagert wurde. 1809 vertheidigte Mariano 
Alvarez die Festung auf das Tapferste gegen 
Augervau. indem er 7 Monate lang alle Angriffe 
abwehrte. 

Gersdorff, von, preussischer Generallieutenant 
(18091870), trat 1827 in das 2. Garde-Regi- 
ment, war 1842/43 nach dem Kai us korıman- 
a: machte 1848/49 den Feldzug in Schleswig 
mi 
Aus 















chnung bei Münchengrätz und König; 


tz, 
2. Division bei Wörth unter Bose. dı 








führte 1866 die 11. Infanterie-Brigade mit | 


Nachfolger er im Kommando des 11. Armee- | 


korjs wunde und fiel in der Schlacht bei Sedan 
nach der Einnahme von Floing. 

‚Gerte, so lang, dass Reiter mit der Spitze 
Hinterschenkel erreichen kann, ohne Stellung 
der Hand zu ändern. 

Beim Führen in der linken Hand, beim 
Reiten in der inwendigen rechten Hand, Spitze 
ab „rürl Hülfen mit der Spitze am 
inwendigen Hinterschenkel; beim Changiren 
in die inwendige Hand genommen, bei Strafe 





Gerchsheim — Geschosse 


beide Trensenzügel in linker Hand undjfester 
Hieb über den Bauch. 

Beim Reiten im Thiergarten und auf öffent- 
lichen Reitwegen in Berlin dürfen Offiziere 
weder Stöcke noch Reitgerten u. s. w. tragen. 
($. Peitsche.) . 

Gesammt-Detail-Offizier (Oest.-Ung.) heisst 
der ranghöchste zum Schiffsstabe gehörige See- 
offizier, der den gesammten Dienstgang auf dem 
Schiffe zu leiten hat. 

Gesehäfts-Ordnung (Oest.- Ung.) setzt die Form 
der Schriftstücke fest. 

Gesehäfts-Stil (Oest.-Ung.) heisst die Schreib- 
weise im schriftlichen Dienstverkehre. Dieser 
Verkehr hat im Laufe des 17. und 18. Jahr- 
hunderts einen verdorbenen „Kanzleistil‘‘ erzeugt. 

Geschäftszimmer-Gebühr (Deutschl.). Es er- 
halten: 

5 G.: die Eisenbahn-Brigade; 

3 G.; die 6. Division. die Inspektion der Jäger- 
und Schützen, der Feldartillerie, der Gewehr- 
fabriken, jede Artillerie-Depot-Inspektion, jedes 
Eisenbahn-Regiment, jedes Pionier-Bataillon und 
die besonders bezeichneten Bezirks-Kommandos; 

2 G.: jede Division (ausschliesslich der 6. Di- 
vision), jede Infanterie-Brigade, die Tumpekin 
der Infanterie-Schulen. die Inspektion der Kriegs- 
schulen. jede Fussartillerie-Inspektion, jede Feld- 
artillerie-Brigade, jede Ingenieur-Inspektion. jede 
Festungs-Inspektion, jedes Kavallerie-Regiment, 
jedes Fussartillerie-Regiment, jedes Infanterie-, 
fäger-, Schützen-, Fussartillerie-, Eisenbahn- und 
Train-Bataillon, jede’ Feldartillerie- Abtheilung, 
jedes Bezirks-Konımando (soweit nicht eine höhere 
Gebühr zusteht), jede Unteroffizierschule, die 
Infanterie-Schiessschule, die Offizier-Reitschule, 
jede Artillerie-Schiessschule und jeder Korps- 
General-Arzt; 

1 G.: jede andere vorstehend nicht benannte 
Kommando-Behörde u. 8. w. 

Ist ein Theil der zuständigen G. in fiskalischen 
Räumen bereit gestellt, aber das te Bureau- 
personal darin untergebracht, so wird dem Em- 
pfangsberechtigten für die nicht gewährten Räume 
nur !% des Servises gezahlt. 

Geschäftszimmer-Serris. (Deutschl) Waren 
keine Gnadengebühr. Von dem G. werden 
auf den Wohnraum, !/, auf die Ausstattung und 
1; auf Beheizung und Erleuchtung berechnet. 

@esehlossene Ordnung jene taktische Form, 
bei der die Truppe in Linie oder Kolonne steht 

4eschmolzenes Zeug (veraltet). Brandsatz aus 
geschmolzenem Schwefel, der mit Salpeter undi 
Meblpulver vermengt wurde. G. diente als Bei— 
gabe zur Sprengladung von Brandgeschossen. 

Geschossarbeit s. Bewegungsarbeit. t 

Geschosse. a) Artilleriegeschosse (s.Bild). 
Man unterscheidet: Granaten, Shrapnels, Spreng- 
und Minengranaten, Panzergeschosse, Kartätschen, 
Brand-. Leucht- und Dynamitg. Den G.-Körper 
(Eisenkero) theilt man ein in Spitze, Führung- 
theil und Boden. Die Spitze ist gewöhnlich 
spitzbogenförmig (ogival) und vorn entweder ab 
acht vder scharf auslaufend (Panzergeschew!. 
Führungstheil walzenförmig und von etwas klei- 
nerem Durchmesser als das Rohrkaliber, Boden- 
fläche eben, zuweilen auch napfförmig aus 
höhlt. Die innere Höhlung, welche zur Au- 









Geschosse 





Moderne Artilleriogeschosse. 
(Nach „Leitfaden der Wufleulehre für Kriogsschulen“, Mittler.) 


3.7 em-Hotehkiss-Revolvergranate, 
6 cm-Ringgranats, 
8 om-Hülsenschrapnel, 
8 cm-Bodenkammerschrapnel, 
Obus ä mitraille, 
Obus ä balles, 

em- 


nanpunm 
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8. 

2. 
10, 
11. 
12, 
13. 
14. 


10,5 em-Granate 1/38, 
12 em-Granate, 

15 em-Hartgussgranate. 
21 om-Stahlpanzergranate, 
24 em-Schiesswollgranate, 
30,5 cm-Granate, 

45 em-Stahlpanzergranate 


20 





nahme der Kugelfüllung. Sp Brand- oder 
Leuchtiadung dient, ist der Auseren Form des 
Geschosses angepasst. bei Panzergranaten eager 
gehalten. um die Widerstandsfähigkeit des 
sebosses nicht zu vermindern. . 

Von der Abflachung der Spitze zur Spreng- 
ladung führt das Mundkch. das den Zünder auf- 
nimmt. Panzerg. haben statt des Mundlochs ein 


Wandsarke möglichst gering 
beträchtlichen mneren Raum für die Kugel- 
füllung (Shrapnel:) zu zer. De ranser- 
granaten möglichst gras. Je schlanker ie pitze 
ist. desto leichter kann das G. den Luftwider- 
stand überwinden. Dem Ogival der Panzergra- 
naten wird für gewöhnlich ein Halbmesser von 
2 Kalibern gegeben. welcher genügt. um ihnen 
eine möglichst grosse gsüiefe im Ziel 
zu sichern und andererseits ein zu leichtes Ab- 
brechen cder Abgleiten der Spitze zu verhüten. 
Mit dem Kaliber wächst bei ähnlichen G. das 
Geschossgewicht im kubischen. der Geschoss- 
querschnitt im quadratischen Verhältniss; die 
Qnerschnirtsbelastung (Guerlichte) des G. nimmt 
in einfachem Verhältnis: mit dem Kaliber 
ra oder ab. Sie kann bei unverändertem Kaliber 
darch Verlängerung des (. vergrössert werden. 
In neuerer Zeit ist die Länge der 6. bis auf 
5 Kaliber gestsgen. 
Teber die Führung der G. s. dort. 
bı Geschosse der Handfeuerwaffen. Bei 
den Gewehren werden fast ausschliess- 
Beh Manteiseschose verwendet Der Kem — 
meist ans Hartblei ıs Blei — ist in einem 
Mart=! v:n Stahl- oder Nickelkupferblech ein- 
gehisen Zum Schutz on Rost erhält 
der 


Geschossfabriken 








— Geschossraum 


Geschesskasten dienen zur Aufnahme und 
Unterbringung der Geschosse in den Protzen 
bezw. Munitionswagen. Die deutschen G. sind aus 
Eisenschienen hergestellt, mit Blech! 


(mit re 

Die Geschosse bleiben von einander getrennt al und 
Da a er Seren aa 

ie eı tern ien 

einen wesentlich schnelleren und 

Ersatz des Schiessbedarfs. Die G. 0/73 Ges dent 
schen Feldgeschützes sind zur Aufnahme von 
je 5 Geschossen eingerichtet. Die Geschosse der 
Fussartillerie werden für den Transport und zum 
Gebrauch in der Batterie in rt 
kasten bezw. Körben untergebracht. 








Geschossraum. Wird in der permanenten Be- 
fetie in der Nähe der Geschütze 
Er Sathalt nur den täglichen Bedarf. Kerle 
Deckung zeren Geschise und Vi mit 
dem Haupt-M um sind erforderlich. 
bei Belaserozgen der grösseren 
ungen legt mar den Geschxsraum möglichst 
et und schützt uns Balkenlagen oder Well- 








eine 
sich die Richtung der 
Exschritte in der Führung fort- 
karr er vordere mit einer 


\Eisenzeetrirung: versehene Ge- 








hre 
Aachen Wıst 











Gewehr 





Belgisches Gewehr ın/89. 





Oesterreichisch-ungarisches Gewehr m/88. 
”” (Nach Les armes & feu portatives.) 





Dänisches Gewehr m/89, 
(Nach Les armes & feu portatives.) 


314 Gewehr 








Englisches Gewehr m/89. 








Italienisches ewehr m/70 87. 
(Nach Les armes & feu portatives.) 
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Rumänisches Gewehr. 


Gewehr 





Ein um Visirstift a drehbares Rahmenvisir 

(S. Bild 2.) Bild 3: a ichtet. 
4. Verschluss. Kolben- EB: 

schluss mit Drehbewegung, | end: aus: 


die beiden Ausdrehungen für die Kammerwarzen 
enthält; Patronenlage. an der unteren Beite 
durchbrochen für den Patronenrahmen; Kam- 
merbahn zur Führung des Schlosses, dessen 
Een Baal den Boklonenhlter:, 
zug) iderlager für den Auswerfer, 

wird; Kreuztheil, durch den dl Krecunefrsabe 
die Verbindung mit dem Schaft herstellt. Bild 6. 
b) Schloss, besteht aus: Kammer (Bild 7) zur 
Handhabung des Schlosses und zum Abschluss 
des. Taufes mittelst des Verschlusskopfes 
(Bild 8), der Auszieher (Bild 9) und Aus- 
werfer (Bild 9); Schlagbolzen (Bild 10), 
dessen Vorschnellen zur Entzündung der Patrone 
durch die Schlagbolzenfeder (Bild 11} be- 
wirkt wird, geht durch sämmtliche Schlosstheile 
und verbindet sie mittelst der Schlagbolzen- 
mutter (Bild 12). Schlösschen (Bild 13) 
hauptsächlich zum Spanom des Gewehrs und 
zur Aufnahme der Sicherung mit Feder (Bild I. 
0) Abzugsvorrichtung, tritt beim’ Ahzi 
Trage Ahr: di 1) Krabat Far 

jätigkeit. Theile: (Bild 15) A! mit Y 
Abz llen und Abzug. Drucknase I liegt an 
der Mile h en II tritt‘ beim De 
punktnehmen und Abzichen heran. d) Kasten 
mit Mehrladevorrichtung (Bild 16) ein 
Kastenmagazin, das gefüllt wird, indem man 
den Patronenrahmen mit 5 Patronen (Bild_17) 
hivabdrückt bis der Rahmenhalter (Bild 16) über 
die Haft des Patronenrahmens greift und ihn 
festhält, während der Zubringer (Bild 16) auf 
die Patronen drückt, 

5. Schaft (Bild 1). bestehend. aus Kolben, 
Kolbenhals- und langem Theil. 

6. Stock (Bild 1) zum Zusammensetzen der 
Gewehre, im Nothfall zum Reinigen im Felde 
und beim Versagen des Ausziehers zum Ent- 
fernen der Hülse; zu den beiden letztgenannten 
Zwecken werden 3 Stöcke zusammengeschraubt. 

7. Patronen: a) Scharfe Patrone mit Ein- 
drelung am Hülsenboden für den Auszieher, 
ist mit rauchschwachem G.-Blättchenpulver ge- 
laden, hat em Geschoss mit Hartbleikern und 
Mantel aus nickelkupferplattirtem Stahlblech. 

b) Platzpatrone, gleicht der scharfen in der 
Form, hat ein roth angestrichenes, hohles Holz- 

eschoss und eine Eee run Reifelung an der 
Hoise. c) Exerzierpatrone alter und neuer Art 
(0/4 u. n./A); erstore hat eine eingelöthete Mes- 
singspitze, während die letztere aus einem Stücke 
besteht und mit Längarillen- über dem Pulver- 
raum versehen ist, (Bilder der Patronen s, unter 
Patrone, Platzpatrone und Exerzierpatrone.) 

Die Geschossgeschwindigkeit des Gewelrs 88 
an der Mündung beträgt gegen t45 m, 25 m 
vor derselben 620 m, 

Durch die nachstehenden Zusammenstellungen 
worden die unter Argentinisches Gewehr u. 8 w. 
bis Spanisches Gewehr (s. d.) gemachten An- 
gaben über die zur Zeit eingeführten Infanterie- 

ewehre in mehreren Punkten ergünzt. (8. & 

urchschlngleistung.) 
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Gewehr 


8—7,5 mm Gewehre. 


I. Waffe. 








Gegenstand. 











System bezw. Konstrukteur 


Gewieht ohne blanke Waffe . 


kg 

ohne blanke Waffe . m 

mit blanker Waffe . . .m 

Bude Waffe, Gewicht (ohne Scheide). g 

kis ufwelte (zwischen den Feldern) mm 
Lauf 

Länge mm 


At .. 
Standvinier für eine Eatfernung 


(Aufsatz) Brösste Erhöhung für eine Ent. 





fernung von. . . m 
Mefe . . 222.2... mm 
Breite nz 
Züge 
lä en... em 
Drau. nge |: © "Taufmeiten 
winkel (rund) . . . Grad 
I 
Gewicht . . ers 
Ssrkes Länge 5 oo... mm 
lung (tauchloses ezW. R 
rauchschwaches Pulver Gewicht ä 8 


Gewicht . » 2 2.2.2.8 


Querdichte (auf die Laufweite 
zwischen den Feldern bezogen) 


Geschoss auflqgem. . 22.2.8 
one . mm 
Länge 
. Laufweiten 
Ladungsverhältniss 


Patronenzahl in den Taschen des Mannes . 


Geschossarbelt an der Mindung . mkg 
. m 


Grösste Schussweite ee 

bei einer Erhöhung von. . . Grad 
Normale n 
Leistung; ge- Einzelladung 
Feuer- zielte Schüsse] Mehrladung 
geschwindig- fi.d.Minutebei 

keit Mechanische Leistung im 
Schnellfeuer; Schüsse in 
der Minute. Er 
Rückstossarbeit . . . ve. mkg 


Höchster Gasdruck ‚at 

















3,8 39 | 3,9 
1,245 1,235 1,277 
1,450 1,635 1,525 
400 528 450 
7,90 7,65 7,65 
740 70 4% 9 5 
Rahmen Rahmen Rahmen und 
Treppen 
250 250 5 
2050 2000 2000 
4 4 4 
0,12 0,125 0,17 
4,4 42 4,446 
24,0 25,0 25.0 
30,40 32,69 32,69 
6,0 5,5 5,5 
Schiessbedarf, 
273 9 27,0 28,0 
82.5 78,0 78,0 
2,75 2,65 2,50 
14,7 13,8 (normal) 14,1 
bis 14,0 
30,0 30,0 30,7 
31,3 30,8 30,2 
3,96 4.02 3,95 
0,19 0,19 0,18 
150 14) _ 120 
(künftig 120) 
III. Leistung. 
312,0 303,6 259,0 
gegen 4000 4000 
rund 32 3 _ 
_ 20—25 17 
_ bis 50 _ 
1,45 1,05 1,11 
3200 3000 2000 


Bemerkungen zu dieser Tabelle siehe Seite 317. 
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8—7,5 mm 6tewehre. 
I. Waffe. 


















Lee; Metford Mauser PR 
(ver! rt) 
3,900 3,970 
1,235 1247 
1,695 1,547 
625 437 
7,65 7,62 
70 4% 762 
Rahmen _ 
250 275 
2000 2010 
4 4 
0,152 0,125 _ 
3,5 3,81 3,8 4,2 _ 
(Felderbreite: | (Felderbreite: 
2,2 mm 1,9 mm) 
25.0 24.0 27,0 25,0 25.4 
31,3 31.5 36,0 32,69 33,3 
5,6 5,75 5,0 5,5 5,4 
II. Schiessbedarf. 
mj9: 28,35 25,812 27,5 27,0 26,93 
76,0 19) 76,0 9) 77,5 78.0 78,69 
9) 2,75 2,22 2,0 2,65 gegen 2,80 
15,8 13,73%) 13,8 13,8 14.25 
0,1 29.8 31,4 30,2 31,2 30,0 31,3 
31,5 31,0 31,8 30,23 29,0 30,8 32,13 
410 3,88 4,00 3,97 3,83 4,02 4,22 
014 0,18 0,17 0.16 0.14 0,19 0, 
115 120 100 150 150 150 _ 
III. Leistung. 
0 306,0 310,0 281,0 270.6 299,3 270,5 
3150 ı9| 3500-3600 _ 3060 _ _ 
- 32 _ 31,5 _ 31 _ 
(Fallwinkel: 
63,5 Grad) 
- 9 _ _ 12 _ _ 
_ 1 17 _ 20 20—25 _ 
_ 14 35 _ 40 bis 50 _ 
1.02 1,32 1,33 1,12 0,99 1,05 117 
2300 2970 3000 2900 2 2675 9) 
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7—6 mm Gewehre. 























I. Waffe. 
Gegenstand. Italien. | Niederlande. | Norwegen 
System bezw. Konstrukteur . . Parravicino; | v. Mannlicher Krag; 
v Mannlicher; Jörgensen 
Carcano 
Gewicht ohne blanke Waffe . kg 3,820 4,100 3,950 
Länge ohne blanke Waffe. .m 1,290 1,280 1,270 
mit blanker Waffe . .m 1,590 1,650 %) 1,530 
Blanke Waffe, Gewicht (ohne Scheide) 8 340 (mit 440 240 (mit 
Scheide 460) Scheide 33: 
Laufweite (zwischen den Feldern) . mm 6,5 6,5 6,5 
Lauf 
Länge... 2... 0.0.0.0. mm _ 790 9% 765 
Arts. on a a ee Quadrant Quadrant _ 
Visier } Standvisier für eine Entfernung von m 450 (300 €) 300 _ 
(Aufsatz) ) Grösste Erhöhung | für eine Entfernung 
von. 2000 2100 2000 
Zahl BE 4 4 4 
Tiefe Br . mm _ 0,15 _ 
Breite... 2. 22.2.0... mm _ 2,6 _ 
Züge 
2 0. em 200 5) 20,0 20,0 
Dralj- | länge { 2.2.2.1] Laufweiten 3078 | 30,78 30,78 
winkel (rund) . . . . . Grad 58 5% 5,8 5,8 
De IL. Schiessbedart. 
Gewicht . . 2 222222. 8 22,0 2245 7 23,60 
Patrone | Tanne 0% See rar mm 83.0 77,63 80, 
Ladung (rauchloses bezw. & 
mdung (sauchlone Dev h Gewicht .......8 1.95 2,35 2,30 
Gewicht . . 8 10,5 10,05 10,1 
Querdichte (auf die Laufweite "zwischen 
Geschoss? den Feldern bezogen) . g auf I gem 31,6 30,3 30,4 
f RR EEE 30,5 31.4 32,0 
Line‘. \\..) )Laufweiten 4,69 4,83 4,92 
Ladungsverbältniss . . . ; 0,19 0,23 0,23 
Patronenzahl in den Taschen des Mannes . 12 9 160 19% 150 
III. Leistung. 
@eschossarbeit an der Mündung . . . . mkg 269,0 273,2 274,6 
Grösste Schussweite . Be ac, Bann über 4000 _ _ 
bei einer Erhöhung von... 1 Grad R 
Normale Leistung; ( Finzelladung = 18 = 
- Feuer- gezielte Schüssein 
geschwindig- * der Minute bei Mehrladung = 26 = 
# keit Mechan. Leistung im Schnell- 
feuer; Schüsse in der Minute _ 40—43 _ 
Rückstossarbelt . . » 2» » 22.2... mkg 0,92 0,86 0,89 
Höchster Gasdruck . . . » 2.2.2.2... at | gegen 4000 3700 gegen 3800 
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I Waffe. 
Bemerkungen. 
ı) Das für die Truppen in Ost- 
im Versuch) indien bestimmte Gewehr hat ein 
um 10—11 cm kürzeres und um 
4,010 _ 3,9 bis 4,0 3,74 70 g leichteres Bajonett. 
1,229 _ 1,235 _ %) Länge des gezogenen Theils: 
1,447 _ 1.484 _ 727,5 mm. 
360 _ 405 _ ®) Länge des gezogenen Theils: 
662,35 mm. 
6,5 6,5 7,00 + 0,05 5,94 4) Einschnitt im Visierfuss für 
(0,234 Zoll 300 m dient beim Scheibenschiessen 
engl.) für alle Entfernungen unter 400 m; 
725 ®) _ 738 ®)| 886 (Nickel- Einschnitt in der (rückwärts um- 
stahl) geleaten) Klappe für 450 m wird 
Rahmen _ Rahmen _ i kriegsmässigem Schiessen für 
400 _ 300 _ alle Entfernungen bis einschliess- 
lich 500 m benutzt. 
2000 = 2000 = 5) Zunehmender Drall; die An- 
4 _ 4 6 ben über Dralllänge und -winkel 
Ss _ aus 0,0762 eziehen sich auf den Enddrall. 
6 A = ©) Länge des gezogenen Theils: 
nn: Sue mm; Zugtiefe: 0.125 mm; 
900 Zugbreite: 3,9 mm. 
ie FR a Br ?) Gewicht der Hülse: 10,05 g. 
58 :3 5,7 64 ®) Länge der Hülse: 53 mm; Ge- 
wicht 11,4 g. 
IL. Schiessbedarf. ®) Im Frieden: 90; Unteroffiziere, 
22,5 23,14 24,6 — Sappeure und Spielleute im Kriege: 
77,5 = 780 9 er 126. Je 3 Patronenrahmen werden 
in einer Schachtel aus starkem 
2,35 _ 2,45 2,33 Papier verpackt, welche gefüllt 
(0,9 Hülsen- 470 g wiegt. Kriegsmässig aus- 
füllung) gerüstet trägt der Mann 2 Schachteln 
10.3 _ 11,2 8,75 in einer Patronentasche (— 36 Pa- 
tronen), 5 Schachteln im Tornister 
31,04 _ 29,1 31,6 (= 90 Patronen) und 6 lose Rahmen 
31,4 _ 30,8 ze (= 36 Patronen) in einer besonderen 
4,83 _ 4,40 _ Tasche. 
0,23 _ 0,22 0,27 10) Gewicht der 160 Patronen 
160 _ _ 200 mit Verpackung: 4,28 kg. 
II. Leistung. 
288,4 _ 287,9 264,0 
Der grössten _ über 4000 _ 
Visierschuss- 
weite (2000 m) 
entspricht ein 
Abgangswinkel 
von 6° 12'40* 
18 _ =: = 
26 _ 26 5 Schuss 
in 3 Sekunden 
40—43 _ bis 40 _ 
0,85 — 1,01 — 
3900 _ 2800 bis 3400 | 3000 bis 3400 
Militär-Lexikon (Scheibert). 06.-U. 21 
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Trefffähigkeit. 








Gewehr. 








Deutsches Gewehr 8 . . . 
Argentinisches Gewehr m/91 
Belgisches Gewehr m . n 
Russisches Dreiliniengewehr me. 
Schweizerisches Gewehr m/89'!) 
Türkisches Gewehr m/90%) 


50°/, Treffer erfordern eine Zielhöhe und -breite: 





582)| 4,9%) 
23 18 










































































Ent- Ziel- Ent- Ziel- 
Yemaz; feraung| Höhe | Breite |Te"nUR&| Höhe | Breite 
m cm cm m cm cm 
Französisches Gewehr m 8693. . . 200 12 _ 600 34 = 
Oesterreichisch - Sunghrinchen Gewehr m "sw 
und 90... r 300 17 13 600 47 32 
Rumänisches Gewehr mp3 . 300 13,2 8 600 27 23,7 
Spanisches Gewehr m/93 . 200 4,6 3,5 600 26 16 
Niederländisches Gewehr m/93 . 300 13,5 80 _ —_ _ 
Schwedisches Gewehr m/93 . 300 u 9 500 21 14 
2 Bestrichene Bäume. 
B} 8 
Ent- | Ziel- |, 88 | Ent- | Ziel- | ,85 
Gewehr. fernung| höhe | 2 & fernung| höhe a er] 
a © 
m cm m m cm m 
T 
Deutsches Gewehr 88 . || 250 170 250 500 170 500 
Belgisches Gewehr m/89 . 100 200 100 500 200 220 
Dänisches Gewehr m;89) 250 170 250 500 170 500 
Französisches Gewehr m 86/93. . . . 200 160 200 500 160 500 
Oesterreichisch- wüngarisches Gewehr m m S010n 
und m/90 . . 300 180 300 600 180 98 
Russisches Dreiliniengewehr . 400 177 410%)|| 600 177 5023) 
Schweizerisches Gewehr m/89 4) 396 180 464 483 240 520 
Türkisches Gewehr m/90) 300 170 300 500 170 500 
Rumänisches Gewehr m/93°) 300 100 300 500 100 305 
Spanisches Gewehr m/93 . | 400 180 400 600 180 113,1 
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ügurg 
daret 
land te 
uri 
Waftzrfat 
ın >: 
bei = eostsit: Munitinef. bei Wiener- 
Neustatı 
Gewehrpendel =-t= Geschütz- uri Gewehr- 









ari M ®. Letzteres hat eine 
= B- inniger 
har 





sirıng als das erstere. Das G. 
»i der. Repstirgewehren. jenes 
=: zer übrigen Hamifeuerwaffen ver- 





in Kartuschen mit rauch- 
. schwachem Pulver. als 








patrso-n uni a's Sprengiadurg in Schrapneis_D 
ältere _ — wird nıcht mehr gefertigt. S. im 
Uebrigen Gesckürzpulver. 

Gewehrschläge 5. Kansnenschläge. 

Gewehrtriekter. zum Schutz» des Gewehrs 
beim Ausspülen des Laufes, was bei jader gründ- 
lichen Reinigunz zu erfülgen hat: der G. soll 
das Eindrinzen vn Wasser in den Kasten und 
die Hüsezisbrungen verhüten. 

Gewitterwachen t=stzten in Oest-Ung. nicht. 
















ıImdarhl.ı 6. werden in grösseren Ställen 
geget« rücken di- Mannschaften 
hin. A ic Gewitter Nachts ausbricht. 


Gezegene Fenerwaflen. Gezoe=ne Gewehre 
sch.n sit Anfang d=s 1. Jahrhunderts bekannt 
und zır Bewaffnung besonderer Infanterie-Ab- 
theiiungen ıleiebte Infanterie. Jäger. Tirailleursı 

R mständichkeit der Ladung verhin- 
meine Einführung. Erst nach 
r Schwierigkeit in der ersten 
Jahrhundert begann man mit der 
g22.g-ner Gewehre für die gesammte 
 Grzugene 6 ütze wurden erst 
Jahrhunderts eingeführt. 
batistische Teberlegenheit der 
G. über die giatt:n unbestritten und letzter» 
durchw:g verdrärgt. 

6.6.0. In Deutschl. Abkürzung für .„Gami- 
son-5ebäud-Ördnung“. I. Theil. Einrichtung 
der Kas-rnen. — 158%. 

Ghelendschiek ist eine kleine Festung. 

6hertwissi. eine Festung in Geurgien am 




















netu - Suavi. 
51. zeichnete 







rtheidiy Angrei 
tIneen. in erstrem Fache bei Olmütz 1758, 
in letzter-m gegen Schweidnitz 1:61 aus. Er 


r von Fes- ' 


war zal-tzt Direktor der Ingenieur- Akademie 
Wien 

Gibraltar liegt in Spanien auf einem hol 
Kalksteinkistze an der Puzta de Europa 1 
Werke sind meist in den Felsen gehauen. &« 
nicht nach neusm Systeme armırt. Gibral 


* beschützt einen Hafen. der im Kriegsfalle 


Fistte gegen Jeschützfeuer von dem 

Ufer nicht schützt Der Hauptwerth der F 
tung liegt in ihrer Bedeutung als gesiche 
Kchlenstation. Es hat mancheriei Belagerung 
durchgemacht Von den Engländern wurde 
1704 durch einen Handstreich genommen. 4 
Versuche. die Festung wieder zu nehmen (171 
1795 und 1727). missglückten. eben»: wie ı 
berübmte Belagerung G. 1779-82. bei der ! 
6. Elliot +5. dort! sich ebenso geschickt u 
mannhaft vertherligte und schliesslich die E 
lagerer mit berben Verlusten abwies. 

6iea im Departement Lsiret an der Loiı 
Ausgangspunkt der Üperationen des französisch 
rechten Flügels im November 18:0. Hier wur 
15. and 31. Dezember Ix:0 und 14. Januar 18 
gekämpft. wobei es den Franzosen auch gelar 
ihren (jegrer vorübergehend zu delogiren. 

Giessen. Dsrt stehen Int-Ret Kaiser W. 
heim (2. Grossh. Hess.) No. 116. Bez.-Kon 
Garn.-Verw.. Garn.-Laz. — 2. Servisklasse. 

Giffard-Gewehr, von Paul Giffard 1839 ko: 
struirt. benutzt als Schiessmittel verdichte 
flüssige Kohlensäure, die in einer unter de 
Lauf angebrachten Sı | enthalten is 
Beim Abziehen öffnet der vorschnellende Hal 
ein Ventil der Kapsel und lässt einen Tropf 
Kohlensäure austreten: diese verwandelt sit 
sof.rt in (ras. welches durch sein Ausdehnung 
bestreb»n das zuvor mit der Hand in den La 
eingeführte Geschuss forttrebt. Die höchs 
Kraft. welche sich auf diese Weise erzielt 
lässt. ist indess für die Anforderungen ein: 
Krisgswaff: an Mündungsgeschwindigkeit ur 
Geschussarbeit viel zu gering. 

€illmore, amerikanischer General (1828 b 
153. Er eroberte im Sezessionskriege Fo 
Pulacki am Savannah urd leitete den v(erfol 
losen) Angriff gegen Charleston. 

Gilsa, von. kurhessischer Generallieutenar 
(7WO—1 . ist berühmt wegen der Kaltblütig 
keit. mit der er an der Spitze seiner Infanteri 
die Angriffe der französischen Reiterei bei En 
. 1758) abwies. Friedrich IL schätzi 


6imri. ein hoch gelegener Ort und Samme. 
punkt der Aufständischen in Daghestan. wurd 
1832 von den Russen unter Rosen I. und 183 
unter Lanskoi erstürmt. 

Giorgewo, ehemals Festung an der Donaı 
gegenüber Rustschuck. 1790 wurde es vo 
Prinzen von Coburg. österreichischen F.-M 
belagert. doch jedurch einen mächtigen Aus 
fall der Türken zum Aufgeben derselben ge 
zwungen. 1354 wurden hier die Russen vo 
den Türken geschlagen. 

Gipfelpunkt s. Fiugbahn. 

Girolata, 5.4. 1732 siegreiches Seegefecl 
der Uesterreicher. 

Gislikon, 23.11. 1847 in Luzern, Sieg Dufou: 
über die Sonderbündler. 















Gitschin — Glatz 


Gitschin, Treffen 29./6. 1866. In Folge der 
durch den Brachower Felsen getrennten öster- 
reichischen Aufstellung entstanden zwei Gefechte, 
beide unter dem Impulse des kronprinzlichen 
Befehls, das Gefecht abzubrechen. Die öster- 
reichische Brigade Ringelsheim wies zwar wieder- 
holt den ihr unter Lochow vordringenden Gegner 
zurück, sie brachte auch die feindliche Um- 
gehungs-Kolonne bei Wostruzno zum Stehen. 
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Als es aber den Preussen gelungen war, den 
Brachower Felsen zu umgehen und in München- 
grätz selbst einzudringen, gestaltete sich der 
befohlene nächtliche Rückzug der Oesterreicher 
zur Verwirrung. die sich noch mehr steigerte, 
als die Preussen bis Gradlitz vordrangen. Die 
Verluste der Oesterreicher und Sachsen be- 
trugen 210 Offiziere, 5230 Mann und 222 Pferde. 
Die Preussen gaben ihren Verlust mit 71 Offi- 













‚Kampf der Division 
es = Stellung um6Uhr 
mm * v8 


Lhota pareska 


Btate 





Zamast 


line Kampf deröDivision. 
\ I 2S8telhung um 4Uhr 





Plan”zum Treffen bei Gitschin am 29.,6. 1866. 


zieren, 1485 Mann und 56 Pferden an. Von 
der Armee Friedrich Karls kamen nur die weit 
vorgezugenen Töte-Divisionen zum Kampfe. 

Gitschin war schlechtes Vorspiel zur 
Schlacht von Königgrätz. 

Glaels ist der künstlich geregelte Abfall von 
dem äusseren Grabenrande in das Vorgelände. 
Das G. diente ursprünglich zur Auffüllung des 
todten Winkels, der vor der äussersten Linie 
entstehen musste, wenn diese sich einiger- 
masssen über das Gelände erhob. Später legte 
man hinter dasselbe den gedeckten Weg. (S. 
dort.) Aehnliche Aufwürfe machte man vor 
Schanzen etc. 

Glatz ist eine der wenigen in Schlesien er- 
haltenen Festungen. Esalliegt auf dem linken 








Neisse-U'fer, auf dem andern dor feste „Schäfer- 
berg‘. Durch kleine vorgeschobene Werke hat 
man dort ein verschanztes Lager vorbereitet. 

G. hat mancherlei Kämpfe durchgemacht. 1622 
fiel es durch die Belagerung des Kaisers Ferdi- 
nand II., und vergeblich bemühten sich die 
Schweden 1638 und 16147, es wieder zu nehmen. 
Erst hundert Jahre später gelang es Leopold 
von Dessau, G. zu ergreifen, duch nahmen es 
die Oesterreicher 1760 wieder unter Laudons 
Führung. 1897 wurde es von Rheinbundtruppen 
zernirt; es hielt sich aber bis zum Friedens- 
schluss. 

Dort stehen Komdtr., St., 1. 3. und 4. Bat. 
Füs.-Rgts Gen.-Feldm. Graf Moltke (Schles.) 
No. 38, 3. und 4. Komp. Fussart.-Rgts. vun Dies- 











330 





Granate 
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England Italien Vesterr.-Ungarn Russland 
12 Pfünder 9 cm 9 cm Schwere Granate 
: Feldgranaten. 


(Nach Schubert, Die Feldartillerie.) 





Deutsche 12 em-Granate Deutsche 21 cm-Granate ” Deutsche schwere 
N Feldgranate C/76 


Granaten mit Ku pferführung. (Ringgranate). 
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Grenoble 





Grenoble. 
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Grenoble 








Grenoble. 
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und 21. Dezember wieder Theil. 1888 komman- 
dirender General des 4. Armee-Korps. 1889 in 
gleicher Eigenschaft zum 11. Armee-Korps ver- 


setzt. (Schwarzer Adler-Orden). 
Grossbeeren. Schlacht am 3.8. 1813. 


Ondinot marschirte auf Berlin. der Kronprinz 
von Schweden, dem der Krieg nicht ernst war, 
führte die Verbündeten. Von den Franzosen | 


Grossbeeren} 





war die Division Sahr (Sachsen) vorne, Durutte 
folgte, Lecij (Sachsen) machte den Schluss. 
Sahr nahm G. Als er seine Aufstellung beendet 
hatte und die übrigen Divisionen im Aufmarsch 
begriffen (strömender Regen). glauhte von Bülow 
den Augenblick zum Angriff zekommen: mel- 
dete dem Kronprinzen, der ihm den Rückzug 
befahl; griff trotzdem an, trieb die Division Sahr 
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alle persönlichen Verhältnisse jedes Soldaten und 
Offiziers. Sie bilden gesammelt das Grundbuch 
und sind die Basis der Standesführung. 

Grundbachsstand heisst in Oest.-Ung. der im 
Grundbuche enthaltene Stand jedes Truppen- 
körpers; er enthält alle Soldaten der Linie und 
Reserve bis zu ihrem Tode, ihrer Entlassung oder 
ihrer Uebersetzung zu einem anderen Truppen- 
-körper oder zur Landwehr. 

'rundjoch. Wenn Pfahljoche so konstruirt 
sind, dass die unter dem Wasserspiegel abge- 
schnittenen Pfähle ein besonderes Joch bekommen, 
auf die die Brückenjoche aufgesetzt werden, so 
nennt man das untere Joch das G. 

Grundlisten. (Deutschl) Diese bestehen aus 
den Rekrutenstammrollen (s. dort), den alpha- 
betischen Listen (s. dort) und den Restanten- 
listen (s. dort). Diese liegen der Musterung zu 








Grundbuchsstand — Guben 


Grunde und werden bei Gelegenheit derselben 
berichtigt. 

Grundsehuss, früher gegen Schiffe angewendet, 
sollte diese unter oder kurz über dem Wasser- 
spiegel treffen, dadurch Eindringen des Wassers 
in das Schiff bewirken. 

Grundstücke. (Deutschl) Gesuche militär- 
pflichtiger Söhne etc. arbeits- oder aufsichts- 
unfähiger Grundbesitzer, auch solcher, deren 
Grundstücke ohne ihre Beihilfe zerfallen würden, 
auf Zurückstellung von der Aushebung dürfen 
berücksichtigt werden. 

Gruppe. In Oest.-Ung. werden als G. die- 
jenigen Theile eines Ganzen angesehen, welche 
— unter ein einheitliches Kommando gestellt — 
zu einer selbstthätigen Wirksamkeit. im Rahmen 
der ihnen von ihrem vorgesetzten Kommando 
zugewiesenen Aufgabe, berufen sind. 


Hülfslararethrug (Grund scher Bram) 











Grund’sches System der Lazarethzüge. 


In Deutschl. ist G. die Bezeichnung für die 
kleinste Unterabtheilung einer Schützenlinie, 
8—12 Mann vom Unteroffizier geführt. 

Gruppe. (Schiessplatz.) Dort steht Garn.-Verw. 

Gruppenschiessen s. Einschiessen unter b. 

Gruson, Geheim. Kommerzienrath (1828 bis 
1895), Gründer der grossen Maschinenanstalt in 
Buckau - Magdeburg, Erfinder des Hartgusses, 
Fertiger der grossen und kleinen Panzer-Kuppeln, 
so wie der Schnelllader (s. Schumann). Die Fa- 
brik hat sich 1893 mit der von Krupp zu einer 

ssen Aktiengesellschaft verschmolzen, zum 

‘haden des Reiches. 

Gruson-Geschütze. Panzer- und Schnellfeuer- 

hütze. Kaliber: 3,7, 4,7, 5,3, 5,7, 7,5, 8, 
‚2, 12 und 21 cm. L. der Kanonen 25, 30, 
35 und 40, der Haubitzen 12 und 13, der Mörser 
7? und 6,5. 

Die Rohre sind aus Flussstahl. Gruson’schem 
Hartguss oder Bronze und haben teils den Ver- 
schluss der G.’'schen Schnellfeuer-Kanonen, der 
in Bezug auf Dauer und leichte Handhabung ein 
gutes Verhalten gezeigt hat, theils (Mörser. 8,2 
und 12 cm Kanone) einen Schraubenverschluss. 
Munition: Brisanzgranaten, Schrapnels und Kar- 
tätschen, die Schnellfeuergeschütze haben Metall- 
kartuschen. Lafetten: Fahrpanzer, Panzer-L., 
Panzerthurm und Feldlafetten. Die Mörser sind 
theilweise als Kugelmörser konstruirt (8. dort). 

Mit den Schnellfeuerkanonen kleinen Kalibers 





lässt sich eine Feuergeschwindigkeit von 40 bis 
45 Schuss in der Minute, mit den mittleren 
Kalibern von 20 bis 25 und mit den 12 cm 
Haubitzen von 8 bis 12 Schuss in der Minute 
erreichen. 

Grusonwerk. Bedeutende Eisengiesserei und 
Maschinenfabrik in Buckau bei Magdeburg, hat 
unter anderem durch Vervollkommnung des 
Eisenhartgusses für die Fabrikation von Pan- 
zerungen und Panzergeschossen Grosses geleistet. 
Seit 1892/93 ist das Werk an die Gussstahlfabrik 
Fried. Krupp in Essen zunächst durch Betriebs- 
überlassungs-Vertrag, dann durch Kauf über- 
gegangen. FR RR: 
Guadalupe - Orden, kaiserlich - mexikanischer 
Orden, besteht nicht mehr, ist aber noch bei 
österreichischen, früher mexikanischen Offizieren 
zu sehen. 

Guasco, Graf, österreichischer F.-Z.-M. (1711 
bis 1763), aus- russischen Diensten in öster- 
reichische (1752) übergetreten, zeichnete er sich 
besonders durch seine heroische Vertheidigung 
von Schweidnitz (1762) aus, für die ihm selbst 
Friedrich der Grosse seine Hoohachtung aussprach. 
Er erhielt dafür das Grosskreuz des Theresien- 
Ordens. (Hirtenfeld). 

Guastalla, 1734 und 1814 Sieg der Franzosen 
über die Oesterreicher. 

Guben. Dort steht Bez.-Kom. 2. Servis- 
klasse. 
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Haarbüsche — Hafer 


H. 


Haarbüsche. In Oest.-Ung. tragen dıe Hu ; 


saren. Tlanen und die Artillerie schwarze H 

In Deutschl. führen weisse IE: ‚ae. ne 
weissem Lederzeug ausgerüsteten Grenad.-) 

der 4 Garde-Regtr. z F. und 4 Garde-trenad - 

. die 1. und 2. Bat. der Bad. Grenad.-Regtr. 

No. 1/9 und 110. das 1. und 2 Garde-Drag.- 

und die Bad. Drag.-Regtr. No. 20. 21 

und 22. simmtliche Hus.- und Ulan.-Regtr.. das 


1. und 2. Garde-Feidartill.- und das Garde- ' 


Fassartill.-R die Feld- und die Fussartill.- 
Schiesschulen. die Vers.-Komp. und Artill.-”rüf.- 
Kommis.. das Garde-Tram-Bar. und die Stabs- 
ordonnanzen des Gardeksrps: S 
schwarze H.: die übrigen Bat. der 4 Garde- 
Regtr. z. F.. der 4 Garde-Grenad.-Regtr. und der 








Bad. örenad.-Regtr. No. 100 und !1u. das Garde- 
Füs.-Regt. Grenad.-Regtr. 1-12, das 
Füs.-Regt-Nv. 85. die Inf-Regtr. 2 und 145. 


die Jän-r-Bat. das (sarde-Schützen-Bat. Garde- 
Pionier-Bar. die Eisenb.-Brig.. die Drag.-Regtr. 
No. 1-14. die Regts.-Stäbe und reit Abtheil. 
der Feldartll.-Regtr. No. 1-11. 14. 15. 31. 3. 
35. die Train-Bat. No. 1-11. 14— 11: 

rotbe H.: die Spielleute und Tr;mpeter sammt- 
licher mit weissen sder schwarzen H. ausge- 
zeickreter Troppen ıbeim Braunschw. Hus.-Regt. 
No. 17 mit weisser Spitzei: 

schwarz-weisse H.: die Unteroffiz sämmt- 
licher Hus.- und Ulan.-Regtr. = 

Die Trageweise der H. ist hängend. Nur das 
Braunschw. Hus.-Regt. No. 17 trägt die H. auf- 
gerichtet. 
“ Die Länge der H. zu den H»lmen der Fuss- 
truppn. Artillerie. Dragoner ist 30 cm. Die 
Länge der H.-Trichter ist 5 zu bemessen. dass 
der H. t-i Fkusstruppen bis zur Schirmnath 
reicht, bei den berittenen Mannschaften und 
em unteren Schirmrande abichneidet 
Zum Ts:bak ist der H 2% cm. zur Husar:o- 
mütz* und zum Tschapka 3) cm lang. 

Haarschnitt. : Oest.-Uns.: Köpfhaar am Schei- 
tel *. am Hinterhaupte 3 cm. Schnurrrart darf 
niett abrasirt werden. Vollbart @ler Backeuhart 
gestattet. jed-«h d-rart. dass die Charg-ndistink- 
üon sichthar bieil 























ı Deutschl, H. kurz verschnitten. Knsbel- 
urd Kinntärte nicht gestattet. Bei Reserve- 
Offizi-rev kann darüber beim Erscheiren bei 









en werden. £ 
r fein» Züge, die in grisser 


Hsfe hirwegg- 








diesen verwendeten ti 
ssen» für vortheilhaft. 





schwer verwucdet. 

Hackets. D-r Ausdruck H. ist in (ret.-Ung. 
artekunnt. Man hat hier Balken-. Beck- und 
Requisitions- Wager. 





ıDewsischl.) H. heissen die Wagen. die zum 
Transport des Brückenmaterials eigens einge 
richtet sind ıs. Brückenbau). 

Hadersieben. Dort stehen 2. Bat. Inf.-Regts. 


, von Manstein (Schlesw.) No. S4, Garn.-Verw., 


Garn.-Laz. — 2. Servisklasse. 

Hadik, von Futak. Reichsgraf. österreichischer 
Feldmarschall (1710— 170. Ursprünglich zum 
geistlichen Stande bestimmt. wurde er kühner 
Streifkorpsführer. Berühmt ist sein Zug nach 
Beriin 1.57 (Grosskreuz des Theresien-Ordens). 
Schlug Prinz Heinrich 1758 bei Freiberg. Er- 
krankte bei der Einleitang zur Belagerung von 


Belgrad 1789. Sein Tagebuch ist berühmt. 
(Schweigerd, Litt.) 
Hadschi Leja, bekannter Insurgentenführer, 


wurde 1573 bei der Erstürmung von Sarajevo 
verwundet und gefang-n. 

Hänzewerk wind bei Brückenbauten angewandt. 
Zur Herstellung sind Techniker erforderlic 

Hafen-Admiralat. ı @st.-Ung.) Die kü: 
der terreichisch-ungarischen M.narchie sind in 
zwei Bezirke getheilt: der erste reicht von Spizza 
bis Salvore, der zweite vun Salvore bis zur 
Mündung der Aussa Für jeden dieser Bezirke 
ist eine den Militär-K>mmanden gieichgestellte 
Militär-Behörde eingesetzt, dıese führt im ent- 
genannten Bezirke die Bezeichn: Hafen-Ad- 
miralat und hat ihren Amtsitz in Pula ıs. See- 
Bezırks-Kummand». 

Hafen-Kommando. ırst-Ung.) Dem Hafen- 
Admiral. Festungs - Kommandant des Zentra- 
Kriegshafen Pula, ist als Vollzugs-Organ für die 
lckalen Angelegenheiten des Hafens das Militär- 
Haf-o-Kummando beigegeben. Ihm sind unter- 
stlt: das Matnsen-Korps. die Schulschiffe. das 
Hafenwachschiff. die in Ausrüstungs-Bereitschaft 
b»findlichen Schiffe. das Schulwesen, das hydro- 
graphische Amt. die Spitäler. das Bekleidung- 
Amt und das Gefangenhaus (s. See-Arsenal- 
Kommandor. 

Hafer :s. auch Futter). H. muss trocken, glän- 
zend. rein. darf nicht dumpfig. schimmelig. aus- 
gewachsen. mit anderen Sämereien ete. vermischt 
sein. Schwarzer H. nicht zu verweigern. wenn 
sonst von tadelfreier Beschaffenheit. Gedörrter 
Hafer darf nicht verabreicht werden. Glanz- 
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Halle a. S. 17./10. 1806 Sieg Bernadottes 
über die Preussen unter Eugen von Württem- 
berg, 2./5. 1813 Sieg Bülows über die Franzosen. 

Dort stehen St, 1.. 3. und 4. Bat. Magdeb. 
Füs.-Rgts. No. 36. Bez.-Kom.. Garn.-Verw., Garn.- 
Laz. 1. Servisklasse. 

Halleck, amerikanischer General (1815—1872), 
war militärisch gebildet. Nach Ausbruch des 
Sezessionskrieges erhielt er das Missouri-Depar- 
tement, dann den Befehl über alle Truppen am 
Mississippi, wurde durch das Vertrauen Lincolns 
1862 als General en chef nach Washington be- 
rufen. 

Haller, Franz. Graf von Hallerkeö (1795 bis 
1875), österreichischer General der Kavallerie, 
1842 Banus von Kroatien, 1848 Divisions-Kom- 
mandant unter Radetzky, 1856 Adlatus des Erz- 
herzogs Albrecht, damaligen Zivil- und Militär- 
Gouverneurs von Ungarn. 








Hülfslazaretizug (Hanbarger Syuem). 


© Löngensehnitt 


Halle a. S. — Hanau 


Hallue, Schlacht an der, 23. und 24./12. 1870. 
Faidherbe hatte 22. und 23. Korps an der H 
gesammelt, bedrohte Amiens. 

Manteuffel griff ihn am 23. an, nahm mit 
15. Division Querrieux und Pont Noyelles, Bussy 
und Davours.. Kampf um Pont Noyelles. 16. 
Division-überschritt die H.. nahm Behenoourt 
und Bavelincourt. Abends Vorstoss der Fran- 
zosen, die das letztere Dorf überumpelten. Am 
24. blieben die Deutschen in Vertheidigung, alle 
Angriffe abwehrend. 25. hatten die Franzosen 
das Schlachtfeld verlassen. 

Hamburg ward 1807 von den Franzosen be- 
setzt und befestigt, 1813 wurde es vom russi- 
schen General Tettenborn besetzt, 1. Juli des- 
selben Jahres nahm es Davoust wieder. Vom 
Januar 1814 hatte H. die rung durch die 
Russen zu bestehen bis 14./5. 1814 Davoust 
kapitulirte. 











Hamburger System der Lazarethzüge. 


St. 1... 2. und 4. Bat. 2. hans. Inf.-Rgts. No. 
76, Bekl.-Amt des 9. Armee-Korps. Bez.-Kom. 
Servisklasse A. 

Hamburger System der Lazarethzüge. Die 
Betten hängen in Federn an Teufelsklauen. (S. 
auch Grund’sches System.) 

Hamelin, Ferdinand, französischer Vize-Ad- 
miral (1796—1864), führte im Krimkriege die 
franzosische Flotte und operirte im Schwarzen 
Meere gemeinschaftlich mit der englischen Flotte. 

Hameln. Dort stehen 3. Bat. Inf.-Rgts. von 
Voigts-Rhetz (3. Hann.). No. 79, Garn.-Laz. 
3. Servisklasse. 

Hamilton, 1. Alexander. amerikanischer General 
und Staatsmann (1757—1804), zeichnete sich 
unter Washington bei Yorktown aus. 1798 Gene- 
ral-Inspektor der Armee. 1799 Oberkommandant. 

2. H. Schuyler, amerikanischer General, 
graduirt in der Militär-Akademie zu West-Point, 

ämpfte mit grosser Auszeichnung im mexik. 
Kriege, nahm 1855 seinen Abschied, trat 1861 
als Gemeiner wieder in die Armee, ward 1862 
General und nahm hervorragenden Antheil an 
den Kämpfen bei New-Madrid. Missouri und 
Island; schrieb „History of the national Flag“. 

Hammelburg. 10./7. 1866 entspann sich ein 
Gefecht. welches zunächst von der Artillerie 
geführt wurde; H. wurde erstürmt. Die Divi- 
sion Beyer sammelte sich bei H. ohne den Feind 
zu verfolgen. 





Hammerstein, Feldart.-Schiessplatz. Dort be- 
finden sich: Garn.-Verw. und Bar.-Laz. — 
(Schiessplatz-Verw. s. Danzig.) 

Hammerstein, Freiherr von, hannoverscher 
G.-L. (1735--1811), berühmt durch seine kühne 
Durchbrechung der 10 hochüberlegenen franzö- 
sischen Linien, um 400 Emigranten aus Menin 
zu führen (in der Nacht 29. zum 30./4. 1794). 
Es war ausserdem die erste That Scharnhorst, 
der diese Expedition durchführen half. 

Hammond, William, im Sezessionskrie von 
1862 an General-Arzt der amerikanischen Union- 
armee: leistete hervorragende Dienste. 

Hanau. Schlacht 30. und 31./10. 1813. 
General Wrede beschloss, Napoleon bei H. den 
Rückzug zu verlegen. Es entspann sich am 3. 
bei der überlegenen französischen Artillerie 
schliesslich ein hartnäckiger Reiterkampf, der 
bis zum Abend währte. Napoleon, fortwährend 
verstärkt, behielt das Feld. Am nächsten Morgen 
bemächtigte sich Marmonts der Stadt H, um 
den weiteren Rückzug Napoleons zu decken. 
Wrede wurde beim Versuche, die Stadt wieder 
zu nehman, schwer verwundet, und die franzö- 
sische Armee ging ungehindert weiter. 

Dort stehen 2. Bat. Füs.-Rgts. von Gersdorff 
(Hess.) No. 80, 3. Bat. 1. Nassau. Inf.-Rgts. 
No. 87 (nur vorläufig, s. Mainz), Thür. UL-Rgt. 
No. 6, Pulverfabr.. Prov.-Amt, Garn.-Verw., 
Garn.-Laz. 2. Servisklasse. 
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Hardinge, viscount of Lahore, englischer 
6.-F.-M. (1 7851856), zeichnete sich in Spanien 
aus, war 1815 im Stabe Blüchers und verlor 
einen Arm. 1844 führte er als General-Gou- 
verneur von Indien den Pendschabkrieg erfolg- 
reich durch, und wurde schliesslich Viscount und 
Pair. 

Harispe, Graf, französischer Marschall (1768 
bis 1855), zeichnete sich in den napoleonischen 
Kriegen zuletzt als Divisions-Kommandeur aus. 
Er wurde erst 1851 Marschall. 

Harpers Feuer (Maryland). Die Konföderirten 
nahmen es am 18./4. 1861, und bewaffneten sich 
aus dem Arsenal, doch nahmen die Unirten es 
wieder. 
Maryland im September 1862 nahm General 


Sholley Point 
e. Mor As — 


Beim Einmarsch der Armee Lees nach | 





Hardinge — Hartguss 


Jackson die Befestigungen durch einen Hand- 
streich und machte 12000 Gefangene. 

Harrach, Graf. österreichischer Feldmarschall 
(1ETB-17EN. Er zeichnete sich 1705 und 1706 
im spanischen Erbfolgekriege bereits so aus, 
dass Prinz Eugen ihn mit der Siegesbotschaft 
von Turin nach Wien sandte, ebenso in allen 
den ferneren Kriegen Oesterreichs von 1708 bis 
1717. ohne dass er ein gelbetständiges Kommando 
ı gehabt hätte. 

Harrison, amerikanischer General (1775 bis 
1841). Er "kämpfte 1811 glücklich die 
Indianer, ebenso 1812—14 gegen die ler 
und Indianer, besonders schlug er General Proctor 
am 5./10. 1813 am Thames. 1841 wurde er 
ı zum Präsidenten gewählt. 











Skizze der Befestizunz von Harwich. 





Harsch, Graf. österreichischer Feldzeug 
let — 11, ist berühmt durch seine Vert 
Freiburg 171 ein Seh 
die Bela: 













Rehre. die mit starken Ladungen und rauch- 
schwachem Pulver feuern. in denen daher hohe 
Gasspannung und Wärme auftritt. nicht geeignet. 
B.-R--bre mit veingezigenem stählernen Seelen- 
nubr sind für kurze Kanınen. Haubitzen und 
Mörser setr wohl mit Vortheil verwendbar. nicht 
aber für lange Kanonen mit grosser Leistung. 
Hartzus. Aus besonders ausgewählten Sorten 
H.tzxchlen-Roheisen in eisernen Schalen (Ko- 
sen. um durch die beschleunigte 
eioe sehr harte Oberflächenschicht 
von weisem Eisen (mit geringer Graphitaus- 
“zu erhahen welche auch. innen all- 








Sch za Geschützrohren verwendet 
werk. d.ı ist aber neuerdings grössten- 
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‚Bilder s. auch unter Gewehr. 
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Kapitulation 
die Ioire rückte. Dem 10. Korps zuge- 
lt, übernahm er vom Januar ab BI elle: 


»tänd: 

“efechte bis Tours. Nach dem End des Krieges bajonnett. 

wurde er Gouverneur von Strassburg. Er war on ” 
Schriftsteller 


thätig. . 
Hartsehiere ist di ienstrollen Offi- Hanbitze. Ein Geschütz, das seiner Verwend- 
zieren und Unteroffisieren "ehikdete Teibearde barkeit nach in der Mitte zwischen Kanone und 
Bayern. Meer steht und in seiner ei der 
“Panzer. Stählerne P.-Platten. deren urzen Kanone“ entspricht, Gebrauchs- , 
Vo icht durch Zufühmng von Kohlenstoff (s. dort) lässt sich die H. als Flachfeuer- 
t wird, indem man die an der vorderen | mit r Tadung als Steilfeus-Geschütz ver- 
mit kohlhaltigen Stoffen bedeckte Platte wenden. In der ersten Hälfte des Jahrhunderts 
unter Luftabschluss glüht. Beispiel: Eine 24 om | unterschied man glatte. kurze und 2. H. Er 
starke Panzerplatt« erhielt durch das H.-Ver- | tere 6, letztere 8-9 Kaliber lang, Nach Ein- 
fahren eine harte Vorderschicht von 7.5 om | füh der en Geschütze bezeichnete 
Stärke mit 1% Kohlenstoff, während der ur- | man die langen H. als kurze Kanonen. Die 
iche Koblenstoffgehalt der Platte nur 

*o Dee Die H.-P. haben bei Schiess- I m 
versuchen bedeutende Widerstundsfühigkeit ge- f ! 


befestigter englischer Hafen (s. Plan 

Seite 344) Der Eingang ist durch das Panzer- 

Fort Landguard-Fort an der Spitze gleichen Namens 

geschützt. 

Eeeipleger . ein Ben or, Freund en 

ssen dessen strmtegischer Bei- 

rat, Führer der aufständischen Tiroler 181 

Hastenbeck, Schlacht am 20,7. 1757. Eine 

Schlacht zwisehen den Franzosen unter d’Estsres 

ae den Herzog von Cumberland, nach der 

Theile sich für geschlagen hielten. Die 

Saube zum grossen en König 

des Grossen in der Konvention von 

Zeven. die ihn um DUO Verbündete ärmer, 
a a reich en machte. 

arren (1732—1818). erster eng- 

Hischer Gouverneur von Indien, der dun Grund- 











stein zur englischen Macht in Indien lurte, Gruson'sehe 12 em-Schnellfener-Haubitze. 
Hatvan in Ungam, wurde 1544 durch die | Schildzupfen am Verschlussstück, Fallblockver- 
Kaiserlichen belagert, 3.0. 1506 von ihnen erstrmt. | schluss, Visierquadrant (s. dort). 


Kan 
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deutsche Fussartillerie führt jetzt neben den 
kurzen 15cm Kanone 15 und 21cm H. bezw. 
Thurm-H. Die Rohre sind etwa 10 Seelenweiten 
lang. Die grosse Verwendbarkeit der H. macht 
sie besonders für Artillerie- Belagerungs-Trains 
und Fussartillerie mit Bespannung geeignet. 

In Oest.-Ung. ist eine 15cm Batterie (Panzer- 
Haubitze) als Wurfgeschütz im Gebrauche. 


Haupt-Konservatoriun — Haustruppen 


Hanpt-Konservatorium der bayerischen Ar- 
mee ist eine Archi ung und Bibliothek 
reichhaltigster Grösse, verbunden mit einer Mo- 
dellsammlung. Alle Monate giebt das H.-K. d. 
b. A. ein autographirtes Verzeichniss derjenigen 
Bücher und Karten heraus, welche es in der 
letzten Periode anı hat und führt dabei 
den Inbalt der von ihm gehaltenen Militärzeit- 





schriften an. Eine Arbeit von hervorragendem 
Werthe ist der Realkatalog, in welchem der In- 
halt der Werke vorgemerkt wird und welcher 
den Offizieren für Studien Quellen nachweist. 
— Für die Verwaltung der umfangreichen An- 
stalt sind 3 Offiziere etatirt. 

Haupt-Feldpostamt, in Oest.-Ung. bei jedem 
Armee-General-Kommando. 

Hauptkrankenbesuch nennt man in Deutschl. 
den Dienst der ordinirenden Sanitätsoffiziere, 
der gemeinhin Morgens 9 Uhr beginnt. 

Hauptkrankenbuch. Der Ausdruck „Ren- 
dant‘ in Oest.-Ung. unbekannt. Das Kranken- 
buch wird von dem Spital-Chefarzt und seinen 
Gehilfen geführt. 

In Deutschl. ist das H. bei den Feldlazarethen 
durch den Rendanten in Bezug auf die Personal- 
notizen und Seitens der Stationsärzte hinsicht- 
lich einer genauen wissenschaftlichen Diagnose 
zu führen. Die genaue Führung des H. wird 
durch den Lazareth-Inspektor und den Chefarzt 
selbst überwacht. Die Persönlichkeit Bewusst- 
loser und anderer Schwerkranker ist mit Hilfe 
der Erkennungsmarke und des Soldbuches und 
wo letzteres fehlt, durch Rückfrage bei dem 
Truppentheil unter Angabe einer vollständigen 
Personalbeschreibung möglichst bald festzustellen. 

Hauptmeldeamt s. Meldeamt. 

Hauptposten. Oest.-Ung. Sie haben den Be- 
obachtungsdienst zu vervollständigen und bei 
feindlichem Angriffe im Vereins mit den von 
ihnen abhängigen Feldwachen den eindringenden 
Gegner zurückzuwerfen oder doch aufzuhalten. 
Sie sind 1—2 oder mehrere Kompagnien stark. 

Hauptrapport heissen in Oest.- Ung. die in 
der Zeit vom 1. Oktober bis Mitte November 
stattfindenden Versammlungen der nichtaktiven 
Gagisten. Sie sollen eine verlässliche Aufent- 
halts-Evidenz erzielen. 

Haupt-Sanitäts-Depot in Berlin. (S. Sanitäts- 
Depot.) 

Hauptstellung wird in Oest.-Ung. die allge- 
meine Vorführung der Stellungspflichtigen ge- 
nannt, die im März und April stattfindet. 

Hauptverbandplatz wird im Felde von dem 
Sanitätsdetachement (8. d.) angelegt. Mit dem 
H. werden die Truppenverbandplätze (s. d.) nach 


Deutsche 15 em-Hanbitze (Stahl, A Kernrohr, B Mantel). 








Möglichkeit vereinigt, um das Personal un 
Material der letzteren möglichst bald wieder 
ihren Truppentheilen anzuschliessen. Der H 
hat 3 Abtheilungen. 1. Die Empfangs-Ab- 
theilung, die die Verwundeten lagert, unter- 
sucht und anordnet. was weiter mit ihnen 
schehen soll. Die Leichtverwundeten werden 
bald mit Verband versehen und zum Sammel- 
platz (in jeder Division einer) für Leichtver- 
wundete geführt. Tödtlich verwundete werden 
gepflegt; Schwerverwundete an die 2. bezw. 3. 
Abtheilung geschickt. 

2. Die Verband-Abtheilung hat den 
schwerer Verwundeten schwierigere und zeit- 
raubendere Verbände, Schienungen etc. anzulegen. 

3. Die Operations-Abtheilung (s. dort) 
führt diejenigen grösseren Operationen aus, welche 
nach Lage der Verhältnisse durchaus schon auf 
dem Verbandplatze gemacht werden müssen, 
um den Verwundeten während des Transportes 
nicht in Lebensgefahr zu bringen. 

(Oest.-Ung.) s. Sanitäts-Anstalten. 

Hauptwall nennt man die Hauptumf: 
einer Befestigung; die hauptsächlichste Position 
des Vertheidigers. 

Hausen, Freiherr von, sächsischer G.-L. (1819 
bis 1887), führte das sächsische Schlag 
ment No. 108, das sich bei Villiers und Brie s. 
besonders hervorthat. Zuletzt (bis 1883) führte 
er die sächsische 1. Division. 

Hauslab, Franz, Ritter von, österreichischer 
F.-Z.M, geb. 1798, nahm als Fähnrich am Feld- 
zuge 1815 Theil. ward Erzieher des Erzherzogs 
Albrecht, unterrichtete die nach Wien dten 
türkischen Offiziere, 1848 bei der Einnahme 
Wiens Kommandant der Artillerie, 1849 Feld- 
Artillerie-Direktor der Armee gegen Ungarn und 
Chef der Artillerie im itatienischen Kriege, 1860 
bis 1865 Präsident des wissenschaftlichen Komites 
im Kriegsministerium. (Topographie, Mathema- 
tik etc.) 

Haustruppen bestehen heute nur in kleinen 
Resten. In Preussen die Leibgendarmerie 
und Schloss - Garde- Kumpagnie;: in Bayern 
die lartschiere: in Württemberg die Schloss- 
Garde-Kompagnie; in Bückeburg die Leibjäger; 
in Hessen die Garde-Unteroffizier-Kompagnie. 
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BHeeresstärken, in Zahlen zu Tausend. 








Friedens- | Ausrück- | Leistungs- 











stärke stärke | fähigkeit 
Frankreich 30 ! 2500 4350 
Russland 812 : 2451 4.000 
Deutschland 510 ! 2417 5.000 
Üesterr -Ung. 37 |! 1050 1900 
Da 220 342 602 
Ben 008 | 18 | m 
n N 1 
Bulgarien 35 70 200 
Dänemark 17 61 9 
ien 100°! 300 800 
Griechenland 28 zo 180 
Niederland 25 110 185 
Portuzal 34 0 154 
Rumänien 51 153 286 
Serbien 13 1) 189 
Schweden-Nor- i 
wegen 24 20 | 516 
Schweiz 24 212 489 
Türkei 182 700 | 1150 


Hegermann-Lindenerone, dänischer G.-L., 
führte 1354 die 4. Division, nachdem er sich 
schon in den Kriegen 1848 und 49 hervorgethan 
hatt: mit grosser Umsicht. 

Heidelberz wurde in den Feldzügen des 17. 
unj 13. Jahrhunderts wiederholt belagert. 

D:rt stehen 2. Bat. 2. Bad. Grd.-Rgts. Kaiser 
Wilke!m I. No. 110. Bez.-Kom.. Garn.-Verw., 
Garz -Laz. 1. Servisklasse. 












. 1. und 4. Bat. 
Inf.-Rgts. No. 122 Kaiser Franz 

“esterreich. König von Ungarn, 
Garn.-Verw.. Garn.-Laz. 








Schlacht 10. 7. 1807. 
he General von Bennigsen auf 
rn der Aller verschanzt und wurde 
kon Ufer von Napoleon angegriffen. 
tärate die Vorhut bei Launau und ging 
Schutz derselben auf das linke Ufer. 
« der Franzosen abwehrend. Als am 
Tare die französische Reitervi den 
Rü-kzus B-nnigsns auf dessen rechtem Flügel 

-h aus seiner Stellung zurück. 
f beiden Seiten gegen 















gewenlen" Personen 
herizen Einkımmens, 
on einen Theil davon. 

ir Tochter höherer 
e 14, st 
T-.chter von Offizieren 
2 Lebensberuf auszubilden. 





SW. 





2. Servis- " 


Dort hatte : 


Heeresstärken — Helgoland 


Heimath für junge Mädchen und Frauen 
gebildeter Stände, Berlin, Könij TBtrasse 
125,26, hat ein Stellenvermittlungsbureau für In- 
und Ausländerinnen: Erzieherinnen, Lehrerinnen. 
Gesellschafterinnen, Bonnen, Stützen eto. 

Heimatsrecht s. Indi; 

Heinrich, Prinz von , General (1726 
bis 1802). Der jü Bruder Friedrichs des 
Grossen, zeichnete sich bei Prag und Rossbach 
aus, behauptete 1758 Sachsen mit Geschick, 
hielt 1759 Schlesien, hinderte 1761 die Ver- 
bindung der Russen mit den Oesterreichern: 
sein glänzender Sieg bei Freiberg beschloss die 
ruhmvolle Thätigkeit im 7jährigen Kriege. Er 
lebte nach dem bayerischen Erbfolgekriege, in 
dem er ebenfalls seine hohe Befähigung bewies, 
in Rheinsberg. 

Heinrich des Löwen Orden, braunschweigischer 
Orden für Zivil und Militär. 

Heinriehsorden ist ein sächsischer Militär- 
Orden (8eckiges goldenes Kreuz mit dem Bilde 
des Kaiser H), wird nur vor dem Feind er 
worben. Das Grosskreuz erhalten nur die Ge- 
nerale. welche ein Korps geführt haben. Goldene 
und silberne Medaille für Tapferkeit sind für 
Unteroffiziere und Soldaten bestimmt. Hellblaues 
Band mit gelben Randstreifen. 

Heirathen im Heere. (Oest.- Ung.) Vom Oberst- 
lieutenant abwärts darf im Generalstabskorps, 
in den Pferdezucht-Anstalten und in der Montur- 
Verwaltungs-Branche die Hälfte. bei den Truppen 
der vierte Theil der Öffiziere verheirathet sein. 
Das jährliche Nebeneinkommen, welches behufs 
Erlangung der Ebebewilligung nachzuweisen ist. 
beträgt für den Hauptmann des Generalstabes 
2400. für die Stabsoffiziere des Generalstabes 
und für die Oberoffiziere der Truppen 2000, für 
die Stabsuffiziere der Truppen 1600, für die 
Rechnungsoffiziere 1200 Kronen. 

Heisler, Graf. österreichischer Feldmarschall 
(163 — 16951. befehligte 1666 in Ungarn, schlug 
Fököly bei Kors, eruberte Passarowitz und 
zeichnete sich vor Belgrad aus. nahm 1692 
Grosswardein. führte 1694—95 den Öberbefebl 
ın Ungarn. wurde bei Temesvar und Olas schwer 
verwundet. 

Heister, Graf. österreichischer Feldmarschall 
(16651739. Er führte 1708 den Oberbefehl in 
Ungarn und hatte dert grosse Erfolge. 

Helzoland, Insel. Dort steht Kommandantar. 

Helgoland. (efecht 9.5. 1864. Die öster- 
reichische Flottille unter Kommodore ..Tegethoff- 
chte am 1. Mai die Elbmündung und ver- 
Der 
dänische Geschwaderchef griff an. Beide Ge- 
s äherten sich in Kieilinie. Das dä- 
n hwader suchte zwischen die Ver- 
bünd»ten und das Land zu kommen. Besonders 
litt der „Schwarzenberg“, auf den sich das Feuer 
der Dänen knzentrirte. Nachdem schon zwei 
Feuer ö i 
















mehr zu dämpfen. so dass die Fregatte gedeckt 

von Radetzky abfallen musste. Während des 

Rückzuges wurde das Feuer mit den Heckge- 

schützen fortgefüh! Die Verbündeten fuhren 

nach Helguland. die Dänen gingen nach Norden ab. 
Skizze ». Seite 350. 








350 Helikon — Hemmschuh 


Helikon, grosses Blech- (Bass-) Instrument, 
das quer über die Schulter getragen wird. 

Heliogravure-Abtheilung, eine Abtheilung der 
technischen Gruppe des militärisch-geographischen 
Instituts in Oest.-Ung., welche die direkte Re- 
produktion auf Kupfer und die Retouche mittelst 
des Silber-- und Kohle’Verfahrens ausführt und 
photographische Lichtdrucke und Photochemie- 
graphien anfertigt. 

Heliotrop, ein Instrument, das bei der Trian- 
gelirung verwendet wird, um sich durch Spiege- 
ung des Sonnenlichtes Zeichen auf weite Ent- 
fernungen zu geben. Bei hellem Wetter sind die 
Signale auf 70 Meter sichtbar. (S. Trigonome- 














Verbündele 


Zreg Schmartanberg 50 Gesch 
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versucht, in denen das Dinitrobenzol und die 
Salpetersäure durch eine Scheidewand getrennt 
waren, die der Stoss der Geschützladung zer- 
trümmerte, so dass die Vermischung erst wäh- 
rend des Geschossfluges eintrat. 

Helmüberzüge (Deutschl.) aus schilffarbenem 
(grüngrauem) wasserdichten Baumwollenstoff, 
werden beim Manöver zweier Parteien als Un- 
terscheidungszeichen von einer Partei bezw. von 
dem markirten Feinde angelegt. 

Helmstadt, Gefecht 24./7. 1866 (Plan s. unter 
Rossbrunn). Division Beyer fand Neubrunn von 
Bayern besetzt; Ort wurde genommen. Bayern 
auf Helmstadt zurück. Brigade Glümer folgt, 
Brigade Woyna ging südlich herum, folgte auf 
Klettenberg. Erstere drängte bayerische Artillerie 
vom Sesselberge. Nördlich Geisboden griff Prinz 
Luitpold ins Gefecht ein. doch wurde Helmstadt 
genommen. Bayern zogen sich in den Uettinger 
Gemeindewald zurück. 

Jetzt kam eine neue bayerische Division in 
den Kampf auf linken Flügel an Ober-Holz. 





trische Abtheilung. Dort ist die Abbildur 
eines H.) 

Hellhofft. Flüssiger Sprengstoff, zur Klass 
der Sprengelschen Sprengstoffe (s. dor 
ehörig, von Hellhof ausgebildet, besteht aı 
initrobenzol und Salpetersäure, übertrifft a 
Wirkung das Dynamit, hat aber den Nachthei 
dass die Flüssigkeit die scharf ätzenden Bı 
standtheile der Salpetersäure in vollem Maası 
besitzt, und dass die Bestandtheile, um eir 
Selbstzersetzung zu verhüten, erst kurz vor de 
Gebrauch gemischt werden dürfen; zur felı 
mässigen Verwendung ist das H. daher ungeeigne 
In Preussen (Grusonwerk) wurden Granat 











Skizze des Seegefechts bei Helgoland am 9./5. 1864. 


Angriffe abgewiesen; Gemeindewald, Hohenrot! 
und Schlehrbergwald von den Preussen genor 
men. Dunkelheit machte dem Kampfe ein End 

Hellwig, v., preussischer Generallieutena 
(1775—1845), machte sich als Führer eines Fre 
korps bekannt. Bei Grossbeeren, Dennewitz, b 
sonders nahe Leipzig und bei Vippach zeigte 
Kühnheit und Entschlossenheit im Angriffe a 
feindliche Reiter. Auch bei Wawre und Nam 
that er sich hervor. 

Helvig, v., schwedischer General-Feldzeu 
meister (1764—1844), war seiner Zeit berühr 
als Geschütz-Konstrukteur. 

Hemmschuh. Hemmvorrichtung, besteheı 
aus einer gebogenen Eisenplatte, die mit d 
Lafettenwand durch eine Kette (Hemmkett 
verbunden und zum Gebrauch unter das RB 

legt wird. Dadurch verwandelt sich die 
ende Bewegung des Rades in eine gleiten 
und bewirkt, entsprechend der grösseren R« 
bung, eine Hemmung des Geschützes bez 
Fahrzeuges. Mit H. sind die fahrbaren B 











352 Herkulesbad — Hieb- und Stichwaffen 


Manöveranlage, General- und Spezial- 
ideen. Bei den Manövern gegen einen Flagge 
feind beabsichtigt man durch Ersparniss voll- 
zähliger Truppentheile auf der einen Seite die 
andere Seite möglichst stark auftreten zu lassen. 
Diese Uebungen geben Gelegenheit, Aufgaben 
zu stellen, auch die Truppen in bestimmten 
taktischen Grundsätzen auszubilden. 

Dem Führer des Flaggenfeindes soll hierbei 
möglichst Freiheit belassen werden. 

Eine besondere Massregel zur kriegsgemässen 
Gestaltung der Manöver bildet die kriegsge- 
mässe Einquartierung. Sie besteht darin, 
dass: 

1. die bevorstehenden Quartiere den Truppen 
jedesmal erst nach Beendigung der T’ebung mit- 
getheilt werden, 

2. die Unterbringung im Sinne von Ortschafts- 
lagern stattfindet, indem Unterkunft mit Biwak 
verbunden wird. 

3. sämmtliche Quartiere als im Kriegszustand 
befindlich betrachtet werden. 

Ist Fuss-Artillerie (mit bespansiten Geschützen) 
zu verwenden beabsichtigt. so ıst dies bei Vor- 
lage der Zeiteintheilung an Allerhöchster Stelle 
besonders anzumelden. 

Die General-Kommandos. bei denen keine 
Kaisermanöver stattfinden, die aber Korps- 
manöver abzuhalten wünschen, haben dieses 
dem Kriegsminister 14 Tage nach Eingang der 
Allerhöchsten Bestimmungen über die Truppen- 
Uebungen anzuzeigen. 

Herkulesbad bei Mehadia. hat ein Militär- 
Badehaus. 

Hermannstadt, 21./1. 1849 siegreiches Treffen 
der Oesterreicher. Garnison: 16. luf.-Trupp -Div., 

8. Jü 






. Sanitäts- 
ain-Regt. 2, 
egt. 

Hersfeld. Dort stehen Kr. Sch., Bez.-Kom. 
3. Servisklasse. 

Herwarth von Bittenfeld, preussischer G.-F.-M. 
(Chef des Inf.-Rgts. 13) (1°96— 1684). trat 1811 
in Normal-Bataillun ein. 1813 in 2. Garde-Regi- 
ment, machte Schlachten bei Leipzig und bei 
Paris mit. 1864 führte er das komlinirte Armee- 
Korps, leitete den Ucbergang nach Alsen (Orden 
pour le merite). 1866 Elbarmee, besetzte Dres- 
den. kämpfte bei Hünerwasser und Münchengrätz, 
auf dem rechten Flügel der Armee in der Schlacht 
bei Königgrätz gegen Sachsen bei Prublus und 
Prim. 18:0 General-Gouverueur am Rhein. Ein 
Fort bei Sonderburg trägt seinen Namen. 

Herzegowina. Der Aufstand in diesem Lande 
und in Süd-Dalmatien im Winter 1882 war für 
die kaiserlichen Truppen sehr mühereich in Fulge 
ungünstigen Wetters, Mangel an Unterkunft und 
Was chlechte Kommunikationen, schwie- 
j nde. Der Charakter dieses Guerilla- 
die Truppen nie zur Ruhe gelangen. 

chen Scharmützeln, Patrouillen- 
Gefechten, Geplänkeln et: den 60 Gefechte 
statt. worunter viele Ueberfälle. Hinterhalte und 
nächtliche Zusammenstösse. 

Herzog, schweizerischer General (1819 bis 
1894. verdient als Waffen-Chef der Armee, be- 






































kannt durch die Kapitulation mit der Arn 
Bourbakis, die sich 1871 über den Jura nı 
der Schweiz rettete. 

Herzogenbuseh ward 1629 von den Ni 
ländern. 1794 von den Franzosen, 1814 von « 
Preussen erobert. 

Hess, Freiherr von. österreichischer F. 
(1788—1S70), begründete seinen Ruhm als Ge 
ralstabschef in Italien 1848 bei Radetzky. 1£ 
kam er erst in der Katastrophe zur Armee, ol 
sie noch abwenden zu können. Er war zule 
1850— 60 Chef des Generalstabes der Arm 

Hessen (Grossherzogthum) bildet einen . 
satz- etc. Bezirk für sich; zerfällt in 2 Infanteı 
Brigade-Bezirke. Prüfungs-Kommission für E 
jährig-Freiwillige in Darmstadt. 

Hetmann, Chef der Kosaken, ist der Gro 
fürst-Thronfolger. Jedes Woissko hat noch eir 
stellvertretenden (nakasnyi) H. 

Heu (s. auch Futter). Gut gewonnen, ot 
viel fremde Beimischungen; nicht dumpf, schw: 
oder schimmelig; kräftiger Geruch. frische Pfl: 
zenfarbe. Gutes Kleeheu darf genommen werd: 
Grummet (Nachmahd) wenn es untadelhaft u 
lang genug ist, um nicht durch die Raufe 
fallen. Strohseile werden dem Gewichte « 
Bunde nicht hinzugerechnet. 

(Oest.-Ung.) In der Garnison 3 400—5 600 
Krieg-gebühr 28:0 g. dafür mehr Hafer. 

Deutschl.) Zur täglichen Ration gehören 
der Garnison 2500 g, auf dem Marsche 1500 g1 

Heyde, von der, preussischer Oberst (17( 
bis 1765) berühmt durch seine zähe Festigke 
beim Halten der Friedrichsburg bei Königsbei 
und durch die spätere heldenmüthige Verthe 
digung von Colberg. 

Hieckory, amerikanischer Nussbaum (Carya! 
durch grosse Elasti Biegsamkeit und durc 
Wohlfeilheit zur technischen Verwendung be 
sonders geeignet: Carya tomentosa und C. glabrı 
Wırd in der deutschen Artillerie gebraucht zı 
Deichseln (Feldartillerie), Bracken, Ortscheite 
und Deichselstützen. 

Hiebwaffen (Säbel) haben eine stählerne, in 
vorderen Theil gekrümmte und scharfe Klinge 
sollen gegen 85—100 em lang sein und nich 
über I kg wiegen. Für die leichte und ge 
wandte Führung der Waffe ist es vortheilbaft 
wenn ihr Schwerpunkt dem Griff möglich 
nahe liegt, letzterer ist mit der Klinge dure 
die Angel verbunden und zum Schutz der Hart 
mit Stichblatt (Parierstange) und Bügel 
oder auch mit Korb versehen. Eine sehr starl 
gekrümmte Klinge und ein einseitig angebrachte! 
Korb (der den Schwerpunkt der Waffe nach deı 
Seite verlegt) bewirken leicht. dass der Hiet 
flach statt scharf fällt. Die Scheide ist ® 
wöhnlich von Stahl und innen mit Holz ausge 
füttert. um der Klinge eine feste Lage zu gebt 
und die Schneide zu schonen. Der Gebraut 
des Säbels im Handgemenge erfordert wenige 
Gewandtbeit und Fechtkunst, als bei dem zun 
Stoss und Stich bestimmten Degen; dagege! 
durchdringt dieser leichter die schützenden Gegea 
stände und verursacht meist schwerere Wunder 
. Hieb- und Stichwaffen. Ihre Form richt 
sich danach, ob sie vorzugsweise zum Hieb od 
zum Stich bestimmt sind; im ersteren Fall i 














Hildburghausen — Hinterlader 


die Klinge mehr gekrümmt, im anderen mehr 
gerade und durch Rippen und Stecken ver- 
steift, während Hohlbahnen sie erleichtern 
und biegsamer machen. Um auch den Säbel 
zum Stich benutzen zu können. erhält die Klinge 
vorn 2 Schneiden. Von allen H. u. St. ent- 
spricht erfahrungsmässig ein Säbel oder Degen 
mit flachgekrümmter Klinge am besten den 
Anforderungen des Gefechts. 


Hildburghausen. Dort stehen 2. Bat. 6. 
Thür. Inf.-Rgts. No. 95, Garn.-Verw., Garn.- 
Laz. 3. Servisklasse. 

Hildesheim. Dort stehen St, 1., 2. und 4. 


Bat. inf.-Rgts. von Voigts-Rhetz (3. Hann.) 
No. 79, Bez.-Kom.. Garn.-Verw. 2. Servisklasse. 

Hilfsämter. (Öest-Ung., Für die Geschäfts- 
Manipulation bestehen beim Reichskriegsminis- 
terium als Hülfsämter die Kanzlei - Direktion,, 
das Einreichungs-Protokoll. das Expedit und die 
Registratur. Das Präsidial-Bureau hat eigene 
H. Solche H. bestehen auch bei den Militär- 
Territorial-Kommanden. 

Hilfsplatz. (Oest.-Ung.) Für jede Brigade 
wird in der Regel ein H. ausserhalb des Feuer- 
bereiches unter Benutzung entsprechender Deck- 
ungen errichtet; Wasser, Stroh, Heu oder Laub, 
Schutz gegen Wind und Sonne erwünscht. Hier 
erhalten die Verwundeten die erste ärztliche 
Hülfe, welche sich darauf beschränkt, sie mög- 
lichst schnell zur Weiterbeförderung auf den 
Verbandplatz geeignet zu machen. 

Hill, !. D. H.. konföderirter General (1821 
bis 1884), in der Militär-Akademii 2 
machte er mit Auszeichnung den me 
Krieg mit. Beim Beginn des Sezessionskrieges 
trat er in die konföderirte Armee und erhielt 
das Kommando in Leesburg und später über ein 
Korps von Braggs Arınee. Er nahm an allen 
Kriegsereignissen der Armee von Tennessee Theil 
bis er sich mit Johnston im April 1865 zu er- 
geben gezwungen war. 

2. A. P., koönföderirter General (1825 — 1865). 
in Westpoint e zeichnete sich in allen 
Schlachten des eges aus. 

Er war einer der tüchtigsten Kommandeure 
unter R E. Lee in den Schlachten 1863 und 64 
und fiel in den letzten Tagen des Krieges bei 
der Verteidigung von Petersburg am 12.14. 1865. 

Hiller von Gärtrin 
österreichischer 
1805 eine D: 
das 6. Korps 
kämpfte 1817 
den Vizekönig von Italien. 


















( 9). führte 
. kommandirte 1809 
ch bei Aspern aus, 
berbefehlshaber gegen 

















2. August Freiherr, geb. 1 nahm als 
Kommandant der 16. preussischen  Infanterie- 
Brigade Antlieil an der Schlacht von Belle- 
Alliance. 

3. Wilhelm Freiherr, preussischer 6 
machte als junger Offizier die Kämpfe der Ru 
im Kaukasus mit, führte 1866 die 1. le- 









Division bei Burkersdorf und Königinhof, trug 
durch seinen Angriff auf Chlum wes 
zum Ausgange der Schlacht bei Königgr 
fiel hier durch eine Granate. 
Hindersin, v., preussischer General der In- 
fanterie, General-Inspekteur der Artillerie (1804 











bis 1872) macht 1849 den Feldzug in Baden mit ° 


Militär-Lexikon (Scheibert). Oe.-U. 





‚es nur vo 


wendbar bei 
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und wurde bei einer Rekognoszirung bei Laden- 
burg gefangen, war 1864 bei der Belagerung von 
Düppel thätig. Besonders trug er zur Hebung der 
Taktik und Organisation der Feld-Artillerie bei. 

Hintansetzung der Dienstvorschriften. (Oest.- 
Ung.) Hierzu gehören unerlaubte Mittheilungen 
von geheim zu haltenden Aufträgen, Dispositionen, 
Plänen etc.; Verlust von geheimen Dienstschriften 
und Plänen, eigenmäzhtige Entfernung vom 
Kampfplatze. Erstattung unrichtiger Rapporte und 
Unterlassung von Meldung über feindliche Be- 
wegungen: nichtgenehmigter Verkehr mit dem 
Feinde, Erregung falschen Alarms in Feindes- 
nähe, Nichterscheinen, zu verspätetes Eintreffen 
oder Anlangen in undienstfähigem Zustande bei 
einem Alarm, unbefugte Veräusserung oder muth- 
williges Verderben, Wegwerfen von Bewaffnungs- 
und Rüstungsstücken etc., Misshandlung eines Un- 
tergebenen mit Schlägen oder widerrechtliche 
Bestrafung etc. Diese Uebertretungen werden, 
je nach dem entstandenen Nachtheile, mit Arrest 
bis zu 3 Monaten, Kerker bis zu 5 Jahren oder 
auch mit der Todesstrafe durch Erschiessen be- 
straft. 

Hinterbliebene. (Oest.- Ung.) 
Waisen-Pensionen. 

(Deutschl.) Wittwen und eheliche oder durch 
nachgefolgte Ehe legitimirte Kinder eines An- 
gehörigen des Reichsheeres oder der kaiserlichen 
Marine erhalten aus der Reichskasse Wittwen- 
und Waisengeld. Das Wittwengeld besteht aus 
dem 3. Theil der dem Verstorbenen zustündig 
Beweyenen Pension (mindestens 160 M. 
stens 1600 M.). Das Waisengeld beträg 
jedes Kind 1, des Wittwengeldes. für Kinder, 
deren Mutter ht mehr lebt, ' des Wittwen- 


S. Wittwen- und 













geldes. Wittwen- und Waisengeld zusammen 
dürfen den Be gewesenen 
Pension nicht übersteigen. (Näheres s. Bulınke 
Litt.) 


Hintergewicht der (eschlitzrohre. Entsteht, 
wenn die Sehildzapfeni ichse vor dem Schwer“ 
punkt des res liegt, so dass letzteres das 
Bestreben erhält. sich, wenn es nur in den Schild- 
zapfen unterstützt ist, hinten zu senken und 
vorn zu heben. Das I. betri 
7—120,, des Rohrgewichts.  Grc 








n. sichert das Aufliegen des Ruh 
chtsohle und schout die Richtmas 
andere Lafettentheile. Das Rohr hat 
chgewicht (deutsche 21 em Ringkanone) 
bezw. Vordergewicht. wenn die Schildzapfen- 
* den Schwerpunkt schneidet. bezw. dahinter 

















liegt. Gleichgewicht bedingt die feste Verbin- 
dung von Rohr und Lichtmaschine. _Vorder- 
icht hatten alle glatten Morser, heute kommt 








zeit vor. 
Minterhalte 15. Haynauı sind besonders an- 
Arın rden für Reite muss 
ellt sein. zielt auf die Flanke des 
Feindes: ungestümer Angriff und Zurückhalten 
einer starken Reserve nöthig. 

Hinterlader. Haben durch ihre weit überlegenen 
Leistungen in Bezug auf ballistische Eigenschaften 
(Trefffähigkeit. Mündungsgeschwindigkeit, Ge- 
schossarbeit, bestrichenen Raum, Schussweite) und 
Feuergeschwindigkeit die Vorderluder vollständig 
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gut auf 
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verdrängt. Das anfängliche Vorurtheil, welches 
die H. wegen der vermeintlichen zu grossen 
Empfindlichkeit des Verschlussmechanismus für 
nicht feldmässig erklärte, ist durch die Kriegs- 
erfahrung glänzend widerlegt worden. Preussen 

bührt das hohe Verdienst, zuerst und allein 

. eingeführt und trotz aller Einwände unbeirrt 
an ihnen festgehalten zu haben, während ander- 
wärts, z. B. in England, H.-Kanonen anfangs 
angenommen. dann abgeschafft und schliesslich 
wieder eingeführt wurden. 

Hirschberg. Dort stehen Jäger-Bat. v. Neu- 
mann (1. Schles.) No. 5, Bez.-Kom., Garn.-Laz. 
— 3. Servisklasse. 

Hirschfeld, v., preussischer General der In- 
fanterie (1746— 1818). Er erwarb sich bei 
Gorkum den p. |. merite (1787). Er schlug an 
der Spitze der Landwehr den General Girard 
bei Hagelberg. Sein Sohn Moritz. preussi- 
scher General der Infanterie (1790— 1859), machte 
den Krieg in Spanien und 1849 als Führer 
des 1. preussischen Korps den Krieg gegen die 
Insurgenten mit. Er war zuletzt kommandirender 
General des 8. Armeekorps. 

Hirschhals, nennt man den nach vorn gebo- 
genen Hals der Pferde, der eine fehlerhafte Zü- 

lwirkung zur Folge hat. Gute Schenkelwirkung 
Fit dem Uebelstande allmählich ab. (8. auch 
Hülfszügel.) 

Hirson. Dort französischer Sperrfort. (S. Oise.) 

Hissen, das Emporziehen von Segeln, Flaggen etc. 

Hitzschlag. Anzeichen: Starker Schweiss, 
schneller Puls. Beklemmung. Ohnmacht, ge- 
schwollene Hände, Bläue im Gesicht. Zittern. 
Behandlung: Sofort austreten, Kleidung 
lüften, Schatten, Wasser trinken. Kopf und Brust 
waschen. Vorbeugung: Früh marschiren, Pau- 
sen, lockere Fühlung, Tornister fahren. 

Hobart Pascha, war englischer Kapitän, trat 
ohne Erlaubniss der englischen Regierung in 
türkische Dienste. bewältigte den Aufstand in 
Kreta. war 1877 Admiral der türkischen Flotte. 

Hoche, General der französischen Republik 
(1768—07). Er wurde wegen seiner Tapferkeit 
früh Divisions- General, beendete den Krieg im 
Westen und drängte 1797 die Oesterreicher über 
den Rhein. 

Hochverrath begeht, wer versucht, die Person 
des Landesherrn an Körper, Gesundheit oder 
Freiheit zu verletzen oder zur Regierung un- 
fähig zu machen, wer es versucht, die Staats- 
verfassung oder Thronfulge gewaltsam zu ändern. 
Die Bestrafung dieses Verbrechens erfolgt in 
der deutschen Armee nach $ 56 des Militär- 
Straf-Gesetzbuches und den Bestimmungen des 
Allgemeinen Straf-Gesetzbuches, in der österrei- 
chisch-ungarischen Armee nach dem 3 334 des 
Militär-Straf-Gesetzbuches. 

Höchst. Schlacht am 10.5. 1622, in der Tilly 
den Herzog von Braunschweig schlug. 

Höchstädt. Gefecht am 20.9. 1703, in 
die Bayern und Franzosen unter Kurfü 
Emauuel über den kaiserlichen General Styr 
siegten. Schlacht am 13.8. 1704, in der 
Prinz Eugen den oben genannten Kurfürsten 
glänzend schlug, und ihm am nächsten Tage 
noch 27 Bataillune und 12 Eskadrons, die kapi- 
tuliren mussten, abnahn. 


dem 
Max 














Hirschberg — Hohenfriedberg 


Hofer, Andreas (1767—1810). Sohn des Gast- 
wirthes „auf dem Sande‘ im Passeyerthale. Er 
war 1809 Anführer des Aufstandes gegen die 
Franzosen. Am Sterzinger Moor schlug er im 
April die Bayern, im Mai noch einmal am Berge 
Isel. Auch über die Franzosen siegte er auf dem- 
selben Felde. Nun rückten aber solche Heeres- 
massen heran, dass die Tiroler Aufgebote erdrückt 
wurden. H. entfloh, wurde verrathen, gefangen 
und erschossen, seine Familie in den Adels- 
stand erhoben. 

Hoffestlichkeiten. (Deutschl.) Zu Hofcouren, 
Hofbällen für Nichttänzer: Galaanzug; zu 
Diners, Gratulationen und Militärcouren: Parade- 
anzug (Garde du Corps und Garde-Kürassire auch 
in diesen Fällen Gala), sonst nach der Einla- 
dungs-Karte: Kleine Uniform. 

Hofgartenanzug, (Dewdschl.) ohne Waffe, 
grosses Ordensband oder Achselband. Generale: 
Interimswaffenrock, alle übrigen Offiziere: Waf- 
fenrock (Attila, Ulanka), Achselstücke, Mütze, 
weissleinene Hose, Orden und Ehrenzeichen. 

Hof-Geismar. Dort stehen Drag.-Rgt. Frei- 
herr von Manteuffel (Rhein.) No. 5. Prov.-Amt, 
Garn.-Verw., Garn.-Laz. 3. Servisklasse. 

Hofkriegsrath. Derselbe bestand in Oesterr. 
und hat viel zu den mancherlei Unfällen auf 
den Schlachtfeldern beigetragen durch seine 
Einmischung in die Einzelheiten, die er von 
Wien aus nicht übersehen konnte. Seit 1848 
ist er in das Kriegsministerium umgewandelt 
worden; 1867 erhielt dieses den Namen „Reichs- 
Kriegs-Ministerium*. 

Hogland (bei Sweaborg). Seeschlacht 17./7. 
1788. Unentschiedener Kampf zwischen der 
russischen Flotte unter Admiral Greigb und der 
sehmeinahen unter Herzog Karl von Südermann- 
land. 

Hogue, la. Sieg der englisch-holländischen 
Flotte über die französische im Jahre 1692. 

Hohenusperg, veraltete Burgfestung bei Lad- 
wigsburg in Württemberg, wurde 1635 von den 
Kaiserlichen erobert; 1649 fiel es an Württem- 
berg. 1688 an Melac übergeben, der drohte, 
Stuttgart einzuäschern. und zerstört; jetzt mili- 
tärisch völlig unwichtig. 

Hohenfriedberg. Schlacht 4./6. 1745. Glän- 
zender Sieg Friedrichs des Grossen über Herzog 
Karl von Lothringen. Die Sachsen standen auf 
dem linken, die Öesterreicher auf dem rechten 
Flügel. Der erste Angriff Friedrichs galt den 
Sachsen, die näher bei Striegau standen. Zwei 
kräftige Reiterattacken warfen die sächsische 
Kavallerie über den Haufen; die gedeckt stehende 
sächsische Infanterie leistete kräftigen Wider- 
stand, wurde jedoch durch die preussischen Gre- 


nadiere in Haufen zusammeı „in 
ie Kürassiere einhieben. Das sächsische Fuss- 
ar damit aufgerieben. Als Lothringen 





seine Keiterei angreifen liess, wurde sie nach 
hartnäckigem Kampfe zurückgeschlagen. 43 öster- 
reichische Bataillone standen fest, ohne dass die 
preussischen Grenadiere Fortschritte machen 
konnten, da sprengte General Gessler mit seinen 
Baireuth-Dragonern in glänzender Attacke mitten 
auf die Front des ersten Treffens los, durch- 
brach dieses und hieb auf das zweite Treffen 
ein. Allgemeine Deroute der Oesterreicher er- 


Hohenfriedberg 





Plan der Schlacht bel Hohenfriedberg am 4./6. 1745. 
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folgte. In 4 Stunden war die Schlacht ent- 
schieden. 
Hohenkirchen (in Preussen Hochkirch). 


Schlacht 14.]10 1758. Ueberfall des preussi- 
schen Lagers bei Morgengrauen. Die preussische 
Armee verlor an diesem Tage 101 Kanonen, 30 
Fahnen. die ganze Bagage und 9000 Mann. Die 
Schlacht bei H. bleibt immerdar eine der denk- 
würdigsten Schlachten. Der durch Laudon in- 
spirirte Entschluss des Feldmarschalls Daun. seine 
formidable Stellung zu verlassen. im Dunkel der 
Nacht. in getrennten Kolonnen den Preussen- 
könig anzugehen, war so kühn, dass Friedrich 
selbst noch nicht daran glauben wollte. als die 
Annäherung des Feindes schon bemerkbar wurde, 
er glaubte es nur mit einer unbedeutenden 
Alarmirung zu thun zu haben. Friedrich der 
Grosse äussert sich in seinen Memoiren sehr 
lobend über die Schnelligkeit der österreichischen 
Manöver, ebenso abfällig aber über die Lauheit 
des preussischen Sicherungsdienstes beı H. Gene- 
ral ILaudon. der Schöpfer dieses Ueberfalles, 
wurde mit dem Maria-Theresien-Kreuze belohnt. 
Die Preussen wurden. wie bei Kollin, nicht ver- 
folgt. Hätte statt des tüchtigen, aber vorsich- 
tigen Daun, der aktive Laudon — der öster- 
reichische Marschall Vorwärts — bei H. den 
Oberbefehl geführt, der Sieg wäre nicht unaus- 
genützt geblieben. 

Hohenlinden. Schlacht 3./12. 1800. in der 
die Franzosen unter Moreaı den Erzherzog 
Johann zurückdrängten. Die Ocsterreicher ver- 
loren zahlreiche Geschütze und viel Material. 

Hohenlohe, 1. Graf, österreichischer F.-M. 
(1622—1498), nach abenteuerlichem Leben er- 
warb er sich besonderen Ruhm in der Schlacht 
am St. Gotthardt 1662. 

2. H.-Kirchberg. österreichischer F.-2.-M. 
(1732—96), war General-(uartiermeister des 
Prinzen von Coburg. 

3. H.-Ingelfingen (Friedrich), Fürst (1746 
bis 1818). preussischer General, that sich 1702 
bis 1704 am Rhein hervor. Er kommandirte 
in der unglücklichen Schlacht. bei Jena 1506 und 
kapitulirte mit den Resten der Armee bei Prenz- 
lau. Die Geschichte beginnt ihm gerecht zu 
werden. 

4. H.-Ingelfingen (Kraft). Prinz zu. preussi- 
scher General der Artillerie (19827—92). Er 
trat in die preussische Garde-Artiller 1864 
zum Stabe Wrangels kommandirt. Intl; Kom- 
mandeur des Garde - Feld - Artillerie - Regiments, 
entschied bei Chlum. 1870/71 führte er die 
Garde-Feld-Artillerie-Brigade bei St. Privat und 
vor Paris. Zuletzt Kommandeur der 12. Divi- 
sion. Hervorragender Schriftsteller. 


















Hohenmauth. Garnison: Erg.-Bez.-Kom. und 
1 Bat. Inf.-Rzts. 98; 1 Bat.-Inf.-Rgts. 12, 
Land.-UL-Rgt. 2. 











Höhenmessungen s. Trigonometrische Abthei- 
lung. auch Topograp) 

ITöhenrichtung. 
eine durch den Visirrücken und Zielpunkt ge- 
dachte Ebene auch die Kornspitze trifft.“ (Sch. 
Vf. d. F.-A. Ziff. 108). Man unterscheidet 
die direkte H., welche der ltichtkanonier mit 
dem Auge über Visir und Korn nimmt, und die 
indirekte H., die dem Rohre mittelst des Richt- 










Hohenkirchen — Hohlgeschosse 


bogens oder des Libellenquadranten gegeben wird. 
Für die H. der Handfeuerwaffen gilt dasselbe. 
Das Nehmen einer indirekten H. ist bei den- 
selben jedoch nicht möglich. 

Hohentwiel, kleine Burgfestung ohne mili- 
tärischen Werth. 1800 wurde es, vor Van- 
damme schmählich kapitulirend, von den Fran- 
zosen zerstört. ist wieder hergestellt. 

Hohenzollern, Karl Anton Fürst von, preu- 
ssischer General der Infanterie (Chef des 26. 
und 40. Regiments) (1811—1885). Er überliess 
durch Staatsvertrag sein Fürstenthum an Preussen 
und trat als G.-M. in die Armee ein. Dem 
Feldzug 1864 wohnte er im Hauptquartier bei. 
Während des Feldzuges 1866 wirkte der Fürst 
als Militärgouverneur der westlichen Provinzen. 
Von seinen drei im Felde stehenden Söhnen 
erlag Prinz Anton den in der Schlacht von 
Königgrätz erhaltenen Wunden. Der zweite 
Sohn. Prinz Karl. aber wurde 1866 zum Fürsten 
von Rumänien erwählt. 

Hohenzollern (Burg). Dort.steht 1 Komp. 
6. Bad. Inf.-Rgts. Kaiser Friedrich III. No. 114. 

Hohenzollernscher Hausorden, 1841 von den 
Fürsten von Hohenzollern-Hechingen und -Sig- 
maringen für Zivil- und Militär-Verdienste ge- 
gründet. seit 1851 königlicher Hausorden; führt 
die Devise „Vom Fels zum Meer‘. 

Höherer Artillerieknrs (Oest.- Ung.) hat die 
Bestimmung, Offiziere für spezielle Verwen- 
dungen und höhere Stellen in der Artillerie 
vorzubereiten. 

Hohlgeschosse. 1. Geschosse, welche mit 
einer inneren Höhlung versehen sind. Sämmt- 
liche Geschosse der Artillerie mit Ausnahme 
der Kartätschen sind H. Die Höhlung dient 
zur Aufnahme der Sprengladung und — bei 
Schrapnels — der Kugelfüllung, bezw. der Brand- 
oder Leuchtladung. Pauzergranaten ohne Spreng- 
ladung erhalten ebenfalls eine Höhlung, um 
einen besseren. widerstandsfähigeren Guss zu 
erzielen. Die Anfangs gegen Panzer ausschliess- 
lich verwendeten Vollgeschosse werden nicht 
mehr angefertigt. 

2. Hebler Kruka’sche H. (Geschosse mit 
Luftkanal) für Handfeuerwaffen. Um den Luft- 
widerstand zu verringern und das Abfliessen 
der Luft läugs der äusseren Geschosswandungen 
zu erleichtern, haben Professor H. und Inge- 
uieur K. ein H. vorgeschlagen, das sich nach 
hinten ebenso wie nach vorn eiförmig verjüngt 
(s. Bild). Der Geschosskern G ist in den Stahl- 
blechmantel M eingeschlossen und auch der 
Luftkanal L mit dem Stahlröhrchen R auspe- 
füttert. (Später wurde empfohlen, das Geschoss 
ganz aus Stahl zu fertigen.) Die Führung wird 
theils von der Wuist m, welche unter dem 


; vorderen Rand der Patronenhülse H liegt. theils 


von den Spiegel S übernommen, der mit dem 
Zapfen s in den trompetenartig erweiterten hin- 
teren Theil des Luftkanals hineinragt. Der aus 
rstoff u. dergl. gefertigte Spiegel überträgt 
zu ch die Treibkraft der Ladung auf das Ge- 
schoss und soll sich dicht vor der Mündung von 
selbst abstreifen. Versuche mit diesen H. in 
Oesterreich-Ungarn u. a. haben die behauptete 
grosse Ueberlegenheit an Fluggeschwindigkeit 
und Durchschlagleistung nicht bestätigt, woll 
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Linien aus, that sich 1796 bei Würzburg her- 
vor, schlug 1799 Massera bei Frauenfeld und 
Winterthur fiel 25.9. 1799 in der Schlacht an 
der Limmat. 

Houchard, französischer General (1740— 1793), 
wurde 1793 bei Coustray geschlagen, entsetzte 
mit Glück Dünkirchen, wurde aber trotzdem von 
dem Konvent verurtheilt nnd hingerichtet. 

Housten, Samuel (1793—1863). hielt sich 
in seiner Jugend 5 Jahre unter den Creek- 
Indianern auf, trat dann in die amerikanische 
Südarmee, befreite Texas durch glänzende Siege 
von der Herrschaft Santa Annas, wurde dann 
Präsident der Republik. 

Houwald, v., (1602—1663), erst in schwe- 
dischen. dann in brandenburgischen Diensten, 
schlug 1657 an der Spitze polnischer Truppen 
die Russen bei Berestecsko. 

Howe. 1. Lord, englischer Admiral (1725 
bis 1709), verproviantirte 1783 Gibraltar trotz 
der Nähe einer überlegenen französisch-spani- 
schen Flotte. schlug 1794 die Franzosen bei 
Quessant. 

2. Baron, englischer General (1725 bis 
1814). der einen Theil der Expedition nach 
Amerika zur Unterdrückung des Aufstandes 
führte. Er siegte bei Bunkershill 1775, über- 
nahm 1776 das Öber-Kommando, trieb Washington 
über den Delaware, nahm 1777 Philadelphia, wo 
er Winterquartiere bezog und deshalb abgelöst 
wurde. 

Hoyer, Johann v., preussischer Generalmajor 
(1767—1818), angesehener Militär-Schriftsteller, 
zeichnete sich bei der Vertheidigung von Witten- 
berg gegen Schill aus. 

Höxter. Dort steht 1. Bat. Inf.-Regts. Graf 
Bülow v. Dennewitz (6. Westf.) No. 5: 

3. Servisklasse. 

Hubertsburg, Schloss bei Leipzig. Hier wurde 
15./2. 1763 der Hubertsburger Friede abge- 
schlossen. der den 7jährigen Krieg beendete und 
den Grund zu Preussens Girösse legte. 

Hubertus-Orden, der vornehmste bayerische 
Orden. gestiftet 1414. 

Hufbeschlag. Rathsam ist es. bei jedem Ney- 
kauf den Huf von einem tüchtigen Rossarzt ge- 
nau untersuchen und etwaige läge für 
die Art der Hufe und den Beschlag geben zu 
lassen. 

In Oest -Ung. besteht das „Hufbe: 
schale“ für jedes ärarische Pferd mi 
I bemessen. 





















streitung der Kosten des U. für ein Stangen- 
pferd Pf., für ein Vor 
pferd 60 Pf. für ein Reitpferi Pf. monatlich. 
Die hiernach gewährten Beiträge gehören zu 
dem Selbstbewirthschaftungsfonds der Truppen. 
Hufbeschiags-! ichulen ((rst.- Ung.) dienen ‚zur 

- Ausbildung der Militär- Rossärz 
schmiede. Es giebt i0 solcher H.-S 
solche Leute ausbilden. die mit Si in Schmiede- 
handwerk vertraut sind ('» r) 
Hufeisentasche. (Orst.- 
arischen Arno» hat ı 

raubstollen nebst S 
und wird auf der linken Seite 
























se hlüissel” 
hinteren Sattelzwiesels angeschnallt. 


» Truppen erhalten in Deutschl. zur Be- ! 








. zeitig als Lidert 





Houchard — Hülse 


(Deutschl.) H. für Kavallerie ist von braunem 
starken Leder, unten abgerundet, gefüllt mit 
2 Hufeisen, 32 Nägeln und Steckstollen; die H. 
gehört zu den Ausrüstungsstücken der Pferde, 
wird auf der äusseren Breitseite der linken 
Packtasche befestigt und mittelst eines Riem- 
chens und Schnürlöcher verschlossen. 

Hühnerwasser. 2.6. 186' Gefecht. Ein Ba- 
taillon des österreichischen Infanterie-Regiments 
No. 38, das Hühnerwasser besetzt hatte, wurde 
von preussischer Infanterie und Artillerie ver- 
drängt. Nachmittags erhielt das österreichische 
32. Jüger-Bataillon den Befehl. H. wieder zu 
nehmen; es drang mit kühner Offensive in den 
dem Urte vorliegenden Wald ein, musste aber, 
als die ganze Avantgarde-Brigade (Schoeler) der 
Elbarmee (7 Bataillune) in Aktion getreten war, 
weichen 

Hüifskrankenträger (Deutschl) werden bei 
jeder Kumpagnie 4 ausgebildet. Sie sind kenntlich 
an der rothen Binde am linken Oberarm und 
stehen nicht unter dem Schutze der Genfer 
Konvention. Sobald die Infanterie ins Feuer 
kommt, werden die H. zur Verfügung des Arztes 
gestellt. Sie nehmen die Krankentragen vom 
Wagen und folgen dem Truppentheil unmittelbar. 
2 davon folgen mit den ‚Bandagentornistern des 
Medizinwagens den Aerzten in's Feuer oder auf 
den Verbandplatz. Sobald ihre Mithülfe nicht 
mehr erforderlich ist. treten sie wieder in die 
Front ihrer Truppe. 

Hülfslazarethe (Spitäler. Marodenhäuser) wer- 
den bei plötzlichem Anwachsen der Kranken- 
zahl. auch bei ansteckenden Krankheiten, die 
epidemieartig auftreten, eingerichtet. Dieselben 
sind als Abtheilungen des Garnisonlazareths zu 
betrachten und besitzen als solche in der Regel 
keine eigene Verwaltung. 

Hülfslazarethzüge s. Feld-Sanitätswesen. auch 
Grund’sches und Hamburger System. 

Hülfslisten (Deutsehl., für das Musterungs- 
geschäft, dienen zur Frleichterung desselben, 
können vom Bureaupersonal angefertigt werden. 

Hülfszügel sind möglichst zu vermeiden. 
Dient nur das Pferd zu erinnern, dass es mit 
dem Kopfe in richtiger Stellung bleibt, bei 
Hirschhälsen zieht man jenen Theil durch die 
Schlaufen des Stimriemens 


























1. DerSchlaufzügel geht vom Gurt zwischen 
den Vorderheinen von unten nach oben durch 









k zur Hand 
rtignale mit einfacher Trense und 

r 1. von denen zwei durch div Mar- 
ienalıs gehen (besser als Doppeltrense). 

3. Auf Kandare: Ein Zü; der vom Kinn- 
stück der Trense durch einen am Merz des 
Vorderzeugs n Ring über den Hals 
zum ‘kgeht. (MHülfszügel immer 
in volle Hand!) Sprungzüzgel sind wenig zu 
empfehlen. 

Ilse: 1. der Patron» ıs «dort und Me- 
tallpatrone) v i aduma. Geschoss und 
Zündmittel zur ne und dient gleich- 
am Gewehr dient zur 
Aufnahme des Schlo und V x les: 
selben mit dem Lauf, siehe auch unter Gewehr: 
tiewehr 88. 


das Kin 
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Jachmann — Japan 


J. 


Jachmann, Eduard. befehligte 1864 die preussi- 
sche Marine in der Ostsee, lieferte am 17. März 
der dänischen Flotte das Gefecht bei Jasmund, 
war 1870—71 Kommandant der ganzen deutschen 
Seemacht. 

Jackson (Stonewall). conföderirter General 
(1826—63). In Westpoint erzogen zeichnete er 
sich im Kriege gegen Mexiko aus (1846). Er 
trat beim Ausbruche des Sezessionskrieges zur 
coonföderirten Armee, that sich schon bei Bull 
Run hervor, führte 1862 den bortnmasen, Feld- 

im Virginienthale gegen drei überlegene feind- 
liche Heere siegreich durch und half dann die Siege 
RB. E. Lees bei Richmond entscheiden, schlug Pope 
an den Cedar mountains, inı Verein mit Lee in der 
Schlacht von Manassas, überfiel Harpers Ferry, 
schlug sich in der Schlacht bei Antietam mit Aus- 
zeichnung. ehenso im Dezember bei Fredericks- 
burg dem Feinde Abbruch thuend. Er fiel im 
Mai 1863, siegreich in der Schlacht bei Wilder- 
ness vordringend. 

Jäger. Oest.-Ung. hat 4 Tiroler Jäger-Regi- 
enter zu je 4 Bataillonen, 3 Tiroler Landes- 
schützen-Regimenter zu je 3 Bataillonen und 26 
Feldjäger-Bataillone. Die Jäger haben hechtgraue 
Kleidung mit grünen Aufschlägen. 

Deutschl. hat 25 Jäger- und ein Schützen-Ba- 
taillone. Die Jäger und Schützen haben Waffen- 
rock und Feldmütze von dunkelgrünem Tuch mit 
rothen Schulterklappen und Vorstössen, tombakene 
Knöpfe, Tschako zus gelben ‚Beschlägen und schwar- 
zem Haarbusch, schwarzes Lederzeug und Tor- 
nisterklappe von rauhem Dachsfell mit nach- 
geahmten Dachskopf. Die Jäger haben rothe 
schwedische Aermelaufschläge. rothe Kragen 
und Mützenbesätze; die Garde-Schützen schwarze 
brandenburgische Aermelaufschläge mit dunkel- 

rünen geschweiften Patten, sowie schwarze 

gen und Mützenbesätze Garde-Jäger und 
-Schützen tragen gelbe Litzen und am Tschako 
als Zierat den neusilbernen Gardestern. 

Jüger-Rekruten. (Oest.-Ung.) 155 cm Maass, 
Ausdauer versprechender Körperbau, gut gewölbte 
Brust, gute Füsse, Gewandtheit, rfes Seh- 
vermögen, womöglich mit der Schusswaffe ver- 
traut. Jeder Tiroler kommt zu den Jägern; all- 
gemeine Kriegsdiensttauglichkeit Bedingung. 

(Deutschl) J. dürfen nur Maass von 1.54 bis 
1.75 m haben, sie dürfen nicht zu schwer, müssen 
aber gewandt und kräftig sein. 

Die Jäger der Klasse A verbleiben 12 Jahre 
in der Reserve und verpflichten sich bis zu einer 
8jährigen aktiven Dienstzeit. 

Jäühns, Max. geb. 1837, preussischer Oberst- 
lieutenant, sehr angesehener Militär-Schriftsteller 
und Kulturhistoriker. 

Jagd. (Oest.-Ung.) Aktive Offiziere bedürfen 
nur der Jagdkarte, inaktive auch des Waffen- 
passes. Letztere zahlen auch Jagdgewehrsteuer. 

Jahresklassen. Bei nöthigen Mehreinberufungen 
werden die Mannschaften des Beurlaubtenstandes 
(in Oest.-Ung. die dauernd Beurlaubten. die Er- 
satz-Reserve und nichtaktive Jandwehr) nach den 
Jahresklassen, mit den jüngsten beginnend, ein- 
berufen. 





Alle Trappenstammrollen (Grundbuchsblätter) 
werden nach J. geführt. ebenso die Reservisten 
eto. bis zum Landsturm in J. eingetheilt. Auch 
die Entl: folgt naturgemäss nach den J. 

Jaice. 7.8. 1878 siegreiches Gefecht, durch 
welches der Weg auf Sarajevo frei wurde. 

Jaloneure heissen in der russischen Armee 
die zur Bezeichnung der Richtung mit Markir- 
fähnchen versehenen Unteroffiziere. 

Jalons sind zum Abstecken von Linien dienende 
Fähnchen, deren Schaft unten eine ne 
hat. Sie dienen zum Markiren von Netzp: 
bei Aufnahmen, bei Nivellements etc. 

Janitscharen waren eine Haustruppe der tür- 
kischen Sultane, die zuletzt so übermüthig auf- 
trat, bis sie nach mehreren misslungenen Ver- 
suchen, sie zu unterdrücken, schliesslich mit Ge- 
walt 1826 durch Muhamed II. unterworfen und 
niedergemetzelt wurde. 10000 wurden nieder- 


. gehauen, 30000 exportirt. 


Janitscharenmusik steht gegenüber der Blech- 
musik. Sie hat nur Holzinstrumente. 

Jankau. Schlacht am 24./2. 1645. Die Schwe- 
den unter Torstenson stürmten eine Höhe, dı Ir 
weiter vor und erfochten einen völligen Sieg über 
die Kaiserlichen, von denen General Goetz fiel 
und. Hatzfeld gefangen wurde, nachdem sie un- 
geheure Verluste erlitten hatten. 





Japan. Armee. 
Im Frieden (Brig. zu 2 Regt. zu 2 Bat.): 
Bat. Eak. Bart, Gebizen 
Garde-Division Tokio 834 — 
1. „Tokio 2 3 4 2 
2  „  Sendai 12 3 4 2 
3. „ Nagoya ee 3 4 2 
4 „Osaka 12 3 4 2 
5. „ Hiroshima 12 3 4 2 
6. ,„ Kumamoto 12 3 4 2 
Sa: 80 21 28 12 
Dazu (gleichmässig vertheilt) 20 Komp. Pioniere, 
12 Komp. Fu: illerie, von denen 8 in Tokio 
und 4 in Kumamoto stehen. 


Friedensstärke: 
Infanterie: 2872 Offiziere, 44448 Mann, 


Kavallerie: 126 Offizier, 3255 Mann, 

Artillerie: 242 Offiziere, 4112 Mann, 112 Ge- 
schütze, 48 Gebirgsgeschütze, 

Pioniere: 121 Offizier, 2420 Mann, 

Train etc. 94 Offiziere, 3878 Mann. 


Sa.: 3455 Offiziere, 58113 Mann, 112 Geschütze 
und 48 Gebirgsgeschütze. 

Im Kriege bleiben die Formationen dieselben, 
jedoch werden die Divisionen durchschnittlich auf 
12000 Kombattanten gebracht, so dass die Kriegs- 
stärke 82000 Köpfe beträgt. 

Nach den Jahresberichten verfügte 1893 die 
japanische Armee über 269 748 Köpfe; von denen 
waren: 

4358 Offiziere, 54771 Mann Linie, 
11704 Unteroffizierie, 91190 Mann Reserve, 
1637 Beamte, 106083 Mann Landwehr. 

Die japanische Armee hat die allgemeine Wehr- 
pflicht eingeführt und die Armee-Reorganisation 
1872 begonnen und 1889 zu Ende geführt. 
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des Ingenieur- und Pionierkorps der Festungen. 
Von ihr ressortiren unmittelbar: Ingenieur- 
Komitse, Festungs-Bauschule, Inspek- 
tion der Militär-Telegraphie, Militär- 
Telegraphenschule. 

I-!Ingenieur-Inspektion: Berlin mit 
1. Festungs Inspektion: Königsberg, mit 

Danzig, Pillau, Boyen, Memel. 

2. Festungs-Inspektion: Kiel, mit Fried- 
richsort, Cuxhafen, Helgoland, Geeste- 
münde, Wilhelmshaven, Swinemünde. 

I. Ingenieur-Inpektion: Berlin mit 
3. Festungs - Inspektion: Posen, mit Glogau, 

Neisse, Glatz, Breslau. 

4. Festungs- Inspektion: Thorn, mit Grau- 

denz, Küstrin, Spandau, Magdeburg. 
ID. Ingenieur-Inspektion: Strassburg 

5. Festungs-Inspektion: Strassburg, Neu- 
breisach, Bitsch und Ulm. 

6. Festungs - Inspektion: Metz mit Dieden- 
hofen. 

7. Festungs - Inspektion: Köln mit Coblenz, 
Mainz, Wesel. 

I. Pionier-Inspektion: Berlin, dazu das 
Garde-, 2.. 5., 6. und 17. Pionier-Bataillon, 
sowie das Kommando der Pioniere I. Armee- 
korps mit dem 1. und 18. Pionier-Bataillon. 

ItPionier-Inspektion: Mainz, dazu das 
11.. 13., 14. Pionier-Bataillon, sowie die 
Kommandos der Pioniere XV. Armeekorps 
mit dem 15. und 19., sowie XVI. Armee- 
korps mit dem 16. und 20. Pionier-Bataillon. 

I. Pionier-Inspektion: Magdeburg, dazu 
das 3.. 4., 7., 8, 9. und 10. Pionier-Ba- 
taillon. 

Eine immer innigere Verschmelzung des In- 

nieur-Korps mit der Armee wird von beiden 
Ei angestrebt und ist auf dem Wege der 
Durchführung. 

Ingenieur-Sehule s. 
und I.-Sch. 

Ingolstadt, Festung an der Donau, war lange 
Zeit Residenz der bayerischen Herzoge, wurde 
1504. 1522, 1546 belagert, 113? durch Gustav 
Adolph vergeblich, 1704, 1742, 1744 durch die 
Oesterreicher mit Erfolg angegriffen. Moreau 
sprengte die Werke. Nach 1870—71 wurde 
beschlossen. aus I. ein verschanztes Lager zu 
machen. 

Inhaber (Oberst-].). In letzter Zeit ist diese 
‘Würde, die einst auch pekuniäre Vortheile brachte, 
lediglich eine Ehrenstellung geworden, die nur 
Fürsten regierender Häuser und deren nächsten 
Anverwandten verliehen wird. In Preussen giebt 
es die Stellung nicht. 

In Oest.-Ung. führen die Regimenter den Na- 
men der Regiments-Inhaber, diese Ehrenstellen 
werden von Seiner Majestät den Mitgliedern 
der Herrscherhäuser oder höheren Generalen ver- 
liehen. Bis 1866 genossen die I. das Beför- 
derungsrecht etc. 

Initiative heisst dem Gegner die Gesetze des 
Handelns vorschreiben, durch eigene rechtzeitige 
Entschlüsse, die energisch in’s Leben gerufen 
werden. Hier finden die innigsten Berührungs- 
punkte zwischen politischen und strategischen 
Bewegungen statt. Eine richtige politische I. 


Vereinigte Artillerie- 


Ingenieur-Schule — Inspicirungsrecht 


erleichtert — wie dies 1864, 1866 und 1870 
geschehen — die strategische Einleitung, ebenso 
wie eine zuversichtliche strategische I. die tak- 
tische Offensive fast selbstverständlich im Ge- 
folge hat. Wie beim Schachspiel. so muss auch 
in der kriegerischen Handlung jeder suchen, die 
Initiative in die Hand zu bekommen. 

Inkerman. Hier Schlacht 5./11. 1854. in der 
die zum Entsatze von Sebastopol herannahende 
Armee Mentschikoffs von den Verbündeten zurück- 

en wurde. Während der Schlacht fand 
das unglückliche Reitergefecht der Engländer statt. 

Inklination (s. auch Senkung) ist die Neigung 
der Magnetnadel gegen den Horizont, hervor- 
gerufen durch den Erdmagnetismus, sie nimmt 
gegen, den Nordpol hin zu, gegen den Aequator 

in ab. 

Innere Linien heissen alle Linien, die inner- 
halb einer gebogenen Front liegen. Die öster- 
reichische Armee stand 1866 bei Beginn des 
Krieges auf der i. L., die preussische auf den 
äusseren L. Die i. L. sind stets kürzer als die 
äusseren. 

Innsbruck. Garnison: 14. Korps-Kommando, 
8. Inf.-Trupp.-Div., 15. Inf.-Brig., 14. Inf.-Reg., 
1. Tirol. Jäger-Reg., 2. Bat. 2. Tirol. Jäger-Reg., 
Sanitäts-Abth. 10. Art.-Zeugs-Dep.. Inf.-Kadetten- 
schule, Land-Inf.-Brig., Landesschützen-Reg. 1, 
Division berittener Tiroler Landesschützen. 

Inowrazlaw. Dort stehen Inf.-Regt. No. 140, 
Bez.-Kom., Prov.-Amt, Garn.-Verw., Garn.-Laz. 
— 3. Servisklasse. 

Inspektions-Commission für das Militär-Medi- 
camentenwesen in Wien, besteht für alle auf Be- 
schaffung und Vertheilung von Arzneivorrathen 
Bezug nehmenden Angelegenheiten. 

Inspektions-Dienst. (Oest.-Ung.) Die I.-Char- 
gen sind Organe der Kommandanten zur Hand- 
habung des inneren Dienstes, zur Aufrechterhal- 
tung der Kasernen-Quartier-Lagerordnung etc. 
Nachstehende Personen verrichten diesen Dienst: 
In jeder Kompagnie ein ‚örpons! vom Tage und 
ein I.-Gefreiter, in jedem Bataillon ein I.-Feldwebel, 
in jedem selbstständigen oder auf Kriegsstand be- 
findlichen Bataillon auch ein Bataillons I.-Offizier, 
in jedem Regiment ein Regiments-I.-Offizier, in 
jeder Kaserne ein Kasernen-I.-Offizier und ein 
Kasernen-].-Arzt. Ausserdem bestehen zur Inspici- 
rung der Wachen, zur Ueberwachung der Ordnung 
in Garnison, Quartier oder Lager und Intervention 
bei Schadenfeuer. Unruhen und dergleichen noch 
Garnison-I.-Offizier; General vom Tage mit seinen 
Gehilfen. 

Inspektor der Armee-Schiessschule. (Oest.- 
Ung.) Ein mit der Oberleitung der Armee- 
Schiessschule in Bruck betrauter höherer General. 

Inspektor der Festungs-Artillerie. (Oest.- 
Uny.) Ihm ist die Inspieirung der Festungs- 
Artillerie und der Anstalten des Artillerie-Zeugs- 
wesens übertragen. 

Inspieirende der Artillerie (Oest.- Ung.) werden 
beim Ausmarsche der Artillerie-Brigade-Kumman- 
den aufgestellt. welchen die zurückbleibenden Ar- 
tillerie-Ersatzkörper und Anstalten untergeordnet 
werden. 

Inspieirungsrecht hat im deutschen Reiche 
der Kaiser. Dasselbe hat der Bundesfürst bezw. 
der Senat innerhalb seines Staates. In Bayern 
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doppelt gezählt. Die Verwundungszulagen be- 
tragen je nach der Grösse des im Frieden oder 
im Kriege im Dienste zugezogenen Gebrechens 
400 bis 1800 Kronen. Offiziere vom Hauptmann 
abwärts können auch in den Versorgungsstand 
der Militär-Invalidenhäuser aufgenommen und 
hier entweder wirklich untergebracht oder mit 
einem Invaliden-Versorgungsplatze bei freier 
Wahl des Domizils betheilt werden. 

Die Versorgung invalider Mannschaft besteh 
in der Betheilung mit einer Invaliden-Pension, 
in der Betheilung mit einer Verwundungs-Zu- 
lage oder in der Aufnahme in den Versorgungs- 
stand eines Militär- Invalidenhauses. Anspruch 
auf Pension hat die Mannschaft nach vollendetem 
10. Dienstjahre; sie beträgt nach diesem Jahre 
je nach der Charge 36 bis 84, nach volistrecktem 
30. Jahr 78 bis 234 Gulden. Verwundungs- 
zulagen werden, je nach der Grösse des Ge- 
brechens 96 bis 288 Kronen ertheilt. Kadetten 
werden in Folge Verwundung vor dem Feinde 
als Lieutenants in den Ruhestand versetzt und 
erhalten die Verwundungs-Zulage wie die Offi- 
ziere. Offizier -Stellvertreter erhalten nach 10 
Dienstjahren 108, nach 30 234 Gulden jährlich. 
Im Invaliden-Versorgungshaus wird jene Mann- 
schaft aufgenommen, die 30 Jahre gedient hat, 
oder schwere Verletzungen vor dem Feinde er- 
litten hat, hilflos ist und Pflege bedarf. 

(Deutschl. Die 1.-P. für Offiziere wird be- 
messen nach der Dienstzeit und der mindestens 
während eines Jahres bekleideten Charge oder 
Gehaltsklasse. Sie beträgt z. B. nach 10jäh- 
riger Dienstzeit für: 


Sek.-Lieut. 487 M. m. jährl. 32-33 M. Steigerung, 
Pr.-Lieut. 532 5, „ „ 35-36. ge 
Hauptl. II. 848 „ „  „ etwa60.. ” 

” 1158,00 8 ” 


Bat.-Komd. 1633 „ „u “109. 
Reg.-Komd. 2331 „ u. „ 1255. 6 
sv dass sie nach 4Ojähriger Dienstzeit be- 
tragen: 
für Sekonde-Lieutenants 1460 M., 
„ Premier-Lieutenants 1595 M., 
„ Hauptleute I1. 2093 M, 
1. 377 











3 M., 
en Bataillons- Kelch 4898 M., 
» Regiments-Kommandeur 11993 M. 


„» Brigade - Kommandeur als General - Major 
807: 





» Divisions- Kommandeur als General - Lieute- 
nant 11572 M., 
»_ kommandirende Generale 16493 M. 

Bei Berechnungder Dienstjahre werden Kriegs- 
jahre doppelt gezählt. Jeder Offizier. welcher 
nachweislich durch den Krieg invalide geworden 
ist, erhält eine Erhöhung der 1.-Pens., wenn 
letztere 1650 M. und weniger beträgt, um 750 M., 
bei 1650 bis 1800 M. auf 2400 M.. bei 1800 
bis 2400 M. um 600 M.. bei 2400 bis 2700 M. 
auf 3000 M., bei 27WU und mehr um 300 M. 
— Ausserdem wird bei Verlust. einer 
eines Fusses. Verlust oder Erblindung 
Auges, wenn gleichzeitig das andere nicht 
brauchsfähig ist. bei Verlust der Sprache, 
bei Störung der aktiven Bewegungsfähigkeit einer 
Hand oder eines Armes, sowie eines Fusses in 
dem Grade, dass sie dem Verluste des Gliedes 
























! tärbeamten w: 





Invaliden-Pensionen — Invaliditäts-Nachweis 


leich zu erachten ist und ausnahmsweise auch 
ei aussergewöhnlicher Pflegebedürftigkeit, die 
in schweren Funktionsstörungen ihren Grund 
hat, eine Verstümmelungszulage von je 
600 M. gewährt. Letztere darf aber — abge- 
sehen von Erblindung — den Betrag von 1200 M. 
nur dann übersteigen, wenn die Invalidität durch 
Verwundung oder äussere Beschädigung herbei- 
geführt ist. 

Offizieren des Beurlaubtenstandes 
wird nur die Zeit. als Dienstzeit gerechnet, in 
welcher sie aktiven Militärdienst gethan haben. 
Die Gewährung von Verstümmelungszulagen 
kommt auch bei Militär-Beamten zur An- 
wendung. 

Für Mannschaften werden die I.-P. nach 
Chargen und Pensions-Klassen festgesetzt und 
zwar erhalten: 





Feldw. Sergt. Uffz. Gem. 
1. Klasse 42 M. 36M. 33 M. 30 M. 
Dur, 3. 75 4. 2m 
Fr 27 21, 18, 15, 
res 21. 15, 1 " s = 


Dr 5. 12, 

monatlich. Ohne Nachweis der Invalidität "wird 
gewährt: die Pension 1. Klasse nach 36-, 2. Klasse 
nach 30-, 3. Klasse nach 24-, 4. Klasse nach 
18jähriger Dienstzeit; ausserdem 1. Klasse nach 
25jähriger Dienstzeit oder durch Dienstbeschä- 
digung gänzlich erwerbsunfähig geworden, fremder 
Wartung und Pflege bedürftiger Ganzinvaliden, 
2., 3. oder 4. Klasse: Ganzinvaliden, welche 
nach 20-, 15- bezw. jühriger Dienstzeit oder 
durch Dienstbeschädigung gänzlich, grösstentheils 
oder theilweise erwerbsunfühig geworden sind; 

: (runzinvalide nach 8-jähriger Dienst- 
zeit oder äussere Dienstbeschädigung. Halbinvalide 
hriger Dienstzeit oder äussere Dienst- 















gung. 
Ganzinvalide Unteroffiziere erhalten nach zu- 
rückgelegtem 18 Dienstjahre für jedes weitere 
Dienstjahr monatlıch 1.50 M. Zulage. Invaliden 
mit körperlichen Gebrechen erhalten an Stelle 
des Zivilversorgungs-Scheines monatlich 12 M. 
Pensionszulage. 
Invaliditäts - Nachweis. 
Superarbitrirung (I.-N 
das 60. Lebensjah 
Dienstjahr vol 
nach is Die: 





(Oest.- Uny.) Ohne 
nen Uffiziere, die 
lugt oder das 40. 
. sowie Unteroffiziere 
erklärt werden. 
Sonst ärztliches Zeugniss. Bestätigung des Kom- 
mandanten Bedingung. Die Offiziere und Mili- 
den entweder mit Wartegebühr 
beurlaubt (zeitlich pe ionirt), oder halbinvalid 
oder ganzinvalid Im Allgemeinen der 
Vorgang wie in Deutschland. 

(Deutschl) Der von allen Offizieren 
zu führen, welche entweder vor Vollendung ihrer 
Dienstpflicht. oder mit Pension ausscheiden wollen. 
Der I-N. wird geführt durch die Bescheinigung 
des Dienstvorgesetzten. dass er den Betreffenden 
































nach pflichtm; em Ermessen zur Fortsetzung 
des aktiven Militärdienstes für unfähig hält und 
durch ein militärärztliches Zeugniss. Wenn 





Pensionserhöhungen nicht beansprucht werden, 
so sind (enerale von Beibringung ärztlicher 
Zeugnisse und Offiziere, welche das 60. Lebens- 
jahr zuruckgelegt haben, von Führung des I.-N. 











372 


drängt, erhielt aber nach Abzug der Franzosen 
die Uebermacht, griff den inzwischen als Kaiser 
proklamirten Erzherzog Maximilian von Oester- 
reich in (Jueretaro an, liess ihn und zwei vor- 
nehme mexikanische Generale vor ein Kriegs- 
gericht stellen und erschiessen. Er blieb Prä- 
sident bis zu seinem Tode. 

Juel Niels, dänischer Admiral (16291697). 
Er eroberte 1676 Gulland, half die Schweden, 
bei Oeland vereint mit der holländischen Flotte 
unter Troıp besiegen und schlug dann in zwei 
glänzenden Seeschlachten die überlegene schwe- 
dische Flotte bei Moön und in der Kjöger 
Bucht. 

Jülich. Dort stehen Unteroffizier - Schule, 
Unteroffizier-Vorschule, 2. Abth. Feldart.-Regts. 
von Holtzendorff (1. Rhein.) No. 8 (nur vor- 
läufig, s. Saarlouis), Bez.-Kom., Prov.- Amt, 
Garn.-Laz. — 3. Servisklasse. 

Jungbunzlau. Garnison: Ergänz.-Bez.-Kom. 
und 1 Bat. Inf.-Regts. 36, Landw.-Inf.-Regt. 10. 

Jungenschulen (Oest.-Ung.). In diesen wer- 





den Jünglinge von 14 bis 17 Jahren, vorzugs- 


K (siehe 


Kabel, elektrischer Leitungsdraht für unter- 
irdische oder unterseeische Leitungen mit Isolir- 
hüllen von Guttapercha, welche oft noch durch 
Hanf- und Theerschichten geschützt und über- 
dies mit Kupferbändern oder Eisendraht umkleidet 
werden. 

Kabellänge, eine Distanz von 120 Faden. ! 
Kabul, Hauptstadt von Afghanistan, war von 
den Engländern im Kriege mit diesem Reiche 

zeitweise besetzt. 

Kadence (Takt). (Oest.-Ung.) Im „Schritt 
115, im „Schnellschritt* 125, im „Laufschritt“ 
160 Schritte in der Minute. 

Die Zeitdauer des Schrittes ist beim Parade- 
marsch in Deutschl. Ya, im Sturmschritt 
4/go Minute (also Ya Sekunde); beim Lauf- 
schritt !Y/ıro Minute. Voller Lauf ist nur von 
einzelnen Leuten durchführbar, kann bis !ia,y 
gesteigert werden. 

Kadettenkorps (Aufnahme-Bedingungen etc.). 
(Deutschl) Das K. besteht aus den Kadetten- 
häusern in Köslin, Potsdam, Wahlstatt, 
Bensberg, Plön. Oranienstein und Karls- 
ruhe mit den Lehrklassen von Sexta bis ein- 
schliesslich Ober-Tertia (10 bis 15 Jahren), aus 
der Haupt-Kadettenanstalt in Gross-Lichter- 
felde mit den Klassen Unter-Sekunda bis Über- 
Prima, sowie einer Selekta. 

Die Klassen entsprechen den Klassen eines 
preussischen Realgymnasiums; die Selekta einer | 
Kriegsschule. 

Das K. enthält: 

1. Stellen mit vollem Erziehungsbeitrage von 
von 800 M. für Inländer. 

2. Stellen mit Erziehungsbeitrag von 450, 300, 
180 und 90 M.. für Söhne von Angehörigen 





Juel Niels — Kadettenkorps 


weise Söhne von Staatsdienern in Schiffs-Ma- 
schinen- oder Musikwesen ausgebildet. 

Junkersehulen in Russland (17) dienen zur 
Heranbildung des Offiziers-Nachwuchses. 

Junot (Herzog von Abrantes) französischer 
General (1771—1813), war ein Begleiter Na- 
poleons, ohne indessen Hervorragendes geleistet 
zu haben. 

Ivrea in Italien. Von Oesterreichern besetzt, 
wurde es nach I8tägiger Belagerung den 22./9. 
1704 von den Franzosen erobert. 

Justizbeamte s. Militär-Justizbeamte. 

Justizreferent (Oest.-Ung.). Jedes Armee- 
korps hat im Stabe einen J.-R. (Major- oder 
Oberstlieutenant-Auditor). 

Jüterbog. Dort stehen Feldart.- und Fussart.- 
Schiessschule. Eisenbahn- No. 3 (vorläufig 
in Berlin), Bez.-Kom., Filiale der Art.-Dep. in 
Spandau. Prov.-Amt, Garn.-Verw., Garn.-Laz. — 
3. Servisklasse. 

Truppen-Vebungsplatz J. Dort steht 
eine Kommandantur. 

Izaszög. 6./4. 1849 siegreiche Schlacht der 
Oesterreicher. 


auch CO). 


Preussens, Württembergs ete., sofern die Väter 
Anspruch auf Berücksichtigung erworben haben. 
3. Freistellen im Falle beconderer Bedürftigkeit. 

4. Stellen mit erhöhtem Erziehungsbeitrag von 
1500 M. für Ausländer. 

Sämmtliche Zöglinge empfangen Unterhalt. 

Die. Aufnahme erfoigt durch den Kommandeur 
des K. 

Alle aufzunehmenden Knaben müssen das 10. 
Lebensjahr vollendet, das 15. aber noch nicht 
überschritten haben (Prüfung). 

In Stellen mit vermindertem Erziehungsbei- 
trag oder in Freistellen erzogen werden: 

A. Iın Bereiche des Offizierstandes: 

1. die Söhne vor dem Feinde gebliebener, an 
ihren Wunden oder den Anstrengungen eines 
Feldzuges verstorbener oder durch im Dienst 
erlittene Beschädigung invalide gewordener UOffi- 
ziere; 

2. die Söhne während der aktiven Dianstzeit 


‚ verstorbener Üffiziere; 


3. die Söhne der Offiziere des Friedensstandes; 

4. die Söhne mit Pensionsberechtigung aus- 
geschiedener, gut gedienter Offiziere des Frie- 
dens- und des Beurlaubtenstandes; 

5. die Söhne verstorbener, ohne Pensionsbe- 
rechtigung ausgeschiedener Offiziere in dem Falle, 
dass diese Offiziere an einem Feldzuge Theil 
genommen haben; 

6. auch die Söhne der begnadeten Personen, 
wenn diese eine aktive Dienstzeit von 25 Jahren 
auf ausserordentlichem Wege mit dem Offizier- 
range erreicht haben und nach Berücksichtigung 
der übrigen Anwärter aus dem Offizierstande 
Stellen offen sind. 

Ferner, insofern Stellen offen sind: 
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4. 13.12. 1795 Treffen der Desterreicher ' 


lärgreishy. 
». Schiempreise. 

Kabwrstandarte ( Deutschl.ı 59) em. im Geviert. 
Auf goldenem (runde das Eiserne Kreuz mit 
Mitt-Ischild. in diesem der Reich-aller. auf dem 
Bruntschilde der Preumische Adler. Mittelschild 


trägt deutsche Kaiserkrıme und ist umgeben von Ä'j 
. erhielt 1879 den Generalsrang. ward 18S0 Bot- 


der Kırt: den Schwarzen Adler-rdens. Eck 
Ielder je 1 Kaiserkrone. umgeben von 3 Reichs- 
sllern. 





Kaiser-Wilhelms-Akademie s. Friedrich -Wil- 
helm»- Institut. 

Kabser-Wilhelm-Stiftung für deutsche Inva- 
liden. 


Berin (Hohenzollernstrasse 3). 

:k: Im Kample pigen ‚Frankreich erwerbs- 
gewordene Krieger etc. und deren 
Hinterbliehene oder Angehörige unterstützen in 
wichen Fällen, in denen Staatshülfe ausge- 
mchlomsen oder eng beschränkt ist. Daher er- 








furd« Abgewispen sein von gesetzlicher 
Beihülfe. Bewerber willen sich an Zweigvereine 
(landräthe etc.) wenden. Militärpass. Entlas- 





heid der M 





rbehörde. ürzt- 
rftigkeitsatteste 


sungsschein, Bas 
che Zeugnisse, Rechnungen 
te, sind einzusenden. 

Kalafat. 26.6. 1790 Krstürmung des tür- 
kischen Kagers durch die Kaiserlichen. Feind- 
licher Verlust 2000 Mann, 16 Fahnen. das ganze 
Feldinger. 5 Tschaiken. 

Kalaraschl, die Kavallerie der Territorial- 
Armen Ruminiens. 

Kalbfleisch soll zart und schmackhaft sein. 
lichte Farbe, keins zu grosse, nicht zu harte 
Niere besitzen, letztere nur mässig mit zartem 
Fatt überwnchsen sein. Das Fleisch kranker 
Thiere ist meistens blass, weich, wässerig und 
koschmacklos oder übel schmeckend, zwei bis 
acht Wochen alte Kälber sind die besten. 









Kulekreuth, Graf von, preussischer General- | 


Foldimarschall (1737— 1818), that sich im bay- 
rischen Erbfolgs-Kriege hervor, erwarb sich aber 
besonderen Ruhm durch seine glänzende Ver- 
theidigung von Danzig. Ein Mann von Herz 
und schlagendom Witze und ein tüchtiger Soldat. 

Kaleksteln, von, preussischer General-Feld- 
marschull (1682—1759), zeichnete sich. ohne 
ulbstatändige Kommandos zu führen, im 7jäh- 
rigen Krioge aus. 

Kaliber x, Seolonweite, 

Kallbermassstab. Prismatischer Massstab, 
welcher einen festen und einen verschiebbaren 
Querarm (mit Nonius) trägt, mit dem daher 
sowohl die äusseren Abmessungen von Körpern 
als auch die Durchmesser von Hohlräumen 
(Rohrserle, daher der Name) gemessen werden 
können. 

Kalisch, 
Russland und Pr 
twieh dem Bunde bei 

Kalmüeken (Buddhisten. Sie sind Reste der 
alten Mongolen, die von China zum Theil unter- 
jucht, zum Theil vertrieben, sich mit einem 
Theile an der unteren Wolga ansiedelten und 
nach langen schweren S 
wunlen, vn nomadenhaftes 
zählen in Russland etwa 
bilden treue Anhänger der Dynastie, Ein tüch- 









1813 Bundesvortrag zwischen 
, später trat auch Oester- 

















Kaiserpreis — Kamerad:chafts-Kochapparat 


tige» Reitervolk. welches bessnders an den Käm- 
pfen in Asien Theil genommen. wird immer 
mehr der regulären Armee einverleibt. auch zum 
Christenthume überführt. 

Kalneky, Gustav. war österreichischer Hu- 
sar«n-Oberlientenant. dann in München. Berlin, 
London. Rom. Kopenhagen diplomatisch thätig. 
avancirte in diesem Dienste zum (berstlieutenant. 


schafter am russischen Hofe. 1881— 1895 Minister 
des Aeusseren. In dieser Stellung war K. ein 
eifriger -Förderer des von Andrassy mit begrün- 
deten Dreibundes. 

Kalpak. In Oest.-Ung. heisst die Gala-Kupf- 
bedeckung (aus Natur-Edel-Marder) des Generals 
der Kavallerie ..Kalpak.“ 

K.. auch Kolyak, heisst in Deutschl. der far- 
bige Tuchdeckel. der die Pelzmützen der Hu- 
saren schliesst und beutelartig an der linken 
Seite herabhängt. 

Kamasehen (Gamaschen). sind Schäfte von 
Leder oder Tuch, die über die Hosen weg fest 
angeknöpft werden, um das Eindringen der Nässe 
in das Schuhwerk zu verhindern. Jetzt sind die 
K. in fast allen Armeen den Stiefeln geriche: 
Da die Anpassung derselben viel it und 
Peinlichkeit in Anspruch nahm, nennt man den 
um Kleinigkeiten sich abspielenden Dienst heute 
noch K.-Dienst. 

In Oest - Ung. tragen alle nicht mit ungarischem 
Beinkleide versehenen Fusstrappen Schnürschuhe 
und den Fessel zusammenhaltende K.; es tragen 
sie auch die Touristen, doch nie Stiefel. 

Kameke, von, preussischer General und Kriegs- 
minister (1817—1893). Trat in das Ingenieur- 
korps. 1856—61 Militär-Attache in Wien, dann 
Kommandeur des 11. Regiments. 1863 Chef des 
Generalstabes des 7., 1865 des 2. Armeekorps 
(das Kronprinz Friedrich Wilhelm bis zum Kriege 
1866 führte) bis 1867 (pour le merite). dann 
Chef des Ingenieurkorps. Im Kriege 1870 Führer 
der 14. Division, als welcher er die Schlachten 
bei Spichern, Colombey und Nouilly eröffnete, 
nahm dann die Festungen Diedenhofen und 
Montmedy und führte die Belagerung von Paris, 
dessen Kommandant er während der Einnahme 
war. 1871 Chef des Ingenieurkorps, 1873 bis 
18»3 Kriegsminister. (Schwarzer Adler-Orden, 
Chef des 7. Regiments, Fort Kameke bei Metz 
nach ihm genannt.) 

Kamenski, Graf. russischer F.-M. (1730 bis 
1609), zeichnete sich im 7jährigen Kriege und 
in den Türkenkriegen (1769—74) aus. 

Sein Sohn (russischer General) suchte 1809 
vergeblich Danzig zu entsetzen, wurde 1812 bei 
Borodino schwer verwundet. 

Kameradschafts-Diebsıahl. , Bezeichnung für 


: Diebstahl an den Sachen eines Kameraden; in 


allen Armeen als ein sehr gemeines Vergehen 
betrachtet, demgemäss auch streng bestraft. 








Kumeradschafts - Kochapparat besteht in 
Oest.-Ung. nicht. (8. K schirre.) 

(Deutschl. K.-K. besteht aus 3 Kesseln — 

dem äusseren, mittleren und inneren — mit 


Handgriff zum Einhaken und Deckel, 10 Ess- 
näpfen mit losem Griff, Riemen zum Zusammen- 
schnallen der Essnäpfe, Schaumlöffel und Füll- 
kelle mit festem Gnff. 
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Kappzaum ist ein zur Dressur dienendes 
Nasenband, das auf dem Nasenbeine oberhalb 
der Nüstern angebracht und durch ein Kopfstück 

halten wird. Er dient nur noch bei der Arbeit 

les Pferdes an der Longe. 

Bei halsstarrigen, hartmäuligen Pferden, auch 
bei Durchgängern. bedient man sich des K., auch 
schnallt der Reitlehrer die Longe in den mitt- 
leren Ring oder der Reiter bedient sich der 
Schlaufzügel, die durch die Seitenringe gehend, 
etwas stärker als die Trensenzügel anstehen. 

Kapua, befestigte Stadt nördlich von Neapel, 
hat Arsenal, Militär-Schulen und -Werkstätten. 

Karabiner ist in der Vervollkommnung seiner 
ballistischen Eigenschaften naturgemäss dem Ent- 
wicklungsgange des Infanteriegewehrs gefolgt, 
mit dem er die gleiche Munition gemein hat. 
Da er am Pferde fortgeschafft und niemals als 


Behlitz jür den Tragriemen 





Kappzaum — Karabiner 


blanke Waffe gebraucht wird, so bedarf er ge- 
ringere Länge und weniger Gewicht; infolge der 
kleineren Lauflänge besitzt er eine schwächere 
ballistische Leis! als das Gewehr (weniger 
Mindungagenchwinaigiei Bahnanfang, Wirkungs- 
bereich und Durchschlagleistung). Beispiel: 
Deutscher K. 88 (Gewehr 41 der Fussartileie); 
unterscheidet sich in folgendem vom Gewehr 88: 
Kürzerer Lauf; Verbindung des Laufmantels mit 
dem Lauf durch den Oberring, der keine Seiten- 
gewehrwarze hat; Visir kleiner, reicht nur bis 
120) m; zwei Schutzhaken am Oberring gegen 
Bestossungen des Korns: Kammerknopf nicht 
gerade und am Ende kugelförmig, sondern haken- 
förmig gebogen (Bild 1); Stock fehlt und ist beim 
Gewehr 91 durch einen hakenförmigen Beschlag 
zum Zusammensetzen der Gewehre an der unteren 
vorderen Schaftseite ersetzt; Mündungsdeckel 


Handschute Ourdemala 
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Oberband und Korn. 
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Karabiner 
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Gegenstand Desteches Argentinien | Schwelz Bemerkungen 
Konstrukteur . . » 2 2 2 2200 Mauser Berthier !)|v. Mannlicher |v. Mannlicher ) Das für Kürassiere be- 
Gewicht . . » 2. 2 22. kg 3,100 3,272 3,000 4 3,300 3,03 timmte Muster unterscheidet 
Länge... .. u er en rar m OH 95,0 94,0 945» 100,5 105,0 ch von dem der übrigen 
Laufweite zwischen den Feldern mm 7,90 7,65 | 800 3 8,00 7,50 Kavallerie durch die Form 
Lauf] Länge»... 0.0... mm 488,0 448,0 453,4 4 498,0 5) 5500 *)lund stärkere Neigung des 
Durchmesser famkKorn ... mm 13,4 15.5 13,0 15.0 Kolbens, sowie durch Be- 
\ am Gewindetheil . mm 23,0 25,0 30,0 ”) legung des Kolbeuschuhs mit 
Ali 220er“ Rahmen Rahmen | Treppen und Klappen Quadrant [zwei Lederplatten: es wiegt 
Visier Rahmen ist 95,0 cm lang. 
Aufsatz ] Standvisier für eine Entfernung von m 250 250 200 ! 300 
GrössteErhöhung f. eineEntfernung von m 1200 1200 2000 1200 
Bewegung des Verschlusses (Kolbenverschluss) Dreh- Dreh- Dreh- Geradzug Geradzug 


Züge (Querschnitt, Zahl, Abmessungen, Drall) Wie bei dem Gewehr (s. Anl. 2). 
Art we e Are ae 























5 Kasten im 
Mittelschaft 
(Patronen- 
rahmen 
Art der Füllung . . . .» 2... Einführen des 61,6 mm. 
füllt. Patro- ri e ! les Kezogenen 
Magazin Wie bei dem Gewehr Tehrahiens in Miebei dem ö 
den Kasten. Bike 8,4 mm. 
Inhalt (Patronenzahl) . . ..- 3 
nebeneinander) 
mit Lauf 7 
Gewicht des leeren T’atronenrahmens 
(Ladestreifens) . » 2.2.2.8 _ 
Patrone . . p en 2 Wie 3 
Geschossarbeit an der Mündung vn. mg ! erı2 235,2 
(irösste Schussweitoe . . - BEER: | 
bei einer Erhöhung von . . . . . . Grad 
Rückstossarbeit © = = = 2 2220200 mg | 1.70 1,53 14 
Höchster Gasdruck . 2 222.0 at Wie bei dem (iewehr. 
Belgien ist seit längerer Zeit in Versuche mit ei 






In England steht das neue Muster des Lee-Metford-Karabiners noch nicht fest; 
älteren Martini-Henry-Karabiner noch in Gebrauch. 

In Itallen ist durch Erlass vom 15. Juli 1893 ein 6,5 mm Karabiner m/9I (moschetto da cavalleria m'1891) eingeführt worden. 

Rumiinien hat einen, in erster Reihe für die Husaren-Regimenter bestimmten 6,5 mm Karabiner. m/93 angenommen. 


*) Der Martini-Motford-Karabiner hat — wie das Gewehr m.89 — 7,696 mm Taufweite, 512 mm — 704 Kaliber ‚Leurlänge,, einen für „Entfern 
(200—1400 Yards) eingerichteten Aufsatz und mit Cordit 49 m, mit Schwarzpulver 533 m Mün gegeschwindigkeit 
schiedene Muster von Martini-Metfort-Karabinern: 1. Artillerie-Karabiuer Muster I, aus Martini-Henry Muster I umpvarlı 
dem Martiui-Henry-Gewehr Muster II umgearbeitot (in geringer Ansahl gefertigt); 3. kavallerie-Karabiner Muster I, aus Murtini- 
Muster Il, aus dem Artillerie-Karabiner Martini-Henry Muster I umgearbeitet; ö. Kavallerle-Karabiner Muster Ill, aus dem Martini-Henry-Gewehr Muster II umgeurbeitet. 
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und 303 Geschütze fielen in die Hände der 


Sieger. 

Kartätsche. Blechbüchse, mit losen oder 
durch Schwefel- bezw. Kolophonium-Einguss fest- 
gelegten Zink- oder Hartbleikugeln gefüllt. Die 
den Stoss der 


K. wird schon im Rohr durc] 


1:90900. 
fi f 


Plan zur Erstürmung der Festung Kars. 


rn 


Büchse begrenzt werden (s. nächste Seite Bild a). 
Die deutsche Feldk. (s. nächste Seite Bild b) ist 
aussen etwa in halber Höhe mit einem kupfer- 
nen Dichtungsring versehen, dessen Wider- 
stand im gezogenen Theil die Gase des Blätt- 
chenpulvers zu voller Kraftentfaltung zwingt. 
Um der Büchse, welche vorn durch die Schluss-, 
hinten durch die Treibscheibe geschlossen ist, 
genügende Widerstandsfähigkeit gegen die Stösse 





Kars — Kartätsche 


Pulvergase zertrümmert, so dass ihre Kugel- 
garbe bereits von der Mündung ab wirksam 
werden kann. Da die Kartätsche einen kleineren 
Durchmesser als das Rohrkaliber hat, so muss 
ihr Vorschub beim Ansetzen durch ein umge- 
legtes Band oder eine vortretende Wulst der 


& Polihey N 


und Erschütterungen beim Fahren zu geben. sind 
zwischen Büchse und Kugeln 3 Zinkblechsegmente 
eingelegt, die zusammen einen Zylinder bilden. 
In Deutschl. sind die Feldgeschütze die 3.7- und 
5 cm-Schnellfeuerkanonen und die 9 cm-Kanonen 
der FussArtillerie mit K. ausgerüstet. Die sehr 
beschränkte und durch Annahme der gezogenen 
Hinterlader eher verringerte als gesteigerte Wir- 
kung lässt ihr allmähliches Ausscheiden aus der 


Kartätsche — Kartätschgeschütze 


Feldartillerie und ihren Ersatz durch ebenfalls 
ladefertige (mit Fertigzündern versehene) Schrap- 
nels erwarten; in der schweizerischen Feld- 
artillerie sind sie bereits abgeschafft. Die früher 
neben den Büchsenk. noch gebräuchlichen 


@Bild a) 
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Beutelk. (Kugeln in ‚beutel mit Spille und 
Spiegel kommen nicht mehr vor.) 
Kartätschgesehlitze (Canons & balles, Mitrail- 
leusen, „Kugelspritzen‘‘). Die Vereinigung meh- 
rerer Gewehrläufe auf einem fahrbaren oder 




















8 











a) Deutsche9 cm-Karfätsche 





b) Querschnitt der deutschen 








Feldkartätsche. 


England, 12pfünd Br rangreich 90 mm; c) Italien, 9 
a) ünder; ie ; ec ien, 9 cm; 
d) Öesterrich- Ungarn 9 em; e) Russland, leichte. 

(Nach Schubert, Feldartillerie.) 


tragbaren Gestell, welche so eingerichtet sind, dass 
sie entweder alle gleichzeitig oder in rascher 
Folge einzeln geladen und mittelst einheitlicher 
Zündung abgefeuert werden können. 
Zunächst die Orgelgeschlte,opler die Bnpingol, 
ie ütze, später die Espingols, 
letztere bewiesen, obgleich in verbesserter Form, 
1864 bei Düppel i geringe Brauchbarkeit. 
Militär-Lexikon (Scheibert). Oe.-U. 


Diesen folgte — eine wesentliche Vervollkomm- 
nung — die Requa-Batterie, welche der Waffen- 
noth im nordamerikanischen Bürgerkrieg ihre 
verdankte und vor Charleston in ein- 


Entstehı 
zelnen Fällen gut gewirkt haben soll. Fast gleich- 
zeitig entstand das Gatling-Geschütz, dem sich 


bald das Claxton-Geschütz, das System Manceaux, 
die Canons & balles Napoleons III, die Mitrailleusen, 
25 
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das System Christophe und Montigny. das M.- 
System Maxim, dann System Nordenfeldt und 
jene Systeme Erzherzog Salvator und Dormus 
und das Feld’sche K. anschlossen. Die K. 
sind allmählich aus der Feldausrüstung der Heere 
ausgeschieden, da der Aufwand für die Orga- 
nisation und Ausrüstung besonderer K.-Batterien 
in keinem Verhältniss zu deren Leistungen 
stand, die lediglich der Wirkung des Gewehr- 
oder Kartätschfeuers entsprachen. Dagegen 
finden sie noch als Flankengeschütze und an 
Bord von Schiffen Verwendung, werden aber 
auch hier von den leistungsfähigeren Maschinen- 
Geschützen und Gewehren verdrängt. 

Kartaune, einst der Name für Kanone. 

Kartell ist ein Vertrag. lm Kriegswesen mit 
Bundesgenossen oder mit Gegnern, auch mit 
Neutralen. Ein K. mit Gegnern bezieht sich 
auf Auswechselung der Gefangenen, Kaper, Ro- 
thes Kreuz u. s. w. 

Kartellträger heisst derjenige, der beim Zwei- 
kampfe die Forderung überbringt bezw. die 
Formen vereinbart. 

Karten-Depot, eine Abtheilung der Verwal- 
tungsgruppe des militär-geographischen Institutes 
in Oest.-Ung., welche die Instituts-Erzeugnisse 
vorräthig zu erhalten, an die Besteller zu er- 
folgen und den Verschleiss an das Heer zu be- 
sorgen hat. 

Karten - Evidenthaltungs - Abtheilung, eine 
Abtheilung der topographischen Gruppe des mi- 
litär-geographischen Instituts in Oest.-Ung.. die 
sämmtliche Kartenwerke des In- und Auslandes 
und die Original-Aufnahms-Sektionen auf Grund 
der Berichtigungsdaten evident zu halten, die 
Berichtigungsblätter herzustellen und die Auf- 
nahms-Elaborate zu revidiren hat. 

Karten für die Manöver. In Oest.-Ung., vom 
militärisch-geographischen Institut hergestellt, be- 
trägt der Militärpreis für Generalkarten 30 bis 
70 Heller, für Spezialkarten 10 Heller bis 1 
Krone 30 Heller. für Militär-Landesaufnahmen 
40 Heller bis 8 Kronen. 

Karten für die Manöver werden in Deutschl. 
seitens der kartugraphischen Abtheilung herge- 
stellt und sind (Kupferdruck) für 75 Pf., (Schwarz- 
druck) für 30 Pf., in Partien über 200 Stück ä 
12 Pf. zu haben. Sie dürfen von Privatanstalten 
nicht nachgedruckt werden. Die Karte des 
Kaiser-Manövers wird den betreffenden General- 
Kommandos in mindestens 6000 Exemplaren 
kostenfrei geliefert. 

Karten-Maassstäbe. (Oest.-Ung.) Doppel- 

:12500; einfaches Maass: 1:25000; 
:75000; Generalkarte: 1:300000; 
(Deutschl.): Topographische Karte von Preussen: 
1:100000; der Rheinprovinz: 1:80000; von 
Hessen und Hohenzollern: 1:50000; von Sachsen: 









1: 100000: Frankreich: :80.000. 
Vebersichtskarte: 1:320000: Topo- 
graphische Karte: 1:126000, Spezial-Karte: 
1: 420.000. 


Kartentasche (nach Probe) wird an der linken 
Seite der Feldbinde befestigt. 

Kartenwerke (Oest.-Ung.) erhalten im Kriege: 

a) Generalkarten: 

Armee-Oberkuommando 71. Armen 
Korps-K. 81, Inf.-Trup.-Div.-K. 121, 






K. 198, 
.„-Trup.- 





Kartaune — Kartographische Abtheilung 


Div.-K. 108, die Truppen-K., Kompagnien, Bat- 
terien und Anstalten je 1, die Eskadronen, die 
Kav.-Telegraphen und die Feld-Telegraphen-Abth. 
des Armee-Oberk. je 2, die Korps-Telegraphen- 
Abth., das Schlachtviehdepot und das Train-De- 
tachement für eine Feldbäckerei je 3, die flüch- 
tige Feldbahn 4. die Train-Esk. der Korps und 
Truppen-Div. je 7, die mobile Belagerungs-Batt.- 
Gruppe 5, die Train-Beglei -Esk. für ein 
Feld-Verpflegungsmagazin 16. 

b. Spezialkarten: 

Armee-Öberk. 10. Armee-K. 22, Korps-K. 5, 
Truppen-Div. 4, Feldsignal-Abth. und flüchtige 
Feldbahn 1. 

c) Uebersichtskarten in vollständiger Aus- 
führung: 

Armee-Oberk. 24, Armee-K. 14, Korps-K. 5, 
Truppen-Div.-K. 3. 

d) Uebersichtskarten im Gerippe: 

Armee-Öberk. und Armee-K. je 60, Korps-K. 30. 

e) Militär-Marschroutenkarte: 

Armee-Gen.-K. 2, Eisenbahn-Linien-K. je 1. 

f) Photographische Kopien der Aufnahme- 
Sektionen des inländischen Kriegsschauplatzes 
haben das Armee-Oberk. und die Armee-K. den 
bei den Militär-Territorial-K. befindlichen Dienst- 
exemplaren zu entnehmen. 

Nach Maassgabe der Reserve- und Mehrvor- 
räthe. werden au Truppen, Anstalten und Mili- 
tär-Personen noch mehr Karten verabfolgt. 

Ausserdem erhalten die festen Plätze Karten 
der Umgebung. 

Karten des äusseren Kriegsschauplatzes er- 
halten: Armee-Oberk. 71 Generalkarten, 10 Spe- 
zialkarten, 84 Uebersichtskarten: Armee-K. 198 
Generalkarten, 22 Speziaikarten, 74 Uebersichts- 
karten; das Korps-K. 81 Generalkarten, 5 Spe- 
zialkarten, 34 Uebersichtskarten; Inf.-Trup.- 
Div.-K. 121 Generalkarten, 4 Spezialkarten, 3 
Uebersichtskarten; Kav.-Trup.-Div.-K. 108 Gene- 
ralkarten. 4 Spezialkarten und 3 Uebersichts- 
karten. 

Kartenwesen s. Landesaufnahmen. 

Kartographiseche Abtheilung. In Oest.-Ung. 
heisst diese Abtheilung „Topographische Ab- 
theilung‘. 

(Deutschl) Die Arbeit der Kartographi- 
schen Abtheilung. 

Die Arbeiten dieser dritten Abtheilung der 
Landesaufnahme bestehen in der technischen 
Herstellung: 

der „Messtischblätter‘ 
1:25000, 
der „Karte des Deutschen Reiches“ im 
Maassstab 1: 100000, 
der Uebersichtsblätter der trigonometrischen 
Punkte. Nivellementsnetz etc., 
der Manöverkarten, der Garnisonumgebung: 
karten und sonstiger speziell im Genemlsuk. 
dienst vorkommenden Karten, 
endlich in der Kurrenthaltung der Karten, 
d. h. Nachtragung der Veränderungen in den 
Aufnahmegebieten durch Natur und Menschen- 
hand, deren Ermittelung zum Theil durch Offi- 
ziere der Topographischen Abtheilung erfolgt, 
theils durch die Verpflichtung der Urts- und 
sonstigen Behörden. über vorgekommene Ver- 
änderungen dieser Art an die Kartographische 


im Maassstab von 
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(Bild a.) Verschluss der *. F-K 07. 
a Hihrunpiee, 1 Fahrmenlt er Laie are 
I ne der oberen Keil- je Kot den Führungsstiftes, = Bun Br “ Y A 
+ Ei u ik Knut 1A, 
Bley, K Varchhummaten 44 u 
gi schraube, ” 


schraule, 


“ tebene, e a er 

b Aufsatzhülse, f Haken für die Grenz- 
0 Verschlusskeil, kette, 

d Prismatischer Ansatz, g Verschlussmutter. 








(Bild ©.) 21 em Mrs.St. 








3 Keilverschluss 
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(Bild d.) Verschluss der $ em St.-K. (64 und 
9 cm St.-K. C6t. 

















(Bild ©.) Verschluss der S em St.-K. 067 
und 9 cm St.-K. 6 





Flachkeilverschluss des italienischen 
Feldzeschützes, 





Rundkeilversehlims des schweizerischen Feldreschützes. 








rung im vor- 

der Serle ergeben. Dieser mehr 

theoretische Vortheil wird indess durch manche 
Nachtheile en tn. 

ee Du die 

Be ei ls hndkanal durch Röhrmetall 

u die Haltbarkeit und Dauer, 

stühlernen Geschützrohre wenig 





5 
indisch mit b Verschluss der s. F.-K. 6/78. 
Pe (Contralzändung. Schrügzündung.) 
4 Verschlusskeil, Zündlochliderung, 
4 führungsleiste,  Stahlpl late, 
böift zur Stahlplatte, 1" Tr der Stahlplatte, 
* Zindlochfutter, p Zündlochschrnube, 
4 Zindlochliderungslager. vr Stahlfutter. 





o Verschluss der Ir. 15 em R.-K. 
(Centralzändung. A 6 Zündung.) 
a Ausdrehung im Keil, d Stahlplatte, 
b Zündlochstollen, Durch ing der 
e Nase des Zündloch- Stahlplatte. 
stollens, 


günstig ist, hat man das Zündloch bei den 
meisten neueren Rohren durch den Verschluss 

geführt (K.: Z.) und zwar, entweder schräg 
von oben (Schrägzündung — Bild b) oder 
in Rich! der hse (Achsiale Zün- 
dung — Bild c). Zum Schutz des Verschlusses 
liegt der Zündkanal durchweg in leicht ersetz- 
baren kupfernen Hohlkörpern (Futtern) und ist 
bei Schrägzändung da, wo er Grenzflächen durch- 
schneidet. zum Theil durch eine besondere Ti- 
derung abgedichtet. 

Keith, preussischer Feldmarschall (1608 bis 
1758), erst in russischen Diensten bervo: nd 
thätig, trat 1747 in preussische Dienste. 
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Plan zum Gefecht bei Kissingen am 10,7. 1866, 














A 
an dies in den Haken Hat 


Kolbenverschluss, 
a Verschlusskolben, c Stahlausatz, 1 Verschlussthür, 
b Qnerzylinder, d Kurbel, & Gelenkbolzen. 
e Splintkeil. 


2. Treffen 13./4. 1849. Der dänische Ge- 
neral von Bülow griff hier die deutschen Trup- 
pen unter Bonin überraschend an und drängte 
sie aus Kolding über das Aathal zurück; doch 
‚als das Gefı t zum Stillstand kam, & itt 
Bonin die Offensive und erfocht einen vollen 
Sieg über die fast fluchtartig zurückfluthende 
dänische Armee. 

Kollateralwerke u Base Werke, die nicht 
direkt angegriffen, den Belagerer beschiessen 


können. 
Koller, Freiherr von, österreichischer Feld- 
marschall-Lientenant (1767—1828), zeichnete sich 
er Aspern aus (Theresienkreuz) und war 1813 
bis 1814 Stabschef bei Fürst Schwarzenberg; 
begleitete als Kommissar Napoleon nach Elba. 
Sn Sohn (1813—1890) zeichnete sich 1848 in 
Ungarn, 1859 in Italien aus, war 1874—1876 
Kriegsminister. 

Koller ist eine Gemüthskrankheit der Pferde. 
Man unterscheidet Dumm- und rasenden K. Er- 
sterer ist oft schwer festzustellen. Bei zum K. 
neigenden Pferden vermeidet man Hitze und Er- 





B 





Kolbenverschluss der Gewehre — Kollin 








hitzung, giebt ihnen keinen Anlass 
setzlichkeit. Kühler Stall, kühles 


Er ist aus weissem Kirsey gefertigt. 
entspricht er dem Warfenrock, nur 
Verschluss auf der Brust anstatt d 


Entsatze ‚herbei, der Köt 
ihn auf einer Höhe wi 0 
SE griff lich B er deren n 

an, hatte anfünglic Erfolg, auch. 
Zentrum vor; da j eu Daun seine 
unbemerkt Be = 8 
der preussischen Reiterei, der 
reicher zu gewinnen, durch deren Bai 
Truppen, die dort einen Eichbusch beset 
abgewiesen wurde, so unterlagen Auch 
griffe Jes Zentrums. Unter grossem 
trat die preussische Armes, gedeckt 
schneidige Haltung Ziethens, den 
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Armee müssen jährlich in K. gebracht werden. 
Mittel sind: allmählich wachsende Arbeit. nach 
ihr geregelte Fütterung und gute Stallpflege. 
Konduitenlisten. In Oest.-[’ny. heissen diese 
„Qualifikationslisten‘. 
zwar Einsicht in dieselben im Dienstwego er- 
bitten. muss indess die Rubriken angeben. die 


Der Untergebene darf ' 


ihm vorgelesen werden sollen: die Begutachtung ' 
durch die (Generale bekommt er aber nie zu : 


wissen. 

(Deutschl) K. waren geheime Persmnalakten 
der Truppenführer und Vorgesetzten über die 
ihnen untergebenen Offiziere vder Beamten. Sie 
sind allgemein aufgehoben. Die Berichterstattung 
N jetzt durch die Qualifikationsberichte 
(S. d.) 


Konföderation ist eine Iosere Verbindung als - 


die Föderation. K. nanute sich der im Sezessions- 
krie; h lösende Bund der Staaten vun Nord- 
anierika, der am 4./2. 1861 in Mongumery seinen 
Aufung nahm. Den ersten 6 Staaten Süd-Caro- 
lina, Georgia, Alabama, Louisiana, Florida und 
Mississippi schlossen sich bald Texas, Virginien, 
Nord-Carvlina, Arkansas, Missouri, Tennessee und 
Kentucky an. Präsident wurde Jefferson Davis. 
Die K. kümpfte vier Jahre laug heiss um ihre 
Existenz, bis die Kapitulation der Armeen von 
Tee und Johnston dem Kriege ein Ende machte, 
und die K. in die alte Uniun wieder überging. 

Konlah. Dort Schlacht am 21.12. 1832, in 
der Ibrahim Pascha mit dem ägyptischen Heere 
die Türken unter Redschid Pascha entscheidend 
schlug. und da das türkische Heer das letzte 














war, das die Pforte aufzubringen vermochte, 


diese zuın Frieden von Kintahieh zwang.iu welchen 
die Grussmächte sich eininischten. 

Künlginhof. b. 1866 Gefecht. Zum Schutze 
der Passirung der Elbbrücke durch das öster- 
reichische 10. Armeekorps nahm Oberst Stoeklin 
Stellung nönllich der Stadt. Die Avantgarde der 
1. preussischen Garde-Division vertrieb die öster- 
reichische Arrieregarde. Der gesicherte Ueber- 
gang des 10. Korps war aber mittlerweile schon 
erreicht. 





Konduitenlisten — Königgrätz 


blus zu besetzen. Diese Stellung bildete ein 
Kreissegment, dessen Sehne die Elbe war; an 
einer Stelle durchbrochen, gab sie Flanke und 
Rücken Preis. Die preussische I. Armee war 
von Westen, die II. von Norden zu erwarten. 
War die österreichische enge schon vor ihrer 
Vereinigung bei K. strategisch um: , Su setzte 
sie sich dan durch die Wahl einer Flanken- 
stellung mit dem Rücken gegen die Elbe auch 
der taktischen Umfassung aus. Hätte sich Be- 
nedek entschlossen — die Zeit hierzu war vor- 
handen — bei Buhdanec, mit den Teichen vor 
der Front, mit der Elbe in der rechten Flanke, 
oder bei Pardubitz Stellung zu nehmen, so würde 
sich die Möglichkeit gefunden haben, dem Feinde 
unter sehr günstigen Verhältnissen entgegen- 
zutreten. 

Es mag die günstige Bildung des Geländes das 
österreichische Armee-Kommando bestimmt ha- 
ben. den Defensivkampf zwischen Elbe und Bis- 


“ tritz anzunehmen. Bei richtiger Besetzung dieser 





Königgrätz. Schlacht 3. Juli 1866 (x. Plan). 


Im starren Festhalten an seiner erstgefassten 
Idee, die österreichische Armee bei Miletin zu 
vereinigen. hatte Benedek 6 Armeekorps ver- 
bluten lassen, bevor es_ noch zum Hauptschlage 
gekommen war. Die Kämpfe von Münchengrätz 
und Gitschin, von Nächwd. Skalitz. Dolan, Schwein- 
. Königinhuf trugen alle den Charakter 
von Rückzugsgefechten. Moralisch und physisch 
pft. langten die einzeln geschlagenen 
Korps am 1. Juli bei K " auch nicht 
bei Miletin. die Armee 
doch in welchem Zustande! 
nun Ruhe und Erholung gewähren 
eingetroffene Nachriehten bestinm 
in der Nacht zum 3. Juli eine 
sition zu erlassen. Sie sprach v M 
keit feindlichen Angriffes, wies für diesen Fall 
den Armeekorps Stellungen zu. über die Absicht 
des Armee-Kummandanten und di le den beo 
vorstehenden Kampfes i ht. 

Den üsterreicehischen Armeekorps wunde die 
Stellung zwischen der Trutina und der Bistritz 
zugewiesen. die Sachsen hatten P’rim und Pro- 


































Gegend war der Erfolg nicht ganz ausgeschlossen. 
Bedingung hierzu aber wäre gewesen: Kräftiger 
Schutz beider Flanken, Bereithaltung einer starken 
Reserve zur Abwehr von Flankenangriffen, Vor- 
sendung aller disponiblen Kavallerie gegen die 


| preussische II. Armee. Die Schlacht-Disposition 


vernachlässigte jedoch die Flanken und hemmte 
die Armee in ihrer Bew. igkeit, indem 
sie dieselbe in einem nach West und Nord ge- 
riehteten Haken zusammendrängte. 

Die preussische I. Armee ging am Mo: 
des 3. Juli allein gegen die österreichische 
sition vor, die preussische II. Armee bei Grad- 
litz und Königinhof, hatte erst in der Nacht 
zum 3. Juli die Aufforderung zum Mitthun er- 
halten und durchschnittlich 2%, Meilen zurück- 
zulegen. um auf das Schlachtfeld zu gelangen; 
die Wege waren durchweicht, die Divisionen der 
Il. Armee konnten also vereinzelt oder auch zu 
spät in der Schlachtlinie eintreffen. Auf die 
Ankunft dieser Armee war vor 12 Uhr Mittags 
nicht zu rechnen, bis dahin konnte die preus- 
sische I. Armee in die Gefahr gerathen, aufge- 
rieben zu werden. 

Um 7 Uhr Morgens zeigten sich die Vor- 
truppen Friedrich Karls, von Dub anmarschirend. 
vor der Stellung Benedek’s; die österreichischen 
Armeekorps bezogen hierauf nach und nach die 
ihnen angewiesenen Positionen. das 3. und 10. 
Armeekorj bildeten das Centrum mit der Front 
nach Westen. die Sachsen und das 8. Armee- 
kurps besetzten Prim. Problus und Umgebung, das 
2. und 4. Armeekorps nahmen Stellung zwischen 
der Elbe und Maslowed mit der Front gegen 








‚ Norden. Das 1. u. 6. Armeekurps nahmen Massen- 


Aufstellung hinter der Mitte der Armee. 
Um 8 Uhr traf Kaiser Wilhelm auf der Höhe 


. von Dub ein und gab Befehl zur Fureirung der 


Bistritz. Die schwachen österreichischen Vur- 
truppen wichen zurück: zugleich langte die Tete 
der prenssischen Elbe-Armee an der Bistritz an 
und nahm den Ort Nechanitz. 

Während die Ossterreicher auf allen Punkten 
des Centrum» und der linken Flanke stark und 
andauernd beschäftigt wurden, bemächtigte sich 
die preussische Division Franseeky des Swiep- 
waldes. Damit sein? linke Flanke gefährder 
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Plan der Schlacht bei Königgrütz am 3.7. 1566. 
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sehend, liess sich das 4. Armeekorps zu einer 
Frontveränderung und zum Angriffe auf diesen 
Wald verleiten. Es bot damit dem von Norden 
zu erwartenden feindlichen Denn nicht mehr 
die Front, sondern die rechte e. Der zähe 
Widerstand der Division Fransecky verleitete 
auch das österreichische 2. Armeekorps in den 
Kampf um den Swiep-Wald einzugreifen. Die 
in der ersten Linie disponirten 6 österreichischen 
Armeekorps standen nun in einer beinahe geraden 
Linie, von Horenowes über Lipa bis Chlum, 
Front gegen Westen. Der wichtige Aufgang bei 
Horenowes lag jetzt in der österreichischen rechten 
Flanke. die an der Anmarschlinie der preussischen 
II. Armee gelegenen Orte Pacic und Sendrasic, 
die in Flanke und Rücken der österreichischen 
Stellung führenden Kommunikationen blieben nur 
schwach besetzt. 

Indessen herrschte an der Bistritz ein reger 
Artilleriekampf ; die preussischen Batterien mussten 
in Folge wirksamen Feuers der österreichischen 
Artillerie häufig ihre Stellungen wechseln und 
erreichten nur geringen Effekt, da sie ihre Ziele 
zumeist überschossen. Der Erfolg der preus- 
sischen Infanterie an der Bistritz brachte diese 
in schwierige Lage; sie hatte nun die Defilöen 
im Rücken und vor sich, im wirksamsten Er- 
trage, die österreichischen Geschützmassen bei 
Langenhof und Lipa. Die mörderische Wirkung 
des österreichischen Geschützfeuers bewog einige 

reussische Abtheilungen gegen Langenhof anzu- 
laufen; von den Oesterreichern zurückgewiesen, 
suchten sich die preussischen Truppen .so gut 
als möglich zu decken und harrten geduldig aus. 
Der Kampf im Centrum beschränkte sich hierauf 
längere Zeit auf die Thätigkeit der beiden Artillerien 
ie Verwii in dem erbitterten Kampfe 
um den Swiep-Wald hatte mittlerweile einen 
hohen Grad erreicht; die preussischen Bataillone 
waren nicht minder wie die österreichischen, 
nach allen Richtungen auseinander gekommen, 
grosse Abtheilungen beider Armeen, häufig an- 
einander vorüber gelangt, fochten bunt durch- 
einander gemengt. Der Swiep-Wald, um dessen 
Besitz sich das österreichische 4. und . Armee- 
korps desorganisirten, war des vergossenen Blutes 
nicht werth; dieser Wald, für die österreichische 
Schlachtstellung von weit geringerer Wichtig- 
keit, als die Sicherung gegen Norden. Wenn 
sich auch einzelne yreussische Abtheilungen da- 
rin festsetzten, die auf den Höhen von Chlum 
und Maslowed stehende österreichische Artillerie 
hätte den Wald unter konzentrisches Feuer 
nehmen können, dass den Preussen der Aufent- 
halt daselbst gründlich verleidet worden wäre, 
durch den Kampf der eigenen Infanterie im 
Walde wurde das Feuer der österreichischen 
Artillerie aber lahm gelegt. Die Preussen mochten 
immerhin im Besitze des Swiep-Waldes verblei- 
ben, wollten sie wirkliche Erfolge erreichen, 
mussten sie aus ihm vordringen, das hätten sie 
unter mächtigem Feuer der Battericn von Chlum 
und Maslowed thun müssen. Hielt man es je- 
doch schon durchaus für nothwendig, die Preussen 
aus dem Swiep-Walde zu werfen, wäre dies 
Aufgabe der Truppen des 1. oder 6. Armeekorps 
gewesen. die unbenutzt in der Armee-Reserve 
standen, das 2. und 4. Armeekorps hatte ja ge- 
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n Norden Front zu machen. Endlich, nach 

inahe fünfstündigem Ringem, war der Swiep- 
Wald in den Besitz der Öesterreicher gelangt; 
in der Front und auf der österreichischen linken 
Flanke standen ie Dinge für die Oesterreicher 
vorläufig auch gut. Man sprach im österrei- 
chischen Hauptquartier um die Mittagszeit selbst 
vom Vorrücken im Centrum, vom Durchbrechen 
der feindlichen Angriffslinien. Nachdem das 
preussische Centrum allem Anscheine nach fest 
stand, frontal aber doch nicht so leicht geworfen 
werden konnte, wäre alles daran zu setzen ge- 
wesen, auch den Flügeln möglichste Festigkeit 
zu geben, denn bei der angenommenen Form 
der Schlachtlinie mussten Erfolge des Feindes 
auf einem der Flügel alles in Frage stellen. 

Die immer bedrohlicher werdende Annäherung 
der preussischen II. Armee von Norden gebot 
die energischsten Massregeln. Kavalleriemassen 
hätten vorgeschickt werden müssen, um den an- 
marschirenden Feind aufzuhalten. Mit thun- 
lichster Ausnutzung der hierdurch gewonnenen 
Zeit und unter dem Schutze jener Kavallerie 
wäre eines der Reservekorps vorzuschieben ge- 
wesen, um dem österreichischen 4. und >. Korps 
Gelegenheit zur Rallirung bei Maslowed, mit der 
Front gegen Norden zu geben. Das österreichische 
Armee-Kommando musste doch wissen, dass von 
Norden ein bedeutender Stoss zu erwarten sei. 
Dispositionen solcher Art hätten freilich schon 
früher getroffen werden sollen, doch auch nach 
Einnahme des Swiep-Waldes —121/ Uhr Mit- 
us — war noch nicht jede Aussicht auf Er- 
folg verloren. Von der Armee des preussischen 
Kronprinzen standen erst einige Batterien im 
Feuer, um 1 Uhr erst nahmen die Vorhuten 
der preussischen Garde-Division Besitz von der 
Höhe bei Hosenowes. Das österreichische Ar- 
mee-Kommando hätte, statt dem 4. und 2. Armee- 
korps den Befehl zu geben, zur Abwehr der 
Truppen der preussischen II. Armee bei Nedelist 
und Sendrasic mit der Front gegen Norden Stel- 
lung zu nehmen. — diese beiden Armeekorps be- 
auftragen sollen, sich als Armee-Reserve zu 
sammeln. dass eines der beiden intakten Reserve- 
korps, mit zahlreicher Kavallerie, die während 
der Schlacht doch ganz unthätig war. dem an- 
marschirenden Feinde en! geworfen würde. 
Dies würde möglicher Weise Erfolg gehabt haben. 
Das Gefecht in der Front stand ja; um 2 Uhr 
kämpfte von der preuss. II. Armee die 12. Division 
um Lochenitz und Nedelist, die 1. Garde-Division 
hatte Maslowed erreicht, die 2. Garde-Division 
näherte sich Horenowes, die anderen Divisionen 
der preı chen II. Armee waren noch so weit 
zurück, dass auf sie nicht zu rechnen war. Be- 
nedek liess aber seine Kavallerie unbenützt und 
die beiden Reserve-Kurps blieben hinter dem 
Centrum. Das österreichische 2. und 4. Armee- 
korps, durch den Kampf um den Swiep-Wald de- 
eimirt, zerstreut und durcheinander gekommen, 
waren aber wenig mehr in der Verfassung, dem 
in ihre Flanke vorstossenden Gegner ausgiebigen ' 
Widerstand zu leisten. 

Während die Divisionen der Armee des preus- 
sischen Kıonprinzen einzeln in der Schlacht- 
linie eintrafen, hatte der Kampf amı österrei- 
chischen linken Flügel einen offensiven Charakter 
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sie dem feindlichen Feuer fast entzogen ist, 
daher viele Festungsbauer ‚Grabenflanki- 
rungen der Fagen gerne in die K. legten. Von 
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416 Kriege 


Bonaparte in Aegypten . . . . 1798-1799 
2. Koalitionskrieg . .... 1799-1801 
Englisch-dänischer Krieg “2.1801 
Russisch-persische Krige . . . 1804-1828 
3. Koalitionskrieg . “....1805 
Russisch-türkischer Krieg . 1806—1812 
Napaldan gegen Preussen und Russ- 

land . . 1806— 1807 
Krieg in Spanien ER 2... 1807—1814 
Englisch-dänischer Krieg . 2... 1807—1814 
Napoleon gegen Oesterreich. . . 1809 
Krieg in Russland . . 1812 
Englisch-nordamerikanischer. Küeg 1812—1815 
Befreiungskriege. . . 1813—1814 
Krieg in Italien. . . . . . . 1813—1814 
Befreiungskriege. . . 2... 1815 
Russisch-türkischer Krieg 2... 1828—1829 
Polnischer Aufstand . . . . . 1830-1831 
Frankreich in Algier . . . . . 1830-1847 
Krieg in Belgien . . 2.1881 
Türkisch-ägyptischer Krieg 2. 1831—1834 


Frankreich gegen Holland . . . 1832 
"“ürkisch-ägyptischer Krieg . 
Krieg Englands mit China 





Krieg in Italien. . - 22... 1848—1849 
Krieg in Schleswig. . . . . . 1848-1850 
Aufstand in Ungam . . . . . 1848-1849 
Aufstand in Baden. . . “1848-1849 


Westmächte gegen Russland . . 1853—1856 
Englisch-französisch-chines. Krieg 1856—1860 
KriegFrankreichsu.Oesterreichsetc. 1859 
Nordamerikanischer Bürgerkrieg . 1861—1865 
Krieg in Mexiko . . 1862—1867 
Krieg Deutschlands mit Dänemark 1864 

Krieg Preussens gegen Oester- 


reich etc. . 1866 
K riegDeutschlands gegen Frankreich 1870-1871 
a türkischer Ku. 2. 1877—1878 
Chile-Peu . . 2. 1878—1881 
Rand land in Mittel-Asien. . . . 1879-1881 
Serbisch-bulgarischer Krieg . . . 1885 
Bürgerkrieg Chile . 1891 
Chinesisch-japanischer Krieg + 1895 
Krieg in Erythrea . . . 1896 


Dreissigjähriger Krieg (1618-1648). 

1618/19 Einleitungen. 

1620 Schlacht am weissen Berge bei Prag, 
die Böhmen werden von der Union ge- 
schlagen, die sich auflöst. 

1622 Schlacht bei Wiesloch, Tilly von Mans- 
feld geschlagen. 

» Schlacht bei Wimpfen, Tilly siegt über 
Markgraf von Baden-Durlach. 

„» Schlacht bei Höchst, Tilly siegt über 
Christian von Braunschweig. 

1623 Schlacht beiLohn, Tilly siegt über Christian 
von Braunschweig. 

1626 Schlacht an der Dessauer Brücke, 
Wallenstein siegt über Mansfeld. 

Schlacht bei Lutter am Barenberge, 
Tilly siegt über Christian IV. von Däne- 
nark. 

1628 vergebliche Belagerung von Stralsund 
durch Weallenstein. 

162% der Kaiser erlässt Restitutions-Edikt. 

Beginn der neuen Kriegführung. 

1630 Gustav Adolf landet in Pommern und 

setzt sich fest. 








1631 Schlacht bei Ersitenfeld (ee. d. 
Adolf schlägt Till; 

1632 Schlacht am Lech, Gustav Ado 
Tilly (fällt). 

» Schlacht bei Lützen, Gustav A« 
schlägt Wallenstein: 

1634 Schlacht bei Nördlingen, die Ks 
schlagen Bernhard von Weimar ı 

1636 Johann vonWerth brichtinFrank: 

» Schlacht bei Wittstock, Bane 
die Kaiserlichen. 

1638 Breisach und Elsass von Bern 
Weimar erobert. 

1642 Schlacht bei Leipzig, Torsten 
über die Kaiserlichen. 

1643 Schlacht bei Tuttlingen, Sieg d 
lichen über die Franzosen. 

1645 Schlacht bei Jankau, Torsten 
über die Kaiserlichen. 

» Schlacht bei Allersheim, Sieg C 
Turennes über die Kaiserlichen. 

1648 Schlacht bei Susmarshausen, 
Franzosen und Schweden über di 
lichen. 

»  Königsmark erobert die Kleinseite ı 

Westphälischer Friede. 

Erster Raubkrieg Ludwigs XIV. (166 

1667 :erobert der König mit Turenne d 
lande (Lille). 

1668 erobert der König mit Cond& die 
Comte. 

Zweiter Raubkrieg Ludwig XIV. (167 

1672 fielen die meisten Festungen bis 
dam in die Hände der Franzosen 

1673 spielte sich der Krieg Eu Dee un 
sitz kleiner Festun; 
von Brandenburg amt am Kr 
Frankreich Theil. 

1674 nahmen die Spanier die Franche-( 
wurde ihnen in kurzer Zeit wieder 

„ Schlacht bei Sinzheim, Sieg 

über den Herzog von Lothrin 

Caprara. 

„» Schlacht bei Ladenburg am 

Sieg Turennes über Bournonville. 

„» Schlacht bei Enzheim, unent 
Schlacht zwischen den Vorigen. 

» Schlacht bei Mülhausen, Sieg 
über Bournonville. 

» Schlacht bei Leneff, zwischen 
und Conde in den Niederlanden. 

1675 Schlacht bei Türkheim, Turenn 
die Verbündeten. (Kurfürst von 
burg eilt nach Norden gegen die 8 
Hin- und Herzüge zwischen Tur 
Montecuculi. 

„ Schlacht bei Sassbach, Sieg Mo 
über Turenne (fällt). 

„ Schlacht an der Conzer Brück 
wird von den Verbündeten g: 
Trier kapitulirt. 

1676 erfechten die Franzosen Erfolge 
erobern Sizilien. Herzog von I 
stürmt Philippsburg. In den Nie 
erobern die Franzosen eine An 
tungen. 

1677 bei Mont Cassel wird Oranien 
wire XIV. geschlagen. 
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a RE Sachsen- 


„ bei nn gr ae re 
Tan |Oreypi! genchlagen und yr ee 


1678 HE een, Siag Crequis 
r er Fo Eee, Sieg Min se 


Mi 


Der Elsass g ing an Frankreich! 
(1675 


Be la un de Küste, Ihnen in Ba 
Stralsund 


678) 
Als auf Anstiften Ludwigs XIV. die 


Schweden von Livland aus vorgingen, führte 
der Kurfürst seine auf Schlitten 
über das Frische und Kurische Haff 
und schlug die Schweden ich, den Grund 


308 Ofen aabhrıt von den 
eg über die Türken (Karl 


1888 Belgrad Een von Prinz Eugen und 
1691 ir bei 82 SEE über die Türken 


in über die Türken 


Dekter Raubkrieg ae (1088 


bis 

1689 Verwüstung der 

1890 SEE bei Fl re 
ee ie 

” Sana bei Staflarda Bam. Catinat 


über den H von 
» Seklche an ndıı Biras, Willen von 
Oranien schlägt die 
1691 bei Leuze wird die Nachhut Waldecks 


1692 Ga bei Stocnkorke zwischen Oranien 
und Luxemburg, unentschieden. 

1608 Schlacht bei Nesrwinden, Luxemburg 
schlägt die Verbündeten. 

„m Schlacht bei Marsaglia, in der Catinat 
deu Herzog von Savoyen 

169 —97 Hin- und Herzüge, Kämpfe um Fes- 

bei denen sich Vaul berühmt 


Friede von Ryswyk. 
Morsischer Krieg (1700°- 1720), 
1700 Landung Karls XII. von Schweden auf 


Seeland, 
„ Schlacht bei Narwa, Sieg Karls XII. über 
das russische Belagerungshcer. 


Militär-Leoxikon (Scheibert), Or-U, 


ka 








1706 Schlacht bei Fraustadt, Sieg Karls über 
die Sachsen. 

1709 Schlacht bei Bl zulen Karl wird von 
Peter dem Grossen 


1711 Schlacht a Fe Potar dem 
1718 Karl XI. bei ‚erschossen. 
Spanischer Auto 701-1! 

1701 Schlacht bei Carpi und Onlarl, Siege 

1702 Schlacht bei er unentschieden, 

R a 5 

1704 Schlacht auf dem Schellenberge bei 
von Baden und 


„» Schlacht Ge dchstedr ung Blindheim, 
Marlboroughs und des Prinzen Eugen 


1706 Sehlchrtci lH on; Bag Martbornughe 
am 08 
über V. und die Bayern. 


1708 bei = ee uet derselben 
beiden arm un am 


m - 
1704 PR r ir Gibraltar, 

1706 auch Barcelona. 

1707 Schlacht bei Almanza, ERe V. (Enkel 


Kac Fe nn ee 


zu De Ta 0 
1716 Schlacht bei ale Prinz Eugen 


1717 Sehlecht bei Igrad, Prinz Eugen schlägt 
14 elgrac 

am 

Poinlacher_ Erbfälgekriep 733—1735), olı 

‚ olıne 
h ilitaeisch 3 
Schlesischer = 740-1742). 

Erster 

1741 8. 9,9 Sturm au ee, durch den 


Erbpriuzen von Dessau. 
1741 Au Bone bei Rule (ed), For 
r Grosse 
Schwerin ee am Schluss de nen 
Zweiter Schlesisoher Kr (1744— 1745). 
1745 4.6. Schlacht bei Hoaenfriedberg (s. a) 
Friedrich siegt über Prinz Karl vun 


u Schlacht bei Soor a Fried- 
= über Prinz Karl RE en 
# = 11. Schlacht bei Hennersdorf, Fried- 
überfällt und die Sachsen, 
" I Schlacht bei Kesselsdorf (a ah 
Fürst Leopold von Dessau schlägt ‚die 


Site Krieg gi Kr) a en 
1766 en, 
in Böhmen. 
» 1/10 Schlacht bei Lobositz, die Preussen 
Siegen unter Keith über Brown. 
27 
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1756 16./10. Kapitulation der Sachsen bei 
Pirna an Friedrich. 

1757 6./5. Schlacht bei Prag, Friedrich siegt 
über Prinz Karl von Lothringen unter 
schweren Opfern. (Schwerin It.) 

» 18.6. Schlacht bei Kollin (s. d.), Daun 
siegt über König Friedrich. 

Si OR. Fenlaet bei Bronojagerndork, von 

wald gegen drei: überlegene Russen, 
ohne bedeutendes Resultat. 

„  26./7. Schlacht bei Hastenbeck, zwischen 
den Franzosen unter d’Estrees und dem 
Herzog von Cumberland, ohne rechte Ent- 
rau: 

» 5/11. Schlacht bei Rossbach (8. d.), Sieg 
Friedrichs über die Reichstruppen und Fran- 
zosen unter Soubise. Verfolgung bis Erfurt. 

» 7.9. Gefecht bei Moys, Nadasdy drängt 
Winterfeld (fällt) zurück. 

» 24/11. Breslau fällt (Bevern gefangen). 

» 5./12. Schlacht bei Leuthen (s. d.), glän- 
zender Sieg König Friedrichs über die 
dreifache ÜUebermacht des Prinzen von 
Tothringen: 

1758 23./6. Schlacht bei Krefeld, Sieg des 
Prinzen Ferdinand von Braunschweig über 
die Franzosen unter Clermont. 

»  30./6. Gefecht bei Domstadtl, in dem Daun 
die Zufuhren abschneidet und König Fried- 
rich zur Aufgabe der Belagerung von Olmütz 


zwingt. 
„  25./8. Schlacht bei Zorndorf, Sieg Fried- 
richs über die Russen unter Fermor. 
» 14.10. Ueberfall bei Hochkirch, Daun 
Aborzunipelt das preussische Lager. (Keith 
t.) 
13./4. Schlacht bei Bergen, die Franzosen 
unter Broglie siegen über Herzog Ferdinand 
von Braunschwei 
» 1.8. Schlacht bei Minden, der Herzog 
schlägt die Franzosen und Reichstruppen. 
“ 30./11. Ueberfall bei Fulda, Erbprinz 
Karl von Bei Auer die Würt- 


temberger und schl 

n 238. HM: chlächt bei Be Wedell wird 
von den Russen unter oltikow geschlagen. 

„» 12/8. Schlacht bei Kunersdorf (s. d.), 
Sieg Laudons und Soltikows über König 
Friedrich. 

21./11. Maxen, Uebergabe von Fink. 
1760 23./6. Schlacht’ bei Landshut, Fouqus 
nach glänzendem Kampf von Laudon besiegt. 

» 15.8. Schlacht bei Liegnitz, Friedrich 
besiegt Laudon. 

» 9.10. Berlin von Oesterreichern, Russen 
und Sachsen besetzt, ziehen sich vor Fried- 
rich zurück. 

» 3./11. Schlacht bei Torgau (s. d.), Fried- 
rich siegt über Daun durch Ziethens Ein- 


geiim: 

1761 Friedrichs Defensivstellung bei Bunzel- 
witz. 

1762 26./6. Schlacht bei Burkersdorf (e. d.), 
Sieg Friedrichs über Daun. 

»  29./10. Schlacht bei Freiberg, Prinz Hein- 
rich und Seydlitz schlagen die Reichs- 
truppen. 

Hubertusburger Friede. 
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Nordamerikanischer Freiheitskrieg(1773— 1783). 

1775 19./4. retten be) Lexington, Amerikaner 
geschlagen, ebenso 

77 10a a Giae General Bourgo; 

T 17./1 ler e 
vom amerikanischen General Gates a 
schlossen kapitulirt bei Saratoga. 

1781 19./10. ergiebt sich General Cornwallis an 
wi n in Yorktown. 

1783 20.1. = ig: zu Versailles. 


Krieg Englanı it Frankreich, Spanien und 
Holland re) 


1778 23./7. unentschiedenes Gefecht bei Oues- 
sant. 

In West-Indien nahmen Franzosen Domi- 
nique, die ler St. Lucia. 

Ost-Indien verloren Franzosen alle 
Besitzungen bis auf Isle de France und 
Bourbon. 

1779 Seeschlachten mit wechselndem Erfolge in 
West-Indien. Die Franzosen suchen ver- 
geblich Jersey zu nehmen. 

Spanier belagern Gibraltar, von Elliot 
heldenhaft wortbei 

In Amerika Gefechte in Louisiana und 
Georgia, in denen die Engländer siegen. 

1780—1783 Seekriege in Ost- und West-Indien, 
sowie an der Küste West-Afrikas, bei den 
Kap Verde-Inseln und im Stillen Ozean. 
Zu Tas wird in Florida und Georgi 

Seegefechte an 

ruppe. England ging 
mit In aus dem Kriege hervor, dessen 
Resultate mehr moralischer Art waren. 

Krieg Preussens mit Holland (1787). 

1787 1./10. Gefecht Sun Amstelveen, Sieg des 
Herzogs Karl W. F. von weig, 
Amsterdam ergiebt sich. 

Nach der französischen Republik. 

Erster Koalitionskrieg (1792—1795). Frank- 

reich gegen Preussen und Oesterreich. Die Fran- 

zosen fallen in Belgien ein. Der 

Braunschweig hält sich mit dem ern Bi auf 

Festungen auf. 

1792 20./9. Kanonade bei Valmy ia. d.), un- 
entschieden, doch müssen sich die Ver- 
bündeten zurückziehen. Franzosen nehmen 
Mainz und Frankfurt. 

„»  6./11. Schlacht bei Jemappes. Dumouriez 
schlägt den Herzog von Bachsen-Teschen 
und nimmt Belgien. 

18./3. Schlacht bei Neerwinden (s. Le 
Herzog von Coburg schlägt Dumouriez und 
nochmals 

„ 22.3. bei Löwen. Dumouriez geht zu den 
Oesterreichern über. Belgien wird von 
den Franzosen geräumt. 

»  23./5. Schlacht bei Famars. Bieg Coburgs 
über die Franzosen. 

» 7.18. Gefecht am Cäsarlager. Bieg Coburg 
über die Franzosen. 

»  8./9. Schlacht bei Hondschoote. Die Eng- 
länder werden geschlagen, (Wendung des 
Krieges.) 

» 8./10. Reitergefecht bei Avesnes le Se“ 
in der die Verbündeten Sieger blieben. 


et 
" &7 Bank vom Maine duo di 


= ur bei Pirmasenz, 


von 
„ 28. und 1. Schlacht bei Kaisers- 
lautern. Angriff der Franzosen zurück- 


= fen Vehergabe von Toulon an die Fran- 
erstes Hervortreten). 

= Bone. BB BE bei Weissenburg. Sieg 

1794 Fr i4, Gefechte bi ren er 


Schlacht bei wetkignies: um 


‚ebenso 
ie. u. 1 die Schlacht bei Tourcoin; 
718 ER Schlacht bei Fleurus. Aa 

sich die Ver- 


1795 Friede zu Basel. Das linke Rheinufer 
an ie rnsteche Kaya über. 


zurück. 
Kenfralirts Luxambur, 
au. Gel en eim. Die 
von Quosdanowich ge- 
eben, Schlacht bei Mannheim. Sieg 
Wurmsers über 
In Italien fanden unentschiedene Unter- 
1796 15./0. Fr ag Bieg des 


r TR Delacht ber Ki bei ai Rirehain Kray gegen 


Fi Franzosen (unentschied ee 
” 5/7. Treffen bi FENeRER m, sowie 
n MM: DE he Malsch. Sieg der Fran- 


„ 1. Tieklen ur Friedberg. Graf War- 


tensleben Er 
„» 18 Neresheim. Der Erz- 
herzog Karl siegt über Jourdan. 


m 22,8. Gefecht bei Teiningen. Der Erz- 
DER Schlacht ba Amberg. Der Bra 
= AR. BLAn mberg. Der Erzherzog 


nn 8 Treffen Friedberg. Moreau 
die Verbündeten unter vom 
Lech zurück. 


„ 1.10. Treffen bei Geisenfeld; die Fran- 
z0sen unter Dosaix von Latour zurückge- 


” au Schlacht bei Biberach, Latour von 


13.110, ee Kehl, mus as 
er aufgeben, 

a en a Ba 
nge chliengen; der ei 
Kuga mi aan und En 

und Kell und Hüningen. 

" Benl Gefechte bei Neuwied, unent- 


a 


” FR November wid! 8. Barlasseyeorch ge- 
n S- bei Bussano an der Brenta den 
General und noch einmal 


„ 12/11. bei Caldiero. 
» 14—16/11. rn bei Arcole, Sieg 


„ aus Sohache bei Rivoli, in der er 
1797 Ken (a) 


in 0% "Sl a ” Rivoli, like für 
= ivoli, age bon 
ee Habrann. 72° 


Kogeafent, Taikuch ta) an 


1804 14/1. Fürst Zizianow 


) erobert Fas- 
Gandseha. 
rt? i den Perser Abbas 
Mirza bei Eriwan. 


Kairo, 
% Bye Schlacht bei den Pyramiden. 
„ 17.8. Schlacht bei Abukir, Vi 
der französischen Flotte durch N 
„ 21/8. Niederwerfung des Aufstandes 
in Kairo, 
1799 8.1. a en B. muss die Be- 


„10% 
„ im Mai verlustreiche: 


zosen nach Kairo. 
n an Schlacht bei Abukir. 
” Fe en rss, nach Europa, 
00 DR Ach be bei a ek age; 
den Nachfolger (Kleber| 
DE wird; General et ber 
nicht halten, musste kapituliren. Die Rosie 


a 


DEE nen Buler. 
ug der Fran- 
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Kriege 


der gänzlich gescheiterten Expedition wur- 
den von den Engländern nach Frankreich 
geschickt. 


Krieg der zweiten Koalition (17991801). 


1799 


1801 


6.3. Erstürmung von Luciensteg durch 
die Franzosen unter Massena (in der 
Schweiz). 

7.3. schlägt Massena Auffenberg bei Chur. 
Gefechte bei Martinsbrück, in denen 
die Oesterreicher zurückgedrängt werden. 
4.4. Gefecht bei Tauffers; siegreich für 
die Oesterreicher. Jourdan überschreitet 
den Rhein. 

21.3. Treffen bei Ostrach, der Erzherzog 
Karl schlägt Jourdan; 

25./3. ebenso in der Schlacht bei Stockach. 
4./6. Schlacht bei Zürich zwischen Massena 
und dem Erzherzog. unentschieden. 

1./6. Gefecht an der Teufelsbrücke, 
siegreich für Lecourbe. 

26 ’3. (Italien) Kämpfe bei Verona unent- 
schieden. 

5./4. Schlacht bei Magnano. Sieg Krays 
über Moreau. 

27./4. Schlacht bei Cassano. Sieg der Ver- 
bündeten unter Suwarow über Moreau (Ser- 
ruriers Division streckt die Waffen). 
16.—19./6. dreitägige Schlacht an der 
Trebbia Sieg Suwarows über Macdonald. 
13./5. Schlacht bei Novi. Joubert (fiel) 
von Suwarow geschlagen. 

4. und 5./l1. Schlacht bei Fossano. Sieg 
der Oesterreicher unter Melas über Cham- 
pionnet. f 

25. und 26./9. Schlacht bei Zürich. Sieg 
Massenas über die Russen. 

25. und 26.9. Tebergang über den St. 
Gotthard durch russische Brigade Strauch. 
27./9. Tebergang über die Mutten- und 
Schächtenthalpässe durch Suwarow. 
18.:9. Manheim erstürmt durch Erzher- 
zug Karl. (Bonaparte kehrt aus Aegypten 
zurück.) 

14./6. Schlacht bei Marengo; entschei- 
dender Sieg Bonapartes. 

3. und 5./5. (in Deutschland) Schlachten 
bei Stockach, Engen und Moskirch. 
Siege Moreaus über Kray. 

1./10. Gefechte bei Ampfing, siegreich 
für Erzherzog Johann. 

3./10. Schlacht bei Hohenlinden, voll- 
ständige Niederlage desselben gegen die 
Franzosen. 

Frieden von Luneville. 


Englisch-dänischer Krieg (1801). 
1801 2./4. heftige unentschiedene Seeschlacht der 


englischen Flotte unter Nelson und Parker 
gegen die dänische bei Kopenhagen. 


Krieg der dritten Koalition (1805). 


1805 





8.110. Gefecht bei Wertingen, glückliches 
Reitergefecht der Franzosen gegen Division 
Auffenberg. 

11.10. kleine erfolgreiche Gefechte der 
Oesterreicher bei Hasslach und Jun- 
gingen. 

14./10. Gefecht bei Elchingen, nachthei- 
liges Gefecht des Korps Riesch. 








1805 


Kri 


20./10. Kapitulation von Ulm (2 
unter Mack. 
15.—17.110. Gefechte bei Albec 
nau, Herbrechtingen und N 
zwischen Werneck und Franzı 
neck muss aber 
18/10. bei Trochtelfingen k 
16./10. bei Wallerstein zers; 
Herzog ‚Ferdinand feindliche R 
.i10. Eger erreicht. de ı 
in Deutschland.) n 
In Italien: 
29.—31./10. dreitägige Schlach: 
diero. Massena vom Erzherzoy 
siegt, geht nach Verona. 
14./11. Kapitulation von Dorn 
lachich streckt mit 4000 Mann ı 
13.11. Napoleon zieht in ' 
28./11. Treffen bei Wischau. 


.2./12. Drei-Kaiserschlacht bei A 
Frieden von Pressburg. 
log von 1806 und 1807. Napc 


Preussen und Sachsen. 


1806 


10./10. Gefecht bei Saalfeld, : 
wig Ferdinand fällt. 

14.10. Schlachten bei Jena u 
staedt. Preussen geschlagen. 
15./10. Spandau kapitulirt. 
16./10. Erfurt ergiebt sich. 

16. und 17./10. Rückzugs - Ge 
Kreussen und Nordhausen. 
25. und 26/10. Gefechte bei 
Altonsaun nad der Sandaue 
um gegen Soult den Uebe; 
Elbe zu erzwingen; auch etz 
und Liebenwalde wurden Ab 
durch die Kavallerie Murats ver 
28./10. Kapitulation bei Prenzia 
Ichemit 10000 Mann) und Hagen 
walk. 

29.110. Stettin kapitulirt. 

30. und 31./10. Kapitulation be 
kow (Artillerie-Park) und bei 
(von Bila I und D. 

6./11. Blücher kapitulirt bei Ral 
8.11. Magdeburg ergiebt sich. 
11.111. Cüstrin ebenso. 

22./11. Lecocq kapitulirt in Har 
19./12. Napuleon zieht in Warse 
23. und 25./12. Gefechte bei 
Soldau und Mlawa. Lestoog 
den Franzosen zurü: rängt. 
25./1. Gefecht bei Mohrungen, 
(Russen) zurückgewiesen von den] 
5./2. Gefechte bei Willenau, ' 
dorfund Liebstadt, in denen .di« 
zurückgedrängt werden. 

8.12. Gefecht bei Wackern (L'F 
entschieden) und Schlacht bei P 
zwischen Bennigsen und den Fra 
15.'2. Gefechte bei Mahnsdorf, 
dorf und Lichtenfeld erfolg 
die russische Kavallerie. 

24.5. Danzig kapitulirt. 
Schlacht bei Braunsberj 
schieden. 

10.6. Schlacht bei Heilsberg, ] 
zurückgedrängt. 














Kriege 


1807 U: Schlacht bei Pr. Friedland, die 


1807 19,2. Durchfahrt x Eodander uster 
Duckworth 


1809 3.6. Russen nehmen Basardschick, ver- 
von 

„ 10.8. Silistria 

w 2: Er und 28,6, heftige Kämpfe bei 


Helgoland. 
dureh: 
Di Br 
. MR. Medina del Rio Seco, 
Cuesta durch Bessieres 
= Le een bei Rolica. durch 
n 21.8 Getohe 1f Vimiero Engländer 
” Konvention zu Cintra 


„ „31.10. Gefecht bei Zernosa, später bei 
Guenas, Valmaseda, Espinosa, durch 


SFR 
Ei 
Br 
& 
f 


IE. 

Ba 
t die Spanier, 

1809 7./1. Gefecht bei ae. Soult durch die 


a ee Gefechte bei Consusgra 
Ibaquerque 


» 20.2. Saragossa nach tapferer 
unter . 
-- bei Carvalho da Este, 
schlägt Freire. 
" et bei Medellin. Victor siegt 
„ 17.6, Gefecht bei Santa Maria. Suchet 
= Ayoberen 
- = ale bei Payo. Murillo siegt 
N, 
unter n. 
- ', Gefecht bei Aranjuez, Tornz 


‚Franzosen. 
PR Tu Gefeoht bei Almonacid, Venegas 





” 


” 


raus 
Br Ciydad dad Ririgo fällt unter Her- 
ms ontateioh, unter Don Juan de 
Estrada fällt an 


Suchet. 


1 herida Ks 
Mequinenka Sich an Suchet. 
. Almeida lit, 

MR. Gefecht: u 


bei Busaco, Massona durch 
bei Tranoosa, Claparıda 
die Milizen. 


sich an Soult, 
19.2. Gefecht an der Gebora, Mortier 


siegt über 

er Campo Mayor ergiebt sich an 
er. 

3. Ks bei Sabugal, Wellington 


8; and, Ge hte beiFuentes TOnoro, 
Massöna durch die Engländer zurückge- 
SIE Schlacht von Albuera, Soult durch 
ie verbündete Armee 

1oR General Base) bels- 
Si Tarragona ee 

Tarragona rt sich den Frau- 
res Montserrat ergiebt sich den Fran- 


3m Fi ueras ergiebt sich den Franzosen. 
93.8. Geficht bei Lorca, Blake von Soult 


DE in Mendas-Inseln wc 


26.9. Gefecht bei EILE Bodon 
Montbrun a Per er 
Engländer zum 
25./10. Gefecht bei Pazol, Blake durch 
die Franzosen 


i A Tl gochl de Molinas, 
General durch Hill geschlagen. 
19/1. Cinana Rodrigo von ee 
ländeın wiedergenommen, w- 
Turt ee M'Kinnon fallen, 

6./4. ae ein Aussenwerk von Bada- 
joz, gestürmt, 

7.4. Fort Christoval unter Philippon 
ergieht sich 

ı 2 Schiffbrücke bei Almaraz, welche 
die Verbindung zwischen Marmout und 
Soult herstellte. durch Hill zerstört.. 
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1812 


1814 


” 


Kriege 


1809 3./5. Brücke bei Ebersberg von Hiller 


28./6. Salamanca ergiebt sich an General 
Clinton. 
21./7. Gefecht bei Castalla, O’Donnel 
von den Franzosen geschlagen. 
22./7. Schlacht bei Salamanca (Schlacht 
bei Arapiles), die Franzosen geschlagen. 
23./7. ‚erriereentden Ostecht bei Garzia 
Hernandes, Franzosen ziehen sich über 
Valladolid auf Burgos zurück. 
12./8. Wellington rückt in Madrid ein. 
19./9. Burgos durch Wellington vergeblich 
belagert. 

5.6. Blaguer ergiebt sich an Murray. 
. Gefecht bei Estapar, Wellington 
zwingt die Franzosen Burgos zu verlassen. 
21.6 Schlacht bei Vitoria, Wellington 
schlägt die Franzosen und wirft sie nach 
Pamplona. 
25. und 26./7. die britischen Stellungen an 
den Pyrenäen durch Soult zurückgeworfen. 
30./7. Wellington zwingt Soult, durch den 
Pass Donna Maria nach Frankreich zu 
ziehen. 
28./8. San Sebastian durch Graham er- 
stürmt. 
30./10. Pamplona ergiebt sich. 
ot Gefecht an der Nivelle, Welling- 
ton zwingt Soult zum Rückzug nach Bayonne. 
ans Seteeht bei St. Palais, Franzosen 


u Re. Gefecht bei Orthes, Soult durch 
Beresford zurückgeworfen. 

8./3 Bordeaux durch Beresford besetzt. 
ren -Gefecht bei Vic Bigorre, 
die Verbündeten siegen. 

27./3. Wellington langt in Toulouse an. 
18, {A Convention von Toulouse, Wellington 
mit Soult und Suchet, Einstellung der 
Feindseligkeiten. 





Krieg von 1809. 


1809 


9./4. Kriegserklärung. 

1i./4. Gefecht bei Venzone, Volkmann 
schlägt die Division Broussier. 

15./4. Erzherzog Johann schlägt den Vice- 
könig Eugen bei Pordenone, am 16. bei 
Sacile und Fontana fredda. 

16./4. Uebergang bei Landshut, das 3. 
und 5. Armeekorps gegen die Division 
Deroy. 

19./4. Gefechte bei Hausen, Thann, 
Schneidhart und Dinzling, das öster- 
reichische 3. und 4. Armeekorps wird von 
Davoust und den Bayern zurückgedrängt. 
19.4. Gefecht bei Raszyn, Erzherzog 
Ferdinand schlägt die Polen. 
20./4.Gefechtebei Offenstetten, Siegen- 
burg. Kirchdorf, Rohr und Rotten- 
burg, Napoleon wirft sich von Abensberg 
auf die Öesterreicher und treibt sie über 
die Laaber zurück. 

22.44. Gefecht bei Eckmühl, 
schlägt Rosenberg. 

23.4. Erzherzog Johann nimmt Warschau. 
23./4. Napoleon nimmt Regensburg. 
24.4. Gefecht bei Neumarkt, Bessiöres 
von Hiller geschlagen. 

25.4. Gefecht bei Grochow. Poniatowski 
schlägt die Brigade Mohr zurück. 





Bessieres 








vergeblich gegen die Franzosen vertheidigt. 
8./5. Gefechte an der Piave und bei San 
Daniele. Venzone, Erzherzog Johann 

‚eht über die Grenzen Kärntens. 

1. und 22./5. Schlacht bei Aspern und 
Esslingen, Napoleon durch Erzherzog 
Karl geschlagen. 

31./5. Schill in Stralsund erschossen. 
11./6. Gefecht bei Jedlinsko, der pol- 
nische General Zajonczek schlägt den Feld- 
marschall Mondet. 

11./6. Am Ende nimmt Dresden, am 29. 
durch König Jeröme aus Dresden ver- 
trieben. 

12.6. Innsbruck durch die Tiroler unter 
Major Theimer genommen, der ee 
General Kinkel mit Besatzung 

12./6. Gefecht bei Gorczyce, as 
durch Schauroth geschlagen. 14. und 15./6. 
Sandomir erstürmt, 

13./6. auf dem Berge Isel ergiebt sich 
eine französisch-bayerische Abtheilung unter 
General Bisson an die Tiroler. 

14./6. Schlacht an der Raab, Erzherzog 
Johann und Palatinus durch König Eugen 
geschlagen. 

22.6. Raab A a 
Ende Juni A auf Neapel, 

der Inseln 1echin und Procida, ker 
von Scylia durch General Stuart, muss 
die Plätze jedoch Ende Juli räumen. Im 
Oktober erobern die Engländer Zante, 
Cephalonia, Ithaka und Cerigo. 

6./7. Schlacht bei Wagram, Napoleon 
schlägt den linken Flügel der Oesterreicher 
unter Erzherzog Karl. 

10./?. Gefecht bei Znaim, Weaffenstill- 
standsverhandlungen machen dem Kampfe 
ein Ende. 

15./7. Demarkationsvertrag. 

14./9. Friede zu Schönbrunn. 


Krieg 1812 in Russland. 
1812 31.7. Gefechte bei Kljästizi und Jacu- 


bowo; Wittgenstein drängt die Franzosen 
über die Disna zurück. 

32./7. Gefecht bei Gorodetschna, Schwar- 
zenberg schlägt die Russen unter Tor- 
masow. 

1./8. Gefecht bei Bojarschtschina, Witt- 
gensteins Avantgarde wird über die Disna 
zurückgeworfen. 

16.—19./8.Schlachten beiSmolensk, Napo- 
leon schlägt die Russen. 

5./9. Gefecht bei Schewardino, unent- 
schieden. 

7.[9. Schlacht bei Borodino, Napoleon ver- 
mag Kutusow nicht zu schlagen ; doch grosser 
strategischer Erfolg. 

14.9. Einnahme von Moskau. 

29. und 30.19. Gefechte bei Ruhenthal 
und Bauske, York drängt die Russen 
nach Riga zurück. 

14. und 15./10. Nachtgefecht bei Wolko- 
wisk, Sacken überfällt Reynier. 

18./10. Wittgenstein unternimmt einen ver- 
geblichen Sturm auf Polozk. 


Kriege a 
JENE ee bei ‚Tetgrinka, Murat | 1813 3/10. Schlacht bei Wartenburg, der 
dem von Blücher gegen Bertrand 
bei Takuılas zu vertreiben. 
Pr mi it bei Malo-Jaroslawez, | „ 14/10 bei Liebertwolk- 
1. Gefecht She Beckewie er Yo ‚Schlacht bei Dein 
hi Sale den Bas ame Miele bi Te.1d bei Wachau Wachau vermag die | 
“ Ei Dart armee unter Schwarzenberg nur wenig. vor- 


E2 


En über die Beresina ie Ve Br ee ur 
ren 


©} 52 Merengrgnahten He a Leipzig. 
be 30. und 31./10. Schlacht bei Hanau, Gene- 
geschlagen. Der 





Flotille auf ” 


Fe Iosen. Fort Niagara von den Eng- =. Be wa N: 

1814 24,8. Jackson erobert die von Indianern aan Kan a 
Bun See Yatten die ai bopenke | _ 11: und 1A, Gefechte bel Antwerpen, 

„1815 aulaglückter, i An; lünder | BUN. Gefecht ine ber St. Dizier, russische 
Sn Jacksons feste en ew- " General Lanskov zı zurückgeworden. 
Orleans, a LE Schlacht bei La Rothiere, Blücher 
1 Mar f kri ” ER. Alien Troyes 

1812 30,12, Vebereinkunft er zwi. | " een, IebilpE er Vauchsmps 
Be re pam Wiheke 17.2. Napoleon schlägt bei Nangis Witt- 


1813 To a Friedrich Wilhelm III. ruft das Br 
olk unter die nn md | * ‚2. Bar sur Aube von Wrede wieder 


Bike: bergang 
"2/5. Schlacht me Qäruoken. Na- b. Ferne 2 Korps Wirkeingerude wit 
2 hinter En Seharnhe Scharnhorst fällt. =, 1a. blutige Schlacht bei Craonne, Napo- 
w 19.5. Gefecht bei Königswartha, Bar- leon siegt. 
elay und York . „ 18,8. Gefecht bei St. Georges. 
» @. und 21.6. t bei Bautzen, » 2%. und 21.8. Schlacht Arcis sur 
a Eee Days ‚mm "Gunsten Aube, Napoleon von Schwarzenberg ge- 
leons 
” ae Ned Haynau, Blücher | „ ps Qutssht Yait Fäxa" ONAMPEBSISG, 
"Bl ii Lutken, On von Boten Marschall en Omen ae 
„2. BEE arlärt Frankreich den f&te 1%, Ziehen sich, zurück. ’ 
. a Bedecht bei Gross-Beeren, Ondi- | ) 38 IT en 
” ur Gefecht an der Katzbach, Maodo- | 1813 AR ke it bei Peap uns? Nügent wirft 
von Blücher -L. Gamier zurück 
» = und 27.8. man bei Da: „ 6.9. Gefecht bei SEE m 
apoleon schlägt die böhmische reichische Brigade Vecsey zieht si 
armee. linke Drauufer zurück. 
» 27.8. Gefecht bei ZeRAlbere) Division „ 8. eek "Behgen. be Uttik von der 
var Hirschfeld vernicht Re m 
= ‚Schlacht bei Kulm, Vandamme ver- 7 die ee von den 
Friern aus der Mühlbacher ver- 


Pr meist kei Dennewitz, Ney von | Ä 
16.9. Treffen bei Göhrde, Division Pocheux 14.9. die österreichische Brigade N: 
ee walasdel reale | " is ohne yo Iron Palm 
b gene en air Fre nbini geschlagen bei 
ee n . Division Palom) 
„ 1/10. dem Königreich Westphalen durch ” Grosslaschitz. 
Tschernitschew «in Ende bereitet, ” 3.9. dieselbe geschlagen bei Zirknitz. 








u 


424 





® _---- Frbünrtete. 


Kriege 


1813 en Fenner schlägt die Division ;Gifflenga. 
„ 16.10. Fenner schli 
» 30,10. Trient 


31./10. Grönier 
” bei Bassano. 


t 


Skizze zum Krieg 1814. 


1814 7./4. Franzosen bei Setri di Levante 
geschlagen. 


„ 12 Franko-Italiener von Lord Bentinck 
mit Hülfe der Flotte nach Genua zurück- 
geworfen. 


Krieg 1815 in den Niedertanden. 


1815 15./6. Napoleon drängt die Preussen nach 
en St. Amand zurück. 


Gifflengsbei Volano. | 1814 8.2. 
sich an Fenner. 






1813 15./11. ee aus der 
Sale von Caldiero und Colognola 


t am Mincio, 


Vorhut von Murat 
nach Reggio 


\ 
4 

7 zu 
Nr 

aunr\, 


1815 Bas: Schlacht bei Ligny, Blücher von 
„ 166. von Wellington bei Quatrebras 


gt. 
Pi: hlacht bei Waterloo oder Belle 
= iance, “; fe von Wellii dem 
ücher zu Hü t, geschlagen. 
nm in Paris. 
„ 20/11. zweiter Pariser Friede, 
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1815 In Italien. 

. und 3./5. die Neapolitaner unter Murat 
von der österreichischon Division Bianchi 
bei Tolentino zurückgeschlagen. 

» 4/5. Murat von Bianchi bei Macerata 


1815 


5 8. Aduila ergiebt sich. 
»  20./5. Konvention von Casalanza. 
„ 5./8. Gaöta ergiebt sich. 





Mercchliie der Vergündeere _ 





Kriege 


Russisch-türkischer (1828/29). > 
1828 17./6. Festung Braila unter Soliman kapi- 
tulırt an Grossfürst Michael. 


20./7. Gefecht bei Kischla, Osmanen bis 


Schumla zurückgetrieben. Die Verschan- 
zungen unter Hussein Pascha vers.ärkt. 
Von Wi in ei lossen. * 


» 28/7. Hussein überfällt das Lager des 
Prinzen Eugen bei Marasch. 14000 


Skizze des Krieges 1814. 


Türken gehen nach,Warna, welches seit 
14./7. von Suchtelen, dann Mentschikow 
und endlich Woronzow belagert wird. 

1828 29.16. Gefechte gegen die zum Entsatz 
von Warna heranrückenden Türken unter 
Omer Vrione bei Hassanlar, trotz glück- 
licher Erfolge fiel 10./10. Warna. 

1829 15./2. Adm. Kumani nimmt Sisebol. 

»  Silistria, hartnäckig von Mehemed Pascha 
vertheidigt, fällt. 

„  17./5. Grossvezier Reschid Mehmed durch 
General Roth nach heftigen Kämpfen bei 
Eski Arnautlar zurückgetrieben. 

„ 11./6. Diebitsch schlägt die Türken bei 
Tscherkowna. 

»  20./8. Diebitsch rückt in Adrianopel ein. 

„»  16./10. Geismar schlägt den Mustafa Pascha 
bei Arnaut Kaljessi. 





Schauplatz in Asien. 
1829 5./7. Paakiewitsch nimmt Kars, sein Gros 
nimmt Akhalkalakhi und Ghertwissi. 
» 22.8. Paskiewitsch nimmt Achalzik, in- 
folgedessen Fall von Azchur und 
»  Märzerfolgloser Versuch der Türken A chal- 
1 Feng am au 
„ 12. jewit schl: den ii 
von Erzerum bei Kane . 
» 2/7. denselben bei Milli Duzow. 
» 5./7. Fall von Hassan Kaleh, 
= EV a von Erzerum. 
2 . Pascha von Trapezunt geschlagen. 
Auf dem Marsch nach Trapezunt erreicht 
Paskiewitsch die Nachricht vom Frieden. 
Polnischer Aufstand (1830/31). 
1831 26./5 Schlacht bei Ostrolenka. 
» 11,6. Kämpfe um Wilna. 
»  7./9. Einnahme von Warschau. 
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Tür tischer Krieg (183941). 
1839 24./6. Ibrahim schlägt die Türken bei Nisib. 
Grossmächte legen sich ins Mit 


1840 29./12. Rückzug Ibrahims nach Damaskus. 
Krieg 1848/49 in Italien gegen Oesterreich. 
1848 8./4. unentschiedenes Gefecht bei Goito, 
österreichische Vorpostenbrigade unter Wol- 
gemuth gegen die ‚piemontesische Division 

d’Arvillars. 

1848 9./4. unbedeutende Gefechte bei Valeggio 

und Monzambano. 

„»  10./4.30./5. Belagerung von Peschiera, 
ergab sich aus Hungersnoth. 

„ 19.4. vergeblicher Angriff Karl Alberts 
auf Mantua. 

»  28., 29. und 30./4. Gefecht bei Pastrengo, 
Radetzki von Karl Albert geschlagen. 

»  6./5. Schlacht bei Sa. Lucia, Oesterreicher 
siegen über die Sardinier. 

„  19./4.—26./6. Belagerung Palmanuoras, 

ergiebt sich an N ügent. 

22./4. Udine ergiebt sich an Nugent. 

»  27.l4.—9./10. Belagerung von Osoppo, die 

Festung, vom Insurgentenführer Zanini 
tapfer vertheidigt, ergiebt sich. 

“  24./5. Thurn greift vergeblich Vicenza an. 

» 29./6. Radetzky schlägt die toskanisch- 
neapolitanischen Truppen unter Laugier 
bei Curtatone gänzlich. 

» 30.5. Vergeblicher Angriff auf den rechten 

»  sardinischen Flügel bei Goito. 

» 10.6. Vicenza ergiebt sich an Radetzky 
gegen freien Abzug: 

„  13.—27./7. Karl Albert belagert Mantua. 

» 18/7. Gefecht bei Governolo, Oester- 
reicher durch die Brigade Regina ge- 
schlagen. 

»  28./7. Radetzky durchbricht durch drei- 
tägigen Kampf bei Somma Campagna 
die sardinische Armee und schlägt dieselbe 
in der Schlacht bei Custozza vollständig 
am 25./7. 

» 26. und 27./7. Treffen bei Volta, König 
Kl Albert zu Waffenstillstandsverhand- 
lungen gezwungen. 

» 4.8. Treffen ber Mailand, Italiener durch 
die Oesterreicher in die Stadt gedrängt. 

» 11. und 12./8. kleine Gefechte bei Bormio, 

die Freischärler unter Griffini und D’Apice 

gegen die Schweiz gedrängt, wo sie am 

16. und 21. übertraten. 

24./8. Garibaldis Vortrüppen bei Luino, 

beı Morazzone zurückgedrängt. 

.8. Venedig ergiebt sich. 

21./3. Gefechte bei Gambolo und La 

Sforzesca, die Sardinier ziehen sich auf 

Vigevano zurück. 

„ 21./3. Treffen von Mortara, sardinische 
Division Durando und Herzog von Savoyen 
von der österreichischen Division F.-M.-L. 
Erzherzog Albrecht geschlagen. 

„ 23.3. Schlacht bei Novara, Radetzky 
schlägt die sardinische Armee unter Karl 
Albert vollständig. 

n. .26./3. Waffenstillstandsvertrag bei Vignale. 

Krieg Schleswig-Holstein (1848—1850). 

1848 44, Wrangel schlägt die Dänen am Dane- 

werk. 















Kriege 


1848 26./8. Waffenstillstand von Malmö. 

1849 5./4. Niederlage der dänischen Flotte bei 
Eckernförde. 

„» 23./4. Bonin schlägt die Dänen bei Kol- 
ding. 

» 6./6. siegreicher Ausfall der Dänen bei 
Friedericia. 

1850 24. und 25./7. Willisen von den Dänen bei 
Idstedt geschlagen. 

Aufstand In Ungarn (1848/49). 

1848 30./10. Treffen bei Schwechat. 

1844 26. und 27./2. Schlacht bei Kopolna. 

»  5./4. bei Jsaszeg. 

» 1149. bei Komorn. 

n 23.7. bei Schässburg. 

„  6./8. bei Gross-Scheuern. 

» 5.8. bei Szöreg. 

» 9.8. bei Temesvar. 

„ 7.9. Peterwardein kapitulirt. 

» 4/10. Komorn ergiebt sich. 

Aufstand in Baden (1849). 

1849 20. und 21./6. Gefechte bei Wiesenthal 
und Waghäusel. 

„»  25./6. Einzug in Karlsruhe. 

»  30./6. Gefecht bei Kuppenheim. 

„ .23./7. Rastatt ergiebt sich. 

Krimkrieg (1853—1856). 

1853 30./1l. Admiral Nachimow überfällt bei 
Sinope die türkische Flotte unter Osman 
Pascha. 

1854 46./8. Franzosen erobern Festung Bomar- 
sund auf den Alandsinseln. 

» 14.9. Engländer, Franzosen und. Türken 
schlagen Mentschikow an der Alma. Be- 
lagerung von Sebastopol (e. d.). 

»  2Ö./10. russischer General Liprandi ift 
die Engländer bei Balaklawa an, deren 
Reiterei grosse Verluste erleidet. 

„  5./11. starke Verluste der Engländer bei 
Inkermann. 

1855 17./2. Angriff der Russen unter Chrulew 
von Omer Pascha zurückgeschlagen. 

„» 2./3. Nikolaus stirbt, Alexander II. über- 
giebt den Oberbefehl an Michael Gortschakow. 
An Stelle Canroberts wird Pellissier Ober- 
befehlshaber der Franzosen. Auf Seiten 
der Engländer tritt für den verstorbenen 
Raglau General Simpson ein. 

»  16./8. Ausfall zurückgeschlagen. 

„» 8.9. Erstürmung Sebastopols. 

Englisch-französisch-ohinesischer Krieg (1856 

bis 1860). 

1857 29./12. Canton, nach Bombardement von 
den Engländern unterSeymoureingenommen. 

„12.8. Erstürmung der Positionen am Pei-ho, 
Sinko und Tang-ko durch die Alliirten 
unter Montauban, Napier und Staveley. 

„  22./8. die ganze Mündung des Pei-ho den 
Verbündeten eingeräumt. 

» 13./10. nach glücklichen Gefechten bei 
Tschan-kia-nang 18,/9., und Pa-li- 
kiao 21./9., Einzug in Peking. 

Krieg Oesterreichs und Frankreichs (1859). 

1859 20./5. Gefecht bei Montebello, die Oester- 
reicher unter Stadion durch Forey ge- 
schlagen. 

» 26/5. F.-M.-L. Urban greift vergeblich 
Varese an und zieht sich nach Como zurück. 


Ks 


1869 31.5. Garibaldis Handstreich auf Laveno 
„3 bei Palestro, F.-M.-L. 
” Schlacht bei M ‚enta(s. d.), Napoleon 

es gegen ie Weteshen ziemlich 
” 8.8, Gefecht bei A 

durch das 1. und 2. französische Korps 
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"  Shlacht bei Bull Run, die unlirte 
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Im Westen, 
1862 April Einnahme von New-Orleans durch 
a mit der Flotte. 

& Einnahme des Forts Donelson 
Bee Ola al Grat Bude von Tennessee 
durch die Unürten. 

% 6,/4, Schlacht bei Corinth, die Untirten 


P (0. zweite Schlacht bei Corinth, die 
nlirten siegen. 
Im Osten. 
1882 raten Seekampf zwischen Merrimak und 
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Mo Clellan von Konföderirten unter 
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ten. 
ee in der Wilderness 


u Se Chancellorsville, in 
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2.7. Schlacht bei Gettysburg, die unent- 
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Im Osten. 


' Uniirte, 
‚Schlachten in der Wilderness. 
„Schlachten beiSpottsylvania, 
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vor, muss aber im 


berlegenen 
der das Land verwüstet. 
Im Westen. 

1864 im Mai scharfe Kämpfe zwischen Johnston 
und Sherman um Atlanta herum, welches 
letzterer 1./9. besetzt, 

m November Shermans Marsch durch das 


unbesetzte Georgien, a am atlan- 
tischen Meere el vannah und 
1865 nach heroischen KA) um die Linien 
von Richmond und Petersburg muss 
R. E. Lee die Werke verlassen und am 


9./4. mit den letztan Resten seiner Armee 
bei A a im Walde kapituliren, 


SE Fran landen in Mexiko. 
1a di dia Frammosen verlassen das Land. 
”„ 138. Sueretaro mit Kaiser Maximilian 
und Oesterreichs gegen Däne- 


en 
Der Band besetzte alg „Exekution‘ 


» 3,6 


hatte General Wı 
1864 1.2. Ei in Schleswig. 
„ 2. Gefecht bei Missunde, ae 
ae zu en; ohne Erfolg, daher 
el 
„ #2. über die Schlei, 


„ 3.2. siegreiches Gefecht der Öesterreicher 
bei Ober-Selk und Jagel. 

Pr 5./2. die Dänen verlassen die Danewerke. 
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1870 16.8. I. und II. Armee: Schlacht bei Vion- 
ville-Mars la Tour. 
» 18.8. L. und II. Armee: Schlacht bei Grave- 
lotte-St. Privat. 
Maass- Armee unter Kronprinz Albert von 
Sachsen gebildet. 
9./8. Lichtenberg durch Beschiessung genommen: 
9./8. Lützelstein, verlassen. 
14./8. Marsal, durch Handstreich. 
1870 29./8. Maass-Armee: Gefecht bei Nouart. 
» 30.8. Maass-Armee: Schlacht bei Beau- 
mont. 
» 1. und 2.9. IH. und Maass-Armee: Schlacht 
bei Sedan. 


Kriege 


Die Armee des Kaiserreiches eingeschlos- 


» 28. und 30./10. Gefecht bei‘ Le Bourget 


(Paris). 
Genommen: 2: Laon, durch Handstreich. 
23./9. Toul, durch Beschiessung. 





Skizze des östlichen Kriegsschauplatzes. 


28.79. Strassburg, durch Belage- 


rung. 
15./10. Soissons. durch Belagerung. 
24.10. Schlettstadt, durch Be- 


lagerung. 
27.110. Metz, durch Aushungerung. 
An der Loire etc. (II. Armee). 
1870 10./10. Gefecht bei Artenay (Bayern). 

„  11./10. Treffen bei Orleans (Bayern). 

» 9/11. Schlacht bei Coulmiers (Bayern). 

»  28./11. Schlacht bei Beaune la Rolande. 

» 1/12. Gefecht bei Ville pion (Bayern), 

» 2/12. Schlacht bei Loigny-Poupry 
(Bayern und Grossherzog von Mecklenburg). 

» 3. und 4./12. Schlacht bei Orleans. 

Vor Paris (III. und Maass-Armee). 

»  29./11. Gefecht bei La Hay. 

» 30.111. Gefecht bei Mont Mesly. 

» 30.11. bis 4 /12. Schlacht bei Champigny- 
Villers (Württemberger, Sachsen und 
Pommern). 

„ 21.12. Gefecht bei Le Bourget. 

»  28./12. Wegnahme von Mont Avron. 

An der Loire etc. (]I. Armee). 

„»  7.J12. Gefecht bei Meung. 

» 8.—12,12. Schlacht bei Beaugency. 

» 15. und 31./12. Gefechte bei Vendome. 

„»  30./12. Boltenstern bei Montoire. 





Im Norden (Manteuffel). 
„» 27.11. Schlacht bei Amiens. 
„ 23. und 24/12. Schlacht an der Hallue. 
Genommen: 8./11.Verdun, durchBelagerung etc. 
10./11. Breisach, durch Belagerung. 
24./11. Diedenhofen, durch Be- 


lagerung. 

27./11. La Fere, durch Bel 

30./11. Amiens (Zitadelle), 
Beschiessung. 

12/12. Pfalzburg, durch Ein- 
schlie: etc. 


14./12. Montmedy, durch Belage- 


rung. 

1871 18./1. wurde Wilhelm L von den deut- 
schen Fürsten zumdeutschen Kaiser 
ausgerufen. 

„  19./1. Schlacht am Mont Valerien. 
»  26./1. Tebergabe von Paris. 
„  28./1. Waffenstillstand mit Ausnahme des 
Ostens. 
Im Osten. 

1870 14./10. Kapitulation von Schlettstadt. 

„  10./11. Kapitulation von Neu-Breisach. 

1871 5./l. Gefecht bei Veroul. 

» 9.1. Treffen bei Villerserel. 
» 15., 16. und 17./1. Schlacht an der Li- 
saine. 
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1871 21. und 23./1. Gefechte bei Dijon. 

» 1.2. Gefechte um Pontarlier. 

» 1.2. Einnahme von Dijon. 

» 2/2. die Armee Bourbakis tritt in die 
Schweiz über. 

» 26./2. Friedensschluss. 

» 1.—5./3. Einzug in Paris. 

„  18./9. 1873 Beendigung der Occupation in 
Frankreich. 

» 2.3. Friede von Paris. 

»  24./4.—30./5. Kämpfe zwischen franzö- 
sischem Pöbel und der Regierung in Paris 
(Kommune-Aufstand). 





Kriege 


Vom 2./3. 1871 bis 15.9. 1873 Okkupation 
Frankreichs durch die Deutschen. 
Einzelheiten vor Strassburg und Belfort. 


1870 u: IB. Di ranabure eingeschlossen. 
27./8. Strassburg bombardirt. 






. Breschen geschossen. 
28.0. kapitulirt Strassburg. 

„ 8.11. Belfort eingeschlossen. 
1871 8./]1. Danjoutin gestürmt. 


Skizze des Krieges 1870. 


1871 18,j2. Belfort übergeben (freier Abzug des 
Vertheidigers). 
Russisch-türkischer Krieg (1877—1878). 
1877 24. April Ausbruch des Krieges. 
Im Balkan: Grossfürst Nikolaus mit 9 Armee- 
orps. 
In Klein-Asien: Grossfürst Michael mit 
5 Kolonnen. 
1877 im April. Die Russen rücken an die Donau 
und in Armenien ein. 
„ Anfang Mai Gefechte bei Braila und an 
der Donau-Mündung. 
„ 17.5. Ardahan in Armenien von General 
Davel (Russe) gestürmt. 
» 27.6. Donau-Uebergang. 
»  7./7. Gurko eilt mit Kavallerie weit vorauf 
und besetzt Tirnowa. 
» 15.7. Gefechte bei Jeni-Sagra, Ori- 
sari etc. 
„» 18/7. Gurko greift den Schipka-Pass 
an und besetzt ihn. 








1877 20./7. General Schilder-Schuldener greift 
Plewna an, woOsman Pascha ein befestigtes 
Lager erbaut hat und wird blutig abgewiesen. 

‚j‘. die Rumänen stossen zum russischen 
Heer. Gefechte bei Eserdschi und 
Lowtscha etc. 

»  29./7. Gefechte bei Jeni-Sagra. 

» 30.7. Krüdenergreift Plewna vergeblich an. 

„» 31.7. Gefecht Gurkos bei Eski-Sagra 
(südlich des Balkan). 

» 1.8. Gurko muss über den Balkan zurück. 

» 17.8. Kavalleriegefechte bei Plewna. 

» 20.8. Suleiman Pascha beginnt den Angriff 
auf den Schipka-Pass, der sich monate- 
lang hinzieht. 

» 22. und 23.18. Treffen bei Ajastar. 

„» 30.8. Treffen bei Karahassanskioi. 
Durch beide Kämpfe gelingt es Mehemed 
Ali. die Russen vom Schwarzen Lom abzu- 
drängen, ohne jedoch weitere Vortheile aus 
dem Erfolge zu erzielen. 








von Dowtache 
ji ee Yen auf Plewna, bei 


25.12. Gurko geht wieder über den Balkan. 
1878 2,1. berühren Philippopel, 
» 3/1. Antivarı wird von den 


r ERTL Omi geben Ger 


E de Kampf am Schipka-Pass. 
1. BAT ENN genommen. Saliman 


landen 1000 Maun- in 


4./4. Kriegserklärung an Peru. 
a ee 
geschlagen an Francesco 
Dolorue); auch Jquigue von den Chilenen 


27.112, die Chilenen siegen bei Tarapaca. 


1850 20,5. die Chilenen siegen am Alto de 
A 


1879 30./7. Vormarsch der Russen unter Lomakin. 


n Sturm auf Geok Tepe abgeschlagen, 
en En: Tr 
Be vage gestürmt. 


2 So Auschnbad ee a 
verleibung der en 
2 en Russlands. 


nich: Da Me 1891). Präsident Balma- 
oda Libenaln. R 


1501 Februar Landung der (liberalen) Flotte in 
Pisagua und Iquique, 
„ März siegen die Liberalen bei Pozo Al- 
monte, 
„ 21.8. ebenso bei Concon (westlich Val- 
paraiso) und einige Wochen später ent- 
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= ER chinesische Flöte Gurch Admiral 
10.11. ioJopanmen Yallmande Neth 
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tuliren. 
” japaner erobern Niushohwang und 
en ur Hafen von Yinkkan. x 
Die Japaner erobern Formosa und die 
Poscadores-Inseln. 


Kriegerische Ehren. Abzug mit K.-E. kommt . 
bei Kapitalationen vor, d. * mit rn ee 
Spiel und fliegenden Fahnen, z. B. Belfort 1871. 

Krieghammer, Eduanl v., 35 1832, Ge- 
neral der Kavallerie, machte 1859 
und 1866 mit, war von 1869 bis 1874 
Adjutant Seiner Majestät des Kaisers, dann Rei 


.ogsminister 

Kriegsakademie, (Deutschl) Der Kursus ist 
ein dreijährige. Die Anstalt hat seit 1816 
keine wesentlichen A: erfahren. Die 
Zahl der Schüler ist der Vi der Armes 
entsprechend gewachsen etwa 400, 

Meklen können sich völlig oe Offiziere, 


die 3 Jahre Offiziendienst gei 


J 





Deutschl. Gegen Personen des Soldatenstandes 
in allen zur höheren RE DB: 
Straffällen ‘durch-ein K. erkannt. Vor 





dem 
bildet die 1. Klasse. Zusammensetzung des 
K. über einen Gemeinen: 1 Major “ Vorsitzender, 


orsitzender, 2 Majore, 2 tl 2 Premier- 
ee 


ren 
‚Chargen . Bei Verbrechen, die mit 
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Abstimmung klassenweise, die unterste 
Klasse zuerst. jenmehrheit entscheidet. 

Für jeden Feldzug, an. welchem 

ein oder Beamter im Reichsheere derart 


Truppen 

und mit diesen ins Feld gerückt 

ist, wird ben bei dereinstiger Pensionirung 
zu der wirklichen Dienstzeit ein Jahr ae 
rechnet. Die Bedingungen, unter welchen die 
Anrechnung stattfindet, werden für jeden Feldzug 
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Schüler. Ausser den Aspiranten, die ein 
Jahr eine Universität besucht haben, müssen 
alle die Kr. besuchen. Vorherige Ausbildung 
im Schiessen und Felddienst erforderlich. Schüler, 
die dem Unterricht nicht folgen können, oder 
sonstige unerlaubte Handlungen verüben, werden 
ae es Die en müssen ‚Um 
teroffizier-: besitzen. Anmeldung geschie] 
durch die Truppen an die Inspektion. Geldver- 
'hältnisse zu prüfen. Einberufung erfolgt 
nach Dienstalter. Aerztlich zuuntersuchen. (Tragen 
eigener Mäntel, Helme eto., Beitengewehre ver- 
boten.) Im Dienste — mit Ausnahme von Reit- 
hose, Mütze und Binde — nur Kommisssachen 
erlaubt. Kurse dauern 35 Wochen und vier 
Wochen Ferien für die Offiziere. 

Lehrer. Hauptleute, die sich zu Lehrern, 
Lieutenants, die sich zu Inspektions-Offizieren 
eignen, werden jährlich von den General-Kom- 
mandos namhaft gemacht. (Auch die speziellen 
Fächer sind anzugeben, in denen von den Ge- 
meldeten Unterricht ertheilt werden kann.) Auf 
jeder Kr. ein Waffenlehrer der Feld- und Fuss- 
Artillerie. Die Lehrer etc. bleiben 3—5 Jahre, 
treten für die Zeit aus der deutschen Truppe. 
Lehrer der Taktik müssen Kriegs-Akademie be- 
sucht haben. 

Inspektions-Offiziere ertheilen auch Un- 
terricht in Dienstkenntniss, Exerzieren, Schiessen, 
Turnen, Reiten, Fechten, Schwimmen, sind auch 
als Hülfslehrer bei den praktischen Uebungen 
zu verwenden. Einer Bureauchef. 

In Oest.-Ung. steht die Kr. unter dem Ge- 
neralstab und entspricht der deutschen Kriegs- 
Akademie als Fachschule für den Generalstab. 
Hat ähnlichen Lehrgang. Kursus 2 Jahre. 

Kriegsspiel gut geleitet, ist überaus lehrreich, 
von unseren bedeutendsten Führern selbst aus- 
geübt bezw. beliebt. Man hat es für grössere 
und kleinere Bewegungen. Neuerdings sind Vor- 
sohläge für ein Artillerie-Kr. gemacht, auch 
Festungs-Kr. sind hier und da beliebt. 

Kriegsstammrollen. In Oest.-Ung. heissen 
die Stammrollen „Grundbuchsblätter“ und die 
Vereinigu ung dieser „Grundbuch“. 

(Deutschl) Die Militärpässe und Führungs- 
Atteste der einberufenen Mannschaften werden 
mit in's Feld genommen und dienen bezüglich 
dieser zur Aufstellung der K. Hinsichtlich der 
bei der Mobilmachung bereits bei der Fahne be- 
findlichen Mannschaften bildet die beim Ersatz- 
Truppentheil zurückzulassende Truppenstamm- 
rolle die Grundlage für die K. 

Kriegsstarke Verbände. Das Ueben in K. V. 
wird oft wiederholt, weil es hervorragend lehr- 
reich ist und zur Ausbildung der Offiziere we- 
sentlich beiträgt. 

Kriegstagebücher. Ihr Werth wächst, je eher 
sie nach den Ereignissen geführt werden. Zu 
ihrer Anfertigung sind besondere Bestimmungen 
jedem K. vorgeheftet. 

Kriegs - Taschen - Munition (Oest.-Ung.) der 
Artillerie für Geschütz 128 Schuss, reitende 
Artillerie 118 (für den Unteroffizier 20, für Ka- 
nonier 30 Patronen). Gebirgsgeschütz 112 Schuss. 
Kavallerie, für Karabiner 50, für Revolver 
30 Patronen; Genie, Unteroffizier 20, Pionier 





Kriegsspiel — Krokiren 


30 Patronen; Infanterie, Unteroffizier 40, 
Infanterist 100, Revolver 30. Jäger; ebenso; 


Train 30 Patronen. 

Kriegswissenschaften (militärische Wissen- 
schaften). Sie behandeln alles Kunst, Wissen- 
schaft und Geschichte des Krieges Betreffende. 
Es giebt Haupt-, Hülfs- und Spezial-K. Sie 
umfassen alles menschliche Wissen und Können; 
die Seectichte, die = nuinch, di; Bester 

und Vermessung der ler, die Statistik, 
Fi re Physik, Chemie, Aeronautik u. e. £. 

Kriegszeit ist die Zeit vom Tage einer ange- 
ordneten Mobilmachung, auf welche ein Krieg 
folgt, bis zum Tage der Demobilmachung. Diese 
Zeit wird als pensionsfähige Dienstzeit auch dann 
berechnet, wenn dieselbe bei Offizieren etc. vor 
Beginn des 18., bei Beamten vor Beginn des 
21. Lebensjahres fällt. 

Kriegszustand s. Belage: d. 

Kriegszweck ist ein 'politiseher. Er war 1864, 
1866 und 1870 ein völlig verschiedener, denn 
nicht immer will man das Heer vernichten, mit 
dem man Kriege führt. K. ist selbst in der lindesten 
Form Zwingen des ers unter den eigenen 
‘Willen. In der schärfsten Form: saigner & blanc. 

Krimstecher ist ein veralteter Ausdruck für 
ein Doppelfernglas von mittlerer Grösse. 

Krippensetzen ist, abgesehen von der wieder- 
lichen Untugend, häufig Ursache von Kolik, 
auch ansteckend durch Nachahmung. Oft wird 
es durch Einstellen der Pferde in glatte Boxe 
verhindert und ihnen allmählich abgewöhnt. Auch 
Kehlriemen helfen im Beginne der Untugend. 
Unter Offizieren ist es Sitte, dem Käufer die 
Un d des K. bekannt zu geben. 

janie, v., österreichischer Generalmajor 
(1817—1876), zeigte sich als energischer intelli- 
genter Offizier, wurde Benedek 1866 als 2. Ge- 
neral-Stabschef beigegeben und wurde ihm in 
der öffentlichen Meinung ohne Grund viel Schuld 
an dem Misslingen des Feldzuges gegeben; er‘ 
war zuletzt Kommandant von Peterwardein. 

Kritik s. Besprechung. 

Ordonanzmodell des russischen Ge- 
wehres, neben Berdan II. M. 1870. K. ist ein 
gebürtiger Oesterreicher. 

Krokiren. Eine Kroki darf nicht zu fein ge- 
zeichnet sein. man muss es am Biwakfeuer 
lesen können. 

Der Massstab ist im allgemeinen 1:25000, 
von wichtigen Punkten 1:12500, grössere Ge- 
ländetheile 1:50000, oder noch kleiner. Bei 
Kolonnenwegen, sowie beim Krokiren von Fluss- 
linien, Bächen, Niederungen muss auch noch 
das nächstumliegende Land auf 500-1000 m 
angedeutet werden. Begleitende Höhenzüge auf 
3000 m mit einzutragen. 

K. als Beilage zu einem Gefechtsbericht eto. 
sind immer mit einer Truppeneinzeichn zu 
versehen. Eigene Partei Blau, Gegner mit 
eingetragen. Aus dem K. herausführende Wege 
müssen mit der Notiz versehen sein, wohin sie 
führen, Wasserläufe erhalten Pfeilstrich - 
stab). Das K. wird in der Regel mit der Nord- 
richtung nach oben gezeichnet. 

Das K. kann schwarz oder bunt sein (Bund- 
stifte), Schrift deutlich. Am Rande wichtige 


" Erläuterungen wie Tiefe und Breite eines Wasser- 


3 Inf.-Regt., 
Hus.-Rogt. 1, 34. Div.-Artill. 


Kronstadt s. Plan bez. Befestigungen Russ- 


ganzen Bastionen in der Mitte und 2 halben 
Bastionen je an der Seite desselben. 
. Dort stehen Stab, 1., 2. und 4. 
Bat. Füs,-Regts. von Steinmetz (Westf.) No. 37, 
rvisklasse 3, 


Regimentern, 
Jahren 1809—1813 wurden mit Krümper jene 
Wi ä bezeichnet, die, um viel mili- 
Becas Zelt der Aukldeng unterungen und 
zur it der Ausbi unteı Ans 
dann in die Heimath entlassen wurden. Man 








lich 'hnet durch den zu den Röhren aus- 
ne Doreen I grauen Fu Gar 
lassen in; von 
Friedrich Krupp z 


birgs- und En Ba er 
un u 
ren 
n ie e 
Konstruktion ale Leistung die bemerkens- 
der schweren K.G, ver- 


ndigkei 
des 215 wiegenden (Geschösses die grüsste, 

a enne (nicht Kun ernchaee) 
Schussweite von 20226 m ergeben; a 
70,2 Sekunden; Scheitelhöhe der Bahn: m 














ohne duss Schüsse gewechselt wurden, zurück. 


No. 2 — 18 Gesch, No, 8 — 2) Uench., Nu. 4 


No. b — 21 Gusch,, No. 8 — 30 (lanch, Nu, 


42 Gesch. (4 Panzerschild-Batterien). 


De 






Da die Einfahrt zwischen Pau] und Alexander durch 
sperrt war, wagten lo dört nicht vorzudeingen. Kin 
durch das nördliche Fahrwusser und ntand vor Krunstadı 








(Haare) 
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Famerschild 


Constantin. 


42 Geschüfse. affne Batterie 
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Bat. I/nördt) 
BCesch. 











Ball. 5 (nördlich) 
24Gesch. 


Skizzen einzelner Forts. 
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Anstal Auf 
182 25: Personen (davon in der 
6. 16956), welche 60290 besassen; 
von diesen 85591 Köpfen wohnten 25799 in Ge- 

der Firma. 

nant (1767- eine dı rn 
zus war eine der len 
als Führer wie als Diplomat und Rathgeber sich 
Er war der kühnen 


K. Tr. 0. Abkürzung für den I, Theil der „Mili- 
tär-Eisenbahn. ‘, enthaltend die au 
den tärtarif ie 
immungen“, 1887. 

Kubisches Gewicht s. Raumgewicht. 


Friedrich, wurde bei dor Gterrsichlschen Brpes 


). 
K ‚der Krupp'schen 
gg Erfindung n 
Italien ei Der Kopf des Geschützrohrs 
ist kugelförmig abgerundet und in einer ent- 
sprechenden Aı der Panzerscharte dreh- 
bar ee 
v aufgehol ie Schartenöffnung 
wird, während die Ver- 
des Rohrs mit dem Panzer das Nehmen 

der Hi und Seitenrichtung gestattet. 
(Kon- 


ea Eine Art Panzermörser 

des Grusonwerks), deren y ei- 
nem kugelförmigen Panzer versehen ist, welcher 
io ii des Mörserstandes 


die in der Panzerdecke be- 

findliche Schartenöfinung Züge 

bei einigen K. unmittelbar in die dem 

Mörserrohre entsprechende der Panzer- 
eingeschnitten. 

Als Vortheils der K. werden geltend gemacht: 

Völliger Abschluss der Panzerscharte; Wider- 

des Gesch De- 

montirschuss; leichte it des Rohres 


i nöthig werdender Ortsveränderung. 
werdender 
Abbildung s. Seite 450, 
Kugelspritze. Volksthümlicher Ausdruck für 
Mitrailleuse, Kartätsch- oder Maschinengeschütz. 
Kuhhessig (kuhfüssig) nennt man die Pferde, 
duren Sprunggeenke sch. be den Hinterschen- 
keln sehr (Xbeinig). Man hält es, ab- 
ee BT VE RLUBEREENG für eine Schwäche 


3 





Krupp-Geschütze 449 
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Krupp’sche 12 em-Feldhaubitze L/12. 
Militär-Lexikon (Scheibert). Oe-U. 29 
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ten Hohlräumen für Mannschaft und Munition. 
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, tussischer 
1818), focht unter Suwarow. zeichnete sic 
hervorragende Talente und Kühnbeit in allen 


L. 

ER Re PIE DRTTEERTE: zeichnete sich bei Jana, Eylau und Friediand 
d. b. in bern ickte Länge von Ge- | aus, wurde 1808 Adjutant Eugens, küm; 
schützrohren und ; Kanone L/45: Ge- | dann in Spanii a a 
schütz, dessen Rohr 45 Kaliber lang ist; Panzer- | Rückkehr Napoleons von Elba, dem er sofort 

13,5: Geschoss welches eine Längs von | sein Regiment zugeführt hatte, Grafen- und 

Kalibern hat. Generalswürde; wurde 15./8. 1815 

Labedoyöre (1786-1815), französischerGeneral, | erschossen, 


Bussi. 





trone). 

Ladungsdiehte. Verhältniss des Gewichts der 
Palverladung ae des (anfänglichen) Ver- 
, Der zur Aufnahme der I. be- 
eines Geschützrohres; ist bei gezuge- 
nen Rohren glatt und besitzt bei Hinterladun; 

ee Durchmesser als der 

Theil, mit er sich konisch verbindet. 
BTelesgsrerhiitein. Verhältnis des Gewichts 
der Pulverladung zum Geschossgewicht. Beispiel: 
kg, Geschössgewicht = 7,5 kg. 


Le ji7 = 008. Je grösser das L., desto 
1 





den König Ludwig XVI. gegen den Pöbel. 1792 

führte er die Ardennenarmee. Da er den Ueber- 

muth der Pöbelherrschaft nicht 

mochte, floh er. 1890 war er ir h 
La Före. Die Festung La Före wurde am 
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25. November durch die 4. Infanterie-Brigade 
eingeschlossen. Am 26. wurde der Angriff gegen 
die Ostfront eröffnet, und die Festung kapitulirte. 
Heute ist L. Festung ersten Ranges (s. u. Laon). 

La Ferts, Herzog v., französischer Marschall 
(1599—1681) hat zwar nicht selbständig geführt, 





“ 


war aber meist unter Turenne kämpfend ein 
hervorragender General seiner Zeit. 

Lafette. Das Schiessgerüst des Geschützrohrs 
dient häufig auch zu seiner Fortschaffung. 
Man theilt sie nach Kaliber, Geschützart, Werk- 
stoff, Art und Zweck der Verwendung, Feuer- 


La Fert6 — Lafette 2 





Deutsche schwere Feldlafette e/73 (von oben gesehen, ohne Räder). 
A Wände, a Schildzapfenlager, b Stirnriegel, b, Mittelriegel, 
ce Deckblech , d Lafettenkasten, e Protzöse. f Handgriffe, 


g Richtmaschine, i Richtsohle, k Richtsohlboizen , 


I Mit- 


nehmer, m Mitnehmerbolzen, n Kartätschfutterale, a Achse, 
p Achssitze. 


höhe, Bewegungsfähigkeit, Konstruktion und Ge- 
brauchsort ein. — Am meisten werden die L. 
durch den Schuss beansprucht. Der hauptsächlich 
in der Verlängerung der Seelenachse sich äussernde 
Rückstoss des Rohres bewirkt in wagerechter 
Richtung den Rücklauf. Dieser beansprucht be- 
sonders die Achse und den Obertheil der I.afette, 
äussert sich aber auch durch Stauchen in der 
Längsrichtung auf alle übrigen Lafettentheile. 
Die zur Erleichterung der Bedienung angebrachten 
Brems- und Hemmvorrichtungen verringern den 


Rücklauf, vermehren dadurch aber die Wi 
des Rückstosses. In senkrechter Richtung bear! 
die Rückstossarbeit auf Schildzaı pfenlager, und 
Richtmaschine, beansprucht den O) derL 
und die Räder. Sie nimmt mit wachsender Er- 
höhung des Rohres zu, weshalb man Mörser in 
der Regel ohne Räder feuern lässt. Hohes Rohr- 
gewicht — ein Verhältniss zur Leistung des Ge 
schützes — trägt wesentlich zurSchonungder L. bei. 
An die verschiedenen Arten der Lafetten stellt 
man nachstehende Anforderungen: 








Wallgeschütze für Fernfeuer 
Panzergeschüt 


ten, u tze haben Feen 
Be fach re Buetchungvrchieden 
. Für ndera Zwecke sind Senk- er 


ken-, Verschwindungs-) und 
vorhanden. 


5. Küstenlafetten: 
Für die schwersten Kaliber. lei dauernder 


Aufstellung rasche und leichte Aeı der 
Richtung, Tri Panzer, theils Fr A 


6. 
Sehr Breitseit-, Thurm-, Dreh- 
scheiben-, - E w. Lafetten. leichte 
C un 
Die Hanpttheile der L. im inen sind: 
a. Die Wände. Aus blech. ge- 


Wände angenietete Blech- 
) und Bolzen verbinden die Wände zu 


einem Gerüst; b. Die Räder und Achsen; c. Die 
Richtmaschine. In der deutschen und österreich- 
ischen Artillerie sind il mit 
ehriackicn: % Di Bremproniehtung; e. Zu 
ich: ie ısvo} & 
und : Fir kommt 
Ena h ey Idlafette 0/73 
outsche schwere Feldlafette 8. 
Abbildung). Die Wände aus Stall. 
blech mit Flanschen. die Ri sind oben aus- 


ist beim 


eines 
des itsohlbolzens k in beiden Lafettenwänden 
drehbar befestigten Welle aufgehängt. Am linken 


Fläche 
Je kleiner der L, desto 
der Lafette durch den Rücklauf, um 


Ba. Make an De Ab- 
messungen die Feuerhöhe tzen 

der L. zwischen 27 und 36 (deutsches 
Feldgeschütz 33 Grad). bei den üb: 


Abbil s. nächste Seite, 

i Mastricht). Dort Me Ren Im. 
1747 der Marschall von Sachsen über Horzog 
von Cumberland. 


zahl der L. entspricht daher normal der Geschütz- 





et Stab eines 

„ die ül tsstäbe, den Stab 
eines ‚ einer 
Batterie oder Train-Division 103 u 

Bader 'kadron BurE 

„Je Dentht wind 1 ei Biwaks gelte % 

für vom Hi ann aufwärts 40 

en s 
„ Unteroffiziere und Soldaten LP 


"Nach den Biwak muss das I. von den 
a in Haufen gelegt und bis zum Ver- 


Im Südlichen Algier ee 
von Ta natsenuner Ya ungen und 


rag (am Kanal), Seeschlacht am 31 
unter Russel 


Lahr, v., 
ni Kriege ala 
; zei im jährigen 
en mannigfacher Weise aus, 
56. Inf.-Brig., Inf.-Reg. 
‚bth. 8. Ergzgs.-Ber. 


Viscount (1744—1 trat 1758 

in die englische Garde, diente wäh: des 7jäh- 

ae Krieges in Deutschland, 1781 in Amerika, 
93—1794 in 1 Yrankreich; 1796 zen die In- 

surgenten in Irland, die er bei Vi 

ba 55 1803 bei Delhi die Yen 

und Ho 


-Kom. 


Italienischer General. (1804— 
Schon 1848 und 49 sich auszeichnend, 


'eimen Aufträgen un und Vollmachten nach Un- 
u gesandt und ihm auch die Garnison der 


Schiffbrücke vom Volke erkannt und auf schauer- 
liche Weise niedergemacht, 


ku 





} 
I 


leans zu retten, später den Aufstand als Kriegs- 
Napoleons, wurde int. 1 
Der Beben ke ei a 
aber bei ee 
Frankreich zurück, Er 
1 04 geb). Kamifie Va Inkenuannr vor Babas- 
vor 
ee ee 
nit g ‚Schlnch- 
ten im machte er mit Auszeichnung 
mit. 1870 erhielt er wegen h ischen 
Gefühlen kein Kommando. or das 
von Gumbetta 15. Korps, das er aber 
verlor, als er bei Orleans siegte. Seh. 


Die „Bosniaken“, sie wurden 
1808 zu Tlanen nmgewandelt. Napoleon er- 
richtete L., die er zum Kriege gegen 
bed rte. 
selben Zeit auf (Ulan ist tata- 
rischen Ursp: und vermehrte sie anlı 
der Erwerbung iens. Seither warden 
aber Tune 1. pur” hgsechef, 1a Teen 
r 

die Ulanen zwar noch dem Namen nach, 

a ee 


Onst.- Garnison. 13. Drag.-| 
re Kar 1606 demand Dan ne. 
nn BET 1704 nach #9 tägiger Be- 

cken (Landschwellen t di 
beim Feldbrückenbau Se eat 
feststehenden Theile, die der Brücke den Halt an 


den Ufern . Auch die für Uebersetz- 
maschinen etc.) gefertigten Landungsstoge 
etc, wei so genannt, 


Landesaufnahme. legt zunächst ein 
Ep OD FERTEIne EN I über das Aufnahme- 
gebiet, dessen Seiten die reale für die 
topographische Aufnahme bil Die tri- 
ROHDE Netze Deetrien 


Aneinanderreihung von deren 
Endpunkte entweder durch Se „Beobach- 
tungsstationen, wie Holzthürme, Steinpfeiler. ge- 
kennzeichnet sind oder auf bereits vorhandenen 
Bauwerken, wie Kirch- und Schlassthürmen, li 

Die höhere Geodäsie umfasst ins! > 

A. Die Messung der Grundlinie für die Ab- 

Milan re und Dreiecksnetzen. Die 

schwanken zwischen 2 

= Klonen 2 ee mittelst besonderer 
Basismessapparate gemessen, 
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B. Ar rigir:metrischer urd nivelliischen 3. Gesgraphische Ortsbestimmungen 
oder \ türungsmessungen. Sie bezwecken die 

anzen unter Ver- Einfügung der gemessenen Landestheile in das 

x iner «der mehreren Kosrdinatennetz des Erdkörpers. 

ztanz von Dreiecksnetzen Gesgraphische Ortsbestimmung und Dreiecks 

Die Dreieckswirkel wer- messung vereint dienen zur Ermittelung des Ab- 


















standes nach Grad- und nmaass zweier 
weiche die Abissung Paralisle «der Meriiiane «der der Gradm« 
ier Sekunden gestatten. Dietopsgraphische Aufnahme vom Stand- ' 


ungen. InersterLinie durch ortaus mittelst entfernungsmessender Kippregel 
zsrivellemente. und Distanzlatte. Vonden so nach und 
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Das Landesbeschreibungs- 
rfällt in: 1. Oesterreiel 
platz, 2. 














tz. 4. österreichisch - italienischer 
tz. 5. Kriegsschauplätze Frankreich. 
lande. Schweiz, 6. Landesbeschrei- 
Das Persunal besteht aus Uffizieren 
‚skörps und zum Hilfsdienste k:u- 
eren des Truppen- uni Armee 


sch.‘ Die königliche Landesaufnahme in 











Landesaufnahme 


Preussen verfolgt zwei Ziele: einerseits 
soll sie eine einheitliche, für militärische Zweoke 
brauchbare Karte des Staatsgebietes herstellen 
und erhalten; andererseits schafft sie durch 
die von ihr der Lage und Höhe nach bestimmten 
Punkte eine Grundlage für alle übrigen staat- 
lichen Messungen. 


ie gliedert: sich in: 
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1. Die trigonometrische Abtheilung 
eiheres 8. Trigonometrische Abth.). Diese legt 
Dreiecksnetz über den aufzunehmenden 
Landestheil. Ferner führt sie die Haupthöhen- 
bestimmung aus. 
2. Die topographische Abtheilung (nähe- 
res s. Topogr. Abth.), welche die Detailaufnahme 




















O Fig: Eqmal. 5 9 dumpfuleo. 





Triangulationen 1. Ordnung. 


des Geländes zwischen den trigonometrischen 
Punkten zufällt, ausgeführt im Anschluss an diese 
mittelst Messtisches mit Kippregel und Distanz- 
latte. 

3. Diekartographische Abtheilung, deren 
Hauptaufgabe die technische Herstellung der 
Generalstabskarten und sonstige Bearbeitung so- 
wie die Kurrenthaltung derselben. 

Der Chef der Landesaufnahme ist dem Chef 
des Generalstabes der Armee unterstellt; Mitglied 
des Zentral-Direktoriums der Vermessungen. 

Die trigonometrische Abtheilung soll ein 
Hauptdreiecksnetz über den ganzen Staat legen, 
die vollständige Netzlegung (in der Quadratmeile 
10 versteinte Punkte neben Bestimmung sonst 





geeigneter Gegenstände) unter gleichzeitiger Aus- 
ührung von Höhenmessungen bewirken und in 
denjenigen deutschen Staaten, mit denen dieser- 





halb eine Uebereinkunft abgeschlossen ist, die 
topographische Aufnahme vorbereiten. Die Ab- 


reine besteht aus 
1 Abtheilungschef Offiziere des General- 
6 Vermessungsdirigenten stal 

1 Vermessungsdirigenten (Beamten), 

6 kommandirten Offizieren, 

igonometern. 

die 


hat 
'e von Preussen und den 
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Drei Generale, darunter auch wurden ; Bezirken, in welchen es die Verhältnisse erfordern 
9000 Mann streckten die Waffen. Fi — auf Grund specieller 
Nach der Schlacht bei L. erstürmte Laudon _ 2 Ener 
= BET en key ET 
Gefecht 20,6. 1761. Wuthenow wurde dort ferner für u Eskadronen eine 
überfallen und verlor 100 Pferde. Ersatz - ee et 
Tall + Territörial Miier in Fränkrich Reserve | de L. erforderlichen Waffen nebst Munition 
der Territorial- Armee" ger Inter- in der Regel die Privat-Industrie. Auf- 
en ee ag | 1a Wien, 1 Central Walfen Depot Bidapeet 
Feindes. Der 1. hat — | Der Tiroler Ir hat 61. 5 re 
abgesehen von sonstigen V. E- = bei den Tı er? 
a ng ZU | bewahrten Uniformen var- 


wegen W: eit und Abkömmlichkeit in be- 
Pr Te en her! Tg entschieden. Körpermanss 
1 a nicht vı - 
a ftir | "Die Cebrihrng vn Ofiirn zn de Be 
jaubtenstandes zum L. findet nur Grund 
Kommandanten ln bedürfen der kaiser- | ||jerhöchster Genchmi an 


Bestätigung. der Gendarm. B 
der Finanzwache und der aa en ee ernennen 
unter der Offiziera oder Be. | Oberen Militärbeamte: ist 
amten in Abtheilungen formirt und ihren Perso- beim Kriegsministerium zu beantragen. 

und Terrainkenntnissen entsprechend ver- ‚Abzeichen in Tirol und Voralberg. 


‚om Distrikts- Landsturm-Rollen. 8. Stammrollen. 
sind den Truppen-Divisions-Komman- Landsturmsehein (Oest.-Ung.). Die „Land- 
dos des 7 It. i ES sturm-Wii wird jedem Landsturm- 
werden in L.-Bezirke A: il woraus er Art der Dienstas- 


i ichtigen 
aufgestellt; deren rich- er und Zeit des Einrückens zum 
tet sich nach der Zahl der Landsturmpflichtigen. | Dienste entnimmt. F : 

Die ‚Bataillone werden aus den mili- | _(Dewisehl.) dient als Zeugniss der Ueberweisung 
tärisch Ausgel beider A ; Landsturm 1. A 


2 Bkaden dia von „L- jons- | wie Flatterminen verwen indem man sie nahe 

Cadres“. Der Bedarf an durch ) unter der 

Heer und ausser Dienst befindlichen Landung s. Küsten‘ Die L. kann 

Offizieren, Militär- Beamten und Zivilpersonen | entweder unmittelbar aus den 

geiectt, In werden aus den Bataillonen Die Hauptsache ist mit dem 
1. tes L.-Infanterie-Regimenter for- | ersten sovi 


viel Truppen abzusetzen, dass 
mirt. In jenen Österreichischen L.-Territorial- | sie sich auf dem Lande festsetzen können, event. 
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Velen, Je flacher die Küsten desto schwie- 
riger die L., auch weil die Unternehmung nicht 
von der Flotte aus direkt unterstützt werden kann. 

Landwehr (Oestr.-Ung.). Während das Heer 
eine einheitliche Masse bildet, gliedert sich die 
L. in die k. k. und k. ungarische. Die k. k.L. 
besteht aus 23 L.-Infanterie-, 3 Landesschützen-, 
(Tirol) und 6 Ulanen-Regimentern, den berittenen 
Tiroler Landesschützen und den berittenen Dal- 
ımatiner Schützen; im Ganzen 94 Bataillone, 39 
Eskadrons. 

Die ungarische L. gliedert sich in 28 L.-In- 
fanterie- und 10 L.-Husaren-Regimenter, im 
Ganzen 94 Bataillone und 60 rons. Die 
Offiziere beider Landwehren ergänzen sich aus 
dem gemeinsamen Heere und aus den L.-An- 
stalten. (8. dort). 

(Deutschl.) s. Dienstpflicht. Reserve-Offiziere 

. werden nach denselben Grundsätzen wie die 

haft (durch die Bezirks-Kommandos) in 
die L. 1. Aufgebots versetzt. Die der Garde- 
Infanterie-Regimenter treten zu entsprechenden 
Garde-L.-Infanterie-Regimentern über. 

Wer freiwillig in der Reserve bleiben will, hat 
dies dem Bezirks-Kommando zu melden. Ist der 
Truppentheil einverstanden, wird dieses bewilligt. 

Die Versetzung der Offiziere pp. in L. 2. Auf- 
gebots erfolgt nach erfüllter Dienstpflicht auf 
eigenen Antrag der Offiziere oder wenn der 
Dienst es gebietet. 

Ueberführung von Offizieren pp. des Beur- 
laubtenstandes zum Landsturme findet nur auf 
einzureichende Abschi: uche statt, 

Für Offiziere, die ihre dwehrpflicht erfüllt 
haben, ist die Ueberführung in den Landsturm 
nachzusuchen, wenn sie nicht freiwillig länger 
im Dienst bleiben wollen. 

Landwehr-Anstalten (Oesir.-Ung). 1. L.- 
Stabsoffiziers-Kurs in Wien und Budapest für 
Hauptleute. 2. Höherer Offiziers-Kurs in Buda- 
pest. 3. L.-Zentral-Kavallerie-Schule in Buda- 
pest. 4. Fachkurs für Truppenrechnungsführer- 
Aspiranten in Wien und Budapest. 5. Kadetten- 
schule in Wien und der Offiziersbildungskurs in 
Budapest. 

Landwehr - Ausrüstungs - Hauptdepot und 
Landwehr-Central- Monturdepot, ersteres in 
‘Wien, letzteres in Budapest, haben eine ähnliche 
Organisation wie die Monturdepots des Heeres. 

dwehrbehörden sind in Oest.- Ung. die 
Ergänzungs-Bezirkskommandos, in Deutschl. die 
Bezirks-Kömmandos. 

Landwehr-Dienstauszeichnung (Deuischl.) L. 
A. hat 2 Klassen; 

1. Klasse silbernes Kreuz am kornblumen- 
blauen Bande: erhalten Offiziere, die freiwillig 
und mit Eifer 20 Jahre, schliesslich ia der Land- 
wehr 1. Aufgebots, gedient haben (Kaiser verleiht). 

2. Klasse kornblumenblaues Band mit F. W. 
IV. in eiserner Einfassung, für 1 Feldzug, oder 
3 Monate aktiven Dienst in der Beurlaubtenzeit, 
oder wer 3 Monate nach Ableistung der Dienst- 
pflicht Kapitulant war. 

Anspruch geht verloren durch Versetzung in 
die 2. Klasse des Soldatenstandes, durch jede 
Bestrafung wegen einer Handlung, die mit Ver- 
lust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht ist, 
durch jede militärgerichtliche Bestrafung, durch 





Landwehr — 





‘streckt haben, in Oest.- Ung. 





Langblei 


Versäumniss einer Kontroll-Versammlung, durch 
Bestrafung mit strengem Arrest im ibten- 
stande. 


ist ein „Landwehr-Bezirksfeldwebel‘‘ (Landes- 
sohützen-Öberjäge angestellt, welcher als Unter- 
behörde des KErgänzungs- Bezirks- Kommandos 
fungirt und den behördlichen Titel „K. KL 
(Landesschützen) E. A. in N.“ führt Dem Er- 
zungs-Kommandanten der k. i 
dwehr sind 2 „Stabsfeldwebel‘* eilt, 
welche den Bezirksfeldwebeln glei t sind. 
Die Bezirksfeldwebel sind Gagisten ohne Rang- 
klasse und stehen im Range zwischen den Kadett- 
Offiziers-Stellvertretern und den Feldwebeln. 

Landwehr-Fach-Reehnungs-Departement ist 
ein Theil der österreichischen Landesvertheidi- 
gungsministerien. 

Landwehr-Inspekteur in Berlin. Er steht an 
der Spitze des Berliner Aushebun; 
und zwar als Vorstand der „Ober-Ersatz-Kommis- 
sion im Bezirke der Landwehz-Inspektion“ Ber- 
lin. Die früher noch anderweitig bestandenen 
Stellen von L.-Inspekteuren sind wieder aufge- 
hoben worden. l 

Landwehr-Monturs-Feld-Depots (Oestr.- Ung.) 
werden für die Nachschübe gebildet im Kriege. 

Landwehrpflicht. S. Dienstpflicht, 

Landwehr- und Landesvertheidigungs - Be- 
hörden (Oestr.-Ung.). In Deutschl. wird - die 
L. nur aus solchen Wehrpflichtigen gebildet, 
welche den Dienst in erster Linie bereits voll- 
. wird auch ein Theil 
der Woehrpflichtigen direkt in die L. eingetheilt. 
Sie zerfällt in zwei nach den Staatsgebieten ge- 
trennte Gruppen, die dem k. k. bezw. k. unga- 
rischen Landesvertheidigungs-Ministerium unter- 
stehen. Das k. k. L-V.-Ministerium gliedert sich 
in das Präsidial-Bureau, 6 Departements und in 
die Hilfsämter, das k. ungarische L.-V.-M. in die 
Präsidial-Abtheilung, 17 Geschäfts-Abtheilungen 
und die Hilfsämter. Zur Oberleitung der Aus- 
bildung und Ueberwachung der Schlagfertigkeit 
besteht in jedem der beiden Staatsgebiete ein 
L.-Oberkommando. 

‚In jedem der 9 k. k. L.-Territorial-Bezirke 
(ausgenommen Tirol) ist ein I.-Kommando, in 
Innsbruck ein Landesvertheidigungs- Kommando. 
Der Bereich des L.-K. in Zara besteht aus einem 
L.-Ergänzungsbezirke, die übrigen gliedern sich 
in je 2 bis 4 L.- (Landesschützen) Ergänzungs- 
bezirke. Im Ganzen 23 ].. und 3 Jandesschützen- 
L.-Ergänzungs-Bezirke. Die k. ungarische L.that 
7 L.-Distrikte. Jeder Distrikt besteht aus 4 Er- 
gänzungsbezirken, umfasst 2 L.-Infanterie- Bri- 
gaden und formirt im Kriege eine Infanterie- 
Truppendivision. 

Langblei. Geschoss des preussischen Zünd- 
nadelgewehres, besas: c ballistisch (für Ueber- 
wipdung des Luftwiderstandes) sehr günstige 
Form {Bild a), indem es sich von der Mitte nicht 
nur nach vorn, sondern auch nach rückwärts 
ei- bezw. kegelförmig verjüngte, wodurch das 
Abfliessen der Luft wesentlich befördert wurde. 
Die Führung in den Zügen übernahm der Papp- 
zündspiegel von Papiermasse, der vorn das Ge- 









dazu mit vorschielenen Einlassungen und Nuten 
versehen. 


Langes Feld. Vordeniter und in der Regel 
auch schwächster Theil der Geschützrohre, meist 
Bepalfüemie, wird vorn von der ebenen Mündungs- 

ie zt und geht hinten in das Ring- 
oder enstück über. 


in Konflikt mit Blächers Heftigkeit; doch ver- 
nichtete er an der Katzbach die Division Puthod. 
Er war ein tüchtiger Soldat. 1828 führte er 
“ine mit Erfolg gekrönte Expedition im türkischen 


Barden Kühendlojerign: Flyer, 
granaten genannt, deren Länge das anfangs aus- 
Militär-Lexikon (Scheiber). De-U; 





} 


En 





schliesslich angewendete Maass von rund 2Kalibern 
merklich überstieg. Neuerdings ist die Bezeich- 
nung 1. in Deutschland auf die mit Granatfüllung 
688 geladenen stühlernen 15 und 21 om-Granaten 
0/83 (L4 bezw. 1/5) übergegangen 


Langiewiez Morgan, diente in der preussischen 
Artillerie, nalım 1i Theil am Felizge Han 
baldis in Sizilien, wurde 1863 im polnischen Auf- 


stande zum Oberbefehlshaber pro! und von 
den Russen 'hlagen, in Oesterreich internirt, 
1866 in Freiheit gesetzt. lebt er in der Schweiz. 
Langres, eine mit einzelnen vorgoschobenen 
Werken versohene Festung im Departement der 
Marne, die 1870/71 durch ihre Lage hätte geführ- 
lich werden können, Doch waren die Ausfälle 
nur schwacher Se ur Be 'hinaus- 
geführt (s. Beiheft Mil.-W.-Bl.). Jetzt ist Langres 
zu einem bedeutenden Waffenplatz umgeformt. 
Es liegt auf dem bekannten Pinteau de I. 
und ist ein Knotenpunkt von vier sich dort treffen- 
den Bahnlinien, 1870 wurde L. nur 
Vor dem Kriege war die auf einen Felsen liegende 
Festung L. sowie die Forts de la Bonnelle 
und de Peigny erbaut. Während des Krieges 
30 








Latour — Lauf 


Meter. Alle 2 Tage zu schütten, bei heisser 
Witterung täglich mit Asche, Sand. Bei längeren 
Lagerungen äusserste Reinlichkeit. 

In Kasernen werden für Verheirathete und 
für Unteroffiziere besondere L.-Abtheilungen her- 
gerichtet. 

Latour, Graf Baillet v.. österreichischer Feld- 
zeugmeister (1780—1848), dessen Vater sich in 
allen Kriegen 1792—96 oft in selbstständiger 
Stellung ausgezeichnet hatte, that sich in den 
Befraiungskriegen 1813—14 hervor; wurde als 
Kriegsminister von dem Wiener Pöbel grausam 
ermordet. Er war ein pflichttreuer Soldat. 

Latour- Maubourg, Marquis (1768 — 1850), 
Reiterführer Napoleons, der an allen bedeutenden 
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Schlachten, besonders bei Borodino sich hervor- 
that. Er wurde als Führer eines Kavallerie- 
korps bei Leipzig schwer verwundet. 1820 Kriegs- 
minister. 

Lattenarrest. Eine in Preussen bestandene 
Strafe. Die scharfkantigen Latten machten dem 
Bestraften das Stehen wie das Sitzen und Liegen 
schmerzhaft. L. wurde 1872 aufgehoben; war 
seit 1832 nur noch gegen Festungsgefangene ge- 
bräuchlich. 

Lauban. Dort steht Bez.-Kom. Servisklasse 3. 

Lauer, von, preussischer General-Stabsarzt der 
Armee (1808-_1880) Er nahm 1848 an dem 
Kriege gegen Dänemark, 1849 an der Bekämpfung 
des Aufstandes in Dresden, sowie an den Feld- 


de. Äisenhammer d. Wendelstein 


1dd = 








Plan zum Gefecht bei Laufach am 13./7. 1866. 


zügen 1866 und 1870/71. in letzterem im Grossen ! 


Haupteuartier Theil. Die Schlachten von König- 
grätz. Gravelotte, Beaumont und die Gefechte 
vor Paris fanden ihn an der Seite seines Monar- 
chen. 1879 wurde er General-Stabsarzt der 
Armee, Chef des Sanitätskorps und der Medicinal- 
Abtheilung des Kriegsministeriums und Direktor 
der militärärztlichen Bildungsanstalten. 
Laufach, Gefecht 13./7. 1366. Bei Taufach 


stiessen die Hessen auf die Vorhut der Division ' 


v. Goeben. Die Hessen leiteten den Angriff mit 


Artillerie ein und gingen dann in 3 Kolonnen ! 


mit trefflicher Bravour auf Frohnhofen vor. Auf 
etwa 150 Schritt herangekommen, stutzten sie 


aber vor dem verheerenden Feuer der noch j 


schwachen preussischen Linien und prallten auf 
Weiberhöfe zurück. Ein zweiter Angriff nahm 
genau denselben Verlauf. Jetzt bekamen die 





Hessen Hülfe, ebenso die Preussen. Als die 2. 
hessische Brigade noch einmal in Kompagnie- 
Kolonnen vorbrach, erhielt sie auf nahe Ent- 
fernung »in so vernichtendes Feuer. dass sie 
den Kampf aufgab. Die Preussen folgten bis 
gegen Aschaffenburg. 

Lauf. Haupttheil der Handfeuerwaffen; Röhre 
aus festem, zähem nnd hartem Stahl (neuerdings 
auch Nickelstahl\. deren Wandstärken bezw. 
äussere Durchmesser nach der Mündung zu ab- 
nehmen. Entsprechend der Länge der jetzigen 
Gewehre von 120 bis 130 cm (ohne Bajonett) 
schwankt die Lauflänge zwischen 70 und 80 cm. 
Diese Maasse sollen sowohl den Gebrauch als 
Stosswaffe begünstigen. als auch ein mehrglied- 
riges Feuer ermöglichen. In Bezug auf ballistische 


! Leistung (Mündungsgeschwindigkeit) macht eine 


Verkürzung, z. B. um 10 cm, nur sehr wenig 
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Unterschied. Die Seele des L. zerfällt in das 
Patronenlager und den gezogenen Theil, dessen 
Felder am rückwärtigen Theil allmählich ver- 
laufen, um den Eintritt des Geschosses in die 
Züge zu erleichtern. Mit dem Kaliber ist man 
zur Zeit von 8 auf 6 mm zurückgegangen. 8. a. 
Drall, Gewehr, Kanten der Züge und Züge. 

Laufbrücken (s. Feldbrückenbau) sind für In- 
fanterie in Reihen und Kavallerie abgesessen zu 
Einem, etwa 2 m breit. 

In (Oest.-Ung.) heissen sie Reit- oder Gehstege. 

Laufgrabenwachen werden nach den Grund- 
sätzen der militärischen Vorschriften ausgesetzt. 
Es schreitet die ganze Organisation des Wach- 
dienstes mit dem Fortschreiten der Laufgräben 
entsprechend vorwärts. 





Laufbrücken — Lazarethgehülfen 


Laufgräben nennt man die Gräben, die zum 
Angriff auf eine Festung angelegt sind und theils 
gedeckte Annäherungswege, theils vertheidigungs- 
fähige Schützengräben sind. 

Laufmantel dient dem Lauf zum Schutz gegen 
äussere Beschädigungen und gegen die Einwir- 
kungen des Schaftes, erleichtert die Handhabung 
des heiss gewordenen Gewehres und gestattet 
dem Lauf freie Schwingung und Ausdehnung; 
er umgiebt letzteren mit einigem Spielraum von 
der Hülse bis zur Mündung. 

Statt des stählernen L. wird, um das Anfassen 
der erhitzten Waffe zu erleichtern, bei mehreren 
Gewehren ein hölzerner Handschutz ange- 
wendet, der die obere Seite des Laufes umgiebt 
und für das Visir ausgeschnitten ist (s. Bild). 











Laufmantel des spanischen 7 mm-Gewehres m/93. 


Laufschritt (Oest.-Ung.) 160 Schritt in der 
Minute, Länge des L. 90 cm. Der 1. ist in der 
ersten Zeit nur 1 Minute lang zu üben, bei zu- 
nehmender Gewandtheit 2 Minuten. Bei längeren 
Laufbewegungen, die indess 16 Minuten nicht 
überschreiten dürfen. müssen nach je 2 Minuten 
Lauf 5 Minuten Schritt folgen. 

(Deutschl.) 165—175 Schritt in der Minute, 
darf bei trainirten Leuten ohne Gepäck nicht 
über 4. mit demselben nicht über 2 Minuten 
ausgedehnt werden (also auf 250—500 m). 

Lauriston, Marquis, französischer F.-M. (1768 
bis 1628). Schulgefährte Napoleons; später in 
dessen Stabe zu diplomatischen Sendungen und 
kleinen Expeditionen ausgeschickt, ohne Hervor- 

endes zu leisten. 

uterstall. Pferdekrankheit (Urinirsucht), 
wird durch schlechten Hafer hervorgerufen, geht 
bei gutem Futter von selbst vorüber. 

La Valette mit S. Elmo, eine starke Festung 
und Hafen auf Malta (englisch), wichtige Kohlen- 
station nach Indien und im Mittelmeere. 

Lawrence. Englischer General (1806—1857). 
Ist berühmt geworden durch seine Vertheidigung 
von Lucknow beim indischen Aufstand; er starb 
infolge der dort erhaltenen Verwundung. Sein 
Bruder, der sich ebenfalls im indischen Kriege 
hervorthat, war seit 1863 Vize-König von Ost- 
Indien. 

Jawrow’sche Stahlbronze. Nach dem Er- 
finder. dem russischen Oberst I. benanntes Ge- 
schützmetall, das. ähnlich der österreichischen 
Stahlbronce, mittelst des Coquillen- oder Schalen- 
gusses hergestellt und dann verdichtet wird. 








Lazarethapotheken erhalten Garnisonlazarethe 
mit einer Normalkrankenzahl von mindestens 71 
Kranken. Vorstand ist Ober-Stabs- oder Stabs- 
Arzt. Er ist der Vorgesetzte der Einjährig- 
Freiwilligen Militär-Apotheker, die das Sanitäs- 
Amt dem Lazareth zuweist. Auf je 120 Kranke 
rechnet man 1 Apotheker. 

Die L. hat zwei Abtheilungen, die Arznei- 
Abtheilung, die für die Versorgung mit Arz- 
nei sorgt und die Verbandsmittel-Abthei- 
lung. die für alle ärztlichen Instrumente etc. 
aufzukommen hat. 

(Oest.-Ung.) s. Medikamenten-Anstalten. 

Lazareth-Einrichtungen bei Uebungen. Die 
Eisenbahnen, welche die Zurückführung der ir- 
gend beförderungsfähigen Kranken in die Garni- 
sonlazarethe ermöglichen, haben die Nothwendig- 
keit besonderer Lazareth-Einrichtungen während 
der Uebungen erheblich beschränkt. 

Lazarethgehüilfen (Deutschl.) werden einge 
theilt in Ober-L. (Sergeanten), L. (Unteroffiziere), 
Tata, (Getreite) und ner (Gemeine). Sie 
sind den Militärärzten zur Hülfsleistung zugetheilt. 

L.-Schüler werden, wenn L. fehlen, aus dem 
Etat gelöhnt. Unter-L. und L, welche Nicht- 
kapitulanten sind, erhalten 16,50 M. bis 19,504 
Löhnung, L. als Kapitulanten 25,50 M., Ober-L. 
37,50 M. monatlich. 

Bis zum Beginn des Gefechtes bleiben sie in 
der Front. Sie haben bei sich Arznei und Ver- 
bandstuffe (s. dort) und Labeflasche. 

(Oest.-Ung.) s. Blessirten- und Bandagenträger. 
Ausserdem versehen die Einjährig - Freiwilligen- 
Mediziner auch die Dienste der L 
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Le Beurget. 1. Gefecht am 28. und 30./10. 
820. Die Franzwen bemächti sich mit 
Tandstreich des vorgeschobenen Dorfes. Es 
rarde von (General von Budritzki mit 9 Batail- 
onen des Franz-Alexander- und Elisaberh-Regi- 
nents, wie der Garde-Schützen und Garde-Pino- 
ıiere nach hartnäckigem Kampfe, der selbst im 
Irte noch wüthete. wieder genommen. 

2. Gefecht am 21.12. 1870. 2 Bataillone des 
Nisabeth-Regiments und (sarde-Schützen halten 
len Ort gegen die Angriffe der Franzosen mit 
?0 Batailloneu Als noch 12 Kompagnien des 
Alexander- und Elisabeth-Regiments zu Hülfe 
kamen, wurden die Feinde verjagt. 

Lebrun, französischer Divisions-General (1808 
bis 1889). Bei der Neubildung der Armee von 
Chälons mit dem Kommando des XII. Armee- 
Korps betraut, führte er dasselbe in der Schlacht 
bei Sedan, in der seine Truppen Bazailles und 
Balan vertheidigten. Nach Rückkehr aus der 
Kriegsgefangenschaft zum Präsidenten des Gene- 
ralstabs-Komitös ernannt, wurde er 1873 an die 
Spitze des III. Armee-Korps berufen. das er bis 
187% befehligte. 

Leeh. Schlacht am L. zwischen Gustav Adulph 
und Tilly 15./4. 1632, in der letzterer fiel. 

Chöne und Chanteloup. Gefechte 10./1. 

1871. 8. Le Mans. 

Leelere, Victor, französischer General (1772 
bis 1802), wurde vor Toulon, wo er das Fort 
Farin erstürmte, Bonapartes General-Adjutant, 
zeichnete sich bei der Nord- und Rbein-Armee 
wie in Italien aus, nahm am Zuge nach Aegypten 
Theil, half Bonaparte am 18. Brumaire. wurde 
1797 — kaum 25 Jahre alt — Brigadier und 
heirathete Pauline, die Schwester Napoleons, 

i 1800 bei Landshut, starb als General- 
Konsul von Haiti. 

Lecoq, Karl (1760 —1815). sächsischer General. 
zeichnete sich bei Wagram aus, kommandierte 
1812 das sächsische Hülfskorps gegen Russland, 
dann bei Grossbeeren und Dennewitz. 

Lecourbe, französischer General (1760— 1815), 
zeichnete sich in den Revolutionskriegen, beson- 
ders beim Rückzuge von Mainz und bei Rastatt 
1796 aus; dann durch seine musterhafte Krieg- 





führung in der Schweiz. Er war kein Günstling | 


Napolvon, 

enice (Herzegowina). 9./2. 1882 Gefecht. 
Lederne Kanone. (Veraltet -- 17 Jahrhun- 

dert.) Ein Kupferrohr, welches von eisernen 





Reifen umgeben und mit mehreren Lagen von ! 





Stricken. Kitt und Leder überzogen war. Der : 


Vortheil der Leichtigkeit der I. K. wurde durch 
die sich aus der Konstruktion ergebenden Nach- 
theile (starker Rücklauf. schnelle Erhitzung. ge- 
Finge Haltbarkeit und Dauer) beträchtlich ver- 
mindert. 

Lee, Robert E.. Ober-Kommandeur der Armee 
der konföderirten Staaten in Nordamerika (1805 
bis 1870). Aus vornehmer F; . Gatte der 
Alzien Nachkomnin Washingtons, zeichnete er 
sich * nischen ge aus. 1862 

a -Armee gestellt. schlug er 
due lan Juni, Juli, in Knchrena Schlachten 
Bi ie uöhd: am Antietam, 16.9. in unentschie- 
Tederik anf, vernichtete Burnsides Armee bei 

sburg 13.112. Erfucht am 1. bis 3./5. 





















Le Bourget — Lehmann 


1863 glänzende Siege über Hooker hei Wilder- 
ness und Chancellorsville, doch gelang es ihm 
nicht, bei Gettysburg 3.7. den Sieg über Meade 
zu erringen. Gegen Grants Teberinacht wehrte 
er sich 1b6l am 4.5. in der Wilderness, 5. bis 
12./5. bei Spotsylvania. 23.5. beim Annafluse 
und brachte ihm bei Cool Harbour eine fast 
vernichtende Schlappe bei. Vertheidigte sich 
11 Monate lang. bis April. in den Verschan- 
zungen von Richmond und Petersburg gegen die 
übermächtigen Heere Grants und musste, um- 
zingelt und von allen Mitteln entblösst, am 
12.4. 1865 bei Appumattox 1. H. kapituliren. 
Er war später Direktor der Militär--Akademie in 
Lexington. Lee bildet eine der edelsten Er- 
scheinungen jenes Krieges. 

Leeren, Messgeräthe in Form von 
Stempeln u. a. m. zur schnellen und sicheren 
Prüfung der Abmessungen von Waffen- und 
Munitionstheilen, bei welchen nur geringe Ver- 
schiedenheiten in bestimmten Grenzen gestattet 
sind. Man hat Maximal-L. mit den grössten zu- 
lässigen Abmessungen und Minimal-L.; für die 
kleinsten desgleichen. Die Theile müssen die 
eine L. ohne Zwang passiren können. die andere 
nicht. Bei der modernen Massenfertigung von 
Geschossen. Patronen, Gewehrtheilen etc. hat 
die systematische Anwendung der L. einen ausser- 
ordentlichen Umfang erreicht, weil sie die Revi- 
sion und Abnahme ungemein beschleunigt und 
die Fabrikation und Prüfung identischer bezw. 
vertauschbarer Stücke mit verhältnissmässig ge- 
ringem Zeitaufwand ermöglicht. 

Lefebrre, Herzog von Danzig. Marschall von 
Frankreich (1755—1820), belagerte und nahm 
Danzig, givug 1808 nach Spanien, 1809 gegen 
Oesterreich. Focht 1812 an der Spitze der 
Garde. war auch 1814 mit Auszeichnung thätig. 
Sohn eines Soldaten. hat er von der Pike auf gedient, 

Legirung, Vereinigung verschiedener Metalle 
in flüssigem Zustande zu einem neuen Stoff, 
in welchem sie jedoch meist nur ein mecha- 
nisches Gemenge, keine chemische Verbindung 
bilden Bronze: Kupfer und Zion; Messing: 
Kupfer und Zink; Nickelstahl: Stahl und Niekel. 
Die physikalischen Eigenschaften (Festigkeit, 
Elastizität u. a.) der I. sind denen der Urstoffe 
nicht selten bedeutend überlegen. 

Legitimationsblättehen (Oest.- Ung.) wird, in 
i ingenen Kapsel verwahrt, am Halse 
getragen. im Kriegsfalle an alle Soldaten ausge- 
geben: enthält das Nationale des Soldaten. 

Legitimations-Dokumente der Gagisten in 
der Reserre (Oest.-Ting.). Generale, Oberste 
und in gleicher Rangklasse Stehende erhalten 
bei V’ebersetzung in die Reserve vum Reichs- 
Kriegsministerium besondere Dekrete. für die 
übrigen Gagisten dient als L.-D. das letzte Er- 
nennungmdekret. 

Legnago, 26.13. 1799 siegreiches Treffen der 
Kaiserlichen. Feindlicher Verlust 2511 Mann, 
14 Kanonen. 

Lehmann, Johann (1765—1811). Graphischer 
Topograph. nahm 26 Quadratmeilen des Erzge- 
birges auf, 1806 in den sächsischen General- 
quartiermeisterstab eintretend. wuhnte er der 
Belagerung von Danzig bei und fertigte den 
Plan vun Warschau an. Er war self made man. 
































Plan der Schlacht bei Le. Mans am 11,/1. 1871. 





Lemberg. — Lestwitz 417 


- Das -) che war noch im 
3 Ne ge CAT ec 


Fa 
1 
H 
f 


Feetgeitigf 

ji il 

I a 
H \ | 
EE 


13. Korps nalım Alengon. Hier endigten 
die Verfolgungen. Die Armee hatte 
25000 Mann verloren. 

> ; 30, 


R 11. Brig.-Kom. ; 
‚Rgtr. 15, 80. 30, 24, 55; 12. Hus-Ret.; 
ee a0: Korps-Art.-Rgt. 11; Div.-Art.-Rgtr. 
32, 33; Tran u x “ Sanitäts- 
A 14; Erg.-Bez.-Kom, des 30, In£.-Rgts ; 
Remonten - Assant.- Kommission; Invalidenhaus; 


bezw. den Hinter- 

Die hierbei erreichte Ab- 

der Le inkel. (Bei den Fellgeschiiuen 
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ı der 00 Grad; Italien nur 50-58 
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preussische Dienste. des eisernen Lade- 

stockes und Gründer des exakten Exerzierens der 

Infanterie, Er verbot das Schiessen 

Kavallerie, wollte nur mit dem in 
der Faust uttackiren. Führte die 

en 
zur | 

nahm 1712 Mörs. Mit rung Friedrich 

Wilhelms I. begann Ls. 


il 


den unter 

Friedrichs II, sein aber 

noch mehr die Chotusitz und Kossels- 

dorf, nach welchem letzteren der König das 
en! 

be er le Ar an 
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L., Erzh = ee De ich (1614 
. rzberzo von esterreieo 
bis I verl‘ x Torstenson die Bellacht 


den Niederlanden zus, wo er 1646—1 
halter 


war. 

L. Erzherzog von Oesterreich, geb. 1828, 
that sich 1849 bei der 
von 1865 bis 1860 sach Flotten Ispehtant 1808 
von 5 
Kommandant des 8. x 


Leopoldsorden (Oest Kaiser Franz1. 
1800 gestifteter ee 
Les Cohernlöres. Gefecht 11.1. 1871. &. Le 


Leseure, Marquis v. (1706— Ausgezeich- 
neter Führer in dr Passen antetae oberster 
deur des Aufstandes, wurde in der un- 

Schlacht bei Cholet tödlich ver- 


u "Estoeg, General 

L v r der Kaval- 
lerie rss) bei 
Langensalza unter Ziethen (1761) den Orden 
le mörite, Er war im reussen ist 
bekannt durch ä in 
der Schlacht bei ” 

v or General (1688 

1zan reiehnete sich in vielen Sehl 
erwarb des die 


lation von Breslau 1787. 
Sein Sohn (17181788), 
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durch wirksame nmassregeln vorzubeugen. 
Die plastische, bei Keilverschluss nicht anwend- 

bare. hat manche Vorzüge vor den metallischen. 
Eine vollkommene L. ergeben indess nur hin- 
länglich widerstand: e Metallpatronen und 
Kartuschen, wie sie bei den Handfeuerwaffen 
und den meisten Schnellfeuerkanonen Verwen- 
dung finden. 

Liebenau, 26./6. 1866 Gefecht zwischen der 
preussischen 8. Division Horn und der 1. öster- 
reichischen Kavallerie-Division Edelsheim, durch 
welche das Defilö Turnau in die Hände der 
Preussen gerieth. 

Liebertwolkwitz (bei Leipzip) Reitergefecht 
14./10. 1813. Graf Pahlen griff hier mit 
6000 Reitern die ebenso starke Kavallerie Murats 
an und warf sie vollständig über den Haufen, 
sodass der König von Neapel mit Mühe entkam. 

Liechtenstein, Joseph, Fürst, österreichischer 
F.-M. (1696-1772), ist bekannt durch seinen 
länzenden Sieg 16./6. 1746 bei Piacenza über 
die Franzosen und Spanier. Er war nachher 
(such aus eigenen Mitteln) Regenerator der 
österreichischen Artillerie. 

Alois, österreichische F.-Z.-M. (1780—1833), 
in allen Schlachten von 1801 (Theresien-Kreuz) 
bis 1814 erwarb er sich Ruhm und ebensoviel 
Wunden. 

Johann, österreichischer F.-M. (1760—1836). 
Eine der herrlichsten Soldatenerscheinungen seiner 
Zeit; als Reiterführer glänzend. zeichnete er sich 
in allen Kämpfen von 1788—1809 aus. In 132 
Treffen wurden 24 Pferde unter ihm erschossen. 
(Oesterr. Mil.-Ztschr. 1827.) 

Lieferungen und Leistungen. (Zunächst für 
die Korps-Bekleidungs-Aemter.) Bedingungen etc. 


sind an den in der Ausschreibung bezeichneten | 


Stellen einzusehen; Abschriften können 
Selbstkostenpreise gegeben werden. 

Die Angebote müssen alle Angaben enthalten, 
welche bei der Ausschreibung verlangt werden, 
und rechtzeitig eingehen. 

Die Einsendung hat ohne Preisangabe und 
ohne Nennung oder Kennzeichnung des Absen- 
ders stattzufinden. Die Bezeichnung der Muster 
ist lediglich durch eine sechsstellige Zahl zu be- 
wirken, welche vom Unternehmer zu wählen 
und bei jeder neuen Verdingung zu wechseln ist. 

Muster, auf welche der Zuschlag ertheilt wird, 
bleiben aufbewahrt und können auch bei spä- 
teren Lieferungen dienen. 


zum 





Die Bewerber bleiben an ihr Angebot ge- | 


bunden. 

Wenn nichts Anderes durch die Ausschreibung 
bestimmt ist, hat der Unternehmer innerhalb 
acht Tagen nach der Ertheilung des Zuschlages 
die nach den Bedingungen etwa erforderliche 
und daselbst bezifferte Kaution zu bestellen, 
widrigenfalls der Truppentheil etc. befugt ist, 
von dem Vertrage zurückzutreten und Schadeu- 
ersatz zu beanspruchen. 

Baares Geld. welches als Kaution hinterlegt 
worden ist, wird nicht verzinst. 

Aehnliche Festsetzungen bestehen auch für 
andere Verwaltungszweige: z. B. für Verdingungen 
von L. und L, bei den Artillerie-Depots, ferner 
im Bereiche des Festungsbauwesens, des Garnison- 
bauwesens etc. Die bezüglichen Bestimmungen 


Liebenau —- Lineartaktik 


sind im Buchhandel (Mittler, Berlin) käuflich zu 


haben. 

Liegnitz. Schlacht 15./8. 1760. Sieg Fried- 
richs II. mit 14000 Mann Laudons 31000 
Mann starke Armee. Der Könı Menge Laudon 
plötzlich angegriffen, nahm am Wolfs- 

rge. Die angreifenden Oesterreicher wurden 
hier mit Ungestüm angegriffen und geworfen. 
Wedell ging gegen Panten vor und warf den 
österreichischen linken Flügel. Der König griff 
hier Gen ing. Eine angenrineie Ungehung 

ier den e ung 
Lacys kam nicht zum A: Ziethen ver- 
nichtete am Töpferberge 18 Schwadromen Reiterei 
unter Ried. 
Pe iohen. dor Stab der 2 Inf. Big Brei 
König helm L (2. r.) No. 7, - 
Kom., Garn.-Verw. und a räklanse 2. 

Lime, Karl, Fürst von Aremberg, öster- 
reichischer F.-M.-L. (1735—1814), zeichnete sich 
bei Leuthen, Breslau und Hochkirch aus, führte 
im baierischen Erbfolgekriege die Avantgarde 
unter Laudon; erhielt für eing besondere Mission 
nach Petersburg 1782 den Titel eines russischen 
F.-M., wurde 1788 von Kaiser Josef zum Gross- 
meisterder Artillerie ernannt; war ein angesehener 
Militär-Schriftsteller: Memoires sur le Roi de 
Prusse, vie du Prince Eugen, Lettres et Pen- 
söes etc. 

Lignose, Sprengatoff besteht aus Nitroglyzerin 
und nitrirtem Holzmehl (-spähnen); desgleichen 
Sebastin. 

Ligny. Schlacht am 16.16. 1815. Blücher, 
auf den Beistand der Engländer hoffend, die bei 
Quatre-Bras im Kampfe standen, bei L 
den Kampf an. Mit grosser Wuth wurde um 
den Besitz der Dörfer St. Amand und Ligny ge- 
kämpft, die schliesslich von den an Zahl überlegenen 
Franzosen genommen wurden, doch waren sie 
nicht stark genung, mit einbrechender Nacht 
den dahinter liegenden Mühlberg zu nehmen. 
Blücher fiel bei einer Attacke unter sein Pferd; 
sammelte seine Truppen, die durchaus nicht 
demoralisirt waren, und nahm den Rückzug über 
Tilly und Warvre, direkt an dem linken Flü 
des Feindes vorbei, um den Engländern zu Hü 
zu kommen, was bekanntlich bei Belle Alliance 
in der erfolgreichsten Weise geschah. 

Plan s. Seite 481. 

Lille, französische Festung, seit 1871 ausge- 
baut. Da die Gegend flach ist, so hat man einen 
regelmässigen Fortgürtel um die Stadt gelegt, 
dessen Anordnung aus dem Plane ersichtlich 
ist. Die einst bastionirte Enceinte um die Stadt 
ist bedeutend erweitert und nach neuen Grund- 
regeln ausgebaut. L. ist eın Knotenpunkt wich- 
tiger nen. 

Plan s. Seite 482 und 483. 

Limburg a. L. Dort steht Bez.-Kom. Servis- 
klasse 3. 

Limito-Rauchtabak wird in Oest.-Ung. der 
R. genannt, welchen die Mannschaft gegen ge- 
ringe Geldentschädigung fasst. 

Limmat, 25. und 26. September 1799 Kämpfe 
zwischen Oesterreichern und Franzosen. 

Lineartaktik. Sie bestand in der Verwendung 
fester, feuernder Linien. die der Kolonnen- und 


Ligny — Linien 


Schützentaktik Platz machte. In gewissem Sinne 
sind wir wieder zur ]. zurückgekehrt, nur ist 
sie flüssig geworden; denn die Kolonne ist wieder 


fechte bei Adua gegen die Italiener in allen 
Treffen mit einghedriger Linie vorgingen, wie 
es manche europäische ftsteller vorschlagen. 
om. Nervisk 4 








Lingen. Dort steht 

Linien (befestigte). 
1... haben bis vor einem Jahtliunderte noch eine 

Militär-Lexikon (Scheibert). M.-L. 
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in ihre Eigenschaft als Bewegungsform ausser- 
halb des jers zurückgegangen. 
Beachtenswert ist, dass die Abessynier im Ge- 








glänzende Relle x It. indem bis dahin die 
Kriegführung an -hanzte Stellungen, Fes- 
tungen etc. sich anlehnte. Die giosse Kriegs- 
die heut 
“ E 





u Massen- 
ie der Kampf- 
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anfgelote und die x 
; arbeit haben sie zu Grabe tragen lassen. 
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Plan der Schlacht beifLigny am 16.6. 1815. 
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L. die noch zuletzt eine Rolle spielen sollten, 
die Danewerke, wurden eiligst verlassen, als der 
leiseste Druck ihren Rücken bedrohte. 

Dennoch ist die L., besonders bei den weit 
und sicher tragenden Waffen der neuesten Zeit, 
wieder die Grundform der Befestigung geworden, 
die um so rationeller ist, je mehr Feuergewehren 
sie Gelegenheit giebt, ihre Wirkung in das Ge- 
lände zu tragen. Die neuen L. unterscheiden 
sich von den älteren dadurch, dass sie keine 
kunstvollen Grundformen, wie Bastionär-, Te- 
naillen- oder cremaillirte Tracös brauchen, son- 
dern einfach sich dem Zweck, den sie haben, 
und dem Gelände, in dem sie angelegt sein sollen, 


D. 

Die in der Geschichte bekanntesten Linien sind: 

1. die in den Niederlanden, in den Kriegen 
1588—1697 und im spanischen Erbfolgekriege 
1701—13. 

2. In Schwarzwald und am Ober-Rhein: 
die Schwarzwald-, Bühl-Stollhofener, Ettlinger, 
Moder-Hagenauer, Lauter-Weissenburger, Aurich- 
und Speyerbach-Linien. 

3. Die Grenzbefestigungen Baierns 1701—1704. 

Linien-Kommandant£&n. S. Militär-Eisenbahn 
u.s.w. Dasden Linien-Kommandanten beij bene, 
die Kommandantur bildende Personal besteht aus: 

1 Adjutanten, 

1 höheren Eisenbahn-Beamten nebst Hülfs- 

personal, 

1 Zahlmeister, 

Unterpersonal. 

Die Liuien-Kommandanturen ordnen und über- 
wachen den Dienst der unterstellten Bahnhofs- 
Kommandanturen. 

Aehnlich in Oest.-Ung. Für längere Etappen- 
linien werden Etappenlinien-Kommandos aufge- 
stellt; zusammengesetzt aus 1 Stabsoffizier, 1 
bis 2 Oberoffizieren, 2 Unteroffizieren, 2 Ordon- 
nanzen, wenn nöthig auch Personen der Sanität, 
Intendantur. der Verpflegsbranche; Feldgen- 
darmen und Zivil-Kommissären. 

Linienplan s. Militäreisenbahn etc. 

Linz. Garnison: 3. Inf.-Trup.-Div.-Kom.; 5. 
Inf.-Brig.; 1 Bat. Inf.-Rgts. 14; 4. Rgt. Tiroler 
Kaiser-Jüger; 40. Div.-Art.-Rgt.; 2. Pion.-Bat.; 
Sanit.-Abth. 4; Erg.-Bez.-Kom. des 14. Inf.-Rgts.; 
Landw.-Iuf.-Rgt. 2; Landes-Gendarmerie-Kom. 

L inst befestigt (mit den berühmten 
Maximilian-Thürmen). ist heute offene Stadt. 
Dort siegte 17./5. 1809 Bernadotte an der Spitze 
sächsischer und württembergischer Truppen über 
die Oesterreicher unter Kolowrat. 

Lippe-Biesterfeld-Weissenfeld, Graf v., Edler 
Herr zu, sächsischer General der Kavallerie 
(1820—80). Im Feldzuge 1866 führte er das 
Garde-Reiter-Regiment. Während des Feldzuges 
1870/71 in Frankreich stand er an der Spitze 
der sächsischen Kavallerie-Division. Er führte 
die Division bis vor Paris und übernahm dann 
die Deckung der Maas-Armee gegen die sich im 
Norden formirenden französischen Truppen. Bis 
zum Eintreffen der ]. Armee wusste er mit nur 
schwachen Kräften dem immer mehr anwach- 
senden Feinde Stand zu halten, schloss sich dann 
der I. Armee zur Kooperation gegen die fran- 
zösische Nordarmee an und kommandirte bei 
St. Quentin auf dem äussersten rechten Flügel. 








Linien-Kommandanten — Lister Tief 


Lippenkanonen (veraltet — Schweden). Glatte 
Rohre, deren Seele sich an der Mündung kegel- 
förmig erweiterte, wodurch die T: igkeit 
verbessert werden sollte. A 

Liprandi, russischer General (1796—1882). 
Er befellligte im Krimkriege (1854) das Blokade- 
Korps von Kalafat, doch musste er die Blokade 
aufgeben; siegte dafür im Herbst» bei Kadikoi, 
wo er die türkischen Linien erstürmte. Auch 
in der Schlacht bei Traktir that er sich hervor. 

Lisaine. Schlacht an der L. 15.—17./1. 1871. 
&. Plan auf Seite 485.) Dort hatte das Korps 

order mit seinen 4 Reserve-Divisionen und den 
badenschen Truppen Aufstellung genomman. Den 
linken Flügel bildete ias stark besetzte Mon- 
beliard, den rechten die badische Division. 
Die vor der Front fliessende Lisaine war zu- 
gefroren. 

15./1. Vier Armee-Korps der Franzosen unter 
Bourbaki, vom rechten Flügel ab: das 15., 24, 
20. und 18. Korps, griffen an. Sie wurden auf 
der ganzen Front abgewiesen. Nur 
wurde zeitweise genommen. doch wieder ver- 
loren. Bei Chenebier hatten die Franzosen einige 
Vortheile erkämpft. 

Am 16. nahmen die Franzosen Chenebier und 
Frahier, hatten aber auf der übrigen Front keins 
Erfolge. 

Am 17. wurde Frahier wieder genommen, 
doch die Angriffe der Deutschen auf Chenebier 
und die Gehölze dahinter schlugen fehl. Ebenso 
aber auch alle Versuche der Franzosen, über 
Chenebier und auf Chagey vorzudringen. 

Da die Franzosen die drei Nächte in der 
Kälte biwakiren mussten, hatten sie genug und 
traten 18. den Rückzug an, der ihnen dann von 
Manteuffel so unangenehm verlegt wurde. 

Lisiöre, der Rand, Saum, die Umfassung eines 
Waldes oder Dorfes. 

Lissa. Dort stehen 3. Bat. 3. Niederschles. 
Inf.-Rgts. No. 50, 3. und 4. Abth. Pos. Feldart.- 
Rgts. No. 20, Prov.-Amt, Garn.-Verw. und Laz. 
Servisklasse 2. 

Lissu. Seeschlacht 20./7. 1866. Admiral 
Tegethoff auf „Erzherzog Max“ voran. Hinter 
ihm der „Kaiser“ mit 6 Fregatten und Kanonen- 
booten staffelförmig. 20./7. 10 Uhr kam die 
italienische Flotte heran, machte Schwenkung 
zum Umgehen der österreichischen Schiffe. Diese 
mit voller Dampfkraft und besserer Artillerie 
Bedienung vorwärts. Der „Max“ ging zwischen 
das 3. und 4. feindliche Schiff hinein, ebenso 
die andern in die italienische Flotte. Tegethoff 
liess nun links einschwenken. Der „Kaiser“ 
wurde gerannt und musste sich zurückziehen. 
In dem furchtbaren Kampfe, der nun erfolgte, 
stiess der „Max“ den „Re d'Italia“ in den Grund 
mit gewaltigem Anlauf. „Palestro‘“ gerieth in 
Brand und ging 2,30 in die Luft. Als Tegethoff 
zum neuen Angriff vorgehen wollte, verschwand 
die italienische Flotte in die offene See haltend. 
Wenn auch die Zahl der Schiffe dieselbe war, 
so war der Sieg über die bedeutend grösseren 
italienischen Ungethüme ein glänzender Erfolg 
seemännischer Fähigkeit und Tüchtigkeit. 

Lister Tief. (An der Westküste Schleswigs.) 
Dort ergab sich Hammer 19./7. 1864 mit seiner 
kleinen Wattenflottille. 





grauen "ln 
Die L. 








Plan zur Schlacht an der Lisaine am 15., 16, und 17. Januar 1871. 


zur Beinspalte, Ueberschlagkragen vom Grund- 
stoff, vorn U schwarze Hornknöpfe, zu beiden 
Seiten und at dem linken Bruststück je eine 
Tasche, Schulterknöpfe und Achselstückenöse wie 
beim Walfenrock. 

Lithofrakteur (Steinhrecher), Sprengstoff, be- 
steht ans Kieselguhr-Dynamit mit Barytsalpeter, 
Schwefel, Zeilulose, Braunstein und doppelkohlen- 
saurem Natron. 


Lithographle-Abthellung. (Oest-Ung.) Eine 
Abtheilung der toj ischen Gruppe des mili- 
tär-geographischen Institat, DENE N die in her 
Gebiet des Plan- und Kartenwesens 
die tabellarischen und sonstigen 
Arbeiten. Diese sind entweder mittelst een 
‚oder mit chemischer Tinte und Kreide herzustellen. 

Livno. 26. bis 28,0. 1878 Zernierung und 
Einnahme, 








486 Liverno 


Liverno. 11./5. 1849 Einnahme durch die 
Oesterreicher unter d’Aspre, nach eintägiger 
Beschiessung. 

Lioyd, Heinrich (17291783), General und 

jener Militär-Schriftsteller (Geschichte des 
?jährigen Krieges). Diente in England, Oester- 
reich, Preussen, Russland und Frankreich 

Lobau, eine Donauinsel, über die Napoleon 
1809 den Uebergang zur 'Bohlacht bei Aspern 
Eerzwang. 

Lobkowitz, Fürst Wenzel, österreichischer 

F-M. (1609-77), that sich im 30jährigen Kriege 
hervor, war später Staatsmann, wurde aber ver- 

t. 


Johann, österreichischer F.-M. (1686—1755), 
machte ac nen Namen durch die N ebez 
digung von Messina; führte später unter Herz 
Karl SE Lothringen. 6 

Josef, österreichischer F.-M. (1725—1802), 
zeichnete sich im ?jährigen Kriege nders bei 

Pogan (1762) aus, war später Diplomat. 

udolf, Prinz, österreichischer F.-Z.-M., geb. 
1840, Kommandant des 4. Korps, nahm "Theil 
am Feldzuge 1859 und 1866. 

Lobositz. Schlacht 1./10. 1756. Improvisirte 
Schlacht, ohne entscheidenden Ausgang. Fried- 
rich II., der bei Aussig stand, wurde von den 
Oesterreichern unter Browne angegriffen, nahm 
auf den Höhen nördlich L. Stellung. Nebel 
verhinderte genaues Erkennen. Der König liess 
die Kavallerie angreifen, diese wurde abge- 
schlagen; darauf griff er mit Infanterie L. an, 
doch ohne Resultat, da die Oesterreicher lebhaft 
die Offensive ergriffen. Beide Armeen kehrten 
in ihre Stellungen zurück. Der Erfolg für den 
König war nur ein strategischer. 

Loburg, Truppen -Uebungsplatz. Komman- 
dantur (in Alten-Grabow). Garn.-Verw. 

Locken (Deutschl.) geschieht eine Viertelstunde 
vor dem Zapfenstreich; ebenso bei dem Parade- 
marsche. durch die Trommeln, ehe die Musik 
einfällt. 

Lockstedt, Feldart.-Schiessplatz. Sch.-Verw. 
s. Itzehoe, Al. d. Art.-Dep. in Rendsburg, Garn.- 
Verw., Bar.-Laz. — Servisklasse 4. 

Lodi. Schlacht am 10./5. 1796. Bonaparte 
nahm die Stadt Lodi am Po und verhinderte 
von dort aus die Zerstörung der Brücke seitens 
der Oesterreicher, die den Uebergang über die- 
selbe ebenfalls verhinderten. Erst als Massenas 
Schützen sich durch den Fluss gearbeitet und 
das linke Ufer erreicht hatten, gelang es, die 
Oesterreicher zurückzudrängen und der Division 
Augereau den Uebergang über die Brücke zu 
ermöglichen. Die französische Legende hat sich 
der Schlacht bemächtigt, um Bonaparte zu ver- 
herrlichen. 

Löffler, preussischer General-Arzt (1815— 74), 
war Armee-General-Arzt in den Feldzügen 1864, 
1866 und 1870; Er hat grosse Verdienste 
um die Reorganisation des preussischen Militär- 
Sanitätswesens. 

Löhnung. (Oest.-U’ng.) Während des Aufent- 
haltes im Spital erhalten die Erkrankten die 
spitalmässige Verpflegung. dagegen sind die 
übrigen Gebühren einzustellen. Die zur Pflege 
in die Marodenhäuser abgegebenen Mannschaften 
bleiben im Fortbezuge ihrer Gebühren. Nicht 

















— Löhnung 


länger als 2 Monate beurlaubte Unteroffiziere 
bleiben in voller Gebühr. Unteroffiziere, die 
zur Probedienstleistung im Staatsdienst beurlaubt 
werden, erhalten 6 Monate lang ihre Gebühren. 
In gerichtlicher Untersuchungshaft stehender oder 
zu einer Arreststrafemittelstgerichtlichen Spruches 
verurtheilter Mannschaft gebührt die Arrestanten- 
Löhnung. täglich 6 Heller, das Brod und Menage- 

ld. Wird der Untersuchte nicht schuldig er- 
Kanıt oder die Untersuchung eingestellt, so er- 
hält er das Superplus auf die ihm während der 
Haft entgangenen Gebühren. Die zu Kerker- 
strafe Verurtheilten werden nach den Vor- 
schriften für Militär-Gefangenhäuser vorpflegt 

Die Chargen-Löhnungssätze sind je den 
Waffengattungen verschieden. Dieselben be- 
tragen: : Feldwobel, Oberjäger, Wachtmeister der 
Kavallerie, Kadett-Offiziers-Stellvertreter der 
Fusstruppen, der Kavallerie und des Trains, Divi- 
sions-Trompeter der Kavallerie, Zugs- und Stabe- 
führer der Artillerie, der technischen Truppen 
und der Militär-Bildungsanstalten, Rechnungs- 
unteroffiziere I. Klasse der Fusstruppen. der 
Kavallerie, des Trains, Rechnungsunteroffiziere 
II. Klasse der Artillerie und der technischen 
Truppen, Meister I. Klasse der Traintruppen, 
Verpflegungsgesellen I. Klasse, Büchsenmacher 
u Klasse und Assistenzarzt-Stellvertreter 70 

eller; 

Kadett-Offzrs.-Stellvertreter, Feldwebel, Feuer- 
werker der Artillerie, Wachtmeister des Zeugs- 
wesens, Feld-Telegraphisten, Rechnungsunter- 
offiziere I. Klasse der Artillerie und technischen 
Truppen, Kurschmiede, Meister II. Klasse des 
Verpflegsmagazins und Train-Zeugswesens, thier- 
ärztliche Gehülfen I. Klasse, Jäger-Bataillons- 
Hornisten, Kavallerie- und Artillerie-Regiments- 
Trompeter 90 Heller; 

Regiments-Sattler, -Schmiede, -Wagner der 
Traintruppen und Artillerie, als Lehrgehülfen 
verwendete Unteruffiziere. Meister II. Klasse 
der Artillerie und technischen Truppen, Meister 
I. Klasse des Verpflegsmagazins und des Train- 
Zeugswesens 120 Heller; 

Meister I. Klasse der Artillerie und technischen 
Truppen, Feldwebel des Verpflegsmagazins 150 
Heller; 

Zeugs- und Stabs-Führer, Rechnungs-Unter- 
offiziere II. Klasse der Fusstruppen, des Trains, 
der Sanitätstruppe und Kavallerie, Meister II. 
Klasse des Trains. Korporale und Geschützvor- 
meister der Artillerie, Gesellen II. Klasse in den 
un Bildungsanstalten und im Verpflegs- 
in, Riemer, Büchsenmacher II. Klasse, 
milttärärztliche Eleven und Apothekergehülfen 
I. Klasse 40 Heller; 

Korporal der Fusstruppen, der Sanitätstruppe, 
der Kavallerie und des Trains, Unterjager. Vor- 

ste rtillerie, Gefreite der technischen 
chsenmacher III. Klasse 30 Heller; 

Gefreite der Fusstruppen, Patrouillenführer, 
Oberkanoniere, Öberpioniere 20 Heller. 

Infanteristen, Dragoner, Huseren, Unterkano- 
niere und diesen (leichgestellte 12 Heller. 

Ausserdem: 

Trabanten-Leibgarde: 

Vice-Sekondwachtmeister 1 Krone 32 Heller 
Trabanten-Leibgarden 2 











Loris Melikow — Luckner 
zugeführt, ind, konnte diensejis sicht: emiteht 





an Anl nd ars sind sein 
Beeahes Vardlear urch die E: von 

hat er sich einen unve! amen 
erworben. Er war Minı-ter des rn, als Alexan- 


der Il. ermordet wurde, trat dann ins Privat- 
ren 


 (Oest.-Ung.) Die L. wird noch täg- 
lich Mit dem Tod« durch Erschiessen 
wurde ier auch jeder bestraft, der unabsichtlich 
die L. verrieth, sobald daraus grosser Schaden 


entstand. 
er Die L. wurde Ba im Feldo und 


; sucht sie zu entfliehen, wird 


on Verrath der Losung oder des hreis, 
als Geheimniss des Posteus, wird als Kriegsver- 


Fe 2 ird der Bedarf 
il uerst wird der 
an Rekruten für das en dann jener für die 


sl 
Beten nach welcher dann die Stellungs- 
Dichtigen zur Stellung vorgerufen worden. 
tige und Selbstverstümmler wer- 
vo ee der Altersklasse und Losreibe” zu- 
Stellung unterzogen. 
* Dendacht) Zur Bestimmung der Reihenfolge, 
der die Militärpflichtigen ausgehoben sind, 
sie nach der Musterung und I. rangirt. | 
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laz. Sorvisklasse 4. 


Da 

Sa., 6./5. 1848, Karl Albert en die 
BIT, Gans an, wird vollständig 
zurückgeworfen. 


Luckau. ). 1818, in welchem Ba- 
| Vormarsch Oudinots auf 


Ar22—94), zeichnete sich als hannoverscher 
Offizier im 7 jährigen Krioge aus; ging 1763 nach 
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Frankreich, schloss sich der französischen Re- 
volution an, wurde 1791 Marschall, führte die 
Rheinarmee mit wenig Erfolg und starb 1794 
unter der Guillotine. 

Lueknow, Hauptstadt von Audh in Ostindien; 
1857 der Schauplatz erbitterter langer Kämpfe 
zwischen- den Rebellen und Engländern. 

Ludorviea-Akademie ist die oberste Bildun; 
anstalt der ungarischen Landwehr und hat dio 
Bestimmung Landwehr-Offiziere heranzubilden 
und für höhere Ausbildung von aktiven Offizieren 
zu sorgen. Für jeden der beiden Zwecke besteht 
ein eigener Lehrkursus. 1. Der Offiziers-Bildungs- 
kursus ist im Lehrplan jenem der Kadetten- 
schulen gleich. Er dauert 4 Jahre; die 2 vor- 
züglichsten Zöglinge treten nach Absolvirung als 
Lieutenants, die übrigen als Kadetten-Offiziers- 
Stellvertreter oder als Kadetten in die k. ungarische 
Landwehr. 2. Der höhere Offizierskursus dauert 
10 Monate und hat aktive Subalternoffiziere in 
den höheren Kriegswissenschaften zu unterrich- 
ten; er dient zugleich als Vorbereitungsschule 
für die Kriegschule in Wien, in welche jährlich 
die 8 besten Schüler eingetheilt werden. 

Ludwig IV., Grossherzog von Hessen und bei 
Rhein, preussischer Generaloberst der Infanterie 
(1837—1892). Als Kommandeur der Reiter- 
Brigade befehligte er während des Krieges vom 
Jahre 1866 im Verbande des VIII. Bundes-Armee- 
korps im Mainfeldzuge. An die Spitze der Gross- 
herzoglich Hessischen Division gestellt, kämpfte 
er unter Prinz Friedrich Karl in den Kämpfen 
vor Metz und bei der Einschliessung der Feste, 
später im Loirefeldzuge. 

L. Ferdinand. Prinz von Preussen (1772— 
1806). Liebling des Heeres und Volkes, fiel an 
der Spitze seiner Truppen in dem unglücklichen 
Gefechte bei Saalfeld. 

L., Markgraf von Baden. österreichischer 
Feldmarschall (1655 — 1707), machte sich im 
Türkenkriege kekannt, und übernahm 1689 den 
Oberbefehl über die kaiserlichen Truppen, führte 
den Krieg an der Donau mit seltenem Geschicke 
und siegte 19./8. 1691 glänzend bei Slankemen, 
eroberte Grosswardein und Gradiska. Ebenso 
meisterhaft führte er den Feldzug am Ober-Rhein. 
1702 nahm er Landau, siegte 1704 im Verein 
mit Marlborough am Schellenberge. Er nahm 
an 26 Feldzügen. 25 Belagerungen und 13 Schlach- 
ten, nirgends besiegt, Theil. Er war einer der 
grössten Feldherrn seiner Zeit. 

Ludwigsburg. Dort stehen die Stäbe der 
52. Inf.-Brig. (2. Württ.) und 13. Feldart.-Brig. 
(Württ.), Inf.-Regt. Alt- ttemberg (3. Württ.) 
No. 121, Drag.-Regt. Königin Olga (1. Württ.) 
So . Ulan.-Regt. König Wilhelm 1. (2. Württ.) 

No. 20, 4. Abth. Feldart.- -Regt. König Karl (1. 
Württ.) o. 13 (nur vorläufig, s. Ulm). 2. Württ. 
Feldart.-Regt. No. 20 Prinzregent Luitpold von 
Bayern. W ürtt. Train-Bat No. 13, Bekıeid.-Amt 
des XIII (Königl. Württ.) Armeekorps, Bez.- 
Kum Wäürtt. Art.-Dep., Württ. Train-Dep., 
Prov.-Amt, Garn.-Verw. u. Laz. — Servisklasse 2. 

Ludwigslust. Dort stehen 1. (Grossherzoglich 
Mecklenburgisches Drag.-Regt. No. 17, Prov.-Amt, 
Garn.-Verw. u. Laz. — Servisklasse 3. 

Lichtmaschine s. elektrische Beleuchtung. 






























Luftschifffahrt 


Luftschifffahrt. Die Fesselballons 
captifs) dienen hauptsächlich dem Zwecke der 
Rekognoszirun; aß belagerter Festungen. Die Gas- 
erzeugung auf freiem Felde, noch immer zu 
umständlich und zeitraubend, ist nicht dazu an- 
gethan. beim Entbrennen einer Schlacht oder 
Angesichts des Feindes vorgenommen werden zu 
können; der Transport und die Aufbewahrung 
gefüllte Ballons ist durch die Witterung zu 

icht gefährdet. Trotz allem jedoch lässt sich 
die Nothwendigkeit gefesselter ons, als eines 
der erfolgreichsten Mittel um Stellung und Be- 
wegung des Feindes zu erfahren, Feineswegs 
leugnen. Nach den bisherigen Erfahrungen werden 
diese Ballons namentlich bei Belagerungen und 
Positionsgefechten von längerer Dauer. zumal 
da. wo es an günstigen und hochgelegenen Punkten 
fehlt, eine Rolle spielen. Auch als Signalballons 
und Träger elektrischer Beleuchtung werden sie 
vortheilhaft Anwendung finden. 

Frei schwebende Bellons dagegen werden, in 
Verbindung mit der Brieftaubenpost, in belager- 
ten Festungen zum Verkehre nach aussen kaum 
zu entbehren sein: auch zu photographischen 
Aufnahmen bei Belagerung eignen sie sich. 

In Deutschl. besteht eine Luftschiffer-Abthei- 
lung. welche die sachgemässe Ausbildung von 
militärischen Luftschiffern zur Aufgabe hat, die 
Festungen mit Ballons und erfahrenen Luft- 
schiffern versieht und alljährlich zwei vierzehn- 
tägige Uebungen mit gefesselten und freien 
Ballons, sowie Transportübungen vornimmt. 

Dem Festungs-Artillerie-Regiment No. 1 in Wien 
ist die militär-äronautische Austalt untergeordnet, 
bei welcher alljährlich im Sommer ein mehr- 
monatlicher militär-äronautischer Kurs aktivirt 
wird. Auch besteht eine Gruppe für Flugtechnik 
im österreichischen Ingenieurverein. Frankreich. 
das Geburtsland des Luftschiffes (1783), hat 
dieses zuerst auf militärischem Gebiete verwen- 
det und erprobt. Ausser Frankreich beschäftigt 
sich seit einigen Jahren auch Russland mit dem 
Baue lenkbarer Luftschiffe. Die von Peter dem 
Grossen errichteten Ochtaschen Schiffswerfte sind 
seit 1883 zu einem äronautischen Arsenal umge- 
wandelt worden, wie es nirgends seinesgleichen 
findet. Die bisher mit lenkbaren Tuuftschiffen 
(Aerostaten) abgelegten Proben genügen aber 
noch keineswegs, um daraus auch nur annähernde 
Folgerungen für ihre Verwendung im Kriege 
ziehen zu können. 

Ein Luftballon besteht aus der Ballonhülle 
(Seiden- oder Baumwollstoffe, Kautschuk), den 
Gasen, die von jener eingeschlossen werden urd 
die den Ballon in die Lüfte tragen, dem Netz- 
werk uder Gerippe, welches zur Verstärkung der 
Hülle. zur Befestigung der Gondel und event. 
zur Anbringung der Triebkraft dient. der Gond«l 
selbst, die event. die Triebkräfte trägt. welche, 
| unter Zuhülfenahme einer entsprechenden Form 
der Ballunhülle, die Lenkbarkeit und Fortbe- 
wegung des Ballons ermöglichen sollen. 

Wie bei den Seeschiffen der Fisch als Muster 
| gedient hat, so gilt auch jetzt für den Bau der 
" Luftschiffe der Vogel als Muster. Von diesem 
‚ Gesichtspunkte 

fard für sein 1852 erbautes Luftschiff eine zylio- 
| drische Form gewählt, Dupuy 1872 die Spindel- 
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auch überdies in ‚Verletzung des Weaffenstill- 
standes 17./6. 1813 bei Kitzen überfallen. sein 
Korps theils zersprengt. theils gefangen wurde, 
0 hat sich dennoch die Volkspoesie seiner Person 
und sein: s Korps bemächtigt und ist sein Wirken 
daher nicht ohne Einfluss auf die Erweckung 
des deutschen Nationalgefühls gebli-ben. Er 
wurde 16.9. im Treffen an der Göhrde ver- 
wundet. 1814 gefangen. Auch 1815 bei Ligny 


verwundet und gefangen. 
L.u.W.V. Abkürzung für „Lager- und Wege- 
bau-Vorschrift“. — 1891. 


L.u W.V. — Lyon 


Luxemburg, de Montmorency. He: vonL, 
Marschall von Frankreich (1628— 1695). Ein 
Schüler Condes und hervorragendster Feldherr 
Ludwigs XIV., der Sieg auf Sieg erfocht, unter 
ihnen den glänzenden bei Fleurus (1.7. 1690). 
Dennoch hat der Herzog in Folge der Ränke 
Louvois’ 10 Jahre im Kerker schmachten müssen. 

Luzzara. 15.8. 1702 siegreiche Schlacht der 
Kaiserlichen. Feindlicher Verlust 1 General, 6 
Obersten, 4000 Mann. 

Lyek. Dort stehen Stab, 2., 3. u. 4. Bat. d. 
8. Östpr. Inf.-Regts. No. 45, Ulan.-Regt. Graf 








Befestigung von Lüttich. 


zu Dohna (Ostpr.) No. 8, Prov.-Amt. Gam.-Verw. 
u. Laz. — Servisklasse 3. 

Lyddit. Sprengstoff (England), besteht vor- ı 
wiegend aus Pikrinsäure (: 1 

Lyon. Eine grosse fra 
hat die noch 187 
(1810 erbaut) ahge 
erbaut. zu de 









ie Festung. Man 
‚nen alten Werke 
en und ein befestigtes Lager 
n Besetzung 60000 Mann er- 
forderlich sin uch die Stadt selbst mit einer 
neuen vorgeschobenen Enceinte ve IS. 
pl Westlich der Stadt er‘ die 
d’or und sind diese auf 
rüngen mit Forts versehen. von 
wir im Norden das starke Fort Mont 
rdun, auf dem Hügel gleichen N: 
t, nennen, das von den Batt 
und de la Freta unterstützt. 
on Strassen und die Nordbahn 
jet mit dem Tour de > N 
ın Fort de Bruissin die west- 










































‘ werden. Auf der südlichen Westseite liegen noch 
die Forts Cöte Lorette und de Montcorin. die 
von der starken Batterie Champvillard gestützt 
werden. 

Auch die ebene Ostseite Lyons ist mit Werken 
Im Süden ist gegenüber der letzt- 


dicht besät. 
genannten 

erbaut, die gı 
die nach 6 











r haben. Die Bahn 
nach Grenobl« hen Zugünge sichert 
Fort St. I it zwei starken Nebenbatterien. 
ferner die auf einen hervorspriugenden Hü, 










gelegenen Forts de Gemas und de Meyzieu. die 
zwischen sich noch das Wi Fortin d’Azieu 
liegen haben. Auch hinter dieser Linie sind 


noch 2 starke Batterien erbaut. In dritter Line 
liegt das auf der Höhe von Bron liegende starke 
Fort gleichen Namens mit den enbatterien 
und de Parilly. Das grosse Fort 

Batterien de Feyron und- 
n im Nordosten die Linien 












Lyons — Magazinrohr 


Man sieht, welch’ grosse Anstrengungen die 
Franzosen gemacht haken, eine Stadt, die mitten 
im Lande, von Alpenketten geschützt liegt, noch ! 
zu sichern. 

Plan s. Seite 494 und 495. 
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' _Lyons, Baron, britischer Admiral (1790—1858), 
‚ befehligte 1854 die britische Flotte im Schwar- 
zen Meere und leitete den Transport der Ver- 
‘ bündeten nach der Krim. Sein Angriff auf 

ı Fort Konstantin missglückte. 


M. 


M. Abgekürzte Bezeichnung für Muster oder 
Modell, verbunden mit der Jahreszahl der Kon- 
struktion bezw. Einführung; im Auslande all- 
gemein, in Deutschland früher bei Handfeuer- 
waffen angewendet, neuerdings aber fortgelassen ; 
früher: Gewehr m/71/84; jetzt: Gewehr 88. 

Maass der Mannschaften s. Körpergrüsse. 

Maass der Pferde s. Remonten. 

Maasarmee hiess die Armee, welche 1796 
unter Jourdan als linker Flügel gegen den oberen 
Main operirte, bei Würzburg durch Erzherzog 
Karl geschlagen und auf den unteren Rhein 
zurückgeworfen wurde. Nach der Schlacht bei 
Gravelotte 1870 wurden die preussische Garde, 
das 4. und 12. Korps, die 5. und 6. Kavallerie- 
Division als M. unter die Befehle des Kron- 
prinzen von Sachsen gestellt. 

Maasbefestigungen iu Frankreich. So heisst 
bei den Franzosen der Theil der Befestigungen, 
der auf dem Plateau von Woiüvre angelegt ist 
zwischen Verdun und Toul. 

Sie bestehen aus starken selbstständigen, meist 
mit einem Bataillon besetzten Sperrforts, die im 
Norden mit dem verschanzten Lager von Verdun, 
im Süden mit dem von Toul fast enge Fühlung 
haben. 

Das nördlichste dieser Forts, de Genicourt, so- 
wie das südlich desselben liegende Troyon, be- 
herrschen Thal und Bahn der Maas, indem sie 
auf Vorbergen des Maasthales angelegt sind. 
Das starke Fort du camp des Romains, das dicht 
bei St. Mibiel liegt. sichert die Stadt und den 
durch diese gehenden Bahntraject. Die südlich 
desselben, östlich Commercy liegenden Forts 
de Liouville, de Gironville und Jouy .sous les 
eötes haben die Sicht in die östlich des Woüvre- 
Plateaus sich ausbreitende Ebene. Nur die letzten 
beiden Werke können sich gegenseitig unter- 
stützen; alle übrigen können völlig isolirt an- 
gegriffen werden. wenn ja Jemand Lust haben 
sollte, gerade hier die Grenzmauern zu durch- 
brechen. 

Plan s. Seite 496 und 497. 

Maasbefestigungen s. Befestigungen Belgiens. 

Maat. Bezeichnung für Unteroffiziere in den 
meisten Kriegsmarinen, staınmt ab von dem eng- 
lischen Worte mate, Gehilfe. 

Mae Clellan, nordamerikanischer General, geb. 
1826, war ein tüchtiger Organisator. Er ver- 
suchte Richmond von der Halbinsel aus zu nehınen, 
wurde aber im Jahre 1861/62 in 7 Schlachten von 
R. E. Lee total geschlagen. Da sein Nachfolger, 
Pope, der von Norden her den Anmarsch versuchte, 
noch viel schlimmere Erfahrun; 


'ın machte, wurde j 
M. C. noch einmal mit dem Oberbefehl betraut. , 


Als er aber am Antietam eine unentschiedene 
Schlacht schlug, wurde er, auch aus politischen 
Gründen, seines Kommandos enthoben. 

Macdonald, 1. englischer General (1785— 1893), 
einer der Letzten von Waterloo, wo er 1815 
schwer verwundet wurde. 

2. Etienne, Herzog von Tarent, Marschall von 
Frankreich (1765—1840), war 1799 Befehlshaber 
in Neapel gegen die österreichisch-russische Armee, 
wurde an der Trelbia geschlagen, hatte hervor- 
ragenden Antheil am Siege von Wagram, schlug 
1810 mit einem Armeekorps die Spanier bei 
Cervera, führte 1812 das 12. Armeekorps, ward 
an der Katzbach geschlagen, deckte bei Leipzig 
den Abzug der französischen Armee. nahnı Theil 
an der Vertheidigung von Paris, unterwarf sich 
dann den Bourbonen; 1815 Napoleon entgegen- 
geschickt, verliessen ilın die Truppen, während 
er Ludwig XVII. treu blieb. 

Mae Dowell, nordamerikanischer (General (1818 
bis 1885), erhielt beim Ausbruch des Sezessions- 
krieges die Potomak-Arınee, die er 1861 in 
der unglücklichen Schlacht bei Bull Run führte. 
Später befehligte er ein Korps und betleiligte 
sich in tüchtiger Weise bei den Schlachten 1862, 
liess sich vor ein Kriegsgericht stellen, das ihn 
freisprach. 

Mack, Freiherr von Leiberich, österreichischer 
Feldmarschall - lieutenant, 1752—1828. Ohne 
hervorragend im Kriege thätig gewesen zu sein, 
wurde er 1799 von den Franzosen gefangen 
und 1805 an die Spitze der kaiserlichen Armee 
gestellt. Durch seine Kapitulation von Ulm war 
der Krieg schon ebenso unheilvoll begonnen. 
wie er auch endete. M. wurde verurtheilt, später 
begnadigt. 

Mac Mahon, Herzog von Magenta, Marschall 
von Frankreich (1808—1893), kämpfte in Algier. 
stürmte 1855 mit seiner Division den Malakoff; 
verwaltete (1857—58) Algier. 1859 holte er sich 
den Marschallstab und den Titel eines Herzogs 
von Magenta. 1870 wurde er bei Wörth mit 
seinem 1. Korps und bei Nedan mit seiner Rhein- 
armee geschlagen, unterdrückte im Mai 1871 den 
Kommuneaufstand in Paris und war 1873—79 
Präsident der französischen Republik. 

Madagaskar, anfäuglich französische Kulonie, 

ist durch den Krieg von 1895—46 vun Frank- 
| reich völlig annektirt worden. 
Müdcehenheim, Berlin SW.. Tempelhofer Ufer 
! 29, gewährt unvermögenden Töchtern gebildeter 
Stände Aufnahme und Unterstützung (vom 14. 
bis 20. Jahre). Kuratorium im Rathhause. 

Magazin der Mehrlader s. Mehrlader. 

Magazinrohr s. Mehrlader. 
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bis 16) re 
Besitze. Dann neu befestigt his 1676 (14 

tione), 1688 von rs eingenommen, 1689 
von den Deutschen wieder erobert. 1713—34 als 


ersten Ranges erhoben. s 


te. 
Maiquire, Graf, österreichischer F,-Z.-M. (1708 
bis 1767), stürmte im 7jährigen Kriege Gabel, 
that sich bei Lobasitz und Prag hervor, ebenso 
bei Breslau und Leuthen (wo er verwundet 
und vertheidigte nachher Dres- 

. (Maria-Theresien-Örden.) 
Maison, Marguis. Marschall von Frankreich 
a: kämpfte unter Napoleon, ist be= 
t durch seine glückliche Expedition nach 

Morean 1828—20. 

Maison milltaire hiess in Frankreich das 
iserliche In. 
ieligen Körgerschait. 
jeligen 3 
5 raf (1765-1845), 
betheiligte sich am Aufstande 1794, trat r 
der Beresina aus, wurde bei Leipzig gefangen, 
führte 1891 zeitweise den Oberbefehl über die 
ischen Insurgenten, ergab sich dann den 


2. M. D,, v., preussischer Militär-Schriftsteller 
der Neuzei 





'euzeit, besonders bekannt durch seine | Mangan, 


Werke: „Erontalschlacht 

anni Take end Bora vn 
Malnga. Schlacht 24.8. 1704, zwischen der 

tranzösischen Flotte unter a und der 

er eg 
inkoff, der Festung Ne- 


Verwundeten; er stellt Sanitätszüge bis zur 
Maximalzahl | 
Malvern Hill. Dort tobte Ende Juni 1862 


Dos Torben d ptischen Herracher, 
to n jo der ei 
hildeten im 18. bie 10. Jalrhundert den Korn 
des Heeres, wurden, zu mächtig geworden, 1811 
durch Mehemed Ali grausam 


ieur bekannt, zeichnete er sich 
1849 besonders bei der Vertheidigung der Btel- 
lung bei Kapowitz aus (Maria-Theresien-Onden). 


Mainz 
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Plan zum Entsats von Mains am 29./10. 1796. 
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mädchen der Mittelklasse zu erziehen. 
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in Quartier der Infanterie weiter als 8 Kilometer, 
der Kavallerie weiter als 12 Kilometer von dem 


Kampfe vorhergingen oder durch die man glaubt, 
einen Gegaer unter seinen Willen zu zwingen. 


i 1870 
bis 1871 führte er das 9. Korps bei Gravelotte 





erzielt, der Gasdruck im hinteren Teil der 
Seele vermindert und der Lauf weniger er- 
bitzt werden, wihrend die Brasang Du Gase 

mit der allmählich fortschreitenden Zerse 
a ae in ren Verhältniss zunimm‘ 
re Mündungsgeschwindigkeit er- 
Ueber die praktischen Basen der M.-P, 
sehr günstige Nachrichten ver- 

breitet, die aber später verstummten. 
Dasselbe gilt vun der amerikanischen Hurst- 
Kanone, deren Ladung ganz ähnlich wie in der 
angeordnet ist. 

Or. zwüier 18./6. 1757 
zur Feier des Sieges bei Kolin, mit 3 Klassen 
(Gross-, Ritten i 


(s. Orden). N ) £ 
Das Grosskreuz wird gestickt auf der linken 
bezw. am Gross-Bande. das der Komman- 
deurs am Halse, der Ritter im Knopfloch ge 
Der Orden wird nur für selbstständige 

Thaten verliehen, Selbstbewerbung 
ingn ist folgender Zusatz zu der 


yerbande angshören, um die Verleihung des öster- 
reichischen Freiherrustandes, dagegen jene, welche 
dem ungarischen Staats |e angehören, um 





‚hört 
bildet eg 5, Lebensmittelwagen 
eines illons oder Kavallörla- Regiments und 


Markir-Patronen. (Oest.-Ung.) Jedes Fell- 
oder Gebirgs-Geschütz hat 50 M.-P. als Jahres- 
gebühr. Die M.-P, werden verwendet beim Oe- 
schützrichten, Distanzschätzen, Geschützplaciren 
‚oseiren; erzeugen Rauch, 


übenden Tu; ent Auf 
etwa 10 Schritte der Gelechtslinfe des M. F. 
entfällt ein Plänkler, für rückwärtige Treffen 
eine Abtheilung von mindestens 1 Unteroffizier 
und 4 bis 5 n als Kompagnie markirt. Ka- 
vallerie und Artillerie ist in vollen Abtheilungen 
beizugeben. Fahnen zur Markirung der Truppen- 
stärke werden nicht verwendet 
(Deutschl) Abzeichen: schilffarbener Ueber- 
zug über Helm. Soll nicht überraschend auf- 
treten, sondern in den der Wirklichkeit 
messenen Verhältnissen. Der M. F, giebt An- 
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halt zu besonderen Aufgaben; er enthält entweder 


allgemeine Massregeln oder handelt nach eigenem ! 
Die Truppenstärken werden durch ! 


Ermessen. 
1 qm grosse Flaggen an 2,50 m langen Stangen 
markirt. (Infanterie roth, Kavallerie weiss, Ar- 
tilerie gelb.) Oft wird die Kavallerie auch in 
voller Stärke verwendet. Reichliche Munition. 
Führer muss vollzählige Stäbe haben. Der M. 
F. muss sich möglichst sichtbar machen, darf 
daher nie plötzlich auftreten oder Deckung neh- 
men, sondern soll die Markir-Fahne hoch halten. 
!" Markirung der Zielobjekte der Artillerie bei 
Manövern. (Oest.-Uny.) Die im Feuer stehen- 
den Batterien haben die beschossenen Ziele zu 
markiren: Weisse Fahne Beschiessung von be- 
setzten Oertlichkeiten oder Infanterie, rothe Fahne 
Beschiessung von Kavallerie. weisse und rothe 
Fahne Beschiessung von Artillerie. Die Fahnen 
sind vor der Mitte, sull angedeutet werden, dass 
ein Flügel einer längeren Front beschossen wird, 
am entsprechenden Flügel der Batterie aufzu- 
stellen. Kann eine Batterie wegen Schonung der 
Kultur nicht auf dem im Ernstfalle einzunehmen- 
den Platze auffahren, sind doch die Fahnen dort 
aufzustellen. Zweck der Markirung: Würdigung 
des Einflusses des Artillorie-Feuers. 

(Deutschl) Ebenso, doch ruthe Fahnen für 
Infanterie, weisse für Kavallerie, gelbe für Ar- 
tillerie. 

Marlborough, Herzog von, englischer Feld- 
marschall (1650— 1722). erst König Jakobs treuer 
Diener ging er nach dessen Landung zu Wilhelm 
von Oranien über. Seine Glanzperiode beginnt, 
nach mancherlei Kämpfen vorher, mit seiner 
Kriegführung in den Niederlanden, in denen er 
1702 das Kommando übernahm. Nachdem die 
ersten Feldzüge nach damaliger Sitte sich um 
den Besitz von Festungen abgespielt hatten, schlug 
M. den bayrischen Feldmarschall Arco 2.7. 1704 
am Schellenberg (bei Donauwörth) und die Fran- 
zosen und begann am 13.8. d. J. bei Höchstädt, 
wo er den General Tallard gefangen nahm. Zum 
deutschen Fürsten erhoben. 1706 schlug er 
wieder die Franzosen bei Ramilliers, 1703 noch 
einmal bei Oudenaarde, 1709 bei Malplaquet. Er 
fiel trotz seiner glänzenden Siege in Ungnade. 
Georg I. nahm ıhn 1714 wieder auf. Er ist 
einer der militärischen Meteore seiner Zei 

Marmont, de, Herzog von Ragusa, Marschall 
von Frankreich (1774—1852), zeigte im Feldzuge 
1809 sein Führertalent. 1811 vertraute ihm Na- 
poleun den Befehl über die reduzirte Armee in 
Spanien an. 1812 wurde er bei Salamanca ge- 
schlagen und durch den Verlust des rechten 
Armes schwer verwundet. Schon 1813 führte 
er 6. Korps bei Hanau und Lützen, sowie 
bei Bautzen. Bei Möckern wurde er ler ver- 
wundet und führte nach Leipzig die Trümmer 
der Korps nach Frankreich, wu er sich in dem 
Feldzuge 1814 wieder hervorthat, Paris ver- 
theidigte und dort die Kunventiun schloss. 1830 
kämpfte er in Paris gegen die Revolution. 

Murmora, La, Alfons, 1849—1855 piemonte- 
sischer Kriegsminister, kommandirte 1855 das 
pieimuntesische Hülfskorps in der Krim. 1 an 
der Seite König Viktor Emanuels, 1864 Präsident 
des Ministeriums, als welcher er die Allianz mit 
Proussen schloss, war 1866 Chef des General- 






























Markirung der Zielobjekte — Marschall 


stabes der italienischen Armee. entsagte dann 
als seinen Aemtern; 1870 General-Gouverneur 
ums. 

Marodenhäuser (Oest.-Ung.) sind Stationen für 
leichte, die Genesung bald in Aussicht stellende, 
bezw. für schwere noch nicht transportfähige 
Kranke. in Garnisonen von 3—500 Mann. Man 
sucht durch rechtzeitigen Abgang die Stellen für 
etwa neu Eintretende zu schaffen. 

Sie werden auch bei Epidemien eingerichtet 
und stehen unter Kommando des Chefarztes des 
betreffenden Truppentheiles. Zur Versehung des 
ökonomischen Dienstes wird ein Unteroffizier 
beigestellt. Den Wart- und Aufsichstdienst be- 
sorgen die Blessirtenträger der Truppe. 

Marodeure. Das Marodiren wird nach dem 
deutschen Militär-Strafgesetz mit Zuchthaus bis 
zu 10 Jahren bedroht, wenn die Handlung von 
Mehreren begangen wird, die sich zur fortgesetzten 
Bedrückung der Bewohner verbunden haben 
und wenn das Marodiren in Flünderung etc. aus- 
artet. Bei Verübung einer derartigen Handlung 
gegen einen Deutschen oder einen Angehörigen 
eines verbündeten Staates ist auf erhöhte Strafe 
zu erkennen. Das österreichische Militär-Straf- 
gesetz bestraft, wenn gleichzeitig absichtliches 
Entfernen auf mehr als 2 Stunden in nicht zu 
rechtfertigender Richtung stattfindet. 

Maros-Väsärhely. Inf.-Regt. No. 62, 22. ung. 
Landw.-Inf.-Regt.. 9. ung. Landw.-Hus.-Regt. 

Maroieie di Madonna del Monte, Freiherr, 
österreichischer Feldzeugmeister( 1812 —82), zeich- 
nete sich schon unter Radetzky in Italien aus. 
(Maria-Theresien-Örden.) 18,6 führte er das 7. 
Armeekorps. Am Vorabende von Custozza hatte 
er einen wesentlichen Antheil an der Erringung 
des Sieges. 1881 trat er in den Ruhestand. 

Marsaglia. Schlacht 4./10. 1693, die Herzog 
von Savoyen gegen die Franzusen unter Catinat 
verlor. 

Marschabstand s. Marschtiefen. 

Marschall (Marschalk, Pferdeknecht), Feldmar- 
schall. In Deutschland und Oesterreich werden 
sie Feldmarschall genannt. Gleichen Ranges mit 
Generaloberst oder Generalfeldzeugmeister. 

In Oestr.-Ung. wurden ernannt: Rogendorf, 
Philipp der Streitbare Pfalzgraf am Rhein, Ziero- 
tin. Katzianer, Hohenembs. Teuffenbach, Ross- 
wurm. Schwarzenberg, Redern, Palffy v. Erdöd, 
Bucı Dampierre, Collalto. Pappenheim, Tilly, 
Generalissimus Waldstein, Hulk. Aldringe, NicoL 
Eszterhäzy, Stadion, Mercy, Melander v. Holz- 
apfel, Puchheim, Lamboy. Hatzfeld. Colloredo v. 
Waldsee, Generalissimus Erzherzog Leopold Wil- 
helm. Montecuccoli, de Suuches, Rabatta, Rüdiger 
v. Starhemberg, Hohenlohe, Heissler, Veterani, 
Caraffa, Caprara, Ilermann Markgraf v. Baden, 
Herberstein, d’Herbeville, Herzog v. Croy. Friesen, 
Guido Starhemberg. Thüngen, Trautmannsdorff, 
Niklas V. Palffy, lleister, Bussy-Rabutin, Merey, 
Karl Alexander Ilerzug v. Württemberg, Joh. 
Palffy. Khevenhüller, Traun, Königsegg. Browne, 
Batthyäny, Serbelloni, Nadasdy. Daun, Marschall 
v. Burgholzhausen, Jos. Eszterhäzy. Wenzel Liech- 
tenstein, Lacy, Jos. Liechtenstein, de Vins, 
Pellegrini. Haddik, Friedrich Josias Prinz v. Co- 
burg, Albert Herzog v. Sachsen -Teschen, Cler- 
fait, Wurmser, Erzherzog Johann. Colloredo, 
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‚eingerechnet. 

Für eine Eskadron (der Zug zu 11 Rotten) zu 
Vieren 75 m, zu Zweien 130 m, wobei jedesmal 
ein Eskadronsabstand von 16 m mit ist, 

Für eine Feldbatterie zu 4 Geschützen 150 m 

4 Geschützen 


iment oder einer en m, 


— einer Brigade 60 m, nach einer Division 

m. 

Für Berechnung von Trains, usw. 

dienen Maasse: Ein z' 

zeug 11 m (8 m Tiefe, 3 m Abstand), ein vier- 
15 m, ein 
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Martello - Thürme 

Küsten Siziliens gegen die Seeräuber 

mit 6—8 Kanonen versehene runde Thürme. 
Martinestie (Rumänien). 


Martini - M. 1871, in England, der 
den a N 


Türkei und 'ereinigten Staaten von Nord- 
amerika ich gewesens 
M ütze. Geschütze kleinen Ka- 


libers, welche insofern nach Art einer 

arbeiten, als ihr gesammter Tade- und Abfeuer- 
mechanismus lediglich durch eine rein mechn- 
nische Kraftäusserung (Drehung einer Kurbel), 
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oler durch die Rü 
(Maxim) in Thäti 


irkung der Pulvergase selbst 
gesetzt wird. so dass sie 
bei genügender Patronenzuführung ein ununter- 
brochenes Schnellfeuer unterhalten können. Ihre 
Fe ıwindigkeit an sieh (unter den gün- 
Verhältnissen) überschreitet meist das 
he Bedürfn ist indess von viel ge- 
ihre Unempfindlichkeit 


















In div 1 
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meisten M. noch viel zu wünschen übrig. Die 
besseren Muster sind für den Festungs- und 

»ekrieg sehr I har. Ihre Geeigmetheit für 
den Feldkrieg ist noch unbe Konstruk- 





teure: Gatling. Feldl, Hotchki arlner. Maxim, 
Erzherzog Karl Salvator und Major v. Dorınus 
und Andere mehr. 

Maschinisten-Abtheilung besteht in Kiel und 
Wilhelmshafen als Stamm -Abtheilung zur Ver- 
sorgung «ler auszurüstenden deutschen Kriegs- 
schiffe mit Maschinen-Personal. 

Maskenlafette 5. Senklafette. 





Maskiren kann die eigene Truppe das eigene | 





Feuer. Aber auch dem Feinde den Sta 
Truppen (Reserv. Im stra 
Sinne durch w ieben der 
und Verschlei 
Awegungen. 

eigenen Truppen und den Feind je nach den 
Umständen glücklich oder unangenehm maskiren. 
M. heisst auch Schützengräben uder Batterien 
h Truppen oder Terraingegenstände dem Ein- 
hlicke des Feindes entziehen. Erdwerke werden 
durch Gesträuche, (iras, Getreide bedeckt (mas- 
kirt), um erstere zer auffallend, der Um- 

gebung ähnlicher zu machen 
Massena, Herzog vun Rivoli. Fü 
ling, hall von Frankreich ( 
Iervorragend sind sein Feldzug in der Schweiz 
4 und seine Vertheidigung von Genua 1800, 
seine Massnahmen 1809. Da er aber 1810 
(Torres Vedras) in Spanien scheiterte (ihn fulgte 
Marmontı wurde er nicht wieder verwen- 

war niederer Geburt und Sitten. 
aufzebot be; 
wich von Milizen und unausgebildeten 
gründliche Mobil- 
en Mächte ein M. 
t der Führung, 
it der Bewegung und der Ver- 
fahr epidemischer Krankheiten. 
eher Oberst 1758 
stabschef Hohenlohes 
Berühmtheit erworben. Er 
ten Theorien alter Zeit. 
t durch die neuen Feuer- 
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sslowski, russischer General (1848 - 18041, 











stäbe sind verschieden, je mach dem 
Bei Globen sind es viele Millionstel. 












Bei Landkarten ebenso. Die Gene 
sind 1: 106000, die Sektionskarten 
Die Reimannsche K: 1:20000U.  Oester- 
reich 1:75060, Frankreich 1:80U00, Russland 


1: 1200. 


hnete früher em Auf- | 


: 9 cm Batterie-Munit.-Wagen 
ı Zuggeschirre vun 0.10 bis 7,40 Mark etc. 


Maschinisten-Abtheilung — Maubeuge 





Bei Spezialzeichnungen braucht man grosse 
Maassstäbe. um die Einzelheiten zu erkennen. 
und bedient sich der Transversalmaassstäbe. 

Mastkrahn dient zum Einsetzen und Ausheben 
von Masten, zum An- und Vunbordgeben von 
Dampfkesseln, Geschützen u. dergl. Die Motoren 
sind Kettenflaschenzüge und Dampfmaschinen, 

Mastricht, niedersächsische Festung. 1632 
vom Prinzen Friedrich von Oranien genommen; 
1673 desgleichen vun den Franzosen; 1676 von 
den Niederländern vergeblich belagert. 1748 
vom Marschall von Sachsen erobert; 
den Franzosen vergeblich blockirt. 1794 ge 
aummen: 1814 an Preussen übergeben. 

Materialpauschal der Artillerie (Oest.- Ung.) 
zur Instandhaltung der Geschütze und Fuhr- 
werke wird, je nachdem, ob das Material im 
Magazine, bei der Munitions-Kolonne oder bei 
Batterien ist. und nach der Gattung des Mate- 
rials bemessen und monatlich verabfolgt in 


Kronen mit: 

0,06, 2,00. 2,20, 
0.08, 4.00, 7,00, 
0,08, 1,60, 1,60, 
0.08, 3,00, 4,00, 











Zz 
9 cm Lafette sammt Protze 


M. der Train-Truppe ist eine monatliche Ge- 
bühr eines Train-Regiments und beträgt für die 
Fuhrwoerke, Beschirrung etc. je nach der Gattung 
30 Heller bis 9 Krunen. 

M. für den Truppentrain Jient zur Konser- 
virung des Trainmaterials der Fusstruppen und 
der Kavallerie und wird im Frieden als Jahres-, 
im Kriege als Monatsgebühr den Truppen ver- 
abfolgt: 





im Frieden im Kriege 





















s Fuhrwerk 1,92 9,— Kron. 

spännige Trainzug- 

hirr mit 1 Sattel 086 2,80 „ 
ınige Trainzug- 

tteln 132560 „ 

für jeden Fahr- (Rei 0,80 „ 

Ansserdem im Kriege: 
ne Pferde 020 „ 
für Pferde-Requisiten per Pferd 0,32 


” 

Mathes v. Bilabruck, österreichischer F.-M.-L. 
und Militi hriftsteller. 

Maubeuge, seit 1371 zu einem befestigten 
verwandelt. Die alte Festung (bastionirt) 
war von allen Seiten eingesehen, doch hat man 
auf den beherrschenden Höhen auf beiden Ufern 
der Sambre ke Werke angelegt, die aus dem 
Plan zu + n sind. Es sind dies auf dem 
südlichen T 
Bourdieu, de C 
Auf dem nördtich 
die Forts de Bonpois, etwas vergeschuben de 
Salnzumes, des Narts, de Leveau und die Batte- 




























rien de Greveau. Diese Werke, vereint mit der 
cn: wen) Stadtbefestigung. sichern ausserdem 


die Bahnen, die in M. zusammenlaufen. 

In M. stehen 2 Bataillone Infanterie und 
3 Fuss-Batterien. Es wurde 1793 erfolglos von 
den Oesterreichern belagert. 1814 unter Prinz 
August von den Preussen belagert und ge 
Dommen. 

Plan s, nächste Seite. 
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ee 


und 
Man lasse sich 


nur 
Brisanz- 


An ei Deskungankel, en 
dann ein Deckungsm wenn 
stens einen Stein stark ist; sobald mit 
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os emasanre 
die Thiere der Panik leicht zu- 


und Montgilbert. Das Thal der 











Make m 
. f 3 E s s % ? " P) an Klar 
Befestigungen von Maurienue und Montzilbert. 
»ösischen Schriften bezeichnet werden, bilden | (Oberndorf a. N.) konstruirte Muster - 
die Front. Dahinter liegt das starke Fort Mon- | über den älteren Waffen I 
gübert. Auf dem rechten Flügel liegt die Bat- | ungen, die namentlich bei dem Tnm 


terie des Plachaux. Auf dem anderen Ufer 
liegt fast im Thale an der Mündung das Fort 
d’Aison. Oben das Fort du Mont Perches (auch 
Fort du Crepa genannt), zwischen beiden liegen 
die Batterien de Frepertuis. 

Mauser-tewehr. Diechnrakteristischen Rigen- 
thümlichkeiten der Mehrladevorrichtung bei dem 
M.-G. s. Mehrlader. Das neueste von Mauser 


Gewehr m/93 Anwendung gefunden haben. Sie 
betreffen hanptsächlich die Ana des Aus- 


ziehers, des Schlagbolzens mit Mutter, des Schlöss- 
chens, der Abzugsvorrichtung, des 

(Patronen in 2 Reihen gelagert, Kasten 
flach und mit dem Schaft und des 


Ladestreifens; der stählerne ) ist durch 
einen hölzernen Handschutz ersetzt, der 








P: ren, 

Schliessen und Abfeuern selbstthätig be- 
Die Patronen sind auf einem Z: rte 
‚ der quer zur des Laufes 
wird; der Rückgang des Stossbo- 
welcher beim Schuss unter dem Druck 

der Gase nach hinten ausweicht, liefert die er- 
forderliche Betriebakraft; ist der erste Schuss 
mit der Hand abgefeuert, so schiesst die Ma- 
schine — falls keine Betriebsstörungen eintreten 
— mit einer Geschwindigkeit, die sich bis auf 
00 Schuss in der Minuto steigern und nach 
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Abweich in der der 
ergeben. hat Ba ia EZ. 


r 24/6. 1866. 
erhielt die Fahne des 1. 
Bataillons 2. Romanen-Örenz-, 50.In- 
fanterie-Regiments für standhaftes in 
der beschworenen Treue im Jahre 1848, 





Mehrlader 518 


1, v, Mannlicher (deutsches Gewehr 88 — 
3 $ BAR EERD EUR) nen of- 
© 


tener g darin 
liegenden werden durch einen schachtel- 
Patronenrahmen zu einem Packet 


Militär-Lexikon (Scheibert) Öe-U. 





worden (8. v. Nasnlicher- 
2. Mauser: Senkrechter, unten ge- 
sohlossener Kasten; die zu Packet ge 


durch einen Tue 
AurTOrBigSN Ladestreifen (s. d.), der mr 
Patronenboden umfasst, N 
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leere Streifen wird fortgeworfen. Die Patronen 
liegen in einer Reihe lose übereinander im 
Kasten. Es kann auch mit einzelnen Patronen 

len werden. Das neueste Mauser - Gewehr 

einen flacheren und breiteren Kasten (Bild 
a und b), dessen untere Fläche sich mit dem 
Schaft vergleicht und der 5 Patronen in 2 Reihen 
nebeneinander aufnimmt. Ein zunächst für Kara- 
biner bestimmtes Kastenmuster ist tiefer, fasst 
10 Patronen ebenfalls in 2 Reihen und wird mit 
2 Ladestreifen gefüllt. 

3. Krag-Jörgensen (Bild c—e): Wage- 
rechter Kasten mit seitlicher, nach unten 
früher nach vorn) sich öffnender Thür. Die Pa- 
tronen werden aus einem an die Thüröffnung 
angelegten Blechbehälter in den Kasten ei 
bracht, liegen darin nebeneinander und er 
durch den Zubringer, dessen Feder erst beim 
Schliessen der Kastenthür in Thätigkeit tritt, 
von links vor die Lauföffnung geschoben. Die 
Patroneneinlage der Hülse hat daher keinen 
Durchbruch und das Laden einzelner Patronen 
mit der Hand t in derselben Weise, wie bei 
jedem Einzellader vor sich. 

Ueber die Vorzüge und Naohtheile dieser 
3 Kastenmagazine gehen die Ansichten weit 
auseinander. Die abweichende Mehrladeeinrich- 
tung des schweizerischen Gewehrs m/89 (und 
Karabiners m/93), sowie des englischen Gewehrs 


8.d. 

Durch Annahme der M. ist die Handhabung 
des Gewehrs im Feuer bedeutend erleichtert, 
vereinfacht und beschleunigt worden; immerhin 
wird von vielen Seiten die Nothwendigkeit be- 
tont, jedem M. nach Belieben ohne Schwierig- 
keit und ohne Zeitverlust auch als Einzellader 
gebrauchen zu können, theils um einer nutzlosen 
Vergeudung des Schiessbedarfs vorzubeugen, 
theils um beim Versagen der Mehrladeeinrichtung 
nicht in Verlegenheit zu gerathen. 

Meiningen. Dort stehen Stab, 1.. 2. und 4. 
Bat. Thür. Inf.-Rgts. No. 32, Bez.-Kom.. Garn.- 
Verw., Garn.-Laz. — Servisklasse 2. 

Meissen. Gefecht 21.9. 1759 zwischen Hadick 
und den preussischen Generalen v. Fink und 
v. Wunsch, welche den Angriff der Oesterreicher 
abwiesen und sich vor der überlegenen Macht 
geschickt an Prinz Heinrich heranzogen. 

Melas, Freiherr. österreichischer General der 
Kavallerie (1735—1806). machte den 7 jährigen 
Krieg und die Türkenkriege mit und zeichnete 
sich 1795 bei Mainz und Mannheim aus. 1797 
selbstständig, nahm er Tortona, siegte mit Su- 
warow an der Trebbia und Novi. Focht erfolg- 
reich gegen Championnet und 1800 gegen Massena. 
Er erlag aber Bonaparte bei Marengo, nachdem 
er den Sieg sicher in der Hand zu haben schien 
und zog sich darauf vom Dienste zurück. 

Meldeämter. (Oest.- Ung.) M. bestehen da nicht. 
Die Personen des Heeres und der Landwehren 
sind in ihren aktiven Verhältnissen mit ihren 
Meldungen an die Platz-, Stations-. Ergänzungs- 
Bezirks- und Gendarmerie - Posten - Kommanden 
gewiesen. Die periodische Meldung der Land- 
sturmpflichtigen hat in Oesterreich in der Regel 
im Aufenthaltsorte, in Ungarn in den von dem 
Landesvertheidigungs - Ministerium festgesetzten 








Meiningen — Meldepflicht 


Meldestationen stattzufinden. Diese Meldung ge- 
schieht vor einer aus dem Gemeindevorsteher, 


einem Arzte, einem Schriftführer, einem Ver- 
treter der politischen Bezirksbehörde und einem 
Landwehr- ier bestehenden Kommission. 


In Deutschl. stehen die M., wie die 
M. und Bezirksfeldwebel unter der Leitung 
Bezirks-Kommandos (Bezirks-Kommandeur). Sie 
werden an Orten errichtet, an denen mehrere 
Kompagnie-Bezirke ihren Stationsort haben. Die 
M. an den Stationsorten der Bezirks-Kommandos 
heissen „Hauptmeldeämter.“ 

Kontroll - Bezirke sind die Landwehr - Bezirke 
und innerhalb derselben die Kompagnie-Bezirke 
bezw. die Bezirke der Haupt-M. und M. 

Meldeformulare. Für die Mannschaften des 
Beurlaubtenstandes sind zur Erleichterung der 
schriftlichen Meldungen M. bei den Ortsvorstän- 
den zur kostenfreien Benutzung niedergelegt, 
und diese angewiesen, den Meldepflichtigen be- 
hilflich zu sein bei Ausfüllung derselben. 

Meldekarten (Deutschl) nach bekanntem 
Behind, ausgegeben, bilden ein mächti n Hilts- 
mittel zur itigen Aufklärung. Meld 
sind hurzun Bes zu fassen, Datum in 
„Mittags“ und „Mitternachts“ auszuschreiben. 
Der Ausdruck „Nachts“ zu vermeiden. dagegen 
„Abends“ und „Morgens“ zu setzen. Ortsnamen 
lateinisch. Strassen nach den zwei Orten, woher 
und wohin zu bezeichnen. Befehle nach der 
Karte zu ertheilen; diese auch zu bezeichnen. 
Ber, Höhen Ten nur ae Moisrashl sondern 
auch deren anzugeben. i Aufstell 
beginnt man die Beschreibung vom rechten Flügel 
Truppenkörper werden ähnlich abgekürzt wie hier 
im Lexikon. Absendende Stelle wird nicht mit 
Namen, sondern mit Truppentheil ausgefüllt. 
Adresse kurz. Seitenränder dürfen nicht be- 
schrieben werden, da sie zum Ankleben be 
stimmt sind. 

Meldepflicht. (Oest.-Ung.) Die zur nächsten 
Stellung Verpflichteten werden von den Gemeinde- 
vorstehern im Oktober durch öffentlichen An- 
schlag oder auf sonstige Weise aufgefordert, sich 
im November zur Verzeichnung mündlich oder 
schriftlich anzumelden. Diese Anmeldung kann 
auch im ständigen Aufenthaltsorte oder durch 
Bevollmächtigte geschehen. Die Verzeichnisse 
der Stellungspflichtigen werden im Dezember 
der politischen Behörde eingesendet, von dieser 
geprüft, kundgemacht und durch 8 Tage zu freier 
Einsicht. aufgelegt. 

Beurlaubte aktive Mannschaft hat sich, wenn 
im Urlaubsorte ein Militär - Stations - Kommando 
ist, bei diesem, sonst bei der Gemeinde zu mel- 
den. Jeder nichtaktive Soldat hat sich spätestens 
14 Tage nach seinem Austritte aus der aktiven 
Dienstleistung bei dem Gemeindevorsteher zu 
melden, diesem auch jede Veränderung des Auf- 
enthaltes. sowie jede Reise über 14 Tage anzu- 
zeigen. 

Jene Landsturmpflichtigen, welche mit einer 
Dienstesbestimmung für den Kriegsfall enthal- 
tenden „\Widmungskarte“ betheilt sind, haben 
jede Veränderung ihres Wohnortes innerhalb 30 
(in Ungarn 14) Tagen dem Gemeindevorsteher 
(in Ungarn auch dem Landsturmbezirks- Kom- 
mando) zu melden, überdies haben sich alle 


Die RE Landsturmpflich- 
tigen der vom etwai Aufruf betroffenen 
Teksenklarsen melden nich Bofbrt (unter Vorzeigen 
der Militärpapiere) bei der Ortsbehörde zur Land- 
sturmrolle. 

Die ausgebildeten Landsturmpflichti- 

en werden von den Bezirks-Kommandos = 
ei mitbringen. Offiziere 
haben sich innerhalb 48 Stunden bei dem Be- 
zirks-Kommando zu melden. 

Meldereiter. (Oest. 

reiter-Detachements 


jedem 
renden Nuke ge tor und a ak 
zugewiesen, ri 
z e-Bataill 


jedes on im Vi je 1 Mann vom Ka- 
vallerie-Stabszug 
In Deutschl. sind M. seit 1805 etatsmässig 


Märn. die besondere Uniform haben und in 
3 Detachements formirt sind. von denen 
eines einem Kavallerie- Regiment der Garde, 
I und XV. Armeekorps zugetbeilt ist- Die 
M.-Detachements werden durch ihre Führer unter 


ü worden sie wieder vereinigt. 

Die M. bleiben bei De von Vorge- 
setzten in der ommenen Gangart, Absitzen 
zum Befehlsem bezw. der Meldung 
wicht erforderlich. Die Schnelligkeit (mit Vor- 
sicht zu gebrauchen) wird bekanntlich dı 
1—3 Kreuze 


Die M. müssen von allen Posten ohne Wei- 
*teres ‚durchgelassen werden. Sie können zum 








‚Adjutanten über eine etwa anbefohlene Vor- 


ral-, 

a beim Allerhöchsten Kriegsherrn persön- 
Anditore, Mili 

haben sich, 


bei der Militär- 
orten der k. und k. Vertretungsbehönde porsön- 
lich vorz: 
(Deutschl.) M. bei Sr. Maj. dem Kaiser und 
Könige, sowie wenn sie ‚oder Ordens- 
u Paradeanzug, 
sonst ohne und Kartusche, 
(S. „Dienst in den Stuben“ und „N: N, 
such „Binj. . Dienst“ 
. bei Urlaub i bei Paroleausgabe, 
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und des III. Armeekorps bei dem kommandi- 
renden General. Die übrigen schreiben sich in 
die Meldebücher des Gouverneurs bezw. der 
Kommandantur deutlich mit Wohnungsangabe 
ein. Die von Berlin beurlaubten Offiziere haben 
sich weder beim Gouverneur noch der Komman- 
dantur abzumelden. Meldeformulare werden bei 
allen Truppen vorräthig gehalten und können 
dort gegen Bezahlung entnommen werden. 


Meldungen — Meldungs-Anzug 


Die Krankmeldungen gehen schriftlich an 
den nächsten Vorgesetzten, eventuell mit An- 
abe des behandelnden Arztes bezw. etwaiger 

jauer der Krankheit. 

Für die M auf Wache sind in jeder Garnison 
besondere Bestimmungen ‚ben. Meist melden 
die kleineren Wachen an die Hauptwache, die 
die M. sammelt. 


Im Beurlaubtenstande meldenJ die Off- 








ziere an die Bezirks-Kommandos, sobald sie 
Reisen von längerer als l4tägiger Dauer an- 
treten unter Angabe, an wen etwaige Ordres 
etc. adressirt werden sollen. Mannschaften des 
B. richten diese Meldungen an die Hauptmelde- 
ämter, Meldeämter oder Bezirksfeldwebel. Der- 
artige Meldungen werden (mit Ausnahme des 
Stadtpostverkehrs) portofrei befördert, wenn 
dieselben aussen mit „Militaria“ bezeichnet und 
offen, oder mit Stempel der Ortsbehörde ver- 
schlossen, abgesandt werden. 

Beurlaubte Soldaten haben sich während der 
Reise nur dann bei Offizieren zu melden, wenn 





sie letzteren auf der Landstrasse 
haben dieselben am Urlaubsorte nur 
mandanten bezw. Garnisonältesten — an Orten 
ohne Garnison, in welchen sich ein Meldeamt 
befindet, bei dem demselben vorstehenden Be- 
zirksoffizier, in sonstigen Orten ohne Garnison 
bei der Ortsbehörde — Meldung zu erstatten. 


en; auch 
im Kom- 


Meldungs-Auzug. (Oest.-Ung.) En parade 
oder nach jeweiliger Anordnung. 

(Deutschl.) Dienstanzug; Generale und obere 
Stäbe: kleiner Dienstanzug; beiSr. Majestät: Parade- 
anzug; bei Gesuchen in persönlichen Angelegen- 
heiten: Dienstanzug ohne Schärpe und Kartusche. 
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Mensur. Bei enger Mensur 
Korb, bei mittlerer M. kreuzen 
‚bei weiter a, 


Hinterfuss wie 
licher sind 


Mereator, Gerhard a Tebaeern 
die Seekarten 


ee 
. Schlacht 5.5. 1045, in der 
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235% g.K. ee K ne K. 
Menin. Dort wurde der hannoversche General 


400 ranten von Moreau eingeschi 

A anf war nicht vorhanden, des- 

halb man, auszubrechen, was mit 
en der dort ersten 


a Te wurde (Verlust Pen 


MD“ „ Minkem (isie-1er). rc Genetal- 


De niiterichen Journale 





die Umgegend. Nach Frankreich 
St Quentin) Feste Prinz Friedrich 
Karl mit dem Fort Manstein und den Verbin- 


davon Fort Alvensleben, 
Manier). 


, seitwärts 
davon das Fort Kameke(neue 


Auf dem niederen rechten Ufer findet man das 


ich zu (auf dem 





Plan der Befestigungen von Metz. 


Krieg 1870 wieder berühmt ırden. Es wurde 
= zur Falle, in der ee ei 


die Armee Bazaines sich durch die 


stark befestigen liess, besonders im Norden 
der ‚ wo man einen Ausfall erwartete, 
Auf dem rechten Moselufer verschanzten sich 
3. Reserve-Division, das 1. und 7. Armee-Korps; 
auf dem linken Ufer das 8., 2., 9, 10. und 3. 
Korps (Reserve). Die Kavallerie-Division von 
der Gröben sicherte nach rückwärts, 

Ende August fand das grosse Ausfall-Gefecht 
Bazaines nach Osten statt, das in der Schlacht 
bei Noisseville (s. d.) seinen Ausgang fand, Auch 


| am 22, 28. und 27. September versuchte Ba-” 


| 


zaine sich aus er festen Umk: 

such dio Dörker a damen 
»Am 28. Oktober kapii 173000 
Mann, 54 Adler, 692 - und 876 


“= Gefecht 7./12. 1870. Der Grossherzog 
a eg ee ke 
rischen Divi nehmen, doch 


lichkeit. 

Meza, de, dänischer General (1792—1865}, 

ch Artillerist (getaufter Jude), war 
mit der Voertheidigung der. Dannewerke 
betraut. und verliess sie ee Weise auf 
eigene Verantwo DE 's der Ueber- 
des Korps Friedrich Karl über die Schlei 

den Rücken bedrohte, 

Meziöres wurde 1870 am 19/12. durch General 
von Kameke eingeschlossen und kapitulirte nach 
kurzer Beschiessung 1./l. 1871. Die Einnahme 
von Meziöres öffnete den Deutschen die Bahn 
im nördlichen Frankreich. 

Das Befestigungssystem ‚Schule Me- 
zieres“ bestand in einer ver) Bastionair- 
trao& mit vorgeschobenen Lünetten, kasemattirten 


Blockbäusern im grlechien: Wege u. 5. w. (Mitte 
des 18. Jahrhunderts.) Es fand in Deutschland 


en 
g ü Gestüt in U: 
Csanider Komitat. S 


Mlaulis war ein Seeleld im griechischen Be- 


Smbngskriege (1786— 1835). 
jowski-Danilewski, Alexander, russi- 


scher G.-Lt. ee 1812 Adjutant Kutu- 
sows, 1829 Kommandant einer Bri , schrieb 
über den Türkenkrieg 1806—12, über den Fehl- 


es und 1814. 
nd, französischer General (1751—1835). 
Führte die Rhein-Armee nach ae 
nach den Niederlanden 1794—95. that si 
bei der Vertheidigung von Danzig 1813—14 
hervor. 

Michel, französischer General (1772—1815). 

und fiel 

an der Spitze der Ei 
Schriftsteller, wurde 1 
Berlin 


ügt, leitete er, 1848 befreit, den Aufstand 


Posen, führte die Insurgeuten bei Miloslaw, | 


war 1849 Oberbefehlshaber der badischen Revo- 
i lebte dann in Frankreich. 
Miethsentschi “ (Oest.- Ung.) Von im 
uge lichen Personen ü 
Quartisre sind in allen Abgangsfüllen dem Aerar 
zur Verfügung zu stellen; eine Ausnahme hier- 
von ist nur dann statthaft, wenn der Abgang in 





der zweiten Hälfte jenes Monats mit 

welchem der Zinstermin endet. die 

Unterkunftsräume nicht in dem vollen 

tenten Ausmaasse zur Vi ‚gestallt, so. 
zu n 

In Deutschl, dart M. bei 
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mar für die Zeit, Für die Mietharerbinähinkeiten 
Dopglte Betrag ink aheenigen. Gare 
den Versstzten seiner DE ere. im alten 
Standorte nach Sommerser zukam. Für 


H 
Ir 


nach 
Fester jebt es keine M. Da Kup 
os 
die Kontrolle aufkebt,) 
Wenn Selbstmiether im Laufe eınes Monnts 
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Strafbarkeit der That sind: Unmündigkeit, Schwach- 
innigkeii ibescholtene V. it, Ver- 


In jeder Pferdezucht-Anstalt befindet sich auch 
eine M.-A., deren Kommandant zugleich Leiter 
der, ganzen. Anstalt ist "e 

“Akndemie ee Wiener 
Neustadt und dıe technische in Wien. 


Infanterie-, Jüger- a On die 











Ung.) Um den Genio-Stab von der 


53 
hi 
ä 


s 
{ 


: 
{ 


r 
j 


I 


ip 


sich. 

Beamten rangiren nach 9 
der IV. Klasse steht der Sektionschef der 
tär-Intentantur (Feldmarschall-Stabs-] 
der V. die en ke re 

-Majors- 
in der N. Klasse die Ober-Inten- 
lasse, die Ober - Rechnt 


rath der Rechnu 





‘, die anderen „untere“ ft 
Mannschaften und Feldwebel abwärts). 






en 


3. M-B., welche nur den ihnen vorgesotzten 
Aiberun Kamen ‚ad ben, auergondnet 
sind: a) obere an der 
Intendantur-Räthe, Assessoren, Referandarien 
Ei 

Ion, ns Sekretariats- j- 


stratur-, an nn SE 
Feld; der Armee; b) untere M.-B. keine, 
Das Einkommen der M.-B. besteht ausser Ge- 


ea me a a 

jeor in 
Koaronlih ihres Diensteinkommens von allen 
direkten Gemeindeabguben befreit. In kirch- 


alle diejı Zivilbeamten der Militär-Verwal- 
en den Truppen in's Feld folgen, zu 


Betten-Magazine Ma ihnen 


Magazine. Es giebt auch Filialen derselben. 
Militär-Bildungsanstalten. (Deutschl) 1. Für 
ER Ober-Feuerwerker-Schule zu 


Berlin, , Berlin; Militär-Te- 
legraphen-Schule, Berlin. 

2. Für Offiziere: Artillerie- und 
Schule, Berlin (Charlotten! und 
Kriegs-Akademien, Berlin nnd München. 

3. Für einzelne Dienstzweige: Lehr-In- 
fanterie-Bataillon zu Potsdam ; terie-Schiess- 
schule in und A: ; Militär-Turn- 
Sölet in Jüleriag; Mitar Kate nakatı Han- 

en in Jüten 5 itär-Rei ii 
nover; Equitations-Anstalt in München; Milthr- 
Reit-Anstalt, Dresden. x 
(8. auch die betreffenden einzelnen Artikel.) 


. 
i 





1 Hauptmann (Adjutaut), 
1 Stabsarzt, 
1 Intendanturbeamter (von der Feld-Inten- 
dantur der Militär-' 
Die Betriebs-Abtheilung wird zusammen- 
aus den vorstehend unter c, d, e erwähnten 
pp okipine 
a Bureau, 
ein technisches Zentral-Burean, 
zugetheilt wird. 
Militär-Eisenbahn-Linienplan. Ihm sind zu 


Ein- und Ausschiffung der Truppen, nament- 
lich aber der Trains erfordert Zeitaufwand, der 
bei Aufstellung des Linienplanes zu berücksich- 

ist. 
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Militär-Eisenbahnwesen (s. Eisenbahn und 
Artikel der Militär-Eisenbahn). 


& 


\ des aa N 
den Aufgaben, i I 
a ‚St en zu 
unternehmen; und zwar von 
An der Spitze des M.-E. steht der Chef das 


die ‚der A 
Kommandanturen für die 
auf 


Botriobs-Inspektionen, Eisenbahnbau-, 
Betriebs- und Arboiter-Kompagnien theils 
zur , Erweiterung u. 3. w. der Babn- 
theils zur Be- 


Frieden in: 
1. Militär-Fakultativzüge 


Eisenbahnvorwaltungen vereinbart werden, und 

e = EN ®, en Gufahr 

im Verzuge Mitwirkung 

Militär-Eisenbahubehörden, bei den Eisen- 
verwaltungen anfordern. 

Jeder Militär- Transport muss mit Militär- 
Fahrschein versehen werden. je- und 
Ausladeort, wie Zwischenstationen.) Ausserdem 
erhält er von der vorgesetzten Behörde noch 
eine Fahrtliste. 

Militär-Erziehungs-Anstalten. (Oest.- Ung.) 
1. Militär-Akademien (3 Jahrgänge) in Wien 
und Wiener Neustadt. a 

z er iS, ° 


3, Unter-Realschulen in Güns, 
Kaschau St. Pölten (4 Jahrgänge). 
4. Offiziers-Waisen-Institut in Fischam, 


Alle unter 24 ee 
schulen für aus welchen die 
linge als Offiziere austreten. 

5. Die Kadettenschulen (4 Kavallezie- 
Kudetten-Schulen, 3 Jahrgänge), deren Schüler 
als Kadetten austreten, 





werden. 

In Preussen bestehen die M.-G. aus Korps- 
Divisions- Regiments- und Garnisons- Gerichten 
4s. Militär-Gerichtsbarkeit, Militär-Justizbeamte). 

Militär-Geriehts-Aktuar (Deuischl.) gehört zu 
‚den oberen Militär- Beamten im Öffiziersrange. 
Gehalt 1800— 2600 M., ausserdem Servis und 
Wohnungsgeldzuschuss (8. Militär - Justiz - Be- 


‚amte.) 
r (Oest.-Ung.) Der 
M.-G. sind unterworfen alle aktiven Militär- 
‚ alle Personen im Gefolge einer 
mobilisirten Truppe, die Kriegsgefangen: 
ven 


ichten unterworfen. Das 
‚Btraf- und Begnadigungsrecht steht im Heere 
‚den Korps-, in der Landwehr den Landwehr- 
Ober-Kommandanten zu. Bezüglich der Personen 








der Offiziere und oberen Militärbeamten,, 
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. In Orst,-Ung. gliedern sie sich im 

1. Stabile Sanitätsanstalten. Das sind: 
Garnison- und ‚ die Maroden- 
häuser (s. d.) und in Kurorten. 
2. Feld-Sanitätsanstalten (s. Sanitäts- 


"kar-Imam Oest.- Ung.) hat die 


tendantur-Beamte). Geht aus.den 
Räthen oder den Räthen des Kriegs- 
ministeriums hervor. Von Mannschaften eto. zu 
grüssen. 





Woran 














A 
14 en n ®% 
en zahl; 
Vermehrungen, 


2. Hülts-Lararothe bei Bri- 


demien eto, ; 
3. Orts - are für grössere Truppen- 
4. Baracken ; zarethe auf den Artillerie- 
5. Zivil-Hei 
ringer R 
(Dest-Ung) & 
Militr-, 


stehenden Trappen zu Zwocken des inneren 
tes. Die M.-K. mit Württemberg, Sachsen, 
iden M: , Baden, Olden) 


Militär-Oberpfarrer — evangelisch — sind 
in Deutschl. bei jedem Armeekorps einer am 
Sitze des angestellt. Ausser- 
dem ist einer Anzahl katholischer Divisions- und 
Garnisonpfarrer der Rang als M.-O. verliehen 
worden. Die Gehälter 3600— 4800 Mark 
jährlich. (&. Militär-Geistlichkeit.) 

34+ 
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Militär-Ober-Realschule zu Weisskirchen in | 
Mähren (3 Jahrgänge) zur Vorbildung für die 

öglinge der Militär-Akademien. 

ilitär-Oekonomie-Departement.(Oest.- Ung.) 
Hier besteht kein eigenes M.-O.-D.; es theilen 
sich in jenen Dienst die 8., 11., 12. und 13. 
Abtheilung des Reichs-Kriegsministeriums. 

(Deutschl) Das M.-O.-D. im Kriegsministe- 
rium umfasst die Kassen-, Verpflegungs-, Be- 
kleidungs-. Servis- und Bau-Abtheilung, s. d. 

Militär-Orden von Savoyen (ähnlich dem 
Maria-Theresien-Orden), 1861 erneuerte Statuten. 
5 Klassen mit Pensionen von 250 bis 2000 Lire. 
Band weiss, blauer Rand. 

Militär-Pass /Oest.-Ung.) dient dem nicht- 
aktiven Soldaten als Ausweis über die zurück- 
gelegte Dienstzeit. über sein Militär-Verhältniss 
und als Beweismittel, dass er den Meldevor- 
schriften nachgekommen ist; er ist in der Mutter- 
sprache des Mannes gedruckt und enthält die 
nöthigen Belehrungen, das Nationale und die | 
militärische Qualifikation des Betreffenden. i 

(Deutschl.) S. Pässe. 

Militär-Pfarrer (Oest.- Ung.) heissen die Geist- 
lichen, die die Seelsorge eines Korps-Bezirks 
leiten. 

In Preussen zerfallen die M.-Pf. in Militär- 
Oberpfarrer. Divisions- und Garnison-Pfarrer. 
(8. d. und Mil eistlichkeit.) 

Militärpflicht s. Dienstpflicht. 

Militär-Poitzei-Wach-Korps /Oest.- Ung.) be- 
stehen in Krakau und Lemberg zur Handhabung 
der Lokalpolizei. Das Korps ist 1 Hauptmann, 
2 Offiziere und etwa 1 Kompagnie Soldaten stark. 

Militär-Reit-Anstalt zu Dresden ertheilt Reit- 
unterricht an die Lieutenants der Infanterie, 
dressirt auch Pferde für dienstlich berittene . 
Infanterie-Offiziere. 

Militär-Reit-Institut zu Hannover. Zerfällt 
in zwei von einander unabhängige Abtheilungen: ' 
dieOffizier-Reitschule und dieKavallerie- 
Unteroffizier-Reitschule Zur Offizier- | 
Reitschule kommandirt jedes Kavallerie- und 
Feldartillerie-Regiment 1. zusammen die Kavallerie 
abwechselnd jährlich 42 bezw. 41 Offiziere, die 
Feldartillerie jährlich 19 Offiziere (auf 2 Jahre); 
kräftiger Körper, aber nicht zu schwer, gute 
Reiter, mindestens 3 Jahre Offizier erforderlich. 
Reitende Artillerie und Kavallerie bringen das | 
eigene und Chargenpferd mit. die übrigen Artille- 
rien nur das Dienstpferd. Zur Kavallerie-Unter- 
offizier-Reitschule werden Unteroffiziere und 
Gemeine und zwar von jedem Kavallerie-Regi- 
ment 1 Unteroffizier vder Kapitulant (Gefreiter) 
von guter Führung etc. kommandirt. 18 Unter- | 
offiziere dürfen ein zweites und drittes Jahr | 
bleiben, müssen nach Ablauf der Zeit 2 Jahre 
kapituliren. 

Der Chef des M.-R.-1. hat darauf zu achten, 
dass sich bei den Rennen etc. keine Missbräuche 
einschleichen, ist deshalb berechtigt, in die 
nöthigen Korrespondenzen zu treten .etc. 

Militär-Sanitäts-Komite. (Oest.-Ung.) Dieses 
enschaftlich-technische Hülfsorgan 
riegsministeriums für Militär Sani- 
nheiten und hat die Bestimmung, 
ilitär-Sanitätswosen andererer Staaten zu 
prüfen und Vorschläge zur Vervollkommnung | 
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des Sanitätswesens zu stellen, das wissenschaft- 
liche Streben der Militär-Aerzte zu fördern, 
Preisfragen auf dem Gebiete des Sanitätswesens 
zu entwerfen, die Bauten vom hygienischen 
Standpunkte zu beurtheilen, chemische und mikro- 
skopische Untersuchungen vorzunehmen. ärzt- 
liche Gutachten zu überprüfen etc. Die Zahl 
der ordentlichen Mitglieder ist 8 bis 12. jene 
der ausserordentlichen unbeschränkt. Vorsitzen- 
der ist der Chef des militärärztlichen Offiziers- 
korps. 

Militär-Sanitätswesen (Oest.-Ung.) umfasst 
1. das militärärztliche Offizierskorps nebst dem 
aus den Mitgliedern desselben gebildeten Militär- 
Sanitäts-Komitö, die Eleven und Stellvertreter, 
2. die Sanitätstruppe. 3. die Sanitäts- Anstalten 
und 4. die Medikamenten-Anstalten. S. dort. 

Die Organisation ist ähnlich der deutschen. 
Im Frieden sowohl. als auch im Kriege giebt es 
Sanitätschefs für die Armee-Kommandos, Korps- 
chef- und Divisions-Chef-Aerzte. 

(Deutschl) Im Frieden s. Sanitätswesen, im 
Kriege s. Feldsanitätswesen. 

Militär-Schein. (Oest.-Ung) Mit diesem 
werden betheilt: Mit dem Assenttage Eingereihte, 
jedoch nıcht sofort zum Präsenzdienste heran- 
gezogene, die Mannschaft. welche vorübergehend 
in das nichtaktive Verhältniss übersetzt wird, 
die auf Kriegsdauer Assentirten anlässlich der 
Demobilisirung. Der M.-Sch. enthält das Natio- 
nale und die Bestätigung der ärztlichen Unter- 
suchung. 

Militär- Schiessschule zu Spundau hat die 
Bestimmung, die Handfeuerwaffen zu vervoll- 
kommnen, neue Waffenkonstruktionen zu prüfen, 
Schiesslehrer für die Armee auszubilden. 

(Oest.- Ung.) Schiessschule in Bruck a. d. Leitha 
verfolgt denselben Zweck 

Militär-Schmieden s. Militär- Lehrschmieden 
und Russ: schule. 

Militär-Sekretariat s. Generalstab der eng- 
lischen Armee. 

Militär-Statistik hat den Zweck über Rekru- 
tirung. Remontirung, Ausrüstung. Erkrankungen, 
Todesfälle und dergl. statistische Daten zu sammeln. 

Militär-Steuer s. Wehrsteuer. 

Militär - Strafanstalten (Oest.- Ung.) s. Mili- 
tär-Gefangenhäuser. 

(Deutschl. In Preussen gehören zu den mili- 
tärischen St die Festungsgefängnisse, die Festungs- 
Gefangenanstalten, die Festungsstuben-Gefangen- 
anstalten und die Militär-Arrestanstalten (Gar- 
nisongefängnisse, Arrestlokale) der einzelnen Gar- 
nisonen. Die Festungsgefängnisse unterstehen 
dem Inspektur der militärischen St., die übrigen 
vorgenannten Anstalten dem Gouverneur, Kum- 
mandanten oder Garnisonältesten (s. d. einzelnen 
Artikel. Arbeiterabtheilungen (s. d.) gehören 
nicht zu den militärischen St. 

Militär-Strafgesetzbuch des Deutschen Reiches 
vom 20. ‚Juni 1872 enthält nur militärische Ver- 
brechen und Vergehen und die Strafen dafür, 
während die gemeinen Verbrechen und Vergehen 
nach dem bürgerlichen Strafgesetzbuch bestraft 
werden: das österreich-ungarische M.-St -G. vom 
15. Januar 1855 hingegen enthält auch alle ge- 
meinen Verbrechen und Vergehen. 
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„Militaria*, Name und Charge des Absenders ehren Ws 
werden unter dam Worte ben. Auch setzt en ‚Aha Eee et 
man statt des den Vermerk darunter: Es Zündung. 
en ür : N. (Name Mineure die in den Minenarbeiten aus- 
und Charge). !ärbrief nicht Soldaten der Pionier- oder Artillerie- 
Si o müssen‘ anlane en = 
mi stets waren Bars 
Br ep Kae Alerander "van Kumaland Minjd, französischer Oberst (134-1870), Er- 
(Westpr.) No, 1, Prov.-Amt, Garn.-Laz. — | finder des iten Miniegeschosses, das durch 
ein eisernes Be TR EEE 
Miliz. Man bezeichnet hiermit in der zeichnete, das Blei beim Entzünden des 
Truppen oder Heer#, die wenig oder keine Pulvers ausdehnte, so dass dus Geschoss sich 
tärische Ausbildung haben. besser in die Züge drückte, Sein System war 
le Grat, russischer General (1816 a bekanntlich zeitweise auch in Preussen eingeführt. 
war 1861—1881 Kriegsminister voll hoher Mini&-Gewehr. Allgemeine Benennung für 
ar nat, Vorderlader, welcbe, im zum 
macht, Einführung der "Wehrpflicht | Doragewehr (a. d), dem durch 


ee Bu ulen für die O| 


ilesime. € Gefscht ee De an Elke 1796. Hier 


musste sich General 


führer im en Napoleon; organisirte 
1820 dem Anhand in avarra, schlug 29 11.1822 
die te Glaubens-Armee, wurde 18344 von 
der in Christine zum Befehlshaber der 
Fe ernannt. 

Minden. Dort stehen Stab der %U. Inf.-Brig., 
Inf.-Regt. Prinz Friedrich 
der Niederlande (2. Westf.) 
No. 15, 2. Abth. 2. Westf. 
Feldart.-Regt. No. 2, Hann. 
Pion.-B. No. 10, Kom., 
Fil. d. Art.-Dep. i. Münster, 
Proyv.- Amt, Garn. - Verw., 

e  Garn.-Laz. — Servisklasse 2, 
Schlacht am 1.8. 1759. 
ee 








nllkanıe 

sächlich durch die Tapferkeit 

der englisch-hannoverschen 

Infanterie. Wäre die eng- 

tische Kavallerie schneidiger 

esen, konnte die ganze 

je Arınce aufge- 
ei Lan; 

m 

dünnwandiges Stahlhoh 

‚schoss, meisst von grösserem 

Kaliber, mit Auzünder und 





N tr, i Le detonirendem (brisantem) 
4 Sprengstoff geladen, zur Zer- 
widerstand: 


Französische Ziele (Erde, Mauerwerk, Rohrs liegt nicht, wie sonst. in der Schildzapfen- 
20 m/m Minen- ten u. a. m.) bestimmt. in | achse, sondern in oder dicht an der Scharten- 
granate denen sie vermöge ihrer sehr öffnung; zum Wechsel der Höb: muss 
(obus alone). beträchtlichen Sprengkraft | daher stets das Rohr gehoben oder wer- 
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Bild e (1:30. 


Bild d (1: 100). 
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Fig. 9. 
Sprengung bei Eisenbahnen. 
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Bei Eisenbahnen nimmt man für kleine 
Sprengungen Dynamit und legt es wie Fig. 9 an- 
iebt. 


Ministerial-Ueberprüfung. (Oest.- Ung.) Dieser 
werden zur Entscheidung über die Diensttauglich- 
keit eingereichte Rekruten vorgeführt, wenn nach 
Ueberzeugung des Truppenkörpers die Untaug- 
lichkeit schon zur Zeit der Instandnahme be- 
stand. Militär-chefärztliches Zeugniss, früherer 
Ueberprüfungsakt, auf das Gebrechen Bezug 
habende Dokumente. 

Ministerium für die Landesvertheidigung. 
(Oest.-Ung.) Ihm untersteht die Landwehr, der 
Landsturm und die Gendarmerie. Das öster- 
reichische Ministerium gliedert sich in das Prä- 
sidial-Bureau und 6 Departements, welche in 
2 Sektionen vereinigt sind; das ungarische Mini- 
sterium hat 17 (Geschäftsabtheilungen, in 6 Ge- 
schäftsgruppen vereinigt. 

Miribel, de, französischer General (1831—93), 
nahm 1855 am Orient-Kriege und an der Er- 
stürmung von Sebastopol Theil, ebenso 1859 an 
der Schlacht bei Magenta und 1863 an der Ex- 
pedition gegen Mexiko. Er war dann Militär- 
Attachö in Petersburg. 1870 betheiligte er sich 
an den Ausfällen von Paris und war später mehr- 
mals Chef des Generalstabes der französichen 
Armee, 

Miskolez. 


6. Kavallerie- und 6. Artillerie- 


Brigade, 5. Infanterie - Regiment, ungarisches ' 


10. Landwehr-Infanterie-Regiment. 
Misshandlung Untergebener wird neuerdings 
hart bestraft, da die Beschwerdeführung (s. dort) 
sehr erleichtert worden ist. Das Militär-Straf- 
Gesetz bedroht die M. U. mit Gefängniss von 
6 Wochen bis zu 3 Jahren, in minder schweren 
Fällen mit Arrest nicht unter 1 Woche. Ins- 
besondere wird untersucht. ob die M. U’. auf den 
Geist der Truppe einen schlechten Einfluss aus- 
üben konnte u. s. w., und wird danach die 
Strafe abgemessen. 
Missolunghi, griechische Festung, wehrte sich 
tapfer gegen zwei überlegene türkische Angriffe, 
das erstemal, 1822/23, wurden die Türken gänz- 





ı Sch 


lich abgeschlagen. Das zweitemal stürmte Ibra- : 


him Pascha die Festung, nachdem sie durch 
Hunger halb überwältigt war, und machte fast 
die ganze Besatzung nieder (1826). 


Missunde, Gefecht am 12./9. 1850, ein miss- | 





glückter Versuch der Schleswig-Holsteiner, die 
Schanzen zu stürmen. Gefecht am 2.2. 1864. 
Ein ebenso vergeblicher Versuch des Prinzen 
Friedrich Karl, die Werke durch Feld-Artillerie 
niederzukämpfen. Der Artillerieangriff, mit 64 
Geschützen (24 gezogenen) unternommen. führte 
zu keinem Resultate. da der zunehmende Nebel 
keine Beobachtung zuliess; daher wurde dis 
Gefecht abgebrochen. 

Plan s. te Seite. 

Mitnehme: ne Stangen, welche von der 
Mitte der Lafettenwände nach den Stossflächen 
der Achse geführt sind und zwischen diesen 
Theilen eine feste Verbindung bilden. Sie zwingen 
die Achsschenkel mit den Rädern, dem Rücklauf 
der Lafette zu folgen. ohne dass ein Verbiegen 
oder Brechen der Achse eintreten kann. Bei den 





englischen und russischen Feldlafetten sind die | 


Ministerial-Ueberprüfung — Mittlerer Treffpunkt 


M.. bezw. der ihre rückwärtigen Enden ver- 
bindende Mitnehmerbolzen mit Gummipuffern 
versehen, um die Wirkung des Rückstosses ab- 
zuschwächen. Bild s.. Lafette. 

Mitrailleuse s. Kartätschgeschütze. 

Mittagskost auf Märschen für Mannschaften 
40 bis 52 Pf.. ohne Brod 35 bis 47 Pf., für 
Offiziere 1,25 M. (jährlich festgestellt). S. Marsch- 
verpflegung. 

Mittelpferde s. Angespann. 

Mittelster Treffpunkt s. Mittlerer Treffpunkt 

Mittel zum raschen Auffinden der Komman- 
danten. Aufschriften, Fahnen, Laternen, Quartier- 
Listen, Ordonnanzen als Wegweiser, Bekanntgabe 
des Aufenthaltes in der Disposition oder im Be- 
fehle. Die Komimandirenden sollen ihre Plätze, 
namentlich im Gefechte, nur wenn es die Um- 
stände erfordern, ändern. 

Mittenwald (Oberbayern), Pass aus Bayern nach 
Innsbruck. Dort bemächtigten sich 18./10. 1805 
die Tıroler des Passes. Marschall Ney liess ihn 
2./11. durch Umgehung wieder freimachen. Im 
Mai 1809 überfielen die Tiroler die Bayern unter 
Arco und brachten ihnen grosse Verluste bei. 

Mittlerer Treffpunkt. Nullpunkt bei Bestim- 
mung der mittleren Geschossabweichungen (8. 
Streuung); kann durch Rechn! oder graphisch 
gefunden werden. Eine senkrechte quadratische 
Trefffläche (Scheibe) sei durch einen senk- und 
einen wagerechten Strich in vier gleich grosse 
quadratische Felder getheilt (s. Bild). Man zählt 
die Abstände aller über und ebenso die aller 
unter dem wagerechten Strich liegenden Treff- 
punkte von diesem Strich zusammen, zieht die 
kleinere Summe von der grösseren ab und theilt 
den Rest durch die Trefferzahl. ebenso wird mit 
allen rechts und links vum senkrechten 
Strich liegenden Theilen verfahren. Zieht man 
nun durch den ersten der so gefundenen Punkte 
eine wagerechte, durch den auderen eine senk- 
rechte Linie, so bildet der Schnittpunkt beider 
Linien den M. T. Dieser liegt im wagerechten 
Trefferbild da, wo eine vom Punkt der mittleren 
veite auf die Linien der parallelen Seitenab- 
weichung gefällte Senkrechte jene Linie schneidet. 

Graphische Bestimmung des M. T.: Die Scheibe 
enthält 15 Treffpunkte; zählt man von diesen 
die 7 obersten und die 7 untersten, sowie die 
7 am weitesten rechts und die 7 am weitesten 
links liegenden ab, su befindet sich in beiden 
Fällen der 15 T. zwischen der oberen und 
unteren bezw. zwischen der rechten und linken 
Treffergruppe. Zieht man nun durch den T.. 
welcher in senkrechter Richtung die Mitte 
bildet, eine wagerechte Linie, sowie durch 

















‘ den in wagerechtem Sinne die Mitte ein- 


nehmenden Schuss eine senkrechte Linie, so 
liegt der M. T. im Schnittpunkt dieser beiden 
Linien (s. Bild b). graphische Verfahren 
steht dem rechnerischen an Genauigkeit nicht 
nach. Der graphis festgelegte Punkt wurde 
früher in der Regel als Mittelster T. be- 
zeichnet, und diese Benennung wird auch jetzt 
noch theilweise angewendet, obwohl der Aus- 
druck Mittlerer T. logisch wie mathematisch 
den Vorzug verdient. 
Abbildung s. Seite 42. 
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Plan zum Gefecht bei Missunde am 12,/9. 1850. 
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1amahlle ne in Alabama, wurde 23.72. 
ohne Erfolg vom Admiral Farragut ange- 
griffen, der aber 5./8. mit 8 Panzerschiffen, 
Holzfregatten und 10 Kanonenbooten den Ein- 
gun zum Hafen erzwang, wobei 1 Panzer in 
Luft flog. Die Stadt selbst hielt sich bis 
zum Ausgange 
Mobile Telagerungs Baiteriegruppen (Oest.- 
Ung.) werden von bestimmten, schon im Frieden 
hierzu ausgewählten Fuss-Artillerie- Kompagnien 
aa Di bestehen ne Ehren Ton 
rungs-Batterien und einem mobilen Belage- 
rungs-Munitionspark. Mehrere Batteriegruppen 
bilden einen mobilen Belagerungspark. 


Mobile — Möcker 


mei Kolonne, gleichbedeutend. mit „flie- 
besonderem 


Korps“, eine zeitweise zu 
ecke von der Haupttruppe entsendete Ab- 
theilun; 


Hobile Verpflegsvorräthe sind jene, welche 
Me ‚ren et ae der a 
nacl werden. 16 . der 
stehen aus dem kurrenten V. für 2, anal 
weise für 3—4 Tage und aus den Reserve-V. 
im Falle der Noth. Die Proviant- und Ver- 
pflegs - anlannen zusammen führen einen 6t#- 


Mobligarden wurden zuerst 1848 in Frank- 
reich gebildet und vertheidigten die Republik im 











Fig. b. 


Mittlerer Treffpunkt. 


Innern. Obgleich man 'diese'-Truppen nach Ab- 
lauf ihrer Dienstzeit auflöste, wurde der Name 
vielen der 1870/71 während der Republik gebil- 
deten Formationen beigelegt. Heute ist der 


Name verschwunden. Die Formen der 2. Staffel ' 


heissen Reserve- Regimenter, die der 3. Terri- 
torial-Regimenter. 

Mobilisirung (Oest.- Ung.)jwird der Uebergang 
der bewaffneten Macht vom Friedens- auf den 
Kriegsstand (die Versetzung auf den Kriegsfuss) 
genannt. 


beendeter M. nennt man die „Mobilität“, die 


Rückkehr zum Friedensstande die „Demobili- | 


sirung“. 

Mobilmachung ist der Uebergang vom Frie- 
dens- zum Kriegszustande. Dazu ist bei den 
Grossmächten alles im Frieden so vorbereitet, 
dass in wenigen Tagen die Heere kriegsbereit an 
den Grenzen stehen können. Preussen hat aus 
der Sorgfalt, mit der es in den 60er Jahren den 
Mobilmachungsplan, d. h. die Anordnung der 
Kriegsrüstung, ausgearbeitet hatte, 1864—1871 
reiche Früchte gezogen, indem es eher vollge- 
rüstet auf dem Plane erscheinen konnte, als die 


Gegner ihre Kadres bereit zu stellen vermochten. : 


Heute ist eine ähnliche Arbeit in allen Heeres- 
verwaltungen der grösseren Armeen ausgeführt 
worden, und der erhebliche Vorsprung Deutsch- 
land verloren gegangen. 


Man unterscheidet eine allgemeine und ' 
eine theilweise (partielle) M. Den Zustand nach | 





Mobilmachungs-Pferde. (Oest.-Ung.) Minimal- 
maass für Reitpferde 153 cm, für Zugpferde 
158 cm (bei kräftigem Bau und starkem da- 
ment 155 cm), für Tragthiere 137 bis 140 cm. 
In Tirol und Dalmatien werden geringere Mini- 
malmaasse (148 cm bezw. 137 cm für Reitpferde, 
128 cm für Tragthiere, 117 cm für Maulesel) 
gefordert. Minimalalter 4 Jahre. Unwesentliche, 
den Gebrauch nicht hindernde Fehler, sind im 
Mobilisirungsfalle kein Grund zur Zurückweisung 
der Pferde. 

In Deutschl. müssen die M.-Pf. messen: für 
Kürassiere nicht unter 1,62 m. für die übri 
Kavallerie, reitende Artillerie und Reitpfeı 
1,57 m, Artillerie- und Train-Stangenpferde und 
Kolonnen-Zugpferde nicht unter 1,62 m, Artil- 
lerie- und Train-Vorderpferde nicht unter 1,57 m. 
(M.-Pf. werden mit dem Bandmaasse gemessen.) 
‘Wenn auch nöthigenfalls zum Theil Pferde von 
geringerem Maass als vorangegeben angenommen 
werden können, so dürfen doch in der Regel nicht 
unter 1,55 m, äussersten Falls bei Reitpferden 
der Fusstruppen und Trains auch solche von 
einer Grösse von 1,53 m angenommen werden, 
wenn sie sonst den Anforderungen entsprechen. 
Dem Alter nach sind Pferde zwischen 6 und 14 
Jahren am geeignetsten für den Kriegsdienst. 

Moblot ist der Poebel. Englisch mob. 

Möckern. Gefecht bei 5./4. 1813. General 
Wittgenstein überfiel hier die Franzosen in 3 
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Kolonnen, die unter York bei Dannigkow, unter | auf das andere zu gehen | lem er 
Borstell bei Vehlitz und ale Biler bei Zeh- | viele Verluste rege a 
deniok siegreich fochten. Murat wurde gezwungen, Sohlaoht 16,/10. 1813. Napoleon hatte seine 


en 
_— A 
Plan der Schlacht hei Mäckern am 16,/10. 1818. 
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mim Frumaoaıe. mim Fohlerı. un Pausen. aim Russen. 
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poleon bei Wachau hart iffen wurde, und 
von Blüchers Armee noch Nichts zu sehen wear, 
fi Ney zur Unterstützung nach Büden, und 

ont war, später von der Division Delmas 
unterstützt, nicht im Stande, die Höhen gegen 


“ Armee um Leipzig massirt. Seine Scheinmanöver 

rk „hakten nur Bernadotte ur 
er und Langeron gingen von le 

Leipzig vor, dessen nördliches Gelände von Ney 

und ont gehalten wurde. Da jedoch Na- 
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die Uebermacht zu vertheidigen; nach hart- 
näckigem Kampfe wurde Möckern von den 
Preussen, Widderitsch von den Russen gestürmt 
und Marmont gezwungen, sich auf Gohlis- 
Entritzsch zurückzuziehen. 

Mohaes. Schlacht 12./8. 1687. Die Türken 
wurden hier durch Herzog Karl von Lothringen 
gründlich geschlagen und in wilde Flucht ge- 
trieben, indem er die noch unvollendeten Schan- 
zen der Moslems erstürmen liess. 

Mohllew. Gefecht am 23./7. 1812, in dem 
Davout die Russen unter Bagration zurückdrängt. 

Molitor, Graf, Marschall von Frankreich (1770 
bis 1849). nahm mit hervorragendem Erfolge an 
den Kriegen 1792—1800 Theil, focht 1805 unter 
Massena, nahm 1807 Stralsund, zeichnete sich 
1809 bei Aspern durch Standhaftigkeit aus. J811 
bis 1813 befehligte er in Holland, führte 1814 unter 
Macdonald und beendete den Krieg in Spanien 
1823 durch seine Geschicklichkeit und Energie. 
Er war zuletzt Kommandant des Invalidenhauses. 

Möllendorf, von, preussischer Feldmarschalı 
1724—1816), erwarbsich schon bei Leuthen den 

'rden pour le merite, erstürmte bei Torgau die 
Siptitzer Höhen u. s. w. 1794 führte er die Rhein- 
armee. 1806 folgte er als Greis der Armee, 
wurde gefangen, aber bald entlassen. . 

Mollwitz. Schlacht 10.4. 1741. Sıeg der 
Armee Friedrichs II. über Neipperg. Es war 
die erste grössere Schlacht, der der König bei- 
wohnte. Da die österreichische Kavallerie die 
Infanterie nach Rückwerfung der preussischen 
Reiterei hart bedrängte und der König in Gefahr 
gerieth, bewog ihn Schwerin, das Schlachtfeld 
zu verlassen. Er griff dann den Feind mit sei- 
ner 


den Gegner aus allen Stellungen warf. 

Molen heissen lange Steindämme, die man von 
Häfen- oder Flussmündungen in die See hinaus- 
baut, zur Vermeidung vun Versenkungen und 
Erleichterung der Ein- und Ausfahrt. 

Molsheim. Dort steht Bez.-Kom. — Servis- 
klasse 4. 

Moltke, Helmuth, Graf von, preussischer Feld- 
marschall (26./10. 1800—24./4. 1891). In Parchim 
geboren, Privatunterricht, 1811—17 in der Ka- 
detten- Akademie Kopenhagen, 1819 Sekonde- 
lieutenant, 1822 in preussische Dienste (8. In- 
fanterie-Regiment). 1823—26 Kriegsschule (Aka- 
demie), 1836—39 in der Türkei (Urden pour le 
mörite) (Schlacht bei Nisib), 1845—46 Adjutant 
bei Priuz Heinrich, djutaut des Kron- 
prinzen. Von da ab Chef des Generalstabes der 
Armee. Leitete als solcher 1864 den Schluss 
des Feldzuges, 1866 und 1870.71 die Feldzüge 
in Oesterreich und Frankreich. Nach dem letzten 
Feldzuge wurde er in den Grafeı 

Monbeliard (Mömpelgart), bek: 
Schlacht an der Lisaine, linker Flügel. Es ist 
neuerdings stark befestigt durch ein Werk, das 
NO. liegt, Fort de la Chaux, und durch das 
starke Fort du Mont Bart, das die Eisenbahn 
und das Thal des Doubs beherrscht. Die Forts 
haben andere Fronten als auf der Zeichnung, 
die der französischen General-Stabskarte ent- 
nommen sind. 

Plan s. nächste Seite. 

















noch nicht erschütterten Infanterie an, | ER si M 
deren vorzügliche Feuer- und Gefechtsdisziplin | ‚gepauzerten Thnrmes sein Deck war" gar /18 Zoll 


ı besiegte 





Mohacs — Muutcalm 


Moncey, de, Marschall von Frankreich, Herzog 
von Conegliano (1754—1842), tapferer Soldat 
aber Gegner der Kriegspolitik Napoleons, hat er 
nur in Spanien hervorragende Thätigkeit ent- 
wickelt, nicht nur 1898—10, sondern auch 1823. 

. Moncriefflafette, nach dem Erfinder benannte 

Lafette, basirend auf dem Prinzipe des Gegen- 
gewichtes. Der obere Theil der M. senkt sich, 
unmittelbar nach Abgabe eines Schusses, durch 
den Rückstoss nach hinten, nach dem Laden 
durch ein (Gegengewicht wieder in die Schuss- 
stellung. M. ist das älteste Muster der moder- 
nen Senklafette (s. d.), in England mehrfach und 
für verschiedene Kalıber ausgeführt. 

Mondel, Freiherr v.. österreichischer Feldzeug- 
meister, Generaladjutant (1821—1886), nahm an 
den Kriegen 1848 und 1849 in Italien Theil, 
ebenso 1859 im Gefolge des Kaisers an der 
Schlacht von Solferino. Bei Trautenau 1866 
leistete er den Hauptwiderstand gegen das I. 
peeukeele Korps, focht auch mit seiner Brigade 

i Sohr und Königgrätz. Bei Blumenau war er 
wieder ruhmvoll thätig. 

Mondovi, Treffen und Schlacht 20.—22./4. 1796. 
Am 20. griff Serrurier Colli bei M. vergeblich 
an. Am 22. wich Colli dem überlegenen Vor- 
stosse Bonapartes geschickt aus und zog sich 
unter heftigen Reitergefechten nach Fossano 
zurück. 

Mongilbert s. Maurienne. 

Monitor, nordamerikanisches Panzerschiff, be- 
kannt durch seinen Sieg über das bis dahin un- 
südstaatliche Panzerschiff Merrimac 
#./3. 1862 bei Hampton. Der M. führte nur 
2 Geschütze in einem mit achtzölligen Platten 


über Wasser, der Bug hatte einen Sporn zum 
Rammen, die Takelage fehlte gänzlich. Auf 
offener See wenig widerstandsfähig, ging er in 
einem Sturme zu (irunde. Man baute in vielen 
Staaten ähnliche Schiffe, für welche M. als Gat- 
tungsname eingeführt wurde. Auf der Donau 
bestehen M_ als gepanzerte Flussschiffe. 

Monk (1608— 1670) setzte als Oberbefehlshaber 
der republikanischen Armee 1660 Karl II. auf 


' den Thron von England. 


Mons, belgische Festung, 1746 von den Fran- 
zosen genommen. 1748 von Oesterreich erworben, 
1792 von den Franzosen erobert und geschleift, 
seitdem wieder neu befestigt und mit Aussen- 
werken verschen. 

Montalembert, Marquis de (1714—1800), war 
der Begründer der linearen (polygonalen) Be- 
festigung, die heute noch die Grundform der 
Enceinte bildet. Er begünstigte mehrstöckige 
Kasematten ete., die der neuen Artillerietechnik 
zum Opfer fallen mussten, ebenso wie die meisten 
übrigen Vorschläge des genialen Konstrukteurs, 
der seiner Zeit genüge gethan hat. 

Montauban, de, (Graf Palikao, s. Palikao. 

Mont Avron s. Paris. 

Montbeliard s. Belfort und Monbeliard. 

Montbrun, Graf. französischer General (1770 
bis 1812). Hervorragender Reitergeneral, der 
bei Borodino fiel. 

Montcalm, Marquis de, französischer General 
(1712—1758). Er vertheidigte Canada gegen die 
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Moreno — Moritz 


dessen Händen er sich 1805 durch eine Reise 
nach Amerika und 1812 durch den Vebertritt 
ins Lager Kaiser Alexanders entzog, den er be- 
gleitete. 1813 riss ihm bei Dresden eine franzö- 
sısche Kugel beide Beine fort, ihn tötend. 
Moreno, Vincenz, war im Kriege 1808-12 
gegen die Franzosen einer der hervorragendsten 
Guerillaführer, 1813 Generallieutenant. Vizekönij 
von Granada. Die Reaktion unter Ferdinand VII. 
trieb ihn ins Ausland; von 1835 führte er den 
Oberbefehl über das Karlistenhser in den spani- 
schen Nordprovinzen mit Geschick, schloss 1839 
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die Kapitulation von Vergara mit Espartero ab, 
die dem Karlistenkriege ein Ende masohte, 
Morgan, konföderirter General in Amerika 





— ın der 
er Erbsensuppe — wofür dem Asrar 2*/, Hellor 
| anfzurechoen sınd. Bei Einzelnbequartirang wird 
das Frühstück in Geld verabfolgt. Offiziere er- 
| halten keine M. Bei kriegsmässiger Verpllegung 





Krupp’scher 15 em-Feldmörser L8,4. 


oht die an Offiziere und Mann- 


(Etagenkost) be. 





schaft zu verabfolgende M. aus Einbrennsuppe, | 


Kaffee oder Thee. — In Deutschl. M. auf, Mär- 
schen »tco, Satz für dieselbe 15 bis 19, ohne 
Brod 10 bis 14 Pf, Offizier 50 Pt. (Wind jähr- 
lich festgesetzt.) S. Marschverpflegung. 
Morillo, Graf v. Cartagena, spanischer General 
(1777— 187), kämpfte mit grosser Auszeichnung 
gegen die Franzosen in Spanien von 180913. 
1815 führte er den Krieg in Südamerika, nahm 
Cartagena und focht mit wechselndem Erfolge 
bis zum Waffenstillstand 1820. 1830 trat er 
on Don Carlos erfolgreich ins Feld. 
oritz, Prinz zu Anhalt-Dessau, preussi- 
scher Feldmarschall (1712—00), war ein ausge- 
zeichneter Unterführer, der durch seine tapferen 


Thaten bei Leuthen, Zorndorf und Hochkirch. wo 
er gefangen wurde, sich einen Namen gemacht 
hat. 
M 
halter der Niederlande, 


| Prinz von Oranien (1567 —1025), Statt- 

Neben seinen Siegen und 

| glücklichen Kämpfen ist er bekannt als Schöpfer 

der neuen beweglichen Kriegführung, an dessen 

System sich Gustav Adolph, später auch der 

rosse Kurfürst anlehnte Auch bei den zahl- 

osen Kämpfen um Festungen suchte er das 

offensive Element bei der Vertheidigung zu be- 
leben. 

M., der berühmte Marschall von Sachsen, 

in seinem viel bewegten, kriegerischen Leben, als 

| nicht legitimer Sohn vergebens nach dem Throne 

| seines Vaters (August des Starken) strebend, er- 





Mortier, , Marschall von 
ich (17681835). focht in allen Kriegen 
der Revolution 1812— 1814 führte 


TE des 
eges 

Mosellinie. Wenn auch « Belfort und 
Montbeliard besonders sind, so ist die 
D der ganzen -Linie 
Mosel im erständniss er- 
forderlich und hier wieder ben. Die Lage 


ee een 5.6. 1800. Hefte 
Kam; ae unter Ezay | 
und unter Moreau; er blieb un- 
entschieden, wenngleich Kray sich nach der 
en Er u “ 

Ele eine de rigen Int: 
am 2. ler z 
standes, dem die ersten türkischen Beamten zum 

r fielen. Die zum Widerstands gegen die 

ichii entschlossenen Insur- 


v 

Haufen. leisteten den 4. bei Citluk dem 2 
reichern zwar etwas Widerstand, dies störte 
indess den österreichischen General wenig ind 
seinem Vordrinpgen. Den 5. August wurde M. 
ohne allen Widerstand besetzt; der Aufstand 
war durch die überraschende Schnelligkeit der 
Oesterreicher gebruch 


bruchen. 
"Garnison: 1 Gebirgs-B il Inf.-Kegt. 49, 1 
Bat, des 4. bos.-herz. Inf.- ‚ Art-Zeugs- 


Armee von General v.d. Tann bei Artenay 


Mouton (1770— 1838), viel zum 
a bei, erhielt ker Apere den 


re von Lobau, organisirte nach 1812 EB; 


Heer, igte bei Lätzen und Bautzen das 
6. Armee-Korps, gerieth bei Dresden in Ge- 
fangenschaft. Während der 100 Tage zum Pair 
ernannt, führte er bei Liguy und 


gefangen; 
Chef der Nationalgarde und Marschall. 
Mouzon. (S. Beaumont.) 

Gefecht 5.9. 1757, im dem General 
von Winterfeld tödtlich verwundet, seine Ab- 
theilung von Nadasdy geworfen wurde. 

Münine, Freiherr von. preussischer Feld- 
marschall (1774— 151), machte den Rhein! 
mit, war 1806 in Blüchers Stabe, in dem er au 
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Plan zum Gefecht bei Münchengrätz am 25.6. 1866, 





Patronenkasten in der 
2. no der BURN Jede 


hat AH 
75 Shrapnelschuss, der 8. und ®. Br 
us- 
mit 8d. Kartät- 
schen.) Mit den 6 Geschützen sind normal die 
Allen, sur Geiechiaiene vondalgt Die 
übrigen 8 Munitionswagen Seit, 
zur v 
eg ne 
melt an der Spitze der Artillerieverhände bezw. 
Fr de arten Batları wire 
Für die ersten Schüsse wird die Munition den 
Protzen entnommen. Sobald zwei Munitions- 
wagen der I. Staffel hinter den Geschützen auf- 
Be erfolgt der M.-E. aus diesen. Die 
sind indessen zur L Staffel zurückge- 
führt, welch letztere, Sicht und feind- 
liches Feuer mögliche geleck, chat 200 m 
von der Batterie en! en Leere 
Munitionswagen der I. werden durch ge- 
Ale zoogliahee a in 
so 
wie dies Gefährdung des 
A reg Ba Hitonet, Geifnde acht 
een der II. Staffel erfolgt ans den 
a jor aus 
ArlerieSnitnsklnnen letzteren 
aus 'eldmunitionsparks. 
3. M.-E. der Belagerungsartillerie. Die 
Höhe und Art der 


verbunden. Der M.-E. findet 
im Uebrigen In gleicher Weise wie bei der Be- 


eingehenden Untersuch: ie -Wochenbl. 
nteı ungen (Militär- 
No, 26 v. 94 und 10. Beih. v. 81) ist der M. 








bedien Ne Die Munitionsausrüstung 
der M. der Feld-Artillerie s. unter Ausrüstung 


Münster. Dort stehen: Gen.-Kom. des VIL 
A.-K., Stäbe der 13. Dir., 25. Inf.-Brig, 
13. Kav.-Brig, 7. Feldart.-Brig., Inf-Regt. Her- 
warth v. B jeld (1 
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Westf. Train-Bat. No. 7, Stab der 7. 
Bez.-Kom. I Münster, Bez.-Kom. II Münster, 


Art.-Dep.. Train-Dep., Prov.-Amt, Garn -Verw., : 


Garn.-Laz. — Servisklasse 1. 

Münster, Truppen-Uebungsplatz. Dort stehen 
Komdtr. (s. Soltau). Garn.-Verw. 

Münsterberg. Dort steht Bez.-Kom. — Ser- 
visklasse 4. 


Murat, König von Neapel (1771-1815). Der | 


bekannte tapfere Reitergeneral war von niederer 
Herkunft. Er begleitete Bonaparte nach Aegypten, 
sprengte den Rath der 500, erhielt die Hand der 
Schwester des Konsuls, zeichnete sich 1800 in 
Italien als Führer der Vorhut aus, nahm 1805 
Werneck mit seinem Korps gefangen, zeichnete 
sich 1806 durch seine energische Verfolgung und 
1812 im Kriege gegen Russland aus, obgleich 
er nach Neapel zu gehen wünschte, dessen 
König er 1803 geworden. Auch 1813 finden 
wir ıhn bei Dresden und Leipzig wieder an der 
Spitze seiner Reiter, doch kehrte er darauf nach 
Italien zurück. spielte eine zweifelhafte politische 
Rolle. wurde bei einem Putschversuche ergriffen 
und in Pizzo erschossen. 

Murawlew, russischer General (1793— 1860), 
nahm an den Kämpfen in Klein-Asien und gegen 
Aegypten Theil, ist ausgezeichnet durch die Füh- 
rung der kaukasischen Armee 1855 und den 
glänzenden Sturm auf Kars (s. d.). 

Murfreesborough in Tennessee. 1./1. 18143 
Schlacht, in der General Bragg mit den Kon- 
föderirten den Angriff der Ünionisten unter 
Rosenkranz nach blutigem Kampfe abschlug. 

Murlatisches Pulver. Von Berthollet 1788 
erfundenes Schwarzpulver mit Zusatz von chlor- 
saurem Kali, wegen seiner hohen Gefährlichkeit 
und Offensivität als Schiessmittel unbrauchbar. 

Mukhtar Pascha, Sohn des Sultan Abdul Aziz, 
war 1862 im Feldzuge gegen Montenegro Bri- 
gade-(eneral, bekämpfte 1575 als General-Gou- 
verneur den Aufstand in Bosnien und in der 
Herzegowina, führte 1877 das Ober-Kummando 
in Klein-Asien mit grosser Energie, vertrieb die 
Kussen aus ganz Armenien, war dann Lehrer 
an der Militär-Schule Harbije-Mekteb, übersetzte 
auch einige Werke in’s Türkische. 

Musik-Inspielent s. Armee-Musik. 

Muskau. Dort steht Bez. - Kom. — Servis- 
klasse 4. 

Musketiere wurden die mit Musketen bewaff- 
neten Mannschaften im Gegensatz zu den mit 
Piken versehenen Pikenieren genannt. In Deutschl. 
heissen bekanntlich die Infanteristen, die nicht 
der Garde oder Grenadier-Regimentern oder den 
Füsilier-Bataillonen angehören, heute noch „„Mus- 
ketiere“. ohne dass sich ihre Bewaffnung etc. 
von den übrigen Infanteristen unterscheidet. 

Mustahfls, Landsturm der türkischen Armee. 

Mu«terang. (Oest.-Ung.) Zur Durchführung 
der Ergänzung dienen 108 Ergänzungs - Bezirke 
in der Monarchie, 4 im Okkupationsgebiete, 23 
k. k. Landwehr-, 3 Landesschützen- und 28 k. 
ungarische Landwehr-Ergänzungs-Bezirke. Jeder 
Ergäuzungs- Bezirk zerfällt wieder in Stellungs- 
Bezirke, welche in der Regel mit den politischen 
Bezirken zusammenfallen. Die Stellung, Nach- 
stellung, die Kuntrol- Versammlung, den Haupt- 
Kappoıt besorgen die Ergänzungs-Bezirks-Kom- 









‚end.-Brig., ! mauden. 
! für die im Kriegsfalle zum Dienste einberufenen 





Münster — Musterungen 


Eine kommissionelle M. besteht nur 
Landsturmpflichtigen. Vorgang ähnlich wie bei 
der Stellungs-Kommission. Untersuchung, Fah- 
neneid. Gleichbedeutend mıt Assentirung auf 


: Kriegsdauer. 


( Deutschl.) Die Landwehr-Bezirke sind in Hin- 
sicht auf Ersatz noch in Aushebungs-Bezirke 
und letztere (wenn nöthig) in M.-Bezirke ge- 
theilt. 

Die M.-Orte sind so zu wählen, dass die 
zu Musternden nicht länger als einen Tag ihren 
Geschäften entzogen werden. 

Ihre Festsetzung ist Sache der Ober - Ersatz- 
Kommission. 

M.-Reise. Reiseplan, Berufung des M.-Per- 
sonals, Beorderung der M.-pflichtigen. Sie be- 
stimmt der Infanterie-Brigade-Kommandeur. dar- 
nach bestimmt der Bezirks- Kommandeur seinen 
Reiseplan. (M. an Sonn- und Feiertagen und an 
Wahltägen .zu vermeiden.) Täglich nur 200 zu 
mustern. Reiseplan veröffentlicht. 

M.-Personal ist Bezirks-Kommandeur, 1 Offi- 
zier, 1 Arzt und Schreiber etc., ferner Zivil- 
Vorsitzende, 4 bürgerliche Mitglieder der ver- 
stärkten Ersatz-Kommission, Gemeinde-Vorsteher, 
Führer der Stammrollen u. 5. w. 

Militärpflichtige werden durch Gemeinde- 
Vorsteher beordert. 

M.-Geschäft. Die Militärpflichtigen werden 
einzeln gemustert, körperlich untersucht, ohne 
Stiefel etc. gemessen, nach bürgerlichen Ver- 
hältnissen gefragt; können sich freiwillig melden 
(s. freiwilliger Diensteintritt). Rangirung. Die 
Loosung (s. daselbst) beendet das M.- Geschäft. 

Durch Krankheit an der M. verhindert. oder 
sonst abwesend gewesene Militärpflichtige. un- 
sichere Personen u s. w. werden auch ausser- 
terminlich gemustert. 

Während des Krieges werden stellver- 
tretende Behörden mit der M. beauftragt, und 
wird das Aushebungs- mit dem M.-Geschäft ver- 
einigt. 

Musterungen, ökonomische. (Oest.-Ung.) Je- 
der Brigadier hat im Frühjahre jeden Jahres sich 
gründlich von dem Zustande der Truppen und 
Anstalten seiner Brigade nach jeder Richtung 
zu überzeugen. wobei alle Personen des Mann- 
schaftsstandes das Recht haben, Bitten und Be- 
schwerden dem Brigadier direkt vorzubringen. 
Man nennt dies „Frühjahrs-Inspizirung“. Leber: 
dies hat jeder im Laufe des Jahres inspizirende 
General das Recht, ausser der Ausbildung auch 
den ökunumischen Zustand der Truppen zu prü- 
fen. Die Intendanz-Chefs können jederzeit, un- 
angesagt. überraschend Inspizirungen der Kassen 
und Magazine vornehmen. Inspizirungen unter 
dem Namen M. bestehen nicht. 

In Deutschl. finden M. alle 2 Jahre bei jeder 
Truppe statt. Die Kommission besteht aus einem 
Brigade - Kommandeur und einem Intendantur- 
Beamten. Sie besichtigen das gesammte Frie- 
dens- und Kriegs-Material, einschliesslich Beklei- 
dung, Kassen, Bücher u. s. w., um festzustellen, 
ob die Truppen den ihnen auf dem Gebiete des 
Bekleidungswesens gestellten Aufgaben nachkom- 
men, ob die Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke 


‘den Proben und Grössenmaassen entsprechen, 





— 1891. 
Potsdamu. 
— 1894, Berlin.) 





da mad erliger ga 
versäumte Präsenzdienstzei 


Monate 
müssen in Dewsschl. die 
Zu nes Urlaubs von mehr als l4tägiger 
"Dauer bei der Fahne bleiben. muss von 
‚allen Mannschaften die Zeit von Freiheitsstrafen 
über 6 Wochen nachgedient werden. 
N: (Oest.-Ung.) Die „‚Nachstell 
der En nacht! ‚en Vorfüh 
ptstellung nic 
an Mannschaft 


seht, wird 
0° Other bis zum 1. April entsteht, 
die Rekruten gedeckt, die bei der Haupt- 
P* (Deutschl) Be Kagel ia ie 
hun; 
beraten zurückgegri “Für A 
"Mannschaften ae Inhriancn, 
‚ser Einstellung bis zum 1. Februar "untsteht, 


(Deal. Ung) Die N. gliedert sich in die Nach- 
hutreserve, den Nachtrab und die Nachpatrouille, 
Nachhutstellungen s. Stellungen. 
Nachimow, russischer Admiral ( Er 8 
war durch die Schlacht bei Sinope 30./11. I 
in der er die türkische Flotte oruiantale, 
rühmt,. ebenso durch die hingebende Topterkai. 


ed er mit seinen Mariniers bei der Vertheidigung 


von Sebastopol bewies und bei der er fiel. 
Nachkommandiren. Wenn die Stimme des 


auflhren hal nicht rg be die rnniegean dire 
Bere 


doch darf dem Ent a Be 8 
digen Fällen geschehen, da so ie At = 
Beast leicht abgezogen bezw. abgestumpft 


ne — Deszendenten — s. Aszen- 
denten, Hinterbliebene. 

Nuchlass der Verstorbenen in den Lazarethen 
wird dem Truppentheil oder, wenn der Verstor- 
bene Be ‚entheil der Garnison nicht an- 
en Veberlieferung die ae 
zur an di Angel rigen 
ausgehändigt. 
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Spione mit Vorsicht; am besten Leute, die 
br gi en Gründen sich, zur Verfügung 


diesen Ibe Aufgabe stellen. Wi 
San, ieselbe 

‚schrichten gut zu belohnen. 2, Yale 
Nachrichtenguelle ist die Kavallerie. Auch 
deren Berichte sind zu si und zu 


Konaie, 

Gehe. en Ber De 
\ ein, wenn 

tionen von den mit Vorräthen gelebt 











-ein Vetter in der Marine (Vize-Admiral). 
bekanntesten 


ist der Baron N. AiE 2 lardala 
und Lumen a 
marschall, dar schon in le Fe: Namen 
machte und 1 bereits Oberbefehlshaber der 
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Kaisers Theodor nach 
und den Krieg m enenich beats (der Kir 
en 
N: 1 Krane In der Mi 1769 
ı in der 





Befestigungen bei Naney. Forts bei Pont St. Vincent. 


ae n kenn ka Tales, abenas 1TUB 20 
17 ebenso 1 

ers zu rt, nach Sturz des 

riums ‚Erster Kı von Frankreich, ging 

in Italien vor. 1804 liess er 


preussisch-russischen Truppen 
7 Krieg mit Spanien. 1500 käuny 
Oesterreich. 1812 führte er den 
ichen Zug nach Russland aus, wurde 

Bold von den verbündeten Heoren (Proussen- 

‚Dostermeiche Russland) Babe: uach Elba ver- 
bannt, kam 1815 nach reich zurück, wurde 
‚aber von den Heeren Englands und Preussens 





entschieden geschlagen und nach der 

Insel St. Heiena übeeiih we er 1821 starb. 
N. III, französischer Kaiser (1808—1873). Er 

machte 1540 einen verunglückten Versuch, sich 


der Krone Frankreichs zu wurde 


in Ham ten, entwich. 1848 nach 
England, wurde 1848 zum Präsidenten der fran- 
zösischen erklärt, machte sich 1852 
zum Kaiser der Franzosen, Einen glücklichen 
Krieg führte er 1854—55 Russland im 
Truppen ich 1890-00. La Cal, 1868 Im Top, 

pen —50 in japan, 
l in Anam, 18601 in 


holen; führte 1850 den 
Italien und 1861—44 den Ten ockehen Hrs 
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dem Gebührenberechtigten eine geringere, als die 
kompetenzmässige Unterkunft angewiesen, erhält 
derselbe die entsprechende Quartiergeld - Quote 
bar. Wird die N. ohne Einrichtung angewiesen, 
empfängt hierfür der Gebührenberechtigte den 
Möbelzins. 

Naugard. Dort steht Bez.-Kom. — Servis- 
klasse 3. 


Naumburg a.,8. Dort stehen 2. Bat. Magüb. | 


Plan zum Treffen bei Neerwinden am 1 


ht anerkannten Religions- 
inesbrüder. hfulger 
in sie aus Gewissens- 
überzeugung d st ablehnen. zu 
nem Garnisons-Spitale zu transferiren 

Nebenkosten. (Oest.-Uuy.) N. 
Pauschale®. 

In Deutschl. wird diejenige Ents 


welche der gesetzlich nie 
esellschaft der 
hristi) angehören. 
































genannt, welche Offizieren oder 1 
Dienstreisen für jeden und Abe 
senbahn oder Dampfschiff und zw: 


ziere und obere Beamte mit je 3 M.. fur Mili- 


Naugard — Neerwinden 


He -Regts. No. 36. Bez.-Kom.,Garn.-Verw., Garn.-. 
— Servisklasse 2. 

san, Seeschlacht 20./10. 1827. Dort wur- 
| den 55 Schiffe der türkisch-egyptischen Flotte von 
| dem englisch-russisch-französischen Geschwader 
| in Grund und Boden geschossen oder in die Luft 
gesprengt. Sie war der Beginn des griechischen 

| Önabhängigkeitekris 


jeges. 
Nazarener. (Oest.- Ung.) Stellungspflichtige, 








tärpersonen der unteren Chargen mit je 1 M. 
gewährt wird. S. Reisegebührnisse. 
Neerwinden. shlacht 29.7. 1683. Hier 
wurde König Wilhelm ]II. von England mit 
einem verbündeten englisch-holländisch-rpanisch- 
hannoverisch-brandenburgischen Heere von den 
den Marschall von Luxemburg 
lagen. 
n 18.3. 1703. Hundert Jahre 
n die Oesterreicher unter Coburg 
en unter Dumouriez hier sehr eın- 
Nach wechselndem Glücke der sehr 
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Armee in der Schlacht 
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der 12, Int.-Div., der 28. 
Kav.- Inf.-) 
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nete sich 

aus, verlor 1794 bei Calvi ein Auge, 1797 bei 
Santa Cruz den rechten Arm, vernichtete die 
Iranzösische Flotte 1798 bei Abukir, war die 
‚Beele des englisch-dänischen K' 1801 und 
del 21./10. 1 Trafal 


te sein Vi 


Art.-Dep., Fortif., 
re Prsgeäh rar 


8 


Neu-Glorgiewsk x. Nowo-Giorgiewsk. 
Neuhaldensleben. Dort Kal Eer Kom - 


Servisklase 4. 
Nenhans. Dort stehen Komdtr. des Truppen- 
Lenne, 1. 3. und 4 1 
Wenxtf. Hus-Regts. No. 8. Gam.-Verw. — Ser- 
visklause 3. 


Nehrhoff v. Holderberg — Neutralitäts-Abzeichen 








eine ganz i 
den Namen Neumann - 

am 

an der Sulz in Bayern, 23.8. 1706 

Eu Haie 1 Büyernı BAR“ 1609 lee der Osne 
reicher unter "ie und 
eumlinster. Dort stehen 2. Bat. Inf-- 
Herzog won Holstein No. 86, 
he ayie ae 
Bere 3 s 

N war bis 1870 im 
Anwendung. Statt des ii 
Tracis zeigte sie 
a de el ar 
besans ist durch die 
aieder Berti t; u noch bei den 
Einige RE 
nen ‚erung gebracht, 
eu-Ruppin *. Ruppin. 
Pe Fans a. 0. Dort steht Bez.-Komm. Serris- 


Neuss. Dort steht Bez.-Komm. Servis-Kl. 3. 
Neustadt 1. W.-Pr. Dort steht. Bez-Komm. 


‚Rogt. R. ante ibn ) No, 21 

v a 0, 

(vorläufig 5. Neisse). Gam.-' Servis-Kl. 3. 
'eustettin. Dort steht Bez.-Komm. Servis- 


„ Mecklenb.) 

-Begt. No. 24, Bez.-Komm., 
„Laz. Servis-Kl. 2, 

Al Dort steht Bez.-Komm. Servis- 


Neutra. 74. k. ungar. Landwehr-Brig.-Komm., 
14. ungar. Landwehr-Inf.-) 
Neutralität. Sie ist bei hinreichender Wehr- 


kraft eine bewaffnete, bei 


eine 
daldete. WE March Rote richere, ie 
die Staaten so a iese Kontrakte 
e: a Yeindenlioen Fre 
ebenso oft aber waren sie die Felder, auf denen 


die Armeen sich und schlugen. 
Nentrultäterkbueieken ist das rothe Kreuz 
auf ee DE Es wird von er 
inten tätspersonal 
chen und von den freiwilligen Krankenpflegern, 
nicht aber von den Hülfs-Krankenträgern. Auch 
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Neupreussische Befestigungen 





Fig. 4. 
Neupreussische Befestigungen. 








Dr ad Take Nivelliren mittelst Setzwange und Betzplatte. 






stützt die A Dieses 
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Den i bezirk nennen die 
Franmetn Bug „Lienen de Y’Aution®, 
Seite, 


Nrtewptyonetsgeoblß int san kräRigefen, An ElE 
Niuza ist seit I871:cin grosste befestigten Lager | _Nelsserille, Schlacht am $1,8, und 1.9. 1870. 
i ke Bazaine suchte. um dem. herbeimarschirenden 


Nieht nur die von Breil herankammen, Alpen- | Mac Mahon die Hand zu reichen, den den 
strasee ist durch das Panzerfort Barbonnet (». d.) | die Armee des Prinzen Friedrich Karl um 








Noisseville — Nonins 573 


i bis Joilly 
ausdehnte und gewann bis zur Nacht die Orte 
Servigny, Noisseville, Coiney und Aubigny, Am 








N 29. und 30.5. 1813 Gefecht, bil- | Zwischenstufen, als die Theilung selbst bt. 
dete einen il der Schlacht bei Kulm. Nach ispielahalber hat der N. des deutschen 
TED HERE ARE preislich Gesserel'wen IH of82 (=. d.) 32 Theile, welche zu- 

Nonlus. Hilfsskala an Qundranten, Richt- | 31 Grads der Gradtheilung, so dass halbe Bachs- 
bogen und Maassstäben zum Ablesen kleinerer | zehntelgrade abgelesen werden können. In nach- 
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stehender Figur sind N. für gebräuchliche 
Maassstäbe abgebildet: 9 Theile des Maassstabes 
entsprechen 10 Theilen des N., daher zeigt N. 
to. Ferner 11 Kreisbogengrade beim N. in 12 
Theile, zeigt also !/ıs Grad = 5 Minuten. 





Gradbogen (Limbus) mit Nonius. 


PEELELIILDT 
PLELLLLFEL babe WM 
Maassstab mit Nonius. 


Nordamerikanisches Gewehr m/92 des Land- 
heeres. Systeın Krag-Jörgensen (verbessert), 
7,62 mm Kaliber; Kolbenverschluss mit Dreh- 
bewegung; Mehrladevorrichtung: wagerechter 
Kasten im Mittelschaft mit seitlicher, sich nach 
unten öffnender Thür; wird durch Entleeren des 
Patronenbehälters oder mit einzelnen Patronen 
gefüllt, nimmt 5 Schuss auf. Die Patrone ist 
mit vorstehendem Rand am Hülsenboden für 
den Auszieher versehen und mit rauchschwachem 
Schiesswoll-Blättchenpulver geladen; Geschoss 
mit Hartbleikern und Mantel aus Nickelstahlblech. 
Geschossgeschwindigkeit an der Mündung: 610 m, 
25 m vor derselben: 592 m. S. a. Gewehr und 
Mehrlader. 

Nordamerikanisches Gewehr m/95 der Flotte. 
5,94 mm Kaliber, Dolchbajonett. Die Versuchs- 
kommission hat von den für Schloss, Verschluss 
und Magazin vorgelegten vier Mustern die Lee- 
Konstruktion mit einigen Aenderungen zur An- 
nahıne empfohlen, jedes Nitroglycerinpulver ab- 

elehnt und den Nickelstahllauf angenommen. 

'eschossgeschwindigkeit an der Mündung: 770 m, 
25 m vor derselben: 748 m; Feuergeschwindig- 
keit: 5 gezielte Schuss in 3 Sekunden. S. a. 
Gewehr. 

Nordenfelts excentrischer Schrauben - Ver- 
schluss s. Schraubenverschluss. 

Nördlingen. Schlacht am 6./9. 1634, verloren 
von Bernhard von Weimar und Horn gegen 
König Ferdinand. Die Verbündeten kämpften 
ohne gemeinsamen Plan. 

Normalformation. In der N. sind die Truppen, 
wenn die einzelnen Kadres vom rechten zum 
linken Flügel nach ihrer Nummer geordnet sind. 

Normalkasernen (Oest.- Ung.) werden die nach 


den Vorschriften der Bauordnung hergestellten ı 


Kasernen genannt, im Gegensatze zu den „Noth- 


kasernen“.. 
Normalkrankenzahl der Lazarethe beträgt 


3,5—4°%0 der etatsmässigen Garnison-Kopfstärke. 





Nordamerikanisches Gewehr m/92 — Nothrampen 


Normal -Marschordnung. Die Reglements 
setzen diese für alle Truppen- und Heereskörper, 
sowie für den Train fest. In der Anwendung 
wird die N.-M. durch Verhältnisse manni; 

Art Aenderungen erfahren. 
Normalpulver. Pulver, welches den ballisti- 
schen und sonstigen Anforderungen in 
hohem Maasse entspricht und daher bei der 
Prüfung des neu gefertigten oder längere Zeit 
gelagerten Pulvers der gleichen Gattung als Ver- 
gleichsmaassstab dient. 
Normal-Verordnungsblätter heissen in Oest.- 
Ung. die vom Reichs - Kriegsministerium an die 
Armee herausgegebenen gedruckten Normen, Ver- 
ordnungen und Gesetze. Das die Personalien 
enthaltende Verordnungsblatt wird „.Personal- 
Verordnungsblatt‘ benannt, 
Northon’seher Brunnen, anwendbar, wenn 
Tiefe der Wasserschichte 9 m nicht übersteigt. 
Bei 6 m tiefer Schicht in etwa 2 Stunden her- 
tellt. Bei reichhaltiger Wasserschicht 17—% 
[ektoliter trinkbares Wasser per Stunde. 
Norwegen. Armee. Im Frieden. Die Or- 
paann ist unzulänglich. ‘Man rechnet selbst 
i erhöhten Einziehungen die Friedensstärke nur 
auf 12000 Mann. 
Für den Krieg (nach den Jahresberichten) 
stellt es auf: Tinie 25000 Köpfe, Landwehr 
24000, Landsturm 23000. Für den Offensiv- 
krieg ist nur auf die Linie mit etwa 25000 Mann 
(schwaches Armee-Korps) zu rechnen. 
Norwegisches Gewehr m/93. System Krag- 
Jörgensen; 6,5 mm Kaliber; Dolchbajonett; Kol- 
benverschluss mit Drehbew: und 2 senk- 
rechten Stützwarzen: Mehrladevorrichtung: wage- 
rechter Kasten mit seitlicher, sich nach unten 
öffnender Thür im Mittelschaft; wird durch 
Entleereu des 5 Patronen enthaltenden Patronen- 
behälters oder mit einzelnen Patronen gefüllt. 
Ladung: Schiesswoll-Blättchenpulver, (seschos- 
geschwindi it an der Mündung: 730 m, 25 m 
vor derselben: 700 m. S. a. u. Gewehr und 
Mehrlader. 
Nostitz, Graf. preussischer General der Ka- 
vallerie (1780-1866), hat sich durch die Ret- 
tung Blüchers bei Ligny einen Namen gemacht. 
Nothbrüeken. Das Material wird durch Re- 
quisition oder Demolirung von Baulichkeiten be- 
schafft. Am besten Nadelhölzer, Eichen für 
Piloten und Schwellen. Man unterscheidet leichte 
und verstärkte N., gleich leichten und schweren 
Kriegsbrücken. Die N. werden als Spreng-, 
Häug- oder Zwängwerke hergestellt. Arbeits- 
leistung: Bei günstiger \Wassergeschwindigkeit 
(wicht über 2 m), genug Arbeitern und vorbe- 
reitetem Material 5—10 m per Stunde. 
Nothrampen. Jeder Eisenbahnzug mit Truppen 
der Feldarmee wird zum Bau von Nothrampen 
durch die Truppe, mit 
u Inesn, h Kreuzhölzern, 
24 Bretttafeln, 
20 Klammern 

ausgestattet. 

Die Nothrampen werden entweder lose an 
die Wagen angelegt oder feststehend hergerichtet. 
S. auch den „Transport“ und „Wagen für Mili- 
tär-Eisenbahnzüge“ und Etappenwesen. 








ig- 1. 
Kreuzkot ‚halz), 
b Dh Kreuzholz rend 
(Maasse in m) 
© Bretttnfel, . Fig. 2. Lose Seitenrampe. 





Fig. & Bei niedrigen Wagenthüren. 
Nothrampen. 
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Fig. 5. Kopframpe (s. auch die Abbildung zu Etappenwesen). 















































Fig. 6. Stehende Rampe (s. auch die Abbildungen zu Etappenwesen). 


* _Nothrampen. 


Noyara — Nuits 


Novi. Schlacht am 15,8. 1799. Dieselbe 
wurde von Suwarow A aber nur 
nach schweren gewonnen. 


liegt 30 m über der Weichsel auf einem 
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srrrsrrrer 
Linie der newerbanten Parkz Nowo-Georglewsk, 


selufer liogt ein Kronwerk, genannt die „War- | Waffen; , soll nach dem Durchbruche der 
schauer Fran Auf dem linken Narewufer as neue intakte Position bilden; in 
ee td u AR der Regel füllt aber mit dem Verluste der Aussen- 
jützen. 2 


n übergeben A in der Unterdrü 
Ledochowski heldenmüthig ver- ults, Gefecht am I 
schen Division unter Glüm: 
Noyau (veraltet), der Kern eines modernen | Badenser in 3 Kı 


Be 
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Militär-Lexikon (Scheibert, Oe-IT. 


ölonnen gingen gegen die 
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Stellung der Franzosen vor, stürmten den Bahn- 
damm und nahmen dann nach blutigen Kämpfen 
die Stadt N. 

Nullpunkt. Bei allen kleinen Plänen, Nivel- 
lirungen, Bauzeichnungen etc. nimmt man einen 
bestimmten Punkt (bei letzteren allgemein den 


Nullpunkt — Ober-Feuerwerkschule 


Bauhorizont) als Nullpunkt an, un, ohne grosse 
Zahlen schreiben zu müssen, die Höhenunter- 
schiede klar zu legen. Bei kleinen Plänen pflegt 
man den tiefsten Punkt, womöglich ein stehendes 
Gewässer, als N. anzunehmen. 

Nyeregyhäza. 10. Hus.-Reg. 


©. 


Obduktionen- verstorbener Militärpersonen 
unterbleiben nur dann, wenn die Angehörigen 
bei dem Chefarzt dagegen Einspruch erheben. 
Dieser Einspruch wird hinfällig, sobald das Ge- 
richt aus juristischen, oder der Chefarzt aus 
sanitäts-polizeilichen Gründen dieselbe für er- 
forderlich erachtet. Die O. ist von dem ordini- 
renden und assistirenden Sanitätsoffizier der 
Station auszuführen und darüber ein Protokoll 
aufzunehmen. 

Ober-Apotheker. (Oest.-Ung.) Die Pharma- 
zeuten (Apotheker) werden nach entsprechender 
Vollendung des Freiwilligenjahres zu Medika- 
menten-Accessisten in der Reserve (Militärbe- 
amte in Lieutenants-Diätenklasse) ernannt oder 
— wenn in solchen kein Bedarf besteht — zu 
Militär-Medikamenten-Praktikanten in der Reserve 
übersetzt. 

(Deutschl) Die O.-A. gehören zu den oberen 
Militärbeamten (des Beurlaubtenstandes), welche 
nur den ihnen vorgesetzten Militärbefehlshabern 
untergeordnet sind. Der einjährig - freiwillige 
Militärapotheker hat sich in der letzten Woche 
seiner Dienstzeit einer mündlichen Prüfung zu 
unterwerfen und wird ihm, wenn er bestanden 
hat, die Befähigung zum O.-A. ertheilt. Er tritt 
dann als Unter-Apotheker in die Resı Wenn 
er 2 Jahre in dem Beurlaubtenstande sich tadel- 
log geführt hat. wird er auf den Vorschlag des 
Korps-teneralarztes durch das Kriegsministerium 
zum ().-A. befördert. Zu diesem Zwecke hat der 
Betreffende einen Antrag an das zuständige Be- 
zirkskummando zu richten. 





Oberbäcker. In Oest.- Uny. werden die 0. 
„Feldwebel“ genannt. 
(Deutsehl.) O0. sind Unteroffiziere. ©. 1. Kl. 








sind Sergeanten der Militär-Bäckerabtheilungen 
s. d.). 

Oberbau (Eisenbahn). Zur Auskunft dient die 
Vorschrift: „Anleitung zur Herstellung kriegs- 
mässiger 0.“ bei Mittler, Berlin. und „Technischer 
Unterricht für das k. k. Eisenbahnregiment“, Wien. 
Staatsdruckerei. 

Oberbauwarte (Festungs-) sind obere Militär- 
beamte mit Offiziersrang. s. Festungsbaubeamte. 

Ober-Ersatz-Kommission. (Oest.-Ung.) Als 
„höhere Kummission® besteht hier die „Ueber- 
prüfungskommission® zusammengesetzt aus lGene- 
ral, dem Referenten des Korps in Heeresergän- 
zungs- Angelegenheiten, dem Sanitätschef des 
Korps. 1 Stabsoffizier der Landwehr, 1 Land- 
wehrarzt, 1 Vertreter der Statthalterei oder 
Landesregierung. 1 Zivilarzt. Die Ueberprüfungs- 















kommission überprüft schon assentirte, aber nicht 
eingereichte, ebenso von der Truppe untauglich 
befundene Soldaten, und Väter der Soldaten w« 

Erwerbsunfähigkeit. Durch die ,„.Ministerial- 
Ueberprüfungskommission“‘ können die Beschlüsse 
der Ueberprüfungskommission geändert werden. 

(Deutschl.) S. Ersatzbehörden. Die verstärkte 
0.-E.-K. besteht ausser den ständigen Mitgliedern 
aus einem bürgerlichen Mitgliede. Letzteres wiri 
auf ‘3 Jahre gewählt: Es darf nicht zugleich 
Mitglied einer Ersatzkommission sein. 

Ober- Fahnenschmied. (Oest.-Ung.) Die 0. 
heissen .„Kurschmiede*; ein Drittel derselben 
steht im Wachtmeister-, der Rest im Zugführer- 
Range. Adjustirung: Blaue Klappe mit Unter- 
offiziers- Borde und schwarzgelbem Röschen. 
braunen Rock mit krapprothen Aufschlägen, bei 
der Artillerie blaue, dei Kavallerie und Train 
rothe Stiefelhose. 

(Deutsehl.) O. heisst die Sergeantencharge der 
Fahnenschmiede (s. d.). Abzeichen: Doppeltes 
Hufeisen von Tresse oder-Borde unten auf dem 
linken Aermel des Waffenrocks u. s. w. 

Ober-Feuerwerker (Deufschl.) heissen die den 
Feldwebelrang und die entsprechenden Abzeichen 
führenden Feuerwerker. Dieselben müssen die 
O.-F.-Schule besucht haben. Löhnung 61.50 M. 
monatlich. 

Ober-Feuerwerkschule. (Oest.-Ung.) Diese 
Schule heisst .‚Feuerwerksmeister-Kurs“. Es 
werden hier Artillerie-Zeugbeamte zu „Feuer- 
werksmeistern" herangebildet. Der Unterricht 
währt 10 Monate. 

(Deutschl ) ©.-F. zu Berlin, Invalidenstr. 57. 
Sie bildet Mannschaften für das Feuerwerks- 
personal aus, prüft dazu und zum Feuerwerks- 
Lieutenant. Sie untersteht der 1. Fuss-Artillerie- 
Inspektion. Direktor ist 1 Stabsoffizier der 
Fuss- Artillerie; Kompaguiechefs: je ein Haupt- 
mann der Feld- und Fuss-Artillerie; Lehrer: 
4 Offiziere der Fuss- und 5 der Feld-Artillerie, 
die benöthigte Anzahl Feuerwerksoffiziere des 
Taandheeres, 1 Lieutenant zur See, ferner 1 Feuer- 
werksuffizier und 2 Oberfeuerwerker (Hilfslehrer) 
der Marine und Zivillehrer. 

Die Schule ist für etwa 180 Schüler ein- 
gerichtet. Tandheer bildet 8 Abtheilungen. 
Marine bildet die 9. .\btheilung. Gute Schüler 
der Regimentsschulen werden einberufen, kapi- 
tuliren auf 3 Jahr. 

Unterrichtszeit 1 Jahr. Unterricht beginut 
1. Septembe rbereitender, um zu sehen, 
ob Anwärter fähig sind, dem Lehrgange zu folgen, 

















‚Oberg — Oezakow 





bis 10, Oktober. re dem jex 


„dann 2 
Der Unterricht umfusst:K 
'erwali 


* Die praktischen er bestehen im 
Laboriren, Kriegsfeuerwerke: 


TR, Die Aunlung sches ft dar 
} * 
Feuerwerker 


gegen Wall Be Wrnis (Devel Tazsc) ia Gegemtı 


ir. 
Se es (Dest.-Ung.) sind bei den 
Genie- tionen, zur des Baudienstgs 
für alle nichtfortifikatorischen jichkeiten und 
bei der technischen Artillerie in den Fabriken. 
Sie sind ee here 
sind Zivilbenmte der Militär- 
den technischen In- 
Artillerie (Artillerie - Werkstatt, 
Geschütz-Giesserei, Pulver-Fabrik) V. 


im Kr Ein 0. BE Rıe als technicher Referen‘ 
im Ari 
Ey rare 8. Garmisom- und Lazareth- 
ns Hanse nee 
Oberjäger (Oest.-Ung.) heissen die im Fald- 
webelrunge stehenden Unteroffiziere der Jüger- 
Batnillone. 


Deutschl.) ©, hiessen die Unteroffiziore der 

Jägerbataillone. Sie tragen Säbeltroddel vun 
ir Seide mit Silber durchwirkt. 

in. Dort steht Bezirks-Kom. — 


Lazarethgehülfen heissen die zu Ser- 
geanten beförderten 1. A ni oe 


37,30 M. : 

Bern mat Gen Zweck die Porteposfiknriche, 
u ‚die 

und Offiziers- äbzuhalten und die damit 


im Zusammenhbange stehenden Geschäfte zu be- 


sorgen. 
Öber- Pfarrer, 8. Militär-O. und Militär 
(@. Feld-0.-P.) 


Keane 
Dee Freien Hermine Sant Slate 
jum nimmt das sogenannte its- 
Serge den Kanditaten Für den 
Intendanturdienst ab. Die O.-P.-K. Vanteht sus aus 





Verhinderung an der Theilnahme der Kontroll- 


"oReerrtlom-rmee is zur Bckchtune ur 
re den a en 


u is d.). 
ML 150 Der ice Gefecht 10,/11. und Schlacht 


Russen bom! 

nich er Mann) bostürmt. 

gelangt, stockt der Angriff, als aber ein Pulver- 
37* 
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magazin in die Luft fliegt, verlieren die Türken 
den Muth und kapituliren; nur 2000 der Ver- 
theidiger entkamen. Im Oktober greifen die 
Türken an, können jedooh nicht . der 
Festung werden, im Friedensschlusse wieder 
an die Türken zurückfällt. 

Ein zweites Mal belagerte Feldmarschall Fürst 
Potemkin 1788 die Fi . Er schloss sie von 
dem Meere durch ein Flottenmanöver ab, eröffnete 
eine regelrechte Be und nahm trotz 
tapferer Gegenwehr die für Russland wichtige 
Festung. Auch diesmal überlebten nur wenig 
Türken den durch einen erfolgreichen Sturm 
geschlossenen Angriff. 

0’Donnell, Graf, österreichischer General der 
Kavallerie m, in me uoe. 
Erbfolgekriegen thätig. trat er im 7 jährigen Kriege 
bei ei then und Hochkirch als Führer 
der Reiterei hervor und machte sich besonders 
bei Torgau durch den erfolgreichen Angriff auf 
die preussische Kavallerie berühmt; übernahm 
nach Dauns Verwundung den Oberbefehl. 1762 
wurde er von Bevern bei Reichenberg geschlagen 
und war von da ab Gouverneur in den Nieder- 
landen und Siebenbürgen. 

O'Donnell, spanischer General-Kapitän (1769 
bis 1834), zeichnete sich 1809—13 in dem Kriege 

'n die Franzosen aus. Später in politische 
änke verwickelt, zog er sich nach Frankreich 
zurück. Sein Sohn, Graf von Luzena und 
Herzog von Tetuan, ebenfalls spanischer General- 
Kapitän (1808—1867), spielte eine hervorragende 
Rolle als Soldat und Staatsmann; schlug Cabrera 
in verschiedenen Schlachten (1837”—40). Nach 
mannigfachen politischen Kämpfen, in denen er 
zeitweise Ministerposten bekleidete und die ganze 
Politik Spaniens leitete, führte er die Expedition 
nach Marokko (wofür er Herzog von Tetuan 
wurde) erfolgreich durch. Er hat sich um die 
Hebung der spanischen Armee und des Landes 
verdient gemacht. 

Oedenburg. Garnison: 76. Inf.-Regt., 9. Hus.- 
Rogt.. Offiziers-Töchter-Erziehungs-Institut, 18. 
Landw.-Inf.-Regt. 

Oels. Dort stehen 2. Schles. Jäger-Bat. No. 6, 
Stab und 1. Eskd, Drag.-Regts. König Friedrich III. 
(2. Schles.) No. 8, Bez.-Kom., Garn.-Verw., 
Garn.-Laz. — isklasse 3. 





Servisk] 

Oesterreieh-Ungarns Armee. Sie ist seit 1868 
neu organisirt durch Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht. 

Die bewaffnete Macht gliedert sich in das Heer, 
die Kriegsmarine, die k. k. österreichische und 
k. ungarische Landwehr und den Landsturm. 
Heer und Laudwehr haben als integrirenden Theil 
die Ersatz-Reserven. 

Die aktive Armee ist in Militär-Territorial- 
Koummanden getheilt (die den deutschen Armee- 
Korps entsprechen) und giebt die Tabelle auf 
Seite 581 einen Ueberblick. 

Dem 15. Korps- Kommando sind die 39. und 
40. Infanterie-Brigade direkt unterstellt; die 1. 
Division dieses Korps hat 2 normale und 2 Ge- 
birgs-Brigaden, die 18, Division 4 Gebirgs-Bri- 
gaden. Die Gebirgs-Brigaden bestehen aus 3 bis 
4 Bataillonen, nur die 1. Gebirgs-Brigade in Mostar 
hat 6 Batailione. 


O’Donnell — Oesterreich-Ungarns Armee 


a 2 m ntarie Brigmds. 
as die innere Gliederung Stand 
Hauptguartiere der en an anbeh 
® giebt die Tabelle auf Seite 582 und 583 eine 
Ueberblick, Ueber die Einzelheiten dermelle 
geben die betreffenden Artikel Auskunft. 

Das Armee-Ober-Kommando gliedert sich analag 
wie ein Armee-Kommando ii ii 
quartier und das Gene; een 

Friedensstärke der Armee. 


Infanterie: 102 
taillonen und 102 Ersatz-Kadres, 4 Tiroler Jäger- 
und 4 Ersatz 


ü en 16 Bataillonen 
Ires. 'eldjäger-Bataill it 2 
a a ST a Ee 
Regimenter zu je 15 Kompagnien und 4 Ersatz. - 
Kadres. 462 Bataillone mit 148 Ersatz-Kadres 

173877 Mann, 1916 Pferde. 


m Offiziere, 
avallerie: 1% Dragoner-, usaren. 
11 Ulanen-Regimenter. Kan ga Becmaan 
mit 252 Eskadronen und 42 Ersatz-Kadres = 
1848 Offiziere, 45864 Mann, 43218 Pferde, 
Feld-Artillerie: 14 Korpe-Artillerie-Rog- 
menter mit 56 Batterien und 14 Ersatz-, 
42 Divisions-Artillerie-Regimenter mit 168 
terien und 42 Ersatz-Depots, 8 reitende Batterie- 
Divisionen mit 16 Batterien und 16 Ersatz-Kadres, 
14 Gebirgs-Batterien und 1 Ersatz-Depot-Kadre. 
Bammi: zu Batterien mit 1048 Geschütsen, 
rsats-Kadres = 1458 Offizi Mann, 
ersı Pferde. er aTalB 
estungs-Artillerie: 3 ii 
Bataillonen, 3 Regimenter zu ent 
selbstständige Bataillone und 18 Ersatz- Kadres. 
Zusammen 3510 Offiziere, 6682 Mann, 68 Pferde. 
Pioniere: 15 Bataillone. Jedes Bataillon 
hat 5 Könnpsgnien und Zeugsreserve und 1 Er- 
satz- Kompagnie-Kadre — 525 Offizii 3 
Mann, 75 Pferde. er 
Eisenbahn-und Telegraphen-Regiment 
mit je 3 Bataillonen zu je 4 Kompagnien. 1 Er- 
satz-Bataillon-Kadre und 1 Telegraphen-Ersatz- 
Kadre — 69 Offiziere, 1416 Mann. 17 Pferde. 
Train: 3 Regimenter zu 5 Train-Divisionen. 
Im Ganzen 85 Traiu-Eskadronen, 5 Gebirgs-Train- 
Eskadronen und 8 Ersatz-Depot-Kadres — 318 
Offiziere, 2706 Mann. 1842 Pferde. 
Oesterreichische Landwehr:23 Infanterie- 
Regimenter, 3 Landesschützen-Regimenter mit 
92 Bataillonen, 26 Ersatz- und 2b Reservekadres. 
6 Ulanen-Regimenter zu je 6 Eskadronen und 
je 1 Ersatz-Kadre und 1 berittene Tiroler Lan- 
desschützen-Division zu ? Eskadronen und I Er- 
satz-Kadre, | Eskadron Dalmatiner Schützen = 
2600 Offiziere, 18800 Mann, 195ti .Pferde. 
Ungarische Landwehr: Kronwache, 3 
Infanterie - Regimenter mit 94 Bataillonen und 
28 Ersatz-Kadres. 10 Husaren-Regimenter zu je 
6 Eskadronen = 2600 Öffiziere, 17400 Mann, H 
2884 Pferde. h 
Friedens-Gesammtstärke (ohne Generale, Br 
hörden, Anstalten etc.): 672 Bataillone, 351 B&- 
kadronen Kavallerie, 254 Batterien, 90 Train- 





581 - 


Oesterreich-Ungarns Armee 
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Generalstabschef, 
ee 4 Offiziere des Generalstabs, 
1 Offizier des Geniest b Ördonnanz-Offiziere, 
1 Offizier und 1 Mann ala Dolmetscher, Feld" Oentarmerie- ABB, tote 
Personal-Adjutant und 3 Ordonnanz-ı Offiziere den Kurps- A) General Tovıan lirender Offizie 
Kommandanten. eneral- Quartier regul irendor 0) izier, 
A) General- Feld-Gendarmerie- Ahtheilun; stabs- Stabstruppen, . 
stabs Truppen-Rechnungsführer, 
= . 2 Rz Abthellung Feld-Arrest. 
Platz-Kommando Quartier regulirender Offizier, 5 
Abtheilung . (Kommandant der 7 Truppen-Rechnungsführer, Marketonder 
Stabs-Kompagnie Stabstı } 
Marketender und Fleischhauer, 
Feldpost-Leitung (zugleich Feldpost-Expositur), 
Train-Kommandant des Korps-Hauptuuartiers, 
Stabswagenmeister. 
Artillerie-Brigadier, Huülß- 
Hulß- Pionier-Stabsoffizier, Organe ions-Chefarzt, 
Organe Korps-Train-Kommandant, r-Gericht, 
Korgs-Chofarzt. r-Seelsorge. 
Korps-Intendant mit 4 Boa d Hülfsarbeit Intendanzchef, 
B) Korps- orps-Intendant mit mten und Hülfsarbeitern, 1 Unter-Intendant, 
Intendanz 1 Rechnun 
1 Unteroffiz 
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Hierzu: eine Train-Eskadron, 
eine Landwehr-Kompagnie, \ 
ein Zug Stabs-Kavallerie, f 


eine Train-Eskadron 





Stabstruppe. 











Der Stand eines Korps-Hauptquartiers, einschliesslich der Stabs- 
truppen, wird nach Bedarf modifizirt; in der Regel beziffert er sich mi 






Offiziere und AL Doanıse .. 43 Personen 
Mannschaft . . . er 0 346 “ 
Summe 388 Personen. Summe, = Personen. 
AnPferden . . 222002000. 268 An Pirden . . 2... 196 
41 Fuhrwerke. 33 Fuhrwerke. 
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584 Oesterreich-Ungarns Armee 
Reserve-Anstalten einer Infanterie-Truppen-Division. 
Anmerkungen Anmerkungeı 
Schritte, Gefechtslinie bezüglich der Sta: 
bezüglich der Standpunkte und Leistung 5 ar ade 
500 Die Kompagule-Nmi 
Dezef] Fe gen der Fusstruppen n 
sowohl am Marsche, ı 
während des Gefechtes | 
1000 | . Truppenkörpera und ı 
Die Hülfsplätze werden beiläufig f per Gewehr 40 Schum. 
1000-1500 Schritte hinter der Gefecht. Hülfsplatz ülfspli 
linie etablirt; bei denselben hefinden s; 1500 P Hülfsplatz 
1-2 Aerzte, ein Detuchement Sanitäts- wenn Er 
truppen und 4 Blennirtenwagen. 
2000 
2500 
! von Der Divistons-Munktu 
3000 steht während des Gefecd 
Meter ji bis 3000 Schritte hinter d 
der Gefechtslinie und enı 
m 9 cm Geschütz 110 Sch 
3500 Infanterie-Gewehr & P 
- - - Kr hat 84 Fuhrwerke, his 
6 2epännige Landesfahn 
4000 
4500 
1 
Der Verbandplatz wird beiläufg auf 
Schritte hinter der Mitte der Verbandplatz 
Gefechtslinie aufgestellt; bei demselben | 5000 
befinden sich der Divisions-Chefarzt, die > | -— —— — — -— ie pe 
dahin bestimmten Aerzte, 10 Fuhrwerl dan ER R ie Divislons-Banitäts 
darunter 3 Blessirtenwagen und ein a Divisions-Sanitäts-Material-Res. rial-Reserre hat auf dem 
tashement Sanitätstruppen. bi ee ‚oder in der Nih 
Die Infanterie-Verpfleny-Kolonne glie- Fer 2 az - | selben ihren Anfatell 
dert sich in 5 Verpflewssteflein. Staf Vereinigte Proviant-Kolonne und enthalt Vorräthe as" 
14 führt je eintägige Na (1. Staffel) kamenten und Verband- 
Pflegung, Staffel 5 (Reservestaffel) drei- ze = _—._[ rel etc. 
ige Renerveverpflegung (Konserven, 
Rum zur Verbesserung den Trinkwassers). 
Die Verpflegsvorräthe sind auf Landes- | 6500 
fahren verladen unter Führung einer — - 
Train-Erkadron. Der Train besteht aus 
483-588 Fuhrwerken. .: 
Wo diese Feld-Verpflegs-Anstalten _7000 
während des Gefechtes Aufstellung ueh- , | 
hängt davon ab, wie die Theile des 
Verpflegs-Trains beim Uebergang aus der | 7504) 
Marsch- in die Gefechtsform in die Ko- _. as N 
‚Rirt waren, - - Entweder hält Br ReRTER 
die vereinigte Verpflews-Kolonne als 1. Ambulanz teventuell) Feld Sanitäts- Die Ambulanz wirkt ua 
Btaflel circa 6000 Schritte hinter der Ge- | 8000 Kolonne des deutschen Ritter-Ordens | var am Verbandplatze mi 
echtalinie, während der Reservestaffel ' | Henn -— .| kann uher auch als Mitte 
75 bis 15 Kilometer rückwärts bleibt. zwischen dem Verbandplas 
oder es nehmen die vereinirten Kolonnen den rückwärtigen Banität 
auf7,5—15 Kilometer hinter der Gefechte- | 8500 stalten,  besichungsweise 
nie Aufstellung. Nebeustehond ist der € - schubsstationen, dienen. Bi 
arsto Fall dargestellt. fügt über 3 Aorzte, 1 Sea 
9000 Abtheilung und 12 Fahre 














Feld-Verpflegs-Bagage-Kolonnen "und 
der Train 


darunter 4 Blessirtenwagen. 
Die Feld-Sanitäts-Kolens 
deutschen Ritter-Ordens find 
der Regel ihre Eintheilen 
der Divisions-Ambulanz. 




















laden (m/92-Scheibehen) Ge- 
ikern und Mantel aus Stahl- 


an der Mün ad Sa rer Den: 


nellfsuerleistung 36 Schuss 
in der Minute. Erleichtertes Gowehr m ein- 
f 8..a. Gewehr, 

Karabiner m90: 
von Männlicher: 8,00 Fe en 
schossgesch an e m, 
25 m vor derselben: 562 m. u und 
Drall wie bei dem Gewehr. 8. a. K: ft. 





%. O,-Patronillen, ne fe nd 
In Deutschl. 1. Ban ‚dienst dienen 


werden aussor dem 

3. 0. vom Ortsdienst für jedes Infanteris- 
ee t 1 0, kommanı- 
irt, sobald Lager oder Ortschaften bezogen wer- 
. Die O. nd 3 reridiren die Innunwachen. 
4. Bei Eisonhahntransporten worden je- 
ee on It, in denen 
er auch Abtheil testen ernennt. 
In der Nähe des Feindes wird I 0. zur Unter- 
stützung des Zug- oder Lokomotivfühiers kam- 
mandirt. 


7 
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in der sie wohnen, und zahlen daher Kirchen- 
steuer. 

Anzug. Die mit Uniform verabschiedeten 
Offiziere tragen Jie Uniform weiter; nur ist die 
Tresse der Epauletthalter, die auch auf dem Teber- 
rocke getragen werden muss, schwarz-silber ge- 
schildert. Stabs-Offiziere und Husaren-Offiziere 
Geflecht aus diesen Tressen. Bei der gestickten 
Generalsuniform besteht die Raupe aus 2 silbern 
verschlungenen, mit der geschilderteu Tresse 
durchwirkten Kandille. Schärpe und Kartusche 
werden nicht getragen. 

Anstellung. Die O. a. D.. welche sich um 
Anstellung in der Militär-Verwaltung bewerben. 
beschaffen sich zur Orientirung den .Taschen- 
kalender für Militär-Beamte von Siekmann (4 M.), 
erschienen bei A. Bath, Berlin. 

(Oest.- Ung.i 0. a. D. zahlt keine Kirchen- 
steuer Er trägt die Uniform wie früher. doch 
ohne Feldbinde. nur (ienerale behalten dieselbe. 

Offizier - Darlehns - Fonds des Feld-Marschalls 
Erzherzog Albrecht für Offiziere vom Hauptmann 
und Rittmeister abwärts des streitbaren aktiven 
Standes des stehenden Heeres. ist der Name 
einer im Jahre 1869 in Oest.-Uiny. begründeten 
Stiftung. zu welcher von dem genannten Erz- 
herzoge gespendete 50. ige galizische Grundent- 
Instungs - Obligationen im (Gesammtbetrage von 
110000 Gulden den Stamm gebildet haben. Aus 
den Zinsen werden unter bestimmten Voraus- 
setzungen an Öber-Uffiziere unverzinsliche, an 
Stabs-Öffiziere mit 3%, verzinsliche Darlehen 
gewährt. 

In Deutschl. werden 0.-D. vom Kriegs- Mini- 
sterium, Zentral - Departement, nach besonderen 
Bestimmungen verwaltet. 





Offiziere hors eadres sind die nicht bei den | 


Truppen oder in Festungen angestellten frauzö- 
sischen Offiziere (s, auch Generalstab der fran- 
zösischen Armee). 

Offiziere 2. D. ı 








tschl) Sie werden in den 
Ranglisten der Bez; ‘ummandos geführt, ihre 
Personalbogen vollständig erhalten. Sie müssen 
deshalb Quartierwechset anzeigen. 

Sie gehören der Militär - Gerichtsbarkeit und 
der Militär-Gemeinde an, bezahlen keine Kirchen- 









steuer. dürfen sich am politischen Leben, Ver- ' 


einen. Versammlungen etc. betheiligen. Sie wer- 
den bei der Mobilmachung durch die Bezirks- 
Kommandos einberufen. 

Anzug. Die 0. z. D. tragen die Schärpe, die 
Monde der Epaulettes sind weiss. wenu sie gelb 
waren und umgekehrt. Die Epauletteinfassung 
und Tresse des Epauletthalters (die auch auf dem 
Ueberrock getragen werden muss) sind mit einem 
schwarzen Streifen durchzogen. 





Generale z. D. tragen die silberne Raupe 
i mit Gold dureh- 






eu Uniform 
terne in Gold. 


anf der ge 
Nochten: die 











Achselgeflecht von Silberschnur. 
nur die äussersteSchnur ist schwarz durehtlochten. 

Pension is. d.. 

Die 0. z. D. dürfen über militärische Dinge 
zur schreiben. wenn sie ihrem General - Kom- 
inando und dem Kriegs-Ministerium Mittheilung 
gemacht haben. 









"des Erfulgen. 


Offizier-Darlehns-Fonds — Oftizier-Stellvertreter 


Anstellungsberechtigung. Alle O.2.D, 
die sich über Einkommen. Annahme-Bedingungen, 
Prüfungen. Kautionen etc. der Militär-Verwal- 
tungs-Beamten unterrichten wollen, lassen sich 
am besten kommen: „Taschenkalender für Militär- 
Beamte‘ von Siekmann, A. Bath, Berlin (4 M). 

Offiziersburschen. In Oest.-Ung. heissen die 
0. „Uffiziersdiener“. Sie sind alle von den mi- 
litärischen Uebungen befreit. müssen aber zeit- 
weise der Schule über Dienst - ment bei- 
wohnen und nach der Scheibe schiessen. Nur 
die O. der Generale und Stabsoffiziere dürfen 
bürgerliche Kleidung tragen. Verpflegung, Be- 
kleidung und Bequartierung haben die Generale, 
Stabsoffiziere und die Hauptleute des General- 
stabes aus Eigenen zu bestreiten oder dem Heeres- 
etat zu vergüten. 

Den ©. in Deutschl. wird in der gr 
stattet. erliche Kleidung zu tragen. (In Bayern 
heissen sie „Diener”. Bei Berittenen „Pferde- 
wärter“.) Sie müssen im Dienste völlig ausge- 
bildet sein und ein Manöver mitgemacht haben. 
Nur die Burschen der berittenen Offiziere sind 
dienstfrei, doch zur Ausbildung hier und da 
heranzuziehen. 

Offizier-Patrouillen sind seit '870 eingeführt, 
aus den Bedürfnissen des Krieges hervorgegangen. 
Kenntniss der allgemeinen und besonderen Kriegs- 
lage, gutes Auge, gutes Pferd, dreistes Reiten, 
kühnes Wagen verbunden mit Vorsicht und Te- 
bung im Erkennen feindlicher Bewegung sind 
Erfordernisse für die Führer solcher 0-8. Bie- 
bilden das Auge der Kavallerie-Divisionen bezw. 
der Armee. 

In besonders wichtigen Fällen werden General- 
Stabs-Offiziere zu Führern von O.-P. verwendet. 
Die Stärke derselben häugt von den Verhält- 
nissen ab. um etwa kleinere feindliche Patrouillen 
abzuschieben. Beweglichkeit ist Grundbedingung 
Da der Zweck der O.-P. Aufklä- 
rung ist. so ist der wesentlichste Theil des 
Dienstes die Meldung «uach rückwärts, und 
zwai bald und »o oft als möglich. wenn irgend 
Ereignisse im Gange sind, auch Meldungen, dass 
nichts bemerkt worden ist, sind von Zeit zu 
Zeit zu schicken, um auch die Fühlung mit dem 
Kommando nicht zu verlieren. 

Alle Führer von O.-P. werden dafür verant- 
wortlich gemacht, dass die Fühlung mit dem 
Feinde nicht verloren geht. 

Sie geben bei Rückkehr durch die Vorpostenlinie- 
dort die etwa erkundeten Dinge zur Kenntnis. 

Offizier - Reitschule s. Militär - Reit - Institut 
Hannover. 

Offiziersdiener-Aequivalent (Oest -Ung.) kaun 
der Oflizier statt des Bedienungsmannes erhalten: 
im Heere 16, in der Landwehr 28 Kronen muo-. 
natlich. 

Offiziers - Feldküchen. (Oest- Ung) Bei den 
Fusstruppen und der allerie ist für je zwei 
Kompaguien. bei der Artillerie und den tech- 
nischen Truppen für jede Unterabtheilung eine 

. ‚stemisirt. Sie enthält das erforderliche 
Küchengeräthe. Weissblechgeschirre und Teller 
und wird in einer Kiste verpackt. auf dem 
Proviantwagen im Gefechtstrain mitgeführt. 

Offizier-Stellvertreter. (Oest.-U’ng.) Die Fell- 
webel, Oberjäger. Wachtmeister, Feuerwerker, 























für das Hernalser Institut. 
zählt. Zweck: Heranbildung zu 


itions-Fonds 
namentlich für Kranke oder K 
er B Seh 
reic) 6 
Für die O.-U. es in einen: 


Deutschl. einen: 
1. Allerhöchsten Dispositions- Fonds 
bei der NR ü 
zu 


ittwen, Hinter- 
bliebene, jers en für en Karenz-Unter- 
Kalsar.zn sichten. © = : 


2. Kaiserlicher Dispositions - Fonds 
el Reichs-Invaliden- EL (Ant an 
ü ‚Abtheilung im mi 
Tg ne 
vor dem Kriege sein; Verstorbener 


geschlossen 
muss in der Strapuzen et. BEER. 
sein. it. Für Adeendenten ha 
usnahmsweise Aussicht 


“auf Genehmigung. wenn der Verstorbene that- 


Friedensstand. Theilnehmer: 
Lieutenants und Hauptleute 2. Klasse. 
Dienstbehörde sind 


Anträge an 
ig: Bei Krankheiten (im 
Dienst) Kurkosten, bei Brand oder Diebstahl 
wendigerSachen. bei 

Verlust eigenen 


kostspieligen Kommandos, bei 
im 
Ge 
de bei ger 
ısrüstung,. auch bei 
Umständen. 


) 
Im Beurlaubtenstande nur für die zum 
berufenen Offiziere und Sanitäts- Ofll- 
ziere des vorm Hanptmann 







Frankreichs 
auf der Höhe des 


n er 
F en nl a, zwei Jahre durch 
len ommandeur unter Mitwirkung 

Vorstandes 


eines des Korps- oder des 
der r veranstaltet. 
rangs-Vorschrift vom 1n./10 1801.) Für 
2 jeute e ran „Die 0. M =, 
or. 
re 


I 
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des Namenszuges auf den 3. Knopf von oben | 


trifft. 
Zur Anlegung verliehener nichtpreussischer O. 
bedarf es der Allerhöchsten Genehmigung. 
Ordnung. Geschlossene und zerstreute. Die 
eschlossene O. hat den Vortheil, dass die 
ührer die Truppen in der Hand haben, die 
Handlung deshalb eine einheitliche und darum 
wirksamere wird, als die vereinzelte es je sein 
kann. Die geschlossene O..bietet aber den neuen 
Feuerwaffen so günstige Ziele, dass man gezwungen 
ist, im Feuerbereich die O. zu lösen und die 
sogenannte zerstreute O. anzunehmen. Diese 
giebt dem einzelnen Manne nicht nur Gelegen- 
heit, die Vortheile des Geländes voll auszunutzen, 
sondern auch die Feuerwaffe in vollster Kraft 
zur Wirksamkeit zu bringen; ferner multiplizirt 
sie bei Heeren mit tüchtig ausgebildeten und 
tapferen Einzelsoldaten die Intelligenz und damit 


die Schlagkraft der vorderen Kampftheile. Sie 
birgt anderseits die Gefahr, dass bei üblen Lagen, 
bei entstehenden Paniken die unmittelbare Ein- 


wirkung des Führers fehlt, dass auch bei etwaigen 
Vorstössen eine kompakte Wirkung nicht gut zu 
erzielen ist. Man sucht deshalb, wenn irgend 
möglich. den letzten Vorstoss mit der blanken 
Waffe (s. Offensive. 3. Zone) in möglichst ge- 
schlossenen Formen zu bewirken. 

br Ordnungs-Strafen. (Vest.-Ung.) Hierzu gehö- 
ren: Auferlegung der Verpflichtung, früher als 
die andere Mannschaft in die Kaserne, das Quartier 


| schinengeschütze, 





oder Lager zurückzukehren; Entziehung der den : 


Zugsführern zustehenden Begünstigung des Aus- 


bleibens über die Retraite; Eutziehung der freien . 


Verfügung über die Gebühren; sechsstündiges 
Schliessen in Spangen. 

Ueberdies gegen Mannschaft ohne Chargen- 
grad: Tägliches Erscheinen beim Rapport in 
einer bestimmten Adjustirung durch 8 Tage; 
Auferlegung beschwerlicher, lästiger oder niederer 
Dienstverrichtung ausser der Reihe; zweistündiges 
Anbinden in einem geeigneten Lokale. Arrest- 
Strafen gehören nicht zu den Ö.-St. 

Ordonnanzeourse (Pest.- Ung.) werden zur 

Weiterbeförderung von Dienstbriefen in der Weise 
errichtet. dass auf Entfernungen von 7—15 km 
„Briefordunnanzposten“, je ein Unteroffizier und 
mindestens drei Mann, aufgestellt, erforderlichen- 
falls da bespanute Wagen bereit gehalten werden. 
Auch Radfahrer empfehlen sich. Falls nicht 
wegen möglicher Ueberfälle verborgene Etablirung 
geboten erscheint. sind die Posten durch Stroh- 
wische oder Fahnen. bei Nacht durch Laternen, 
ebenso der einzuschlagende Weg durch Orien- 
tirungsmittel kenntlich zu machen. 
}' Ordonnanzen, sowohl Uffiziere wie Unter- 
offiziere und Gemeine können im Felde zu den 
höheren Stäben his event. Regiment kommandirt 
werden. duch Masshalten dringend geboten. Sie 
müssen sich möglichst in der ÜUmgegend, Stand 
der höheren Kommandos und «der Truppen orien- 
werden im Manöver auch den Führern 
e beigegeben. um mit den Truppen in 
Fühlung zu bleiben. 

ı Ordre de Bataille. 
stelit man die Eintheilung eines grösseren Truppen- 
körpers. Der Kaiser giebt mit der Mobilmachung 
die ©. d. B. des Heeres, durch die die Befehls- 





















Unter dem Worte ver- |; 





“ auch nach 


Ordnung — Orleans 


und Verwaltungs-Verhältnisse für den ganzen 

Feldzug geregelt sind und nur durch Aller- 

höchste Anordnung geändert werden können. 
Im Felde. Nach der O. d. B. besteht das 


Feldheer aus mehreren Armeen, diese aus 
Armee-Korps, Kavallerie-Divisionen und 
Reserve-Divisionen. 

Das Armee-Korps besteht aus 2 Infanterie- 
Divisionen, der Korps-Artillerie, den Munitions- 
en-Ab- 


Kolonnen und Train, sowie Korps-Telı 
theilung, das Jäger - Bataillon bezw. 
Telegraphen- Abtheilung wird nur an 





zugetheilt. 

"Eine Infanterie-Division besteht aus 2 In- 
fanterie-Brigaden, 1 Kavallerie-Regiment, 1 Feld- 
Artillerie-Regiment, 1—2 Feld-Pionier-Kompag- 
nien mit Divisions-Brücken-Train und Sanitäts- 
Detachement. 

Eine Kavallerie-Division besteht aus meh- 
reren Kavallerie-Brigaden, reitender Artillerie und 
Pionier-Detachement. B 

Organische Bestimmungen stellen die Organi- 
sation der Arıneekörper fest. 

Orgelgeschütze (Todtenorgeln, französisch 
orgue, orgue ä serpentins). Mittelalterliche Ma- 
ei welchen mehrere Gewehr- 
läufe auf einem fahr- oder tragbaren Gestell 
vereinigt und so eingerichtet waren, dass sie 
entweder alıe gleichzeitig oder in verschiedenen 
Abtheilunsen mittelst einheitlicher Zündung ab- 
gefeuert werden konnten. 

Orientirbussole wird zur ersten Aufstellung 
des Messtisches gebraucht. Neuerdings wird die 
mit Lineal versehene Kippregelbussole gebraucht. 

Orientiren geschieht mit Uhr nach Sonne oder 
nach der Karte, in grossen Waldungen (Amerikas) 
nach der Beschaffenheit der Stämme. nach her- 
vorragenden Thürmen. Kuppen, Bauingruppen, 
Gewässern etc. Die Karten werden. weun nicht 
besonders vermerkt. nach Norden orientirt. 

In grossen Wäldern ist der Kompass zu fragen. 
Nachts geschieht das ©. nach dem Polarstern, 
dem Monde mit Hilfe der Uhr. Bei 
Vollmond steht derselbe Nachts 12 Chr im Süd- 
Zenith. Bei erstem Viertel Abends 6 Uhr, beim 
letzten Viertel Morgens 6 Uhr. Darnach sind 
die übrigen Richtungen event. zu bestimmen. 
Das O0. des tisches geschieht mit Bussole 
bezw. nach den in der topographischen Aufnahme 
(s. d.) gegebenen Massregeln. 

Orleans. 1. Treffen am 11./10. 1870 (Plan 
s. Coulmiers). General von der Tann beschloss 
Orleans zu nehmen, liess das bayerische Korps 
von Norden, 22. Division von Nordwesten her 
vorgehen. Letztere nahm Biffaudieres. La Borde 
und Ornes, Bayern nahmen Saran. Heftige Kämpfa 
am Bahnhof. Abends die Stadt genommen. 

2. Schlacht am 3. und 4,12. 1870 (s. Ueber- 
sichtsplan). Prinz Friedrich Karl ging mit 3. 
Korps (Loury), 10. (Boynes), 9. Korps (Artenay) 
20. folgend, gegen Orleans vor. Der Grossherzog 
(1. bayerische Korps, 17. und 22. Division) griff 
von Poupry aus an. 3. Dezember. Das 3. 
Korps nahm Chilleurs, 9. Korps Neuville und 
Chevilly, 17. Division Chevaux, Bayern Huötres. 
4. Dezember. 3. Korps bis Vorstadt St. Loup. 
9. Korps bis zum Bahnhof. Grossherzog nahm 
Boulay. Kavallerie-Division Stolberg Ingre. Bayern 














5 Orlow — Ortsdienst 
kumen bis Orleans. Franzosen zogen eiligst nach“ 


Süden ab. 

Orlow, Fürst, russischer General-, it und 
Gesandter am deutschen Hofe (1897-50) Nach 
militärisch erhielt er bei 


BrE 


Ortschaften stehen für Untarbri: 
den städtischen, welche hau; nur Infan- 
ie fassen, voran. 


Ortscheit. Aus Holz !oder Stahlrohr berge- 
stellt und an der Bracke meist gelenkig befestigt, 


g 








er beweglichen. 
endungen 


tragen sie an den Enden K: 
die Tanhaken. Man bedient 


bei_ festen "Hinterbraoken. um bei 
und seitlicher N; 


gleichen. 

Ortsdienst. (Oest,- ng.) Dem Militär-Stations- 
Kommando der Kanto: steben als Halfer 
a 


erfügung. 
Die Quartiere der höheren Kommandanten 
aussor durch Fahnen (Laternen). auch dureh 
Aufschriften zu bezeichnen, 

(Deutschl) Die Quartiere des Orts-Komman- 
danten und der ren Kommandanten bei 
Tage durch Fahnen oder Strohwiepen, bei Nacht 
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durch Laternen, diejenigen der Spielleute durch 
strohumflochtene Reifen oder Signalhörner, kennt- 
lich zu machen. An den Ausgängen und bei 
Zweigstrassen sind Wegweiser anzubringen. 
grösseren Truppen per Bataillon ein Offizier, 
bei Kompagnien ein Unteroffizier vom Dienst 
und für den ganzen Ort ein Offizier vom O. zur 
Verfügung des Kommandanten. :Näher am Feinde 
werden die bekannten Sicherheitsmaassrı'geln ge- 
troffen, auch Innenwachen gestellt. 

Ortslazarethe (in Oest.-Uny. Feld-Maroden- 
haus) werden in Deutschl. nur für die Dauer 
grösserer Truppenübungen. Kantonirungen, Lage- 
rungen etc. angelegt, wenn die Ueberführung 
Schwerkranker in ein Garnisunlazareth uder eine 
Zivilheilanstalt wegen zu weiter Entfernung etc. 
ausgeschlossen ist. Die besondere Grösse (bis 
1°j, der Truppenstärke), Einrichtung etc. richtet 
sich nach den örtlichen und sonstigen Verhält- 
nissen. Ihre Anlage wird durch die General- 
Kommandos bestimmt. 

Im Felde werden unter gleichen Voraus- 
setzungen „Kantonnementslazarethe‘ eingerichtet. 
und zwar unter gewöhnlichen Verhältnissen bis 
zu einer Krankenzahl von 3°. der auf dieselben 
angewiesenen Truppen. Auf diese Lazarethe 
finden die für Feldlazarethe gegebenen Bestim- 
mungen Anwendung. 

Ortsnamen sind deutlich, möglichst in lateini- 
schen Buchstaben zu schreiben. 

Ortsunterkunft (früher Kantonnement) ist ge- 
bräuchlich, wenn der Feind nicht in unmittel- 
barer Nähe steht, stuft sich ab bis zum engen 
Ortsbiwak, je näher man den Gegner steht, und 
breitet sich aus bis zu beytemer Unterkunft, je 
weiter die Truppen vom Aktionsfelde entfernt 
sind. (Näheres Deutsche F.-0. und einzelne Ar- 
tikel.) 

Ortsverbindungen s. Wege. Eisenbahnen etc. 

Ortsvorstand. (Oest.-Uny.) Der Ö. 
hält Verzeichnisse über alle Wehrpflichtigen auf 
Grund der ihm mitgetheilten Geburts- und Todes- 
fälle. Diese Mittheilung ist in Oesterreich Pflicht 
der Pfarrämter, in Ungarn der Gemeinde (Standes- 
amt). Die Evidentführung aller „dauernd Beur- 
laubten“ Ersatz- Reservisten. Landsturmmänner 
etc. ist Pflicht der Ergänzungs-Bezirks-Behörden, 
von ihnen werden die „Einberufungs-Befehle“ 
im Wege der politischen Behörde oder auch 
direkt an die Gemeinde gesendet. 

Der O0. ist in Deutschl. zur Mitwirkung bei 
der militärischen Kontrolle verpflichtet. Er hat 














Bei, 





unter- | 


unter Kontrolle der Ersatzbehörden Rekrutirungs- | 


stammrollen — auf Grund der ihm vom Standes- 
beamten zugehenden Geburts- und Todesfälle 
mäunlicher Personen — zu führen oder unter 
seiner Verantwortung führen zu lassen. — Der 
©. beordert die Militärpflichtigen zur Musterung. 


Ortslazarethe — Overkirk ’ 


Bei Einquartierung, Beitreibungen u. s. w. hat sich 
die Truppe an den O. zu wenden. 

Osnabrück. Dort stehen St., 1.. ?. und 4 
Bat. Inf.-Rgts. Herzog Friedrich Wilhelm vos 
Braunschweig (Östfries.) No. 78, Bez.-Kom, 
Garn.-Verw., Garn.-Laz. — Servisklasse 2. 

Osterach in Hohenzollern. Treffen am 2%. 
und 2ı./3. 1799. in dem Erzherzog Karl den 
General Jourdan nach kühnem Ansturm durch 
die hohe Österach zum Rückzuge zwang. 

Ostermann-Tolstoi, russischer General (1772 
bis 1837). zeichnete sich in den Krii 1805, 
1806, 1807, 1812 aus, besiegte 1813 bei Kulm 
den dreifach überlegenen General Vandamme. 

Osterode. Dort stehen Inf.-Rgt. von Grol- 
mann (1. Pos.) No. 18, Bez.-Kom.. Prov.-Amt, 
Garn.-Verw., Garn.-Laz. — Servisklasse 3. 

Ostrolenka. Schlacht am 26./5. 1831, in der 
die Kussen unter F.-M. Diebitsch die Polen nach 
hartnäckigem Kampfe und mit grossen beider- 
seitigen Verlusten besiegten. 

Ostrowo. Dort stehen 3. Bat. Füs.-Rgts. von 
Steinmetz (Westfäl.) Nu. 37, 5. Esk. Ul.-Rgte 
Kaiser Alexander III. von Russland (Westpr.) 
No. 1. Bez.- Kum., Garn.-Verw., Garn.-Laz. — 
Servisklasse 3. 

Otto, v., österreichischer General der Kavallerie 
(1735—1811), war ein hervorragender Führer im 
kleinen Kriege, in welchem er in den Feld- 
zügen von 1788—93 sich glänzend bewährte. 

Oudenarde (Belgien). Schlacht 11.77. 1708, in 
der die beiden berühmten Feldherren, Prinz Eugen 
und Marlborough. die Franzosen unter dem Her- 
zug von Burgund gründlich schlugen. der sich 
verleiten liess, aus seiner guten Stellung zu früh- 
zeitig zum Angriffe überzugehen. 

Oudinot, Herzog von Reggio, Marschall von 
Frankreich (1767— 1847), (Kaufmannssohn), zeich- 
nete sich in den Revolutionskriegen aus. Bei 
Wagram wurde er Marschall und Herzog. 1812 
führte er das 2., 1813 das 12. Korps. mit dem 
er bei Grossbeeren und Dennewitz (in letzterer 
Schlacht unter Ney führend) gründlich von 
Bülow geschlagen wurde. Am 16. Oktober leis- 
tete er bei Leipzig hervorragende Dienste. 1814 
wurde er verwundet. Er schloss sich 1815 nicht 
an Napoleon an. blieb bis zu seinem Todeim Dienste. 

Sein Suhn nahm 1849 Rom, erhielt aber 
nicht den Marschalistab. da er sich im Dezember 
1851 gegen die Pıäne Napoleons Ill. erklärte. 

Outram, James (1803— 1873), englischer Gene- 
ral, führte 1847 die Expedition gegen Persien, 
vertheidigte im Seprykriege die Stadt Cawnpore, 
schlug 1858 die indischen Rebellen bei Alumbagh. 

Overkirk, Graf Nassau-O., holländischer F.-M. 
(1642—. 1708), war, ohne selbstständig zu führen, 
ein hervorragender Soldat seiner Zeit, der be- 
sonders bei Öudenarde sıch auszeichnete. 
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der Oesterreicher auf P. in 2 Kolonnen und auf 
Confienza. Letzterer wurde zurückgeschlagen. 
Der Angriff wurde durch Zuaven, die auf dem 
linken Flügel überraschend erschienen, lahm ge- 

der Rückzug auf Rivoltella durch eben die- 
selben beschleunigt. 

Paletots. (Oest.-Ung.) Der Mantel der Fuss- 
truppen reicht bis in die Hälfte der Waden, der 
der Kavallerie, Artillerie und des Trains bis 
unterhalb der Waden. Umhüngen des Mantels 
ist niemals gestattet. 


Paletots — Pallasch 


(Deutschl.). P. sollen nicht weniger als 8 und 
nicht mehr als I2 cm unter den unteren Rand 
der Kniescheibe reichen. Das Umhängen des 
Paletots ist zum Kirchgang (wenn nicht ange- 
zogener Paletot befohlen ist) und ausser Dienst 
gestattet. Mantel kann an Stelle des P. ge 
werden von unberittenen Offizieren zur Kirche, 
ausser Dienst und zum kleinen Dienstanzug, von 
berittenen Offizieren ausserdem im Felde und 
bei allen feldmässigen Tebungen. P. von schwar- 
zer Farbe dürfen von den Offizieren und Sanitäts- 
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Palestro. 


Offizieren im kleinen Dienst und ausser Dienst 
aufgetragen werden. Eine Neubeschaffung schwar- 
zer P. ist unzulässig. Front stehende 
Offiziere sollen 5 gleichmässig_ gekleidet sein. 

Palfy, Graf, österreichischer F.-M. (1657 bis 
1732). that sich beim Entsatze Wiens und Bel- 
grads 1688 hervor. Zuletzt Palatin von Ungarn. 

Sein Bruder, ichischer F.-M. (1663 
bis 1751). auch bei Wien thätig. trug wesentlich zur 
9 ns bei. 1716 schlug er 20.000 
ardein. zeichnete sich 1717 bei 
ar ebenfalls Palatin von Un 
uban, franzö- 
zeichneto 
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ar 1870 Kriegsminister ' 


Palisaden wurden in den früheren Feldbefes- 
tigangen zur Vertheidigung und als Hinderniss- 
mittel angebracht. Sie sind ganz ausser Kurs 
gekommen. P. sind Pfähle oder Baumstänme, 
die bei Befestigung in Reihen senkrecht neben- 
einander gesetzt, als „Palisadiruugen“ zu Deckun- 
gen oder zu Annäherungshindernissen dienen. 
„Brustwehr-Palisadirungen“ 25 cm stark, 3—4 m 
lang. 1 m tief eingegraben, uben zugespitzt. Bei 
Tambourirungen setzt man die P. in 2 Reihen. 
Direktem Geschützfener ausgesetzt, sind die P. 

rauchbar. Auf den Sohlen der Gräben wer- 
-P. angewendet. 
‚Blauko Waffe mit meist gerader 
zuweilen an Jder Spitze leicht gekrümmt, 
letztere entweder in der Mittellinie der 
" in der Verlängerung des Rückens 
Der P. ist mehr zum Stich als zum Hieb 
geeignet und vorzuweise Waffe der schweren 
























Pallieres — Panzerbatterien 595 


Kavallorie, in Preussen nur der Kürassiere 
(Kürassierdegen). 

Pallieres, de, französischer Divisions-General 
(1823— 76), kämpfte tapfer bei Bazeilles. führte 
bei Coulmiers eine Division und später das 15. 


Bi Gelenkleiden und Fingergesch‘ 
und würe, 
werden besser im Lazaretlı behandelt, weil sie 
leicht zu Complieationen führen können. 
Panesowa an der Donau. 30/7. 1739 und 
1/1. 1849 Sieg der Oesterreicher. 








Krupp’sche Nickelstahlplatte, 300 mm stark, mit zeehärteter Vorderschleht, 





nach 3 Schuss aus 30, 


en-Kanune mit 47.6. 5482 und BU78 m Treffarbeit; Geschosse zerbrucben; 


keins durchgeschlagen; Platte rissfroi. 
Diose Platte hat rine bis jetzt nirgends erreichte Widerstaudsfähigkeit gezeigt, 


kleinern bezw, Vorgrömern von Plänen, Ent- 
würfen etc, gebraucht 

Pantopollit, Spremgstsff, Dynamit mit Naph- 
talı 


in. 
Panzer. Die P,-Platten, we zuerst im 
Krimkriege auf französischen schwimmenden Bat- 





terien eine Rolle spielten, wurden anfangs aus | 


Doreen Schweisseisen hergestellt, das bei 


r bedeutenden Stiürke und Grösse der Platten | 


häufig eine minderwertho Beschaffenheit zeigte 
und der stetig gesteigerten Leistung der Geschütze 
nicht gewachsen war, An seine Stelle trat zu- 
nächst der Verbund- (Compound-) P., aus 
2 unter der Walze vereinigten Platten bestehend, 
die vordere (etwa ', der Gesammtstärke) von 
Stahl, die hintere von Eisen. Dann folgten 
die durchweg stählernen P.; den weichen 
Stahl löste bald der harte ab und diesen wieder 
der Nickelatahl (n. d.), welcher nonendinga 
noch mit einer gehärteten Vorderschicht versehen 








wird (s. Harves- und Tresidder-P.). Nebenhor 
fanden in Festungen und Küstenwerken auch 
vielfach P.-Kuppeln aus Gruson'schem Eisenhart- 
ps Verwendung. Da die Verbesserungen der 
>, stots such von gleichwerthigen Fortschrittem 
der Geschlitze und Geschosse tet. waren, 50 
ist die Veberlegenheit im Kampfe zwischen Ar- 
tillerie und P. bisher vielfachen Schwankungen 
unterworfen gewesen, 

Panzerbatterlen (Osst.- Ling.) sind an der 
Frontseite durch eine Panzerwand, oben durch 
eine P,-Decke geschlossen, Der untere Theil der 
P.-Wand ist durch eine bis zum unteren Rands 
der Scharten reichende, aus Mauerwerk und Erde 
bestehende Brustwehr gedeckt. Jeden Geschütz- 
stand decken voran 2 halbe Schartenplatten, die 
in der Sehartenmitte zusammensehliessen, Mini- 
malscharten bilden und sich an die Pfeilerplatten 
lohnen, welche auf gusseisernen Pfeilerfassplatten 
ruben, die in Mauerwerk der Batterien eingelagert 

38* 
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Vorderseite. Rückseite. 


Krupp'sche Niekelstahlplatte 164, 300 mm stark, 
nach 5 Schuss aus 28 em-Ringkanonen 1/22 mit je 2590-2660 m Treffarbeit. Grösste 


505 mm. + Krupp'sche Stahlgranaten unversehrt zurückgeworfen; 1 Hartgussgranate 
ei Kopf in der Platte, Platte rissfrei. 





Vorderseite, Rückseite, 


Krupp’sche Nickelstahlplatte 147; 400 mm stark, 
nach 5 Schuss aus 30,5 em-Kanone I mit je 4290-4430 m Treffarbeit. Grösste j 


500 mm. 4 Krupp'sche Stahlgranaten zurückgeworfen und zerbrochen; 1 Hartgussgranate 
Kopf in der Platte. Platte rissfrei. 














schliesslich Tiegel- 
Chromstahl, wel- 





zu vi 
t 





osse aus solchem Stahl (Ge- 
haben gegen 25—45 om starke Ventilrädern. 
m windigkeit ur Hemmung des Rücklnufes der Lafetts 
a Geschosse | beim Schusse ist an en jeder 
remse 


Die era (A), deren die P. zum 


von Harvey -Nickelstahl- Ihrungsschien 
panzern bei senkrechtem Auftreffen bedürfen. Von den 12 com-Minimalscharten - Lafettan 


«ergiebt (nach Weaver) der Ausdruck: m/1885 giebt 
Am 13,82 ntdtt 10* Depression, die sich von einander nur durch 
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Paris 











Plan zur Einschliessung von Paris. 
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In Orten in Feindesland ist regster P.- 
Dienst einzuleiten, die P. verkehren nicht nur in 
dem Orteund dessen Grenzen, sondern werden auch 
auf den Zugangsstrassen nach aussen vorge- 
schickt. 

Die Verbindungs-T. innerhalb der Postenlinie 
und zu den benachbarten Feldwachen etc. sind 
nur 2 Mann stark zu machen. 

Die selbstständigen Unteroffiziersposten 
erhalten einige Mann zum P.-Dienst, doch darf 
dieser nicht zu weit ausgedehnt werden. 

Pauken (Deutschl.) dürfen von den Kavallerie- 
Regimentern nur zu den Kaisermanövern und 
vom Regiment Gardes du Corps auch zur grossen 
Herbstparade bei Berlin mittelst je einer ein- 
spännigen Vorspannfuhre herangeschafft werden. 
Sollte der Eisenbahntransport — unter Versiche- 
rung als Werthstück — billiger sein als das 
besondere Fuhrwerk, so ist der Eisenbahntrans- 
port vorzuziehen. 

Pauschalgebühren (Oest.- Ung.) sind fixe, einer 
Verrechnung nicht unterliegende Geldbeträge: 

a) Wirthschafts-Pauschal dient zur Instand- 
haltung der Bekleidung, der Mannes- und Pferde- 
ausrüstung, der Auslagen für Pferdemedika- 
mente etc. und beträgt, je nach Unterabthei- 
lung oder Anstalt 20—60 Kreuzer monatlich. 
Im Kriege gebührt 50°%% Zuschuss. Von den 
Schlachtungen können Häute und Unschlitt unent- 
geltlich verwendet werden. 

b) Monturabnützungspauschal dient als Ent- 
schädigung für Abnützung der Bekleidung zu 
Strassen-, Eisenbahn-, Festungsbau oder zu 
Hülfeleistung bei Teberschwemmungen etc. kom- 
mandirter Mannschaften und beträgt 6 Heller 
pro Tag und Mann. 

c) P. zur Instandhaltung der tragbaren Kuch- 
geschirre a 5 Maun 0,5, a2 Mann 0,4 Heller; im 
Kriege das Doppelte. 

.d) P. für allarlei Bedürfni 

sse, Fecht- und Turnrequ 








(Exerziererforder- 
n, kirchliche Be- 








tung der Fahnen. der Armbinden, der Richt- 
bäume, der Hufbeschlagwerkzeuge, der Medika- 
mentenkasten etc.) gebühren je nach Truppe 
halbjährig für einen Stand bis zu 0 Mann 
15 Kr. 83 Heller bis 17 Kr. 83 Heller, dem 
Pionier- und Zeug-Depot 36 Kr. 

e) P. zur Instandhaltung der Augmentations- 
Vorräthe an Bekleidung und Ktüstung für je 
10 Garnituren 4 bis 19 Heller hal 

f) Pauschalien für Unterrichtszwecke: Für 
Mannschaftsschulen der Unterabtheilung 1—8 Kr. 
monatlich, für Unteroffizier-Bildungsschulen 80 
bis 360 Kr., für Turn- und Fechtrequisiten 8 bis 
192 Kr., für Fechtunterricht der Offiziere 20 
bis 160 Kr.. für technisch-taktische Ausarbei- 
tungen der Pionier-Offiziere jährlich 200 Kr., 
für Frequentanten der Fachkurse und Fortbil- 
dungs-Anstalten per Frequentant monatlich 6 
bis 30 Kr.. für Hufbeschlagschulen 67. 
jährlich, für den Bauwerl 
für die Telographen-Schule 4000 Kr. j 
für den Kavallerie-Telegraphenkurs 40 Kr., für 
den aöronautischen Kurs 30 Kr. monatlich. 

g) P. zur Bestreitung der Uebungs-Zulage bei 
den technischen Truppen setzt das Reichs-Kriegs- 
ıninisterium jeweilig fest. 




































Impressen und I’rotokolle, Instandhal- ' 





Pauken — Pauschalgebühren 


h) Petroleumbeleuchtungs-P. für die Wuh- 
nungen, Inspektions-Zimmer, Stallungen, Gänge, 
Höfe, Reitschulen etc. je nach Lampe, Räum- 
lichkeit. Winter- oder Sommermonat monatlich 
36,0—520.8 Heller. 

i) Kanzlei-P., je nach Grösse der Kanzlei und 
Garnison, 40—28000 Kr. jährlich. Es dient zur 
Entlohnung von Hülfsarbeitern, für Kanzleibe- 
dürfnisse und Reinigung der Kanzlei. 

j) Schreibspesen-P., je nach Garnison und 
Umfang der Schreibgeschäfte 1—133 Kr. monat- 
lich, die Medikamenten-Anstalten 140—1384 Kr. 
jährlich. 

k) Tischbeleuchtungs-P. für die Kanzleien des 
Kriegsministeriums. der Korps-Kommandos etc., 
sofern die Kanzleien nicht elektrisch oder mit 
Gas beleuchtet sind, 2 Kr. 40 Heller bis 9 Kr. 
60 Heller monatlich. 

l) P. der Mappirungs-Abtheilung: Kanzleibe- 
leuchtungs-P. 2—7 Kr. monatlich, Kanzlei- 
Heizungs-P., je nach Grösse des Zimmers, 330 
in den Wintermonaten. 

m) Musikpauschal für Infanterie- und Tiroler 
Jäger-Regimenter 1000 Kr. jährlich. 

n) P. zur Instandhaltung der Handfeuerwaffen 
gebülrt monatlich dem Truppen-Büchsenmacher 
für ein Repetirgewehr oder Karabiner, für ein 
Weradl-Gewehr inen Revolver 2,6 Heller; 
für im Augmentationsvorrathe erliegende Hand- 











feuerwaffen 1.0 oder 0,8 Heller. Im Kriege 
5°/ Zuschuss. 
o) Zimmergewehr-P. 64—410 Kr. jährlich. 


p) Schiess- (bei der Artillerie Richt-) Prämien-P. 
jährlich 8— r. für jede Unterabtheilung. 

q) Hufbeschlagpauschal, 4 Heller täglich für 
jedes Pferd. 

r) Remontenaufstellungs-P. für jede Remonte 
2 Kr. 70 Heller. 

s) Material.-P. für den Truppentrain. Su lange 
die Truppen nicht mit Bespannung versehen sind, 
für jedes Fuhrwerk mit Zuggeschirr und Sätteln 
4 Kr. 4 Ileller rlich, für S; swagen je 
5—12 Kr.; für bespannte Fuhrwerke im Mubili- 
tätsverhältnisse, für ein Fuhrwerk 9 Kr., für 
Zuggeschirre 20 Heller bis 5 Kr. 60 Heller, für 
Instandhaltung der Re) 'en 32 Heller monatlich. 

t) Material-P. der Artillerie, je nachdem cb 
das Material depenirt ist oder im Gebrauche 
steht. für Instandhaltung der Geschütze und 
Fuhrwerke 0,06 bis 0,8 Kronen, für Reitzeuge 
und Beschirrung 0,01 Heller bis 5 Kr. 20 Heller, 
für Pferderequisiten 0,30 Kr., fur sonstige Be- 

ürfni ir. monatlich. Im Kriege ist 
auch das P. höher. 
ntruppe, je nachdem 
oder nieht, ähnlich wie bei 




































e. 
zur Instandhaltung der Pivnier-Feldaus- 
Ausrüstungseinheiten be- 


vn 
rüstung wird nach 
anserlicet speziellen Auorduungen des 







Im Mubilitäts-Ver- 
roitur normaler Feldausrüstung 
20 Kr., eine normale 
-Equipage 140 Kr., 
eugsreserven- uder Schanzzeug- 
tung je 96 Kr. monatlich. 

usrüstung des Eisenbalın- und 
iments 200 Kr. für jede Kom- 





120 Kr., Gebi 
oder leichte 
eine Garnitur 
kolonnen-Au: 
w) P. für Fel 
Telegraphen 

















idem 
der 9, Abteilung des Reichs-Kriegsmini- 
steriums; überdies Yakaaalı eg 
1. Abtheilung für nichtaktive Generale und Stahg- 
ofliziere, dann alle Oberoffiziere und Kadetten, 


die 3. Abtheil für thierärztliche Beamten, 
= Er ee Auditeure, In 
r - rer, 
pen. ungsführer, Infen 


( ) P.-E. Hinterbliebene (s. Aszen- 
denten) haben I Gnadenmonat zu beanspruchen. 
Dieser bezieht sich auch auf Pensionserhö- 


erstümmelung bat keinen Ein- 

= ittwen- en ET 

zuschüisse geniessen keinen 
Pensions- und V 


Milltäar-Lexikon (Scheibern), On-7. 











das Steinschlossgewehr und wurde nach 1806 


allgemein durch den Hinterlader verdrängt. 
Ungenauer Ausdruck für 


"=. 1868/50 ( 
wind in das Mundloch der Schrapnels der 
; er unterscheidet: 
von dem P. M. 1866 mit Perkussions- 
apparıt M. 1878 nur den " 
der aus Messing ist. dem der 
9 cm-Schmpneis ist der P, M. 1875 eiı 
Er besteht aus dem Zünderkörper, der Satz- 
schribe, der ‚ der im Zänderkörper 
eingeschraubten dem Schläger mit 
den Zündhütehen, welcher durch den Vorstecker, 
dessen Ring über den der Schraubenmutter 
gelegt ist, in dieser ind, endlich 
aus der Versicherungshülse, die nach dem Ent- 
fernen des Vorsteckers das Zusammen 


men 
treffen des Zändhütchens a der Pendant ver- 
hindert Die Zänder werden bei der 


mit seinem Zündhütchen auf die Zündnadel, wo- 
durch sich dns Zündhätchen und durch dessen 
Fenerstrahl der Satzring von innen an der An- 
feuerungsöffnung entzündet. 
Perkussionszüinder =. A’ jer. 
Perleberg. Dort stehen: 1. 9, und 4. Abth, 
Foldart.-Regt. Goneral-F‘ 1. Bran- 
denbg.) No.3 (1. Abth. nur & 
burg a/H.), Bez.-Kom., Filiale der Art.-Dep. in 
re a/H., Proy.-Amt, Gam.-Verw, und 
Perlustrirung des Schlnchtfeldes, (Osst.- 
Ding.) Absuchen des Schlachtfeldes nach Ver- 





u 
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5,8. 1716 3 db rn Bug de an volle 
ın 
1a zur Debepike ee sie ver- 


'etroleum 
Vulkanöls (s. d.) bei den 
wehres zur Ve 


u. Gamison: 
Peucker, v., General der Infan- 
terie (174L—1876). 
gade) 1812 in Russland. 1813—14 im York- 
schen 1848 Reichs-) inister unter 


848 -Kriegsministe: 
Raichsverweser Erzh Johann. Oktober 1849 
Chef des EN M ee von 
Rheinprovinz un estphalen. 1 General- 
Inspektenr des Militär- und Bildungs- 
wesens. Schöpfer der Kri 

ne N N stehen 3. und 4. Bat. Inf.- 
Rgts. No. (4. nur vorläufig, s. Zubern‘ 
Prov.-Amt, Gh Yae, — 4. Servisklasse. ) 

Pfarrer s. Militär-Pfarrer. 

Pfeffer. Die Körner sollen fest, schwer, nicht 
mit Staub vermengt sein und nicht salzig 
schmecken. y 

Pferde. (Aus- und Einladen s. Eisenbahn.) 
Im (Friedens-) Biwak li len berittenen Offi- 
zieren kaun vom Biwaks-Kommandanten ge- 
stattet werden, ihre Pferde für die Nacht auf 
igeno Kosten in den nächsten Ortschaften unter- 


ubringen. 
Pferde= Abstellung (Oest.- Ung.), Bank 
Bei freiwilliger Stellung von Pferden seitens 
Gemeinde wird der um 10% erhöhte Remonten- 
preis bezahlt. 


Pferde an Privatpersonen zur Ham 
AOest.-Ung.) Jährlich wird eine bestimmte Zahl 
ke: er Braune Gere, d6 

vatpersonen zur Erhaltung ü 12. die 
sich verpflichten, sie im Mobilisi binnen 
24 Stunden dem betreffenden Regiment zurück- 
zustellen. Ausserdem werden diese Pferde jähr- 
lich im Herbste zur Waffenübung eingezogen derselben) bestimmten Pferde; 
and im Frühjahr einer M unterzogen. | 2. die Gesandten fremder Müchte und das Ge- 
Lı Oesterreich geht das Pferd Ablauf von sand! rsonal; 

6 Jahren, in Ungarn nach 5 Jahren in das Eigen- | 3. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hin- 
tum des Benützers über. sichtlich der zum Diens! sowie Aerzte 

Pferdenrzneigeld. /Oest.-Ung.) Die Pfarde- und Thierärzte hinsichtlich der zur Ausübung 
medikamente werden aus dem Wirthschafts- ihres Berufes nothwendigen Pfurde; 

39" 








a sämmtlicher bei den Bataillouen | und die Allechächahe Dal 
befindlichen Pontone; Pivot — Drehpunkt. 
Unterrichtszweoke, soweit andere Mittel nicht | s. Rahmenlafetten. 


ausreichen. Place Wi 
Der V. - Nachweis in den nannte 
u ne? Be a Ss en! er Sieh jene 2 


dienende 
Ka "ge ir ichtet oder vorwärts ders 
ehe ia Om are bei jedem | im Umkreise, he 
ee Et Pa m h ung. Entweder wilde, bei 
Sprngmitteln ausgerüstet, kavalleristisch und Nacht Bichungn, dh Fatanndn an 
Eenssksohss Gans dar Tidseiacke | aige: Ta wickuren Lama Ars Masken a 
33 1818) nahm Theil an dem bayerischen | Quecken in Schichten 
ehige nd de ie gan, Hp. Sl Plackwerk (Plackage) ist die aus Erde gebil- 
Sohn Se eral-Lieutenant | date Bekleidung der 2 Das P. 
et 1“, war 1806 Adjutant bei | kann durch Besamung oder Bepflanzung wider- 
(obenlobe, 1813/14 eine Brigade, 1815 | standsfühiger werden. 
das 2. Armoe-Korps mit Auszeichnung. Sein Plankammer. (Oest.-Ung.) Die P. wird hier 
2. Sohn Otto, preussischer General-Lieutenant | Kurten-Evidenthaltungs-A a das Karten- 


(1765—1824), „P. IL“, war nach 1807—1813 | Archiv „Karten 
Eee, (später Friedrich Wil- 


schli gemacht haften, mussten sich ergeben. 

13000 Min und 49 Geschütze. £ I u AesieRE HER A 
Piskl, 9.2. 1849 siegreiche Schlacht der 

ei RNIT 
Pistole, kurze und leichte, ein- oder zwei- 

läufige Handfeuerwaffe (Vonlerlader) mit Se 

oder i 

as anf die eg et dur 


ANNE 
N Ve 





einem Bataillon und 3 Geschützen das eine Ziff. 7. „Zunächst ist die der eigenem 
en er gend euere he rg Betr im "Olinde. uiid. Fromm in, dam 
, zu 
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Polygonalsysteme. Das Trac& folgt der Haupt- 
umfassung der Polygonseite; die Feuer liegen 
also ganz in der Polygonseite, oder greifen, in 
stumpfem Winkel aneinanderschliessend. nur;wenig 
vor oder hinter die Mitte der Polygonseite. Die 
P. lassen sich leicht dem Terrain anschmiegen, 
besitzen eine kräftigere Frontalwirkung, als die 
bastionirten Fronten, gestatten aber im Gegen- 
satze zu diesen keine gegenseitige Grabenbe- 


streichung der einzelnen Linien vom Walle aus. : 


Es sind hierzu Grabenkoffer (Flankirungs-Kase- 
matten) nothwendig. 

Polygonal-Trac£ zeichnet sich durch gestreckte 
Fronten aus, deren Flankii 


durch Graben- : 


Kaponieren erfolgt. Das P.-T. bildet die Grund- ° 


form zur neupreussischen Befestigungsmethode 
(s. d.). 

Polygonalzüge s. Vieleckzüge. 

Poniatowski, Fürst, Marschall von Frankreich 
(1762—1813). ursprünglich in österreichischen 
Diensten, nahm er am polnisch-russischen Kriege 
Theil, führte unter Napoleon 1809 und 1812 
(bei Smolensk durch Sturz verwundet); er- 
hielt 1813 das Kommando über das 8. Armee- 
Korps, bei dem die Polen eingestellt waren und 
ertrank beim Rückzuge aus der Schlacht bei 
Leipzig, als er versuchte, die Elster zu durch- 
schwimmen. 


Polygonalsysteme — Pontonbrücken 


„Pz' gezeichnet, seiner Zeit ein vielgelesener 
Beförderer gesunder militärischer Ideen. 
Pontarlier. Befestigungen s. Doubs. 
Plan s. nächste Seite. 





fällt auf jedes Korps eine leichte Krieenbr ke 
Eyuipage, die alle Werkzeuge und 

zur Herstellung einer 53,1 m I: Krieg- 
brücke mit stehenden oder schwimmenden Unter- 
lagen enthält. Jede Equipage gliedert sich in 
2 Divisions-Brückentrains; es kann somit den 
Kolonnen je ein Divisions-Brückentrain, das ist 
ein halber Brückentrain zu 26,50 m Länge, zu- 
gewiesen werden. Die Art der Verladung ge 
stattet auch eine Theilung in Viertel- und Achtel- 


Kriegsbrücken. 

Jede Bauipage kann auch eine 33,2 m lange 
schwere Kriegsbrücke, oder eine 66,4 m lange 
Brücke ai verschmälerter Ber herstellen. 

rstere besitzt eine grössere lastungsfähigkeit 
als die leichte Kriegsbrücke. 

Die abnormen Kriegsbrücken werden mit mehr- 
fachen oder mit geneii Bahnen als Stock- 
werk-Ponton-Brücken, Zwäng- und Seilbrücken, 
als Stockwerk-Bockbrücken errichtet. 
































Pönitr, von, sächsischer Hauptmann (1795 bis Bei Flüssen von grösserer Breite vı ‚en mit 
1858), war durch seine ausgezeichneten Schriften, , Abladen des Materials, Bestimmung der Brücken- 
Leistungsfähigkeit der Brückentrains bei einem Armeekorps. 

Grömte Strack- | Knagg- 
Brückenläuge | Böske |rontons | valken | balkon 
in ım Strecken [Strecken 
Nr. Art der Brücke A Bemerkungen 
ge 
Ad 
1.] Reine Bockbrücke 2 | 2 13]3 4!) 44] !) zu 5 m. 
*)2 Tandstrecken . zu 
%.| Desgl., Streckbalken | 4,25 m. 
zur Rödelung . 25 235 [4/4 5) Ah 1 Strecke zu 3,5 m. 
| | », 1 zum Vorrath, 
3.| Reine Pontonbrücke | *), 2 zum Vorrath. 
(Normalspannung) 30 120 6 ,26[4 24|35'°3%] ®) 2 Landstrecken zu5m 
| 2 Ländstrecken zu 
4. | Gemisehter Bau (Nor- | 1 4,25 m. 
malspannung) 22 |2 | 2 [5% 249] + ‚23 ]45)\4°)| %) 4 Landstrecken zuöm. 


5. | Desgl., Bockbeine, 
Uferbalken etc. zur 
Rödelung (4.8 m 


Spannung) 


| 
425 |188512 | 4 





3 Brücken-Tr. eines 


A. K. 115— 233,5 

7.| Desgl., bei 3,3 m | 
Spannung o. sechs- | „ Erz | 
Isrdig u.doppeltem | 18 707 | 
Beläge ß rd. 120 | 


2 Landstrecken 
4,25 m. 

| Zeitbedarf bei nicht 

| ungünstigen Verhältnis- 
5 \25]45))6°)| sen mit Pionieren. 

| 1. wenn Depot-Bil- 

dung möglich; Abladen 

für Wagen 5, Ponton- 

| strecke 3, Bockstrecke 


zu 








6 Minuten; 
2. wenn keine De- 
pot-Bildung möglich :für 





1 Pontonstrecke 5, Bock- 
| | strecke 10 Minuten. 


(Zusammensetzung des Brückentrains s. daselbst.) 








{ 


Komp. K.Jhger Eak. Butt, 

1. Div, Lissabon ss 40 12 30 
2%  „ Vizeu #L— 3. — 
3. „ Porto 56 16 6 E32 
4. „ Evora 3 8 I — 
Kom, Madeira -— 8 — 
„ Azoren BE | 

Dazu treten 16 Kompagnien Fussartillerie und 


8 
Friedensstärke etwa 30000 Mann. 
Im ELBE werden die 


Mann und dadurch 
Be He “B 
ralkommandos V. der 10. Division, 
d. 18. und 20. Inf.-, d. 10. Kav.- und d. 5, Feld- 
art.-Brig.. 3 Fest.-Insp., Komdtr., Gren.-Rgt. 
‚Graf von N: rd ) No. 6, 
ei Ei. Tat Re Na dr ie hun) 
Kin 8. 2, ia 1. und 2. Abth Pos Fofte 


. V. A.-K., St. d. 5. Gend.-Brig., Be- 
kleid.-Amt Y. A.-K.. Bez.-Kom., Art.-Dop., Fort 
Prov.-Amt, Garn.-Verw. u. -Laz. — 1. 

ung) (Ost. Se ne 

& ein 

Aa zwischen Feld- und Festu: jerie 

und zur Bekämpfung starker iger 

Bee v- dsscht ü . 

Da “@ müssen 

fühiger als die Fe jütze und doch gontigend 

beweglich sein. ($. Mobile Belagerangs-| 
, s. Feld-) 1 
Posten im Felde. (Oest.-Ung.) Die Vodette 
vor der Feldwache lässt nur ihr ich Be- 


-dürfen von innen nach aussen frei ren. eit- 
zelnen Militär- oder Zivilpersonen das Pas- 
siren der Vorpostenlinie nur t 

wenn sie, von einem Unteroffizier oder Gefreiten 
„des begleitet, einen iss- 
schein besitzen. Sonst ist bei Tag und Nacht 
jeder von aussen oder innen Kı je anzu- 
rufen und nach Vorschrift abzı bezw. 
zurückzuweisen. Es kann auch anbefohlen werden, 


lichkeit im Wagen des betreffenden Komman- 
‚danten, sonst der Wache untergebracht 
werden. Bei den 'kwagen sind keine Posten. 

Im leisten nur Schnarr- Ehrenposten 
Ehrenbezeigung. 


In Deutschl. muss P. im Felde unausgesetzt 
nach dem Feinde spähen, auf verdächtige Zeichen 
achten, sofort melden. Bei Gefahr melırare 
Male schiessen. Er lässt bei Tage 

a ee und 
sten vor- 
bei Nicht-Ant- 


a Den Per erg anrufen, 


passiren Offi- 
nlonnanzen. 


Bataillone auf 888 
die Kriegsstärke anf | 





wie in 
mar ee na 
Bern erreie Bhr 


Sir 


be 


enthalten: 
"Soldaten. Be Angelegenheit des Em- 
„nn, #1), hat sich 2 Tareaen 
Serien Amer gi or Be ER 


z. Fuss, Garde-Jäger- 
Bat., Fe Bet. d. Gardes du Corps, 
Leib-Garde-Hus.-Rgt., 1. und 3. Gande-Ul-Rgt, 
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2. Garde-Feldart.-Rgt., Kriegsschule, Kad.-Haus, 
Gross. Mil.-Waisenhaus, Bez.-Kom., Prov.-Amt, 
Garn.-Verw. und Garn.-Laz., sowie vorläufi 
Garn.-Verw. f. d. Truppen-Uebungspl. Döberitz. 
— 1. Servisklasse. 

Potsdamer Waisenhaus s. Militär-W. 

Poupry. (Schlacht am 2./12. 1870.) S. Loigny. 

Prachatitz. Garnison: 6. Jäger-Bat. 

Prag. 26./7. 1648 Ueberrumpelung der Klein- 
seite, dann Beschiessung der Alt- und Neustadt 
durch die Schweden; 2./1l. Abzug des Feindes. 

6./5. 1757 Schlacht. Prinz Karl von Loth- 
ringen hatte östlich Prag Stellung genommen, 
die der König, mit Schwerin sich vereinigend, 
umfasste und angriff. Schwerin fiel mit der 
Fahne in der Hand. 

Plan s. nächste Seite. 

Garnison: 8. Korps-, 9. Inf.-Trupp.-Div.-, 17. 
und 18. Inf.-Brig.-, 8. Artill.-Brig.-, 
Brig.- und. 8. Landwehr-Brig.-Kom.; Inf.-Rgtr. 
73, 88, 91 und 102; 8. Korps- und 22. Div.- 
Art.-Ret. 

8. Div. des 3. Train-Rgts.; Sanitäts-Abth. 11; 
Inf.-Kad.-Schule. 

Prämie für Anzeige versuchter Verführung 
von Soldaten zum Treubruche (Oest.- Ung.) wird 
dem Anzeiger mit 400 Kr. ausgezahlt. 

Prämientarif bei der Lebens-Versicherungs- 
anstalt für Armee und Marine (Berlin W., Link- 
strasse 42). Versicherungssumme 500 Mark, 
zahlbar beim Tode des Versicherten. 


ämie bei lebenslänglicher Versicherung: 











Prämie] 








Pranckh, 
General und Kriegsminister (1821—1887). war 
1870 im grossen Hauptquartier der deutschen 


Reichsfreiherr von, bayerischer 


Armee. Ihm ist die Reorganisation der baye- 
rischen Armee seit 1866 hauptsächlich zu ver- 
danken, der er sich mit Fleiss und grossem 
militärischen Verständniss unterzog. 

Präsentirung. (Oest.-Ung.) Darunter ver- 
steht man den Akt, mittelst welchem ein beur- 
laubter oder ein in Reserve etc. gewesener 
Heeresangehöriger oder ein Rekrut in den aktiven 
Stand der Truppe aufgenommen wird. 

Prüsenzstand. (Oest.-Ung.) Dazu gehören 
alle dauernd und zeitlich in aktiver Dienstleistung 
stehenden, die zeitlich beurlaubten Personen und 
die dem Militär-Aerar gehörenden Pferde. 

Präzision, ein relativ hohes Maass von Treff- 
fähigkeit bei Feuerwaffen. 


; 3. Pion.-Bat.. 8. Landwehr-Inf.-Rgt., | 





ı lader, im Gegensatz zur glatten Bohrun 


Potsdamer Waisenhaus — Prim 


Präzisions-Instrumente und Werkzeuge, Ge- 
räthe zu besonders genauen Arbeiten und Mes- 
sungen. 

Präzisionswaffen, früher üblicher Ausdruck 
für gezogene Feuerwaffen, namentlich Hinter- 
zu Vorderladern, die jenen an Trefffähigkeit er- 
heblich nachstanden. Heute ohne Bedeutung, 
da es nur noch Hinterlader, also P. giebt. 

Prellsehuss, ein Schuss, der wegen zu schwacher 
lebendiger Kraft oder zu festen Widerstandes 
nicht in das Ziel eindringt, sondern abprallt. 

Prenzlau. Kapitulation 28./10. 1806. Prinz 
Hohenlohe ergab sich hier nach aufreibenden 
Märschen auf dem Rückzuge von der verlorenen 
Schlacht bei Auerstädt mit 10000 Mann an Murat. 

Dort stehen Stab, 1. 2. und 4. Bat. Inf.-Rgte. 
General-Feldmarschall Prinz Friedrich Karl von 
Preussen (8. Brandbg.) No. 64, Bez.-Kom., Gam.- 
Verw. und -Laz. — 3. Servisklasse. 

Pressburg. Hier Treffen; s. Blumenau. 

Garnison: 5. Korps-Kommando, 14. Inf.-Trupp.- 
Div.-, 27. Inf.-Brig.-, 4. Landwehr-Distrikts-, 
73. Iand.-Inf.-Brig.- und 5. Art.-Brig.-Kom.; 
Inf.-Rgtr. 48 und 72, Land.-Inf.-Rgt. 13; 5. Korps- 
und 14. Div.-Art.-Rgt.; 2. Pion.-Bat., 5. Tram- 
Div. des Train-Rgts. 2, Sanitäts-Abth. 19. 

Pressen-Abtheilung. In dieser Abtheilung 
des militärisch-geograpliischen Instituts in Wien 
werden die Abdrücke von Kupfer. Zink und 
Stein angefertigt. 

Pressiren s. Führung der Geschosse. 

Pressspanboden. Liderung des Kolbenver- 
schlusses (s. d.), in Gestalt eines Flaschenbodens 
(s. Bild) aus bester Holzpappe (Pressspan) ge- 
presst. Im geladenen Geschütz liegt der P. 
zwischen Kartusche und Verschluss (offene Seite 
vorn); er wird daher beim Schuss durch den 
Gasdruck gegen den Kolbenkopf und mit seinem 
Rand gegen die Seelenwand gepresst und schliesst 
so die Fuge zwischen der Vorderkante des Ver- 
schlusskulbens und «der Rohrwandung. Gegen 
Nässe empfindlich nnd leicht Beschädigungen 
ausgesetzt, kann er zu Ladehemmungen Anlass 
geben und ist für hohe (jasspannungen überhaupt 
nicht geeignet. 





















Pressspanboden. 


Preussisch-Eylau. Schlacht 7. und 8./2. 1807, 
zwischen Napuleon und Beningsen (Russen und 
Preussen). Dieselbe endete unentschieden, s. auch 
Eylau und den Plan daselbst. 

Preussische Winterlagerhütte s. Lagerhütte. 

Preussisch-Stargard (s. St.). 

Prim, Graf von Reus, spanischer General- 
Kapitän (1814—1870), zeichnete sich von früh 
auf durch grosse Tapferkeit aus, hatte Erfolge 
in Marokko und beendete durch einen Vertrag 
1861 die Expedition nach Mexiko. Er bethei- 
ligte sich an den politischen Unruhen, nahm 
1868 Cadix, wurde Kriegsminister und General- 














Militär-Loxikon (Scheibert, Oe-I. 





Plan zur Schlacht bei Prag am 6,/2. 1967, 











Pulverraum — 


Als P. benutzte man in älterer Zeit die Probe- 
mörser, jetzt braucht man hierzu das Infanterie- 
r in Verbindung mit einem aus starken 

. Sandsäcken Erdhaufen 


ines 
Pendel“ kann man, nach der 


HAHN 
" 
I 
El 


H 
il 


gleichbedeutend mit Verbrenn (& d.). 

rg können, in un 

1 ten, angewendet werden. \ 

rt kg Pulver auf einem freien. fü 
erhöhten, gut sichtbaren Platze frei 
und mittelst Zündschnur entzündet, 

wird zu Land, zu Wasser 


Quadrant. Winkelmessgeräth zum Nehmen 


ist; man unterscheidet 


irquadrant. 
Quadrantenebene heisst jener Theil des Hinter- 
stückes des Geschützes, auf welchen der Qus- 
drant aufgestellt wird. 


bar | 
Pendel-Qu. (s. d.); letztere sind 
isii 





_ es den nicht 
Burner 
echet für ie Entscheidung gr = 

r 
dies von Einflusae. Maria Theresien- 

diese wäckere That. 
Schlacht 21./7. 1708. Bonaparte 
siegte hier über die ar die grosse 


Verluste 


. Aus Strohpapier bereitete Nitro- 


il verloren“ m Has; und m hafnach 


ihm mancher Feldherr 


Pyrrh 
SPS“ für schwer 


t; daher die Be- 
erkämpfte Er- 











Stallung für alle Pferde, 
sind, sowie Geschäfts-, Arrest- und 
Wachtlo) 
Es haben bei Märschen etc. zu fordern: 
Generale etc. 3 Zimmer und 1 Gesindestube, 
ee a a E  nre 


Hekh, Listesunie 1 Biene und ihr 


Jeder Offizier et, hat auf 
messene A: des Zimmers, zum mindesten 
auf ein reines Bett, einen jedes 
Zimmer auf einen Tisch und einige Stühle, auf 


beleuchten, auch Benutzung des Kochfeuers und 
Essgeschirrs zu gestatten. 

Quartierregulirender Quartiermacher. (Oest.- 
EEITEERGE 
V der Unterkunft und Vereinbarung 
behörden vorausgesendet. Dies 


be- 


Ein‘ ii TE und hinterlässt die bezüglich 

der Unterkun! roffenen Te schrift» 

lich bei den Lokalbehörden bei den 

ee oder Ortsbehörden der Marschstationen, 
Ä überdies dem Kommandanten der 


Quartii 
nicht vorausgesendet werden können, besorgen 
dies Generalstahs- oder sonsti beriitene Off. 
ziere mit den noth' igen Gehülfen, wenn die 
Nähe des Feindes #s nicht untersagt. 


N. ing. (Oest-Ung.) Die Bei- 
lung und Zuberei der Ve, ng erfolgt 
durch die Landesbewohner, bei welchen die 

iert ist; im Frieden, sowie auch 
im im Inlande, gegen entsprechende Bar- 
vergütung, im Feind: je nur gegen Quittung. 





‚-V. für Mannschaften. 


grosse Portion wird bei allen ei 

Marsches hat der = den Soldaten zu 

der Tru ' oder die Militärverwaltung die 

beschafft, und der zur 

die des Kochfeuers, sowie und 
'herzugeben hat. 

'enn Quartierwirth V. liefert, haben 

sich die ie mit ae 


g Kartoffeln), sowie 25 g Salz und 15 g 
Federn, Die Brsäporden vercei ji pic 
e s h 

mässig auf ittag, Abend. Des 
he Hr Fam 
fordern, Mittags Brod mit Fleisch und Gemüse, 
Abends Brod und Gemüse. Trifft der Einquar- 
tierte erst Abends ein, so erhält er noch die 
WE EEE 
ie Marschrou 


i durch 
das Reichskanzleramt bekannt 
Für das Jahr 1896 beträgt Satz: 
mit Brad otine Iirod 
für die volle Tageskost 80 Pf. 85 Pf. 
wo. Fl Eee U Ze 
De \ Pe 25 
ei 'kost Bu 10 u 
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den Kästen d untergebracht werden, sieht man 
die Horizontale. 





Quecksilber- Waage. 
a (Okular) und b (Objektiv) Elfen- 
Yelntiopter, 0 Konınunikationsröhre 
für das Quecksilber. d Räume zur 
Aufbewahrung der Diopter. 


Quedlinburg — 





Quosdanovich 


serte Werke: Carlisle-Fort und Camden- 
die rechts und links der zwischen Felsen- 
riffen liegenden Einfahrt angelegt; das dritte auf 





Skizze der Befestigungen von Queenstown. 


Querdichte (Querschnittbelastung), Geschoss- 
gewicht (in g), getheilt durch den juer- 
schnitt (in gem oder qmm). Bei ähnlich kon- 
struirten Geschossen von gleicher Dichte ninmt 
die Qu. mit dem Kaliber in demselben Verhält- 
niss zu und ab. Da aber die Geschosse, um 
den Luftwiderstand leichter und mit geringerem 
Kraftverlust zu überwinden, desto mehr Qu. be- 
dürfen, je grösser ihre Fluggeschwindigkeit ist, 
s0 hat man neuerdings in der Regel und mit 

tem Grund bei verkleinertem Kaliber 
Find gesteigerter Mündungsgeschwindigkeit) eine 
höhere Qu. angewendet, die durch Vergrösse- 
rung der relativen (in Kalibern ausgedrückten) 
erreicht wurde. Ueber Erhöhung der Qu. durch 
Anwendung dichteren Geschossnietallss. Wolfram- 
geschosse. 

Queretaro. Hier befestigte sich nach dem 
Abzuge der Franzosen Kaiser Maximilian; er 


wurde dort von den Liberalen eingeschlossen, 
die Stadt durch Verrath genommen, |der Kaiser 
gefangen und erschossen. 

Queue ist das Gegentheil der Spitze einer 
Kolonne. Bei Erkundungen ist wo möglich die 
Qu. zu beobachten, um die Stärke „der- an- 
marschirenden Truppen zu bestimmen. 


beron, Halbinsel in der Bretagne. Hier 
Mr 1795 ein Korps von Royalisten, statt 
sich mit dem Aufstande in der Vendee in Ver- 
bindung zu setzen. Das die Halbinsel deckende 
Fort Penthiövre wurde von den Republikanern 
erstürmt, die Expedition vernichtet. 
Quosdanovieh, Freiherr, österreichischer F.-M. 
(1738-1802), war im bayrischen Erbfolgekrieg 
berühmter Parteigänger, zeichnete sich auch in 
der Türkei und in den Kriegen am Rhein aus. 
In Italien operirte er unglücklich. 


Raab in Ungarn. 1819 Bad. "Mao waere ich 
ke Denen, Krane Maike ent. | Binskrädern Tardaee Candle ii de 
Feine diaVEouerianie | Via Aoled Hlarshhöhre 


festen Scheibe i 
Buchsringe 
der 





‚ Graf, österreichischer 
Feldmarschall (1706—1858), war 1813—15 Ge- 
jeralstabschef 848/49 führte 


wi 

en era VOBEHE 2 Stunden legt 6 

Protz- Wagenrad; bei dem Lafettenrad ist R. sind in den Manövern eingestellt, erhalten 
13 


die lose Scheibe mit einer Seiltrommel für die | für mitgebrachte Fahrräder Entschidigung 
Seilbremse versehen. le Das R. ist allen Chargen portaltet. 








© Deutsche Kasematten-Rahmenlafette 0/73, 


a Laufschwellen (I-Eisen), b Strebe, © Fee 4 Schwenkräder, 
e Keil zum Drehbolzen, £ Drehblock, 


En Yände, h Richtmaschine (ein- 
fache Richtschraube, auf deren Kopf das hr ruht; Kurbelrad greift durch 

Schlitze in die Wände), i Bremszylinder, k Kolben, I Gummipuffer. 
Lafette bedarf wenig 


Raum, jcht te Feuei ik 
(5 Schuss in der Minute) und nd: ee red 
in Hohlräumen. 


u 











t war; 
die Zentralzündung 
Mitte des Hülsenbodens) 


woı 


Rapp, Graf, französischer Divisions- 
1772—1821). "Sohn eines Purtiers, that sich 
ar che Vortheidigung von 


‚glorrei 
1813 und seine Kriegführung im Elsass 
hervor. Er bosass einen edlen Charakter. 


je, in welchem das Geschoss sich und 
innerhalb der Zielhöhe ; es ist dies der 
. Ninmt die Grösse der Ein- | die Pferde der technischen [3 
fallwinkel der Geschosse zu, so winl der be- Beta IE DE Seren IN Heu; 
Rasanz a an eulanr der MulBR Fü 
8 2 
Rasen, zur idung dienend. Bei steilen en ng g Hafer, 
Böschungen man Heu; für Tragpferde und Maul- 
mauersteinartig übereinander ; bei | thiere der a a gen 
re AN EREE BE TEE n ee für 
be " Holznkgeln Me belt Fiolarigen, a für Füllen, nach Abiant der Baupeit, Di 
mit 2 jessen 8 
nach der Arbeit fördert Wachsthum und eit. | Heu, 
Rasiren heisst das Schleifen von Festungs- Die extraordinäre Futtergebähr tritt als Zu- 
werken, das Abträgen von Dämmen, etc. | busse ein bei Märschen von wenigstens 6 Tagen 
rt wird, was den Ausschuss behindert a ee ER Ta an 
«in dem Feinde oommenes Werk, das man | besteht für Zugpferde der Artillerie der 
ihm nicht mehr überlassen will für | Traintruppe aus 5040 g Hafer, 46005600 £ 
die eigene Armee keinen Werth Heu, bei’ Mutterstuten 1090, wann aie 
Rastatt ist in Bezug auf die Enceinte nach EIER, & 
neueren Prinzipien befestigt, auch die auf einige Für neu ‚oder ‚herab- 
hundert Meter vorgeschobenen Lünstten sind ımane und er darf, über 
nach Prittwitz’schen Plänen gearbeitet. Auf dem ierärztlichen Antrag, eine Aufbesserung bis 
rechten Murgufer ist ein klei Iaps zu 840 ich werden. Bei 
aus 4 d Linien v mehrtägigen 
gebildet. Nase 6; sichern die inneren | Uebungsritten den Reitpferden eine täg- 
Werke. Rastatt ist seiner wegen von ge- | liche Aufbesserung von 1680 g Hafer. 
ır et Im Frieden dürfen -Futterstoffe nur 
rt stehen: der 56. Inf.-) Komdtr., | mit Bewill des Reichs-Kriegsministeriums 
Inf.-Rgt. v. Lützow (1. Rhein.) No. Inf.- zur Vi ‚gelangen. 
Bea Wilhelm (8. Bad.) No. 111, (Deutschl.) schwere Kriegs-R be- 
Stab, 1., 3. und 4. Abth. d. 2. Bad. Feldart.-Rgts. | trügt: 
No. 30, Fest.-Gef., Bez.-Kom., Art.-Dep.. Prov.- 6000 g Hafer, 
‚Amt, Garn.-Verw, und -Laz. — Servisklasse 2, 1500 g Heu, 
Rasten auf dem Marsche (s, dort). AO RE UERB 
Rastenburg. Dort Bez.-Kom. — Servisklasse 2. Die leichte Kriegs-R. enthält nur 5260 g 
il ichis Feldnsrsoball- Heu und 3500 g Stroh. 


Rath, Freiherr, österreichischer Hafer, 2500 g 
lieutenant (1772—1852), zeichnete sich bei Bel- Mobile Truppen und en toate Bee 
2 und durch seine tapfere Vertheidigung von | balten schwere, immobilen 
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in die Tiefen be- 
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1% 
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auf Monate hin in Frage stellt, auch die 
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ii 
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ir 
SE 
Er 
2 
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er 


li 
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N 
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waren die hervon Typen dieser Art 
r für nn ii: 
Infanterie-B 180 zu 100 m 
Kavallerie-B: 170 zu Om „ 
Infanterje-Di 300 zu 500 m 


eine bestimmte Mansseinheit ver- 
mag. ispiel: das deutsche ige Pulver 
hat 070 8 » 


gebliebenen Frikti 
Ravelin hiess im Bastionirtraos der aus- 
(fleschenartige) Winkel, der von der 
ter der nebeneinander liegenden Bastionen 
vorwärts strebend, die Bastions-Facen flan- 
kirte und selbst von ER flankirt wurde, Sie 
traten bald nach Einführung das Bastionstraoös 
in Wirkung. 


Milltär-Lexikon (Scheibert) Ou.-D, 

















ara mar, #. Oberster R. 

R. des deutschen Reiches in Potsdam ist 
die oberste Rechnungs-Revisionsbehörde für die 
‚gesammte Militär- Verwaltung. Alle Dienststellen 
sind verpflichtet, Auskünfıe an welche auf 
das Revisiousgeschüft Bezug „und etwaige 
Erinnerungen zu erledigen und zu 


Sk Teens uäle Yard Rechnungs- 
jen 

2 Rechni rk enge 

Keicteterialraik ie dia anderen Beamten, sind 

Ober-Rechni 1. und 2. Klasse, Rech- 

zinle, Accessisten. Die R.-K. 

„ bei der 

nungs-Ab- 

vorwen- 


Im Kriege werden die Verwaltungskommissionen 

und geben ihre Funktionen an den 

Truppenkommandanten, den Proviantoffizier und 
a 
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erfolgt die Abrundung erst am Schluss der 
ganzen Reise. 

(8. auch Umzugskosten.) 

Reise: s. Märsche. Sie werden durch- 
schnittlich auf etwa 22 km . 


„’Rehawitz, v. (1704-1827), ist Erfinder dos 


bedeckte. (Oest.-Ung.) Ob bei Er- 
vallerie-, Artillerie- und Fuhr- 


in K 'usssand, in der Noth 
Kieselschotter, Lohe oder Sägespähne. 

Zum Verhindern von Eisbildung und Staub- 
entwickelung wird der Boden der Reitschule mit 
Fahriksalz bestreut. Zur Auflockerung das Fuss- 
bodens der Reitschule dienen Eggen. 
A a ale en der Talhels 

ten für di r e 
Pauschalien. 


der darauf wiesenen pen und deren 
Dienatverhältnisen. in; 


Mit den RB. werden gewöhnlich Kählställe 
„in welchen Standraum für 18 Pferde 


ist. 
Der Boden der R. wird aus einer 15 em starken, 
Lehmschicht und darüber aus einer 
bis 30 cm starken nicht zu feinkörnigen 
reinsu Sundschicht hergestellt, zu welcher auf 








bei den Protzen. Die R. A. ist in auf 
ar all 
den jerie übeı sich dies im 
dentsch-französischen 
hat. Ihre Schiessleistungen von 
ee area 5 
in einigen reu (zur lung 
geriugerer Gewichte) denen der fahrenden 
rien nuchsteht. Yen Die Zahl 
der reitenden ist meist durch die be- 
deutenden Kosten und die jr des 
Ersatzes und der Ausbild: Man 
ee nr ivistonen und 
gegebenenfalls in rtillerie, 
a Be 8 je Hatterie-Divisionen 
zu 
en 
2 und 1 reitande zu 3 
Ausserdem 1 reitende A! ung des 25. Feld- 
"Heitende Peidjäger s. Fuldjäger-Korpe. 
& =) 
Rei [5 a Ge 
Reli r verhindert A, und Ver- 


schieben des Maules; nie so au 
dass das Pferd dieses nicht bowogen und etwas 
öffnen kann. 


Reitlehrer-Institut s. Mil-R.:I. (Okat.- ng.) 
Reitzenstein, Freiherr v. en württem- 
ischer G.-L. Führte I das 8. terie- 
en bei Tauberbischolsheim. 187071 nahm 


Fainilie etc. gilt hier wie in 
Der ruch auf die 
rend der der Stall 
in den Monaten Januar und Februar der 
politischen Bezirkshehörde, spätestens aber zur 











In den Remonten-Depots zu Bilak, Nagy Dänd 
ua, Kanes Irina trend malen Maren el 
von 4’ Jahren R 
au eh EEE 


SE 


E 


zwei Jahre zuvor eingestellten 

letztere nicht für besondere Zwecke erwoı 

sind. Dauer eines ıpferdes 4 Jahre; nach 

Ablauf derselben wird Pferd Eigenthum >= 

ber. 

Neuernannte Offiziere erhalten sofort ein . 

. Bei Verzichtleistung auf ein ee 
wird eine Geldentschädigung von #60 

it. Umtausch eines Chargenpferdes darf in 

aur einmal und im ersten Jahre 


Im Kriege. Diejenigen Pferde, um welche 
der Feldetat die Friedensrationsgebühr des Offi- 
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Direkt und ohne Iwsönderen Auftrag 
Truppen und Anstalten bei 7 
Schlachtvieh, fri 
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deslande das 
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Fig. d. 





Milltär-Lexikon (Scheibert, Oe-U. 
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Reyuegeschenk — Richtbogen 


erhalten im Falle besonderen 
Befehls Sr. Majestät des Kaisers und Königs 
alle Personen des Soldatenstandes vom Feldwebel 
abwärts, welche an der Besichti vor $r. 
Majestät oder an der ung 
Tbeil genommen haben und auf dem Uebungs- 


Bl N Revue aus Anlass de 
ienstlich sind. Es 


50 
Einjährig-Freiwi > 
In, Oest.-Ung. heisst dies " Oratisgnget und 





© Bodenstück, f Bodenklappe, h Gelenkbolzen 
zur Bodenklappe, i Laderinnendeckel, k Lade- 
triehter, a Triebweile, $ Schnecke, y Kulis- 
senhebel, ö Ladestempel, & Kulisse, [ Schlag- 
bolzen, 7 Auszieher, » Schlagfeder. 


659 

‚Grati und besteht ans einer Monata- 
ln er Lahr 

yher, v. [2 1857), 

war in den | 1813-15 I Stbsstelungen: 

wurde 1 auf 1 Monat und 


Reynier, ee Divisions-General 
arrı—ı81 1813 bei Leipzigdas 7. Armee- 
korps, bei ar die in der Schlacht 

waren; 
pt, das in der Lazareth- 





"Ansicht von aussen. 
A Rohrbündel (5 Rohre aus Stahl}, C Bündel- 


scheiben, D tück mit Mechanismus, 
E Schildzapfenrahmen. 


Revolverkanone. 


Apotheke nn ern wird, bat der Militär- 
Apotheker durohzulesen und den Namen des 
Patienten zu vermerken. Bei irgend welchen 
Bedenken (giftige Stoffe) ist dem Sanitätsoffizier 
Anzeige zu machen. 

Rezonville. (Siehe Gravelotte-St. Privat.) Die 
Franzosen nennen die dort geschlagene Schlacht 
vom 18.8. 1870 die von R. 

Rheinbaben, Freiherr v. (1813—1880), prou- 
ssischer General der Kavallerie. Führte 1866 
die 1. leichte Kavallerie-B: e in Böhmen; 
1870/71 die 5. Kavallerie-Diviston in den Schlach- 
ten um Metz und vor Paris. Im Januar 1871 
im Norden von Paris bis Rouen. Zuletzt General- 
Inspekteur des Militär-Bildungswesens eto. 

inbund entstand 12.77. 1806 zu Paris und 
mussten die kleinen deutschen Staaten (ausser 
Oesterreich und Preussen) dem Kaiser Napoleon 
120680 Mann stellen, mit denen er die Mn m 
Deutschen bekämpfte. Die Truppen 
einfach einzeln in die französischen Korps ge- 


steckt. Die Auflösung erfolgte, als die Allürten 
1813 ihre ersten Siege erfochten, 

Rheinfelden. Treffen 28.2, 1638, in dem 
an - Weimar a den net vor 
gebens um den Erfolg des Tages rang, er 
sich am 3.3. in einstündigem Kampfe gegen 
diese, die Johann van Werth führte, in glänzen- 
der Weise holte. 

Richmond, Virginien, Sitz der konföderirten 
Regierung im Sezessionskriege, war dus Ziel 
der Bewegungen der Nordarımee. Mc Olellan 
verlor 1862 gegen R. E. Lee vor dieser Stadt 
die 7 Schlachten um R. 1864 wurde R.-Peters- 
burg, das inzwischen bei worden war, an- 

riffen. Dort hielt sich R. E. Le bis 2./4. 
wärigen Verbindungen sbpesaniien mu werde 
wärtigen Verbi itten zu 
en Am 5. are er mit den Resten seiner 
Armee bei Appamottax kapituliren. 

Richtbogen. Geräth zum indirekten Nehmen 
der Höhenrichtung. Der R. des deutschen 

10° 


es yageiollmunh 





| 
i 


I 


aufliegt. Hauptarten: R. mit einfach 
H e 
Schraube, mit Doppelschraube a 
NA en. Bei Neukonstruktionen wird die 


5 ‚oder 
gar keinem Hiv icht des rs) zu sehr 
zaschem Arbeiten gt, dann aber 
Zehn Bremse zum nach genommener 

en s aeiele: Einfache Schraube (Bild A]: 
u 


Mi 
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1 
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& 
8 
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h 
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ih 
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ittelst der Schraubenwelle im Richtriegel 
an ohne Ende oder Stade 
ie schräg gestellten Zähne des Zahu- 
ns ein, welcher das mit ihm verbundene 


r in Bew‘ setzt. ‚ Zusammengesetzte 
Form (Bild G— Kurbel Ba, 
Kurbelrad) und inbogen ist ein 
Bchnecken-Vorgelege Berl das die Do 
ODER zwar. verlangsamt, aber auch en! 

an Kraft spart und (hei Schnecken. 
Kran) eins besondere Bremsung der R. beim 


nicht immer am Rohr, sondern zuweilen H 
mit seinem oberen (hinteren) Ende an der Richt- 


sohle befestij 
Seiten- ee ae T Dre dem 
eine seit 
statten. werden bei Schnellfeuerkanonen vi Be 
bei Feldgeschützen (französische kurze 120 mm- 
Kanone) bis jetzt nur vereinzelt angewendet. 
blue e die nächsten Seiten (zum Theil 
nach Weigelt, Handbuch für die Fussartillerie). 
Richtskalen. Vorrichtungen zum 


bezw. Aundern der Seitenrichtung bei den auf 
Bettung feuernden deutschen Belkgerung und 
ek nenne (Bild a — dj: essing- 
bleche mit einer rechts beginnenden Be 
Us); das Dr hängt an einem aufklay 
Pendel von Lafettenachse bis zur 
=. “ Hi an Bine 0x 
ij inter sin 
Richtplatten aufgenagelt, a 


Die Se Kanten in einer göraden Linie 
ungefähr der ren at- 





Visir (Aufsatz) und Kom. Bei Geschützen: 
Für Höhen- und Seitenriohtung Aufsatz 
ee ARSTER, 


Sy 


| 








der 9 em-Lafette 


ayiresesgern 
Richtwelle, b Einsatz: 2 erraten eK f Rich! 
a je, le Bolzen, d en, tschle,”g7Richt- 


B ee re enge 
a Linke Lafetten‘ ERBE 'rad der äusseren} Richt- 


Kurbolwelle, f ıE Kurbel mi 
] obere, a ee an a, n vordere, Sen, eeharal des Töckt? 
riegels, p Platte des Richtriegels, q 

D Richtmaschine der eisernen kurzen 15 em-| 
a Richtwelle, Ve en S Korbelrad, £ Richtschraubo 
zur Befestigung des ee mit der äusseren Air g innere Richtschraube, 
Richtschle, j Richtkissen, k Drehbolzen, 
E Hubkauschiee der deutschen ehe 12 em-Lafette, 
F achte der langen 15 cm-Mörserlafette, 
a Zahnbogen mit Gradtheilung, rn ec Richtriegel. d a zur Schneckenwelle, 
eK t Zeiger, g vorderer liegender Bol 
Zahnbogen, RR or A SI 4 Taeinvande.e Yon zinde, « Vogeegorälr, L Ep 
» ie. © zur itwi e 
schraube, g Bremsspindel, bh Greifräder, i Vorgelegetrieb, k 
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a 

d des ters, 

f Klol und 

Kette. bh Vi , i hintere 

k Arme, 1 Gel „m Halter, n Handgriff, 
o Stütze, 





£= 4A Pendel mit vorderer Skala, 
arArme, b Streben, e Gelenkbandtheil. d Skala, 
e' Vorreiber, 1 Ausschnitt zur Erleichterung des 
Niederklappens der Skala. g Skalablech, h Loch 
für den Vorreiber, i Drehbolzen. k Achszwinge, f f 
te 
' 





B Hintere Skala und Schwanzriegel der 
9» em-Lafette C/64. D 
a Kgayiche Kpee b Loch für den Vorreiber, 
"© Gelenkbandtheil, d Schwanzriegel, @ Auflago- 
"Winkel, f Vorreiber, g obere, h untere Protz- 
soheile, i Protzkettenhaken, k Schwanzriegelblech, 
} Riobtring, N 








Roburit — Rohre 


facher Misserfolge (den Vortheil fnicht aus der 
En arg 

Ein dem Ferrifraktor (s. d.) ähn- 
‚Sprengstoff. 


unweit der Mündung 
der Charenta. Bor bogab sich 16,7. 1818 Na- 
I. an Bord des englischen Bel- 


real. Anters feemiioche Reha 8. Plan. 
en ET 


Rodman-Geschlitze. Amerikanische, nach Rod- 
Re über hohlen Kern Tg 
lung gegussens 'eren 

Kalibers (s. «. Kulumbiaden‘ . > DeosnlTkeie 
vu ischer eral-Li an 
808-8}. Alte Militärfamilie. Kaiser Franz- 
iment; focht 1848 gegen die Rebellen in 
Berlin und in Schleswig. Führte die 12. Bri- 
gude 1864 vor Düppel auch beim Sturm. (Orden 
ur Je merite,) 1 Kommandant von = 

hart Sein einziger Sohn fiel bei Sedan. 
v., preussischer General der Ar- 
tilleris ea ae rt in I ex er 
zur 8. Artillorie-Brigade. 

wurde 1887 General-Inspekteur der Fussartillerie 


und t. Er hat grosse Verdienste -um die 
Arttrte Technik, 
Bohrbremse. Hydraulische Schiessbremse an 


Be 





Geschützrohren, die mittelst Jucke oder Schlitten 
bew: in der Lafette gelagert, einen selbst- 
stan Rücklauf gestattet. Mit der R. ist 
meist eine Schraubenfeder (Vorbringer) verbunden, 
welche durch den Rücklauf gespannt wird und nach 
dessen Been das Rohr wieder in die Feuer- 


stellung vo! (Vergl. a. Schnellfeverkanonen.) 
Rohrbiindel der Mikralieuse (Oest.- Eng.) be- 


tigen, 
gelötheten, von einer braunen Hülse umgebenen 
rläufen. Bohrung der 


Rohre, Werden bei allen, für grosse An- 
strengungen bestimmten Geschützen aus Stahl 
(Nickelstahl) in künstlicher Metallkonstruktion ge- 
fertigt, bei anderen (Hanbitzen, Mörser und ältere 
Kanonen) auch aus Bronze, zum Theil mit Stahl- 
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Russland 





(mag 4prugoruespg 'g U0a Sejssy u etwig weupe goex) 


AYOTFFM) SSLOH uaypsTsEnE sap arapaunbpuejg "puejuag 











KILn 2622 
FT « ® 


Di 
Ihe tinne TE A 

U Wang mm 1: 
»a 


Ph = 

een ae || 
Fe 

A En  } | 
“Tea a1 








677 


Russland 





(apzeg ppumgosueergt U woa SujseA wu eustg weujs yowyy) 
"CHE 9NMSN) WIOH mayaspsmı sop Arapanbpuwg "pwepwag 
———n e 








Paatee 
} 
“ren 








678 


Russland 
Uebersicht der Eintheilung 














Des Armee-Korps 














































Infanterie- H Kavallerie ı Feld-Artillerie- 2 Reitende 
Divisionen Divisionen Brigaden ; Basierien 
| i 
1. Garde \ .. 
1. Garde | St. Petemburg _ 1. Garde Garde reitende 
St. Petersburg | 2. Garde | St. Petersburg ArtillerieBrie. 
. 2. Garde | St. Petersbi 2. Garde rg par 
' St. Petersburg | (ausschliesslich | St. Petersburg ek 
£ 3. Brigade) Tsburg 
BEE i 
F n 22. zeseored n 
1 er 7. 7 - 
E| L Sk Petersberg : 37. Br Peters "chen 
$ urg : 37. St. Peters- Kasernen i 
& r burg (Gouvernement | 
Nowgorod) : 
h 23. Rewal ' 23. Gatschina 
ee 4. Pskow | 2. Inge : 
u 
E| ment 
5 Helsingfors 
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3. Brigade der 


m | mn | 280m | 20mm | 280m | 3. Seumalı 
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38. Kobrin 
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Militär-Bezirke, 








Nicht im Armee-Korps-Verband stehend 



























5. Ssu- 
wulki 1. Wilna 





13. Kay. Div. 
Warschau 


; 15. Kav. Div. Plozk 


| 1. Plozk £ 
! n 2. War- 
1. Don Kas. Div. 
2, Tschen- : schau 
stochow Bimöntje 
Kuban Kas. Div, 
2 Ssotnjen 
Warschau 





*\ Die betr. Garde-Truppen stehen im Verbande des Garde-Korps 









20. Radimin 

22, Sserpez 

6, Don Kas. 
Batt. 


Schtscherb- 
sheschin 


7. Don Kas. 
Batt. 
Samoxtje 








1. Mörser- 
Dwinsk 
1 Bat. 


Belage- 
rungs-Ärt. 


3. Mörser- 
Regt. 
Warschau 
1 Bat. 
Belage- 


rungs-Art. 
Brest 





Feld- Mörser- und 
Infanterie | gunntsen- Kavalierie- Gens- Reitende Gebirge-, | Sappeur- 
Trappan- Brigaden Trappentheile darmerie- Batterien ‚Ardllerie- Brigade 
thelle Alien Hagioanier, 
| 4. Mörser- 
*) 1. Garde Kuban Regt. 
*) Garde | Kas.Ssotnje Gatschina | *) Garde Muraw- 1. St, Pe- 
St, Peters- St. Peters- jewski- | Yorsbur; 
burg *) 3. Garde Tarek burg Kasernen | burg 
Kas.Ssotnje Gatschina Ü 









4. War- 
schau 
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® Des Armee-Korps j 
4 Ar Stabs- Infanterie Kuvallorie- Feld-Artillerie- Beitendn 
3 Quartier Divisionen Divisionen Brigaden Batterien 
5. Tschernigow n Kite 
x Kiew n 9. Kiew ‚Shitomir 
Se er. 16. Shitomit 
9. Poltaw; 
..* Charkow 31. Charkow | 10 Charkow 
ä 
11. Luzk 11. Ro 
Al. Shitomir 32. Shitomir 11. Duboo 32. Berdiischaw 
x Yman | 19 Keskurow | 19, Winniza | 13: Kroskurow 
Krim Div. 
13. Ssewastopol Sei 
tert imferopol 13. Ssewastopol 
ul Ssimferopol 3. Ne 7.Don Kas. Regt.| 34. are 
F Nikolajew 
3 14. Kischi 
Er . Kischinew | 1. Don Kas. Bat 
van. Odessa 14 Kischinew | g, Kischinew | 15. Wonnes- Bendery 
a sensk 15. Kischinew 
# 1 [3 Ei F oz 
rena- 3133 14 .)83 Paw- 1. Twer 
dier Moskau e 8 Moskau 1. Moskau H lowskaja >. Twer 
H 5 3. | 5 Rostow 
u 1. Smolensk 1. Wjasma 
| Xu. |  Smolanek 38.07 36. Karatschew 
3. Kaluga 3. Kaluga 
m; Tula 35. Rjasan 35. Rjasan 
Grenadier 1. Kaukasisch Kaukasische 
& Tiflis Kasaken Tiflis | Gronad, Tiflis |2.KubanKasake 
Batt.Achalkalaki 
3 Kauka)  rım 20. Kutais 2, Kaukasische | 20. Achalzych | BattA 
z sisches is U. Autals 2. Kaukasische | =0. Achalzyc 5.KubanK 1 
= 39. Alexandro- 39. Dshelal- |Batt ‚Chan Kent 
pol Jelissawetpst Ogly u u 
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682 Russisches Alphabet 
Druck“ | Sohreibschrift | Benennung | Aussprache") | Druck“ | Schreibschrift | Benennung | Ausap 
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®) Von der hier angegebenen Aussprache giebt es viele Ausuahmen, die hier nicht erwähnt sind, da sie für das Kartenlesen ahne Bı 


Rumjänzow — Rzeszöw 


Rumjlinzow, en 1690—17- 
kommandirte 1725 in a ra in = 


Sein Sohn, russischer F.-M. a 
führte schon 1770—74 den Öberbefehl in dem 


Weniger 
1787. 
Fe Bert lin Dort stehen Stab, 1., 2. und 
Fe ($- Brandbg.) No. 24, = 
ae werin 10. 
Brzkues Garo.-Verw, und -Laz, — 
Russisch-Deutsche Legion. Gegründet von 
Peter von Oldenburg; re 5000 Mann 


ng in eng- 
lischen Sold, dann zur er des ee 
von Schweden und 1814 mit ihm ee den 
Rhein nach Flandern. Nach BRTEFEN wurde 
die R-D. L. in das preussische Heer über- 
nommen, nachdem sie schon nach = 
Muster ausgebildet war. 


Hasteches Aka 3 Sale 050 


B) in im Mittelschaft, 
Era 
den Ladestreifens unter. Ben Hinab- 
drücken der Patronen in Kasten gefüllt 
wird. Die Patrone mit A Rand am 
Hülsenboden für den Auszieher ist mit rauch- 
schwachem ee ee er Geschoss 

Nickelkupfer- 

fettet = 
635 m, 25 m vor derselben 610— 620 m 
mgenergewehr: 580-600 m). 8. a. Gewehr 


ne 8. die Tafeln Seite ne Stand- 

uartiere des russischen Heeres, die Tabellen 

078— 681: Geberche de der  Eintheilung der 
russischen Armee, 

Dazu gehö, 
43—61, 6 Reserve-Artillerie-Brigaden und 
Reserve-Kavallerie-Brigaden, sowie die Metunge 
trappen und Ersatz-Kadres. 


In Asien E 
ox-Sibirien): 


4. Transkaukasien: 


Bine in Kara. 7 ERLEEE 


bad. 
ee Telandı Bakterien 
Man berechnet die Feat ir 
785000 Mann ‚000 Pferde; die Kriegs- 
ge Stärke anf 60000 Offiziere und 2400 
sowie 650000 Pferde. 
Husten, nor 
als Mili bekannt; 
an der Revolution 1848 und entfloh nach der 


Schweiz. 

SE Fe Er a 

Be ae 11 geschleift und 

von ihnen geräumt. 1853 war R. die Basis der 

SE ET eB EEE 

Rüstübungen hiess Turnen an Geräthen 
Hindernissen. 


klasse 2. 
Rzeszöw. Garnison: 90. Inf.- 
Brig.. 6. Hus.-Rgt., 17. Landw.-] 


684 Saalfeld — Salvator-Maschinengewehr 
8. 


‚Baalfeld. iefecht. 10./10 1806. Hier wurde 8., Graf, russischer General der Karvallr- 
ntgarde Hohenlohes unter Prinz Louis (1793geboren). Gegen Ende des Krimkrieges führ: 
von P’reussen von überlegenen fran- | der vielfach ausgezeichnete General den Befet. 
1 Kräften angegriffen und zurückgeworfen. | in Sebastopol. 
1z flol bei dem Versuche, durch einen Sadowa s. Königgrätz. 
Reiterungriff seinen Truppen Luft zu schaffen. Sagan. Dort stehen: Reit. Abth. Feldar.- 
Saarbrücken. Gefecht am 2./8. 1870. Hier | Regts. v. Podbielski (Niederschl.) 5. Priv. 
hielt General Araf Gneisenau mit 13 Kompagnien, | Amt. Garn.-Verw. u. Laz. — Servisklasse 3. 
3 Schwadronen und 2 Batterien die ganze Sägeförmige Werke. (Sügewerke oder Ür- 
frauzusisehe Division Bataille auf. Französischer- | mailliere, Zangenwerke) zusammenhängende. al- 
seits wurde das Gefscht als erster Sieg auf- | wechselnd aus- und einwärts gehrochene Be 
grbäauscht, festigungslinien, wo auf eine lange stetseine kurz: 
Stab 32. Inf.-Brig., 8. Rhein. | Linie folgt. Hierdurch sollte das Feuer de 
Westf. Drag.-Rgt. No. 7, reit. | Vertleidigers vor den ausspringenden Winkel: 
et. v. Iultzendorff (1. Rhein.) | vermehrt und die Enfilirbarkeit längerer Be 
Saarlouis), Prov.-Amt, Garn.- | festigungslinien vermindert werden. Sie dienter 
- Sarvinklange 2. früher hauptsächlich zur WVerschanzung tr 
Dort stehen: Stäbe d. 59. Inf.- | Lagern; gegenwärtig macht man von die«n 
ig... Inf.-Rgt. No. 97, Ulanen-Rgt. | Brechen nur bei langen T.inien des gedwktm 
Baden Rhein.) No. 7, Weges Gebrauch. 
eo. 11, reit. Abth. Feld.- Salamanca wurde am 28. 
-Amt. Garn.-Verw. u. Laz. Engländern erstürmt. Schlach: 
; „Naldern, von, preussischer Generallientenat 
Saargemünd. Dort stehen: 1. Batl. In£.-Igts. (1719—1733). Als Taktiker unter Friedrich dem 
No. 130 nur vorläufig. s. Metz). Stab. 1.. 2... Grussen huchgeschützt. 
yr. Chevaulegers-Rets. Erz- Nalleylsäure (3 Theile S.. 10 Theile Stärke 
scht vom Vesterroich Me Esk. in und 87 Theile Kalk), eingestreut in Strümpfe etc, 
: auch Salcyltalg gut gegen Sch weissfüsse. Wolfe. 
Salpeter. Salpetersaures Kali oder Kaliumni- 
‚traf Werder trat = K N). Hauptbestandtheil des Schwarz- 
reit. as pulvers. liefert vermöge seines hohen Gehalt 
an Sauerstoff (10) hauptsächlich das Gas ni 
die Kraft: bei der Zersetzung des Pulvers er- 
gieht er > N (Stickstoff). bildet mit dem Koh! 
ıK.hlensäure) und mit dem Schwef-: 
Schwefel-Kalium (fester Rückstand. 
jonss. S. wird auch als Zusatz 
bschwachen Schiesspulvern uri 
ablreichen Nitrosprengstuffen ver- 
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anzte Waffe („8 nım Mit 
Lauf des üxterreic 
und verfeuert Gewchr- 
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den Druck ier 








Saulnen 








d it: 550 m; grösste Schuss- 
weite: 2250 m. S.-M. wird in Panzerkoffern 
und -ständen auf dem Mitrailleusen-Gestell ver- 
Be Es (5 vor das 8 Ba nee 
einfachere , Vberehtichere und ii 


täleı 
&-L sind in Deutschl. Lazareth-An- 
die in der Regel in der Nähe des 


entsprechend 

t Kranker. (8. Feld-Sani- 
tätswache.) Es sind Wi ‚ welche den 
Kranken und Vi bis zu ihrer Auf- 


nahme in die Züge zum Aufenthalt und Schutz 
Ba Werra Hana. oder Ja. Opeyen uO 
kranke etc. is zu ibrer baldigat wieder 
en Di Kar) k 
Samter. Dort steht: Baz.-Kom. — Servis- 
klasse 4, 


3 
128 ie dem eu Yeah na eenächigi 
Kampfe von ! f 
au game, = en 
zu De RL m. benutzt. 

Dort steht: Bex.- Kom. — 


werden, 
mi et er Mare Dig 6,5 Pl, he 
Vorstand dar alalcl- Benhmeret it: ‚Bei 

ist ein , bei jeder ö 


Reserve und 
Ds - Apotheke (2 ärarische Fuhrwerke 
pet Assistenz-Unter- und | ein- 
jährig-freiwilliger Arzt haben ein 
i ig zu hal- 
ten. Vom Stabsarzt aufwärts muss 
itäts-Offizier ausserdem 


wiesen. Lazareth-Gehilfen erhalten ihre 

nina und Verbandzeug nach Vorschrift ge- 

mus Zanph er EEE En hat. Me- 

(wagen mut tragen Buoilin 
tornister. Einzelne Kompagnien, Batterien 

rg ungsmarke den 

eder Mann um 
zu und ı Verl im 
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wein in nztura «der im Gelde. Mann:chaft zur 


Bedekur entsendet erhält 16 er, täglich. Die 
bei Erzeugung von Sprengmitteln beschäftigte 
Mannschaft erhält ausserdem eine Arbeitszulage 
von 20) Heller täglich. 

Sanitätszäge ». Etappenwesen und Feld-Eisen- 
kabn. Feld-Sanitätswesen. In Gest -Ung. heissen 
die 3. „Krank 

Sappe. Man unterschied flüchtige. völlige. 
bedeckte. aufgeschüttete Korb- und preng-Dappen- 
Alle Arbeit-n zur Herstellung der 
bezeichnete man mit ..Sappiren". Jede S. beginnt 
als flüchtige S.. da es sich vor Allem daram 
handelt. sich »» rasch als thunlich einzugraben, 
nach Maassgabe vorliegender Zeit werden die 8. 
streckenweise «der auf der ganzen Linie erweitert. 
Jedes Minimalprofil der S. bat eine obere Graben- 
breite von 1.50 m. eine Sohlenbreite. eine Tiefe 
und eine Erdaufschüttung von je 1 m zu be- 
tragen. Die völlige S. wird mit Erddeckwällen 
«iner- oder beiderseits oder auch eingedeckt her- 
gestellt. Die bedeckte S. erhält zum Schutze 
gegen Vertikalfeuer eine aus Balken. Faschinen 
und Erde hergestellte Eindeckung. Aufgeschüttete 
$S. verursachen viel Arbeit und können im feind- 
lichen Feuer sbwer ausgeführt werden. ungüns- 
tige Bodenbeschaffenheit — Morast. Felsen — 
fordern aber manchmal Aufschüttungen. 

In früherer Zeit wurden alle Arten voller S. 
nur mit Hülfe von 8.-Körben (Schanzkörben) aus- 
geführt, die an die Berme nebeneinander gesetzt 
und mit Sappen-Reisigbündeln verbunden wurden. 
Man errichtete S8.-Blenden aus mit Eisenblech 
beschlagenen Eichenpfosten u. 8. w. Der Sapp- 
dienst wurde förmlich zur Kunst. Einige wirk- 
same Kanunenschüsse vernichteten den ganzen 


überkünstelten Bau, die Schanzkörbe. Balken und 


Pfosten halfen bei der Zerstörung mit. Man 
relangte endlich zur Einsicht, dass Gräben und 
Frudeckungen die besten, am raschesten herzu- 
stellenden und zu restaurirenden Sappen sind. 
Mittelst eines Minenbohrers erzeugt man Löcher, 
welche geladen und unverdämmt gezündet, zu 
Janggentreckten Minentrichtern und endlich durch 
Arbeit zu 8. werden oder man treibt seichte 
Giallerien vor. um sie dann durch Sprengung in 
inen laufgraben zu verwandeln. Diese „Spreng- 
8.“ gelangen selten zur Anwendung. 

Je nach ihrer Gestalt unterschied man „Tra- 
versen“-. „Würfel“- und „Schlangen. 

Ausstecken und Traciren geschahen du, ch tech- 
nische Offiziere, zumeist in der Abenddämmerung 
oder bei Nacht. Die Erdarbeiten besorgt — 
unter leitung von Pionier- Unteroffizieren — 
Infanterie, alle schwierigeren Arbeiten die Pionier- 
oder Festungs- (Fuss-) Artillerie. Obgleich die 
Arbeiten durch Truppen im Vorfelde gedeckt 
werden, hat die Arbeitsmannschaft zur Abwehr 
von Veberfüllen doch Gewehr und Munition 
mitzunehmen. Die Arbeitsmannschaft wird ab- 
gelöst durch «ine „A.-Reserve“, die fertige S. 
durch „Verbreiterung-A.“ zu Parallelen oder 
Laufgrüben erweitert. 

Saragossa ist berühmt durch die heldenmüthige 
Vertheidigung der Spanier in der damals offe- 
nen (nur mit Ringmauer versehenen) Stadt gegen 
die Franzosen unter Lefebvre, die schliesslich 14./8. 
1808 nach einmonatlichen vergeblichen Angriffen 











Sanitätszüge — Savary 


unter grossen Verlusten Noch han- 
näckiger war dee zweite Vert te 


Epidemien harten in der 
Stadt gewüthet und die Zahl der Vertheidiger 
verringert. 

Sarajevo. 19.8. 1875 Einnahme durch de 
Öesterreicher unter Feldzeugmeister Freiber 
Philippovich. 

Garnison: 15. Korps-. 17. In£-Tropp.-Dive, 
2. Inf.-Brig. u ©. Re ee Inf- 
Rgt. 64. je 1 Bat. der Inf.-Rgtr. 53. 85 und des 
bosnisch-herzeg. Inf.-Rgts.. 1 Komp. des 14. Pioa.- 
Bataillons. 15. Divis. des Train-Rgts. 1. Sanitäts- 


Abeheilung 2, 

Sans, n v.. russischer General der Ka 
vallerie (1797—1883). zeichnete sich besonden 
im Kaukasus als Stifter der Labinskischen Linie 
aus. 

Sattel. (Oest-Ung.) Kavallerie-Offiziere haben 
den ungarischen Bocksattel, dürfen aber ausser 
Dienst englische Pritschsättel benützen, allen 
anderen Offizieren ist die englische Pritsche 
vorgeschrieben. 

für Offiziere in Deutschl. ist der englische 
Piilschsart. Offiziere berittener Truppen, deren 
Mannschaften Armeesättel oder Bocksättel reiten, 
dürfen auch diese benutzen. 

Sattelpferd s. Angespann. 

Sattelprotze s. Protze. 

Sattelwagen. Vierraderige, niedrige Fahr- 
zeuge von einfacher, kräftiger Konstruktion zum 
Fortschaffen schwerer Geschützrohre (15 und 
21 cm-Kaliber). Demselben Zwecke, aber nur 
für kleine Entfernungen in Festungen, dienen 
Schleppwagen, bei denen die Rohre unter 
die nach oben gebogenen Achsen gebunden werden. 

Satz. (Gemenge aus brennbaren bezw. explo- 
siven und auch trägen Stoffen (Bindemitteln) 
zur Herstellung von Zündungen und besonderen 
Kriegsfeuern (Koall-, Zunge. Leucht-, Brand- 
u.8.w. 8). 

Satzeylinder s. Zündladung. 

Satzröhrchen s. Zündladung. 

Sauerkraut und saure Rüben dürfen keinen 
zu sauren, fauligen oder sonst widerlichen Ge- 
schmack oder Geruch haben. 

Säulenzünder. \Veraltete Form der Brenn- 
zünder; die cylindrische Satzsäule war in eine 
kegelförmige Hülle von Papier, Holz oder Me- 
tall eingeschlossen, welche man in das Mund- 
loch des Geschusses eintrieb oder -schraubte, 
während der Satz durch die Flamme der Ge- 
schützladung entzündet wurde. Grösster Nach- 
theil: das umständliche Fertigmachen des 8. am 
Geschütz, um ihm eine bestimmte Brenndauer 
zu geben. Dieser Uebelstand wurde bei den 
preussischen Schrapnelzünden von Bartsch 
beseitigt. welche sich sehr leicht und rasch auf 
die verlangte Entfernung einstellen liessen. 

Saumur an der Loire. französische Reitschule 
für die aus St. Cyr hervorgehenden Kavallerie- 
Offiziere. Dort ist auch eine Thierarzneischule. 

Savary, Herzog v. Rovigo, französischer Di- 
visions-General (1774—1833), that sich 1807 


Savartine — Schanzzeug 


hervor, und ist beschuldigt, die Hinrichtung des 
Herzogs v. Enghien beschleunigt zu haben. 

Savartine 5. Erdmörser. 

Sehaftbeschläige s. Beschlag. 

Sehaft des Gewehrs. Besteht aus Kolben, 
Kolbenhals und langem Theil; ermöglicht den 
Gebrauch des Gewehrs als Feuer- und blanke 
Waffe, indem er mittelst der Beschläge alle 
Theile zu einem Ganzen vereinigt, dieselben 
grösstentheils vor Beschädigungen schützt und 
sowohl den zweckmässigen Anschlag, wie die 
Handhabung des Gewehrs erleichtert. S. auch 
Gewehr. 

Schaftmörser (veraltet). Fussmörser kleinsten 
Kalibers, mit einer Art Gewehrschaft und Per- 
kussionsschloss versehen, zum Gebrauch in Ge- 
wehrscharten der Mauerbauten, war selbst zur 
Zeit der glutten Geschütze mehr ein Spielzeug. 

Schalenguss s. Formen der Geschützrohre. 

Seballgeschwindigkeit, durchschnittlich 1050 
Schritt in der Sekunde, in festen und flüssigen 
Körpern bei weitem schneller, in feuchter Luft 
grösser als in trockener, auch durch Erhöhung 
der Temperatur nimmt die Sch. zu. 

Schamyl (1797—1871) war einer der her- 
vorragendsten Gegner Russlands im Kaukasus. 

Schänzel (bayerische Pfalz). Gefecht 13./7. 
1794, in dem die Preussen unter dem General- 
Major Pfau von den Franzosen zum Rückzuge 
gezwungen wurden. Der Ausgang des Gefechtes 
machte daıals einen ungünstigen Eindruck auf 
die Verbündeten. 

Schanzen. Man verwirft die künstlichen For- 
men von ehedem (Flesche, Lünette, Sternschanze, 
Scheere). sundern legt einfache Linien an, deren 
Feuerwirkung die natürlichste und daher wirk- 
samste ist. Man ersetzt die Gräben durch Draht- 
hindernisse. die man unter Feuer hat. sucht da- 
gegen die bombensicheren Unterkünfte zu ver- 
mehren. Durch die geringen Höhen der Brust- 
wehren erspart man neuerdings eine Menge sonst 
verschwendeter Arbeit. 

Schauzkorb. Oben und unten offener walzen- 
förmiger Korb aus Strauchwerk und Pfählen ge- 
flochten. Artillerie-Schanzkörbe sind 1 m hoch 
und haben 60 cm Durchmesser. Pionierschanz- 
körbe wie vor, duch 1,3 m hoch. Man ver- 
wendet sie zum Bekleiden von Erdböschungen. 

Schanzzeug. Spaten, Hacken, Beile, Beil- 
pa, Aexte, Sägen, Zangen zur Ausführung 

zw. Zerstörung von Befestigungs- und An- 
griffsarbeiten, Ortsverbindungen und Lagerein- 
richtungen. 

Sehanzzeug. (Uest.-Ung.) Das ganze 1. Glied 
jeder Infanterie-, Jäger - Landwehr - Kompagnie 
ist mit Spaten, jeder Schwarm mit 1 Beilpicke 
versehen, ausserdem sind + Mann (Infanterie- 
Pioniere) jeder Kompagnie mit 2 Kraınpen, 
2 Schaufeln, 2 Waldhacken, 2 Handhacken, 
1 Handsäge und 4 Werkzeugtaschen mit ver- 
schiedenen kleineren Werkzeugen ausgerüstet. 
Jedes Kavallerie-Regiment hat 1 Pionierzug, der 
mit Pionier-Werkzeugen und Eisenbahn - Zer- 
störungs- Werkzeugen und Sprengmitteln versehen 
ist. — Die Menzenge werden im Werkzeug- 
wagen fortgeschafft, konnen aber auch auf die 
Pferde gepackt werden, die Sprengmittel werden 
auf einem Packpferde transportirt. An Werk- 

Militär-Lexikon (Scheibert). Os.-U. 
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zeugen hat der Pionierzug: 4 Krampen, 4 Schau- 
feln, 5 Hacken, 2 Waldsägen, 2 ‚Werkzeußtasohen 
mit kleineren Werkzeugen und Nägeln, Schlägel, 
Schrot- und Bankmeissel. Feilen. Schrauben- 
schlüssel, Durchschlag. Bei jeder Eskadron sind 
ausserdem 5 Soldaten mit Werkzeugen für Zim- 
mermanns- und Erdarbeiten ausgerüstet, über- 
dies werden für je 7 Mann der Eskadron 2 La- 
gerhacken fortgebracht. 

Bei jedem Geschütze und jedem Batterie- 
Munitionswagen sind vorhanden: 1 Krampen, 
2 Schaufeln, bei jedem Batterie-Munitions- 
gen 1 Handhacke und 1 Säge; bei jedem Train- 
fuhrwerke 1—2 Krampen oder Schaufeln und 
1 oder 2 Handhacken. 

Mit der „tragbaren Ausrüstung‘ eines Zuges 
der Pionier-Kompagnie 1 bis 4 können 48 Mann 
zu Erd- und 28 Mann zu Holzarbeiten. mit jener 
eines Zuges der Kompagnie 5 bis 7 54 
zu Erd- und 28 zu Holzarbeiten angestellt wer- 
den. Die „fahrbare Ausrüstung‘ soll die trag- 
bare ergänzen und besteht aus verschiedenen 
‘Werkzeugen, Spreng- und Zündmitteln, bei den 
Kompagnien ] bis 4 überdies aus einem eisernen 
Boote. Die Kompagnie - Ausrüstung ergänzt die 
Zugsausrüstung und setzt die Kompagnien in 
die Lage, alle Arbeiten des Pionier-Landdienstes 
und speziell die Kompagnien 1 bis 4 auch den 
Bau von Noth- und halbgemauerten Brücken ohne 
Kriegsbrücken-Equipage durchführen zu können. 

Jede Kriegsbrücken-Equipage enthält die Ge- 
räthe zur Herstellung einer 53 ın langen, nor- 
malen leichten Kriegsbrücke mit stehenden oder 
schwebenden Unterlagen. 

In Deutschl. wird tragbares Schanzzeug mitge- 
führt und zwar: Bei der Infanterie und den 
Jägern im Bataillon tragbar 400 kleine Spaten, 
2U Beile und 40 Beilpicken (auf den Fahrzeugen 
20 grosse Spaten, 1U Kreuzhacken, 8 Aexte und 
14 Beile). 

Bei der Kavallerie im Regiment 32 kleine 
Spaten und 32 Beile. 

Bei der Artillerie (in jeder Batterie) nur auf 
den Fahrzeugen (41 grosse Spaten, 33 Hacken, 
36 Beile, 13 Aexte). 

Bei den Pionieren in der Kompagnie 88 grosse 
Spaten, 18 Beile, 44 Hacken, 45 Aexte, 18 Mess- 
bänder (auf dem jeder Kampagnie zugetheilten 
Schanzzeugwagen b0 grosse Spaten, 3U Hacken, 
20 Aexte, 6 Brechstangen, U Schrotsägen, 6 Hand- 
sägen u. 8. w.). 

Bei einem Divisions-Brückentrain befinden sich 
in 3 Schanzzeug- und 1 Werkzeugwagen 614 
grosse Spaten, 164 Hacken, 15 Beile und 93 
Aexte. 

Jedes Fahrzeug der Truppen, der Munitions- 
kolonnen und der Trains ist mit einigem Schanz- 
zeug zu UI EBEOR TEN eüken versehen. 

ine Infanterie-Division verfügt zu Befesti - 
arbeiten über. rund 6000 kleine, 1000 N rnees 
Spaten. 400 Hacken, 600 Beilpicken, im Ganzen 
8000 Werkzeuge für Erdarbeiten und 800 Beile 
und Aexte für Holzarbeiten. 

In diesen Zahlen ist das Schanzzeug der Bat- 
terie, welches für Herstellung von Geschütz- 
deckungen ausreicht, nicht einbegriffen. 

Prüfung unbrauchbarer Sch.-Stüoke erfolgt bei 
den ökonomischen Musterungen. Intendantur 
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in hellen ‚etc. mit ü 

Nur im N aan und Sa Däsik 
Schewe’sche Stiftung (Berlin SW., 

richstrasse 38). Vi t für Adelige 

und Bürgerliche aus höheren Ständen. Ver- 

waltungsbehörde: Armee-Direktion. 
Sehlebervisir isi 


Woolwich-Vorderladern Züge von 
stufenförmigem Profil (shunt —_äi I. 
Beide Stufen gingen am flach in- 
«inander über; das Geschoss, dessen Leisten- 
‚der Warzenführung beim durch den 


werden, ii 
weit riebti talteten Gran ‚ken be- 
uhten AR Bopkrouge der en ischen 
Vorderlader c/88. 
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vallerie, Feldartillerie, Fussartillerie, Train und 
den Schiessschulen in ij Fangschnüren 
wie die Schützenabzeichen der terie (6. dı), 


nur werden dieselben bei den Kürassieren, Dra- 





Schiebezüge. 


Balahte vor, ‚der Bespremaung) are Ba 
ichte vor der ) re it» 
scheidungen sind Norm für de Manöver. Die 
Sch. sollen nur die wirkliche Gefechtslage im 
Auge Sega den Krieg. Nur der De 
«Laitende) zu anderweitigem Eingreifen er- 
wmächtigt. Die Sch. können von den Führern 
Auskunft verlangen, wichtige Entscheidungen so- 
fort den Ober-Sch. zu melden. (Direktor des 


Allgemeinen Kriegs-Departements und die Ober- | 
i den Kaisermanövern | 
stets Sch.) Die Sch. deren Offiziere und Melde- 


Quartiermeister sind 


reiter tragen weisse Binde um linken Oberarm. 

Kar BagieR der Vebung siod Sch. über Gefechts- 
lage zu belehren und zu vertheilen. Für Artillerie- 
nnd selbstständiger Kavalleriekämpfe besondere 
Sch. Die Sch. haben alle Entwickelungen voraus 
zu sehen, Veberblick sich zu verschaffen, um reoht- 


Ueber den Erwerb werden 
ausgestellt. Die Behr worden Bei Botlasente at. 
Eee godemmpeite te 
Abzeichen dürfen 


Fusargileri Sic komp Te 
je 2 
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694 


offizieren und Soldaten zusammengesetzte In- 
struktions-Kompagnie, mit der den Frequentanten 
Schiessversuche und ınustergiltige Schiessübungen 
vorgeführt werden. 

‚Auf dem Steinfelde bei Wiener-Neustadt werden 
vornehmlich die Schiessübungen der Festungs-, 
bei Totis in Ungarn jene der Feld-Artillerie vor- 

nommen. Die Artillerie-Sch. auf dem Stein- 
Felde, wie jene bei Totis währt je 4 Wochen; 
sie zerfällt in 3 selbstständige Gruppen: Heran- 
bildung von Batterie-Kommandanten, Instruirung 
von Stabsoffiziers - Aspiranten zur Leitung von 
Schiessübungen, Kurs für die Hörer des höheren 
Artillerie-Kurses. 

In Deutschl. betindet sich Sch. für Infanterie 
in Spandau (Ruhleben), für Feldartillerie- und 
Fussartillerie in Jüterbog. Die Schiessschulen be- 
zwecken sämmtlich die Ausbildung von Offizieren 
und Unteroffizieren, Heranbildung von Lehrern, 
Weiterentwickelung der Schiesskunst und Aus- 

.führung von Versuchen auf dem Gebiete der 
Schusswaffen. 

1. Die für die Zusammensetzung der Kurse 
bei der Infanterie-Sch. erforderlichen Be- 
stimmungen werden zu Anfang jeden Jahres 
durch das Armee-Verordnungs-Blatt veröffent- 
licht. Für 1896 sind zwei Informations- 
kurse für zusammen 45 Oberstlieutenants und 
Majors der Fusstruppen, ein solcher für 24 Es- 
kadronschefs und ein solcher für 30 Regiments- 
Kommandeure festgesetzt. Jeder dieser Kurse 
dauert 12 Tage und findet in Spandau-Ruhleben 
statt. (Ueberrock. Mütze.) Lehrkurse finden 
1896 vier statt. Dazu sind im Ganzen 234 Haupt- 
leute und 84 Lieutenants der Fusstruppen auf 
je 6 Wochen nach Spandau - Ruhleben zu kom- 
mandiren. Die Unteroffizier- lebungs- 
kurse finden für das VIII. und XV]. Armee- 
korps auf dem Truppen-Uebungsplatz Elsenborn, 
für das XIII. (Kgl. Württem.). XIV. und XV. 
Armeekorps auf dem Truppen-Uebungsplatz Ha- 

ür di in Spandau- 
Ruhleben statt. en 420 Un- 
terofi der Infanterie und Pioniere und 120 
Unteruffiziere der Kavallerie auf je 6 Wochen 
zu kommandiren. Zur Stamm -Kompagnie 
werden | Hornist und 83 Gemeine (Schützen) 
auf 7 Monate und 2 Hornisten. 140 Gemeine 
als Schützen und 30 (jemeine als Handwerker 
auf je 1 Jahr kommandirt. 

2. Bei der Feldartillerie-Sch. werden an 
Lehrkursen abgehalten: 

Zwei Kurse für ältere Offiziere vom 
1.110. bis 10.2. bezw. vom 16.2. bis 31./. jeden 
Jahres. Dazu je 72 Hauptleute und Premier- 
lieutenants (einschliesslich Bayern, Sachsen, Würt- 
temberg). Zu diesen Kursen werden vom 3./1. 
bezw. vom 20./4. bis zum Schluss jeden Kurses 
je 8 Preussische, I Bayerischer, 1 Sächsischer oder 
"Württembergischer absoffizier (ausnahms- 
i auch Regiments - Kommandeure) kom- 


































vom 1.10. bis 31/1. bezw. vum 10.12. bis 31./5. 
jeden Jahres. Dazu bis je 80 Lieutenants; 
vier Kurse für Öffiziere des Beurlaub- 
tenstandes vom 10.11. bi 
bis 14.2., vom 16.12. bis 20. 

















vom l. | 
3. und vum ' 


Schiessschule — Schiessvorschriften 


6./4. bis 17./5. jeden Jahres. Dazu je 6 Haupt- 
leute und 30 Lieutenants. 
3. Bei der Fussartillerie-Sch. finden an 
Lehrgängen statt: 
zwei für ältere Offiziere vom 1./10. bis 
23./12. und vom 4./l. bis 25./4. jeden Jahres; 
dazu je 27 bezw. 23 Hauptleute und Premier- 
Lieutenants. An dem ersten dieser Leh 
nehmen 12 Preussische Stabsoffiziere (darunter 
4 Regiments - Kommandeure). 2 Bayerische und 
1 Sächsischer Stabsoffizier auf 4 Wochen, in 
jedem 3. Jahre auch ein älterer Seeoffizier Theil; 
einer für Offiziere des Beurlaubten- 
standes vom 4./l. bis 28./2. jeden Jahres; daru 
30 Offiziere (einschliesslich 3 Sächsische). 
Schiessstandwesen in Tirol und Vorarlberg 
ist als Stütze der Landsturm-Organisation ge- 
setzlich geregelt. Die Oberleitung hat die „Landes- 
vertheidigungs - Oberbehörde“, in den einzelnen 
Ländern der Landeshauptmann als .‚Landes-Oberst- 
Schützenmeister“. Die Schiessstände der beiden 
Länder haben den Adler auf der Fabne, auf dem 
Schilde und dem Siegel; beziehen die Munitions- 
Gegenstände vom .Aerar, korrespondiren in dienst- 
lichen Angelegenheiten portofrei; erhalten aus 
Staats- und Landesmittein Bestgaben und Bei- 
träge für Schiesszzwecke; dagegen müssen die 
Mitglieder — mindestens 16 Jahre alt und ge 
richtlich unbescholten — das Schnellfeuer unge- 
rechnet, jedes Jabr mindestens 30 Schuss machen. 
Jeder Schiessstand wählt 1 Ober-. 1 Unter- 
Sc ützenmeister. 2 bis 6'Schützenräthe. 
Schiesstafeln zeigen die Wirkungsfähigkeit der 
Geschütze nach den Ergebungen auf dem Schiess- 
platze: die Elevation. die Streuung, den be- 
strichenen Raum, die Spreughöhe, den Einfall- 
winkel, die Endgeschwindigkeit. die Flugzeit, die 
Anfangs- (Mündungs-) Geschwindigkeit u. s. w. 
Sch werden bei Festungsgeschützen im Felle 
zum Bemessen der Höhenrichtung gebraucht. 
Sehlessversuche dienen zur Ausgestaltuug und 
Prüfung von Waffen und Waffentheilen, Ge- 
schossen, Zündern, Lafetten u. s. w. in Bezug 
auf Zweekmässigkeit der Konstruktion, Haltbar- 
keit, Dauer und Leistung, ferner zur E:mittelung 
der Wirkung im Allgemeinen und unter be- 
stimmten, dem Gebrauchszweck möglichst ange- 
passten Verhältnissen, zum Erschiessen der 
Schusstafeln und zur praktischen Lösung von 
Aufgaben und Fragen der inneren und äusseren 
Ballistik. Reichlich bemessene und tadellose Ver- 
suchsmittel; reiflich durchdachte Auflage; sorg- 
same, folgerichtige und gleichmässige Durch- 
führung bilden die wesentlichsten Vorbedingungen 
für den günstigen Verlauf der Sch. 
Schiessvorschriften. Organische Zusammeu- 
stellung aller auf die Schiessausbildung und deren 
Anwendung bezügl. Bestimmungen. (Oest.- Ung.ı 
Hier besteht die Schiessinstruktion für Infanterie 
er 1805 mit 5 Abschnitten: Vorschule und 
ehre, Heıstellung der Schiesspl; i 
feldmässiges und Abtheilun; 






















Gewehre und Ueberprüfen der Munition. Ausser- 






dem bestehen Schiessinstruktionen für die 
Kavaller Pioniere, für das Schiessen der 
Festun Ilerie mit dem Gewehre. für die Ar- 





tillerie der Artillerieunterricht für Feldbatterien 













‚die Schlösschennase zurückschlagende 
Polyatguzs jet Ge B, Mat Sue Basen Vermii 
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Sehlagfühlg ist eine Truppe oder Armes, die 
‚et, r Ani ges 

zu genügen verspricht. 
Schlagfertigkeit der Armeen Die Ernährung 
en ta em 
nd einer ‘herten mit der 
Heimath nicht entbehren. Die » en Er- 
wägungen fassen daher ebensowohl die Deckung 
der eigenen. als die Störung der feindlichen Ver- 
bindungen ins Auge. Heute gründen wir unsere 
Verbindungen Pe die Eisenbahnen. Leider ist 
die Benutzung dieses Hülfsmittels iu seiner Au- 
wendung überaus empfindlich. die Deckung der 
Bahnlinien eine schwierige. Wenige entschlossene 
Männer können leicht eine den Betrieb auf 
re Zeit aufhebende Zerstörung ausfuhren, 


Zudem die auf einer Eisenbabn in der 
Fahrt Trug zu deren Deckung 
nichts bei, da sie ud der Fabrt nahezu 
wehrlos sind. Es ist daher die Verwendung be- 


sonderer Truppen zur Deckung der Bahnlinien etc. 


erforderlich. 5. 5 
Schläger sind drische Stahlstifte, die, 
einzeln in den «7 der Mitrailleuse steckund, 





(Spiralfedern) dw Be- 
en fh 
rn Stoffkar- 
tuscheu. Lei der deut- 
schen Artillerie sind fol- 
gende Sch. im Grbrauch: 
a)Sch. färOber-u.Sch 
zündung bei Schwarzjul- 
ver-Ladungen, Sie be- 
steht (s. Bild) aus dem 
messi Röhrchen A 
mit Aachen, trompeten- 
dörmigen Kupla. dem am 
itneran Kode ee, 
aussen mit Ome 


dein Papier- Verschluss E 
— Zum Gebrauch wird 





Ric! Richtmaschine, die Bremse zum 
Fi des Kobres nach bewirkter Höhen- 
richtung, Rollen zum Handhaben der Sch. 

Se baum ist ein Stück , das bei 


inwerden eines Rades 


But. en Manstein (Schlesw.) No, 84, 
Hus.-Rgt. Franz Joseph v. Oesterreich, 
König v. Ungara (Schlesw.-Holst.) No. 16, Bez.- 
Kom., Pror.-Amt, Garn.-Verw. und Laz. — Sor- 
ee a 1818. in der Wrangel die D 

Schlacht er nen 
unter Nedemann zurückdrängte. 

Schlettstadt. Dort stehen: Rhein. 
Bat. No. *, Bex-Kom., Gurn.-Verw. und 
— Borvisklasse 3. ’ 

Sehlick, Graf, österreichischer General der 
Kavallerie (1791882), 
Kaisers hervor. Sein 


in der Eı Kar! don General Morenn 
ind nach ange ae 
m ging. 


Sehlos. Umfast alla zur der 
pain Babe ade de Verehlume 
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schlusskopf, Auswerfer, Auszieher, Sicherung 
und Sicherungsfeder. 8. a. Gewehr. 

Abbildung s. unten. 

Sehlösschen. Dient am deutschen Gewehr 88 


hauptsächlich zum Spannen des Schlosses und 
nimmt in seiner litschiene die Sicherung mit 
Feder auf. Abbildung s. unten. 
Sehloss-Garde-Kompagnie in Berlin. Potsdam 
. und Cassel ist stark: 1 Hauptmann, 2 Feldwebel- 
Sergeanten, 5 Feldwebel-Unteroffiziere, 62 Un- 


Schlösschen — Schmalz 


teroffiziere, die Mannschaft gebildet aus Hal- 
invaliden 12 Jahr gedienter Unteroffiziere; vor 
zugsweise Feldzugs-Veteranen. Sie wird km- 
mandirt von einem Flügel-Adjutanten. Die sr 
Dienstleistung kommandirten Offiziere (zur Zet 
5 Premier- und 5 Sekonde-Lieutenants) verbli- 
ben im Etat ihrer Truppentheile. 
Schlosshalter. Befindet sich beim deutsche 
Gewehr 88 in einer Bohrung der linken Hülses- 
wand, ragt mit dem Haltestollen und der Nas 





Schluss. 








Schlösschen. 


a Seitenansicht, b senkrechter, 
o Horizontal-Durchschnitt. 


in die Kammerbahn hinein und begrenzt durch 
ersteren beim Oeffnen des Gewehrs die Rück- 
wärtsbewegung des Schlosses, während die Nase 
dem Auswerfer als Widerlager dient und den- 
selben beim Zurückziehen des Schlosses auf die 
Patronenhülse wirken li Die Schlosshalter- 
feder erhält den Sch. in seiner Lage. 

Schlotheim, Frhr. v., preussischer General 
der Kavallerie (1818— 1889), war 1866 General- 
stabs-Chef der Elb-Armee (Orden puur le me- 
rite), 1870 Chef des Stabes der Maas- Arınee. 
Zuletzt 11. Armeekorps. Auch tüchtiger Ka- 
vallerist. 





| 
| 
| 





Schlosshalter. 


a Seitenansicht (mit Schlosshalter Feder), 
b Unteransicht. 


Schmale Wege reiten. Dazu das Pferd völl 
beruhigen. möglichst wenig mit Schenkel 
Zügel belästigen, frei gehen lassen, doch bereit 
zu Hülfe bezw. zum Losmachen vom Pferde. 

Schmalspurige Feldbatterlen dienen für die 
Verwendung in Tirol und werden im Mobilis- 
rungsfalle 4 schwere 9 cm-Feldbatterien vom 
Ersatzdepot-Kadre der Gebirgs-Batterie-Division 
aufgestellt. Sie haben 4 Geschütze mit einer 
Geleisweite von 113 cm. 

Schmalz. Rind- und Schweineschmalz müssen 
frisch und ungesalzen sein, dürfen durchaus 
keinen Schimmelansatz zeigen, nicht ranzig oder 


v 


Schmettau — Schneider’s 7,5 em-Schnellfeuerkanone 


sonst übel schmecken oder riechen. Das Rind- 
Sch. soll in ungeschmolzenem Zustande fest, 
schwachgelblich sein; das Schweine-Sch. hinge- 
gen eine salbenartige Konsistenz und fast schnee- 
weisse Farbe zeigen. 

Schmettau, Samuel, Reichsgraf (1684—1751), 
machte den spanischen Erbfolgekrieg im hollän- 
dischen Dienste mit, trat 1714 in polnische, 
1717 in österreichische Dienste. leitete 1720 die 


Belagerung von Messina, war 1733 unter Herzog |; 


von Braunschweig am Rhein. kämpfte 1737 im 
Türkenkriege, wurde 1741 Feldmarschall. Von 
Friedrich II. in preussische Dienste als Unter- 
than zurückgerufen, wurde er, da er nicht gegen 
Oesterreich kämpfen mochte, zum Gesandten bei 
Karl VII. in München und dann zum Gesandten 


in Paris ernannt. Sch. war ein hervorragender ; 
h. 
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Schmidt, von, Christoph, preussischer General 
der Infanterie (1809—1876), 1866 führte er die 
16. Infanterie-Brigade bei Münchengrätz, Press- 
burg; 1870 die 10. Division bei Weissenburg, 
Wörth und Sedan. Zuletzt Gouverneur von 
Metz. 

Karl, von, preussischer General - Lieutenant 
(1817—1875), zeichnete sich in Frankreich durch 
die Führung der 6. Kavallerie-Division aus, 
machte sich verd.ent um die Ausbildung der 
preussischen Kavallerie. 

Sehnackenburg, preussischer Oberstlieutenant, 
verdienter Militär-Schriftsteller, namentlich auf 
dem Gebiete der Zeit Friedrichs des Grossen. 
Herausgaber der „Jahrbücher für die deutsche 
Armee und Marine“. 

Schnarrposten. In Oest.-Ung. wird jeder vor 
den Gewehren einer Wache zur unmittelbaren 














Schneider’s 7,5 em-Schnellfeuerkanone. 


Sicherung aufgestellte einfache Posten Sch. be- 
nannt. 

Sch. heisst in Deztschl. ein einfacher Posten, der 
zur unmittelbaren Sicherung des Kavallerie-Pikets 


oder einer Kavalleriefeldwache dient. Derselbe ; 


muss weiten Ueberblick haben und ist daher auf 
einen geeigneten Ausspähepunkt (Baum, Haus) zu 
plaziren, von welchem er, ohne seinen Platz zu 
verlassen, die Abtheilung durch seine Stimme 
verständigen kann. Karabiner zur Hand. Der 
Sch. erweist keine Ehrenbezeugungen. 

Schneeschuhe (Ski’s). Im Kontinent zum 
Sport geworden. waren sie in der norwegischen 
Infanterie eingeführt und nahmen 25./4. 1808 
im Gefecht bei Traugen so ausgerüstete Truppen 
ein schwedisches Bataillon gefangen. 

Schneidemühl. Dort stehen: 3. Bat. Inf.-R; 
No. 129, Bez.-Kom., Garn.-Verw. — $ 
klasse 3. 





Schneider, preussischer Geh. Hofrath (1805 bis ! 


1878), Schauspieler, dann Gründer des Suldaten- 
Freundes, Vorleser Kaiser Wilhelms I. Auch als 





füchtigor populärer militärischer Schriftsteller 
annt. 

Schneider’s 7,5 em - Schnellfeuerkanone. 
Zeichnet sich unter zahlreichen anderen für Feld- 
artillerie konstruirten Schnellfeuerkanonen be- 
sonders durch sehr hohe Leistung und Verwer- 
thung und durch die eigenartige Einrichtung der 
Lafette aus (Bild c—g). Das 25 m = 33,3 
Kaliber lange Stahlmantelrohr ertheilt dem 6,5 kg 
schweren Geschoss mit 0,95 kg Pulver B Nı 
550 m Mündungsgeschwindigkeit; mit 1,05 kg 
Ladung (300V Atmosphären Gasdruck) wurden 
rund 630 m erreicht = 132 m Geschossarbeit 
oder 370 mkg auf das kg Rohr- und 135,7 mkg 
auf das kg Geschützgewicht. Der 7,5 cm leistet 
also bedeutend mehr, als irgend ein vor- 
handenes Feldgeschütz und verwerthet 


| sich höher als irgend ein Geschütz über- 


haupt. Gewicht des aufgeprotzten, ausgerüsteten 
Geschützes 1410 kg, Rohrgewicht 355, feuerndes. 
Geschutz Y7u kg; Protze nimmt 36 Schuss auf. 
Die Lafette hat keine Mittelachse; an deren 





Schneider's 7,5 em-Schnellfenerkanone 701 


era Höhenrichtmaschine | liegen rechts, während der Verschluss’ nach 


mit Schnecke, Schneckenrad, Zahnrad | links öffnet; es kann daher gleichzeitig 
rind Bild d) und Visirlinie (hohe) | geladen und ariahtes werden; jerst !äber 


S: san 





3000 m muss man das Verschlussstück beim | Hemmschuhe für die Räder, Rohrbremsen 
Laden ee um den Verschlass bedienen zu | und Vorbringer (Bild d—g): Das Rohr ist 
können, Hemmvorrichtungen an der Lafstte: | durch zwei schwalbensch‘ i 

Bremssporn unter dem Lafettenschwanz und zwei | tene Ansätze mit den beiden B; pP 
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verbunden, die Flüssigkeit enthalten und durch 
Scheidewände in je eine vordere und hintere 
Hälfte getheilt werden. Die Kolbenstangen der 
zugehörigen 4 Bremskolben Q (Bild g) sind an 
-die vorderen bezw. hinteren Querschienen des 
Bremsrahmens angebolzt, also unbeweglich. Das 
beim Schuss zurückgleitende Rohr nimmt die 
Bremszylinder mit, so dass die vor den 4 Kolben 
befindliche Flüssigkeit durch die flachen Rinnen 
4 hinter dieselben gedrängt wird. Die durch 
len Rücklauf (20 cm) zusammengedrückten und 
gespannten Federn der Vorbringer R unterstützen 
zunächst die Bremsung und schieben dann das 
Rohr wieder in die Feuerstellung vor, wo der 
-Querarm M durch die Lederscheiben S auf- 





Schnellfeuerkanonen 


efangen wird. Geschosse: Pulvergranaten und 
Schrapnels (obus & mitraille), mit der Metallkar- 
tusche zu fertigen Schüssen verbunden (Bildo). Bei 
befriedigender Trefffähigkeit kann das Geschütz 
in der Minute 5—6 Schuss thun; sein Rücklauf 
ist so gering. dass es erst nach einer grösseren 
Schusszahl wieder vorgebracht zu werden braucht 
Nachtheile: Die kleine Geleisebreite (1,2 m) ver- 
ringert die Stetigkeit der Protze und der 

winkel; das die Räder um fast 90 cm über- 
ragende lange Feld kann bei der tiefen 


Rohrlage (Feuerhöhe = 75 cm) in unebenem 
Gelände (Gräben) leicht anstossen; Bremsspom 
und Hemmschuhe sind für die Bedienung un- 
bequem; Achssitze fehlen. 





Armstrong’s 12 em-Schnellfeuerkanone. 


- -Schnellfeuerkanonen. Eine verhältnissmässig 
neue Geschützart, zuerst (England 1881) aus dem 
Bestreben hervorgegangen, ein möglichst leichtes 
und rasch feuerudes Geschütz zu erhalten, 
das sowohl als Boots- und Landungskanone, 
wie auch namentlich gegen Torpedoboote 
verwendbar wäre. Durch stufenweise Steige- 
rung des Kalibers, das anfangs #% cm nicht 
überschritt. auf 10, 12, 15, 16, 20,3 bis 
30,5 em (Armstrong) und bedeutende Hebung 
der ballistischen Eigenschaften gelang es bald, 
die ursprüngliche Hülfs- in eine Hauptwaffe des 
Seckrieges zu verwandeln. Die beträchtliche 
Wirkung der Sch. auch gegen Panzer, ihre gute 
Trefffähigkeit und vor allem die Schnelligkeit 
‚des Feuers, dem das rauchschwache Pulver sehr 
zu statten gekommen ist, haben sich derart be- 


währt, dass sie von allen Seemächten in grossem | 


und noch stetig wachsendem Umfang eingeführt 
worden sind. 
japanisch-chinesischen Krieges ist ihre grüsse 


In fast allen Seegefechten des | 


Ueberlegenheit über gewöhnliche Geschütze un- 
verkennbar hervorgetreten. Für die deutsche 
Marine wurde durch kaiserlichen Befebl vom 
28. April 1802 (Schiessplatz Meppen) die Ein- 
führung von-15- und 10,5 cm-Sch. L/35, 8,8 Sch. 
L/30 und 5-cm Sch. L/40 angeordnet. In Eng- 
land waren bis Ende 1892 für 84 Schiffe und 
Fahrzeuge zusammen 542 Sch. (386 12 cm, 156 
15 cm) beschafft; seit 1893 wurde eine grössere 
Zahl älterer 10-, 12- und 15 cm Rohre in Sch. 
umgearbeitet; zur Zeit sind sämmtliche nach der 
Naval defence act gebauten Schiffe mit Sch. aus- 
gerüstet. 

Den zahlreichen, bisher konstruirten Mustern, 
die im Einzelnen erhebliche Verschiedenheiten 
zeigen, sind hauptsächlich folgende allgemeine 
und charakteristische Eigenschaften gemeinsam 
(s. Bilder): 

Die Rohre, meist L'35—L.50 und mehr, ver- 
feuern Panzergranaten, Schrapnels und 
Zündergranaten (zum Theil auch Kartätschen) 


Schnellfeuerkanonen 





Armstrong’s 10 em-Schnellfenerkanone. 
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Krupp’sche 8,4 em S. L’40 In Schiffslafette, 














Krupp’sche 7,5 em S. L’2} in Kaponieren Lafette. 
Militär-Lexikon (Scheiben). Oe.-U. 45 

















Krupp’sche 15 em 8. 1,36 In Schiffslafette. 


Schnellzündschnur 


f BuRe din 
fünfmal so gross 
von gleichem 



































in der Minute) 


stützen einerseits die in die Mantelflächen der 
Walzen eingeschnittenen schraubenförmigen Rie- 
fen („Treibwülste“), während andererseits der 
noch ausserhalb der Walzen befindliche Theil 
des Blocks durch die kegelförmig abgeschrägten 
hinteren Walzenränder, die sich in ihn ein- 
drücken, gebremst und zurückgehalten wird. In 
Folge dessen kann er der rascheren Vorwärts- 
Bewegung Beiner vorderen Oberflächentheile nicht 
mit gleicher Geschwindigkeit folgen; diese eilen 
deshalb voraus, und es entsteht zunächst in der 
Vorderfläche des Blocks eine becherförmige 
Vertiefung, die sich allmählich in eine durch- 
gehende cylindrische Höhlung verwandelt, was 
durch Mitwirkung des Dorns 4 (Bild b) noch 
befördert wird: aus dem massiven Block ist 
ein Rohr geworden. Durch B. werden neuer- 
dings nur noch dickwandige Rohre hergestellt 
und diese durch „Pilgern“ zu dünnwandigen 
Röhren aufgeweitet. Das Pilgerwalzwerk ist mit 
scheibenförmigen Schrägwalzen versehen, 
welche die Wandungen des zu erweiternden 
Rohres gegen einen feststehenden kegelförmigen 
Dorn pressen und es zugleich drehend über 
diesen hinwegschieben. 


der Werkstücke erheblich verbessert bezw. eine 
scharfe Prüfung ihrer Güte einschliesst, dient 
zur Fertigung von Gewehrläufen, Artilleriege- 
schossen, Bremscylindern, Lanzen- und Zelt- 
stangen und anderen Gegenständen des Kriegs- 
hedarfs. 
Sehrapnel. 
‚ler Fekdartillerie. 





Das B. und Pilgern, ; 
welches zugleich die physikalischen Eigenschaften | 


Fernstreugeschoss, Hauptgeschoss | 
Die dünnwandige Geschoss- | 








708 Schnellfeuerkanonen — Schrapnel 
Schnellfeuerkanonez 
10- bis 16cm Geschütze von Armstrong, Cane. 
Gegenstand. [dee Caner. | ehr | Krupp. RR Caner | Hotchkim 
Beelenweite . cm 186 120 120 | 12,0 \120 
he oo. ,m 4,930) 4,800, 5,400 4,633) 53 
Baksikige,',, 7 Kaliber 410 1400 |450 | 385 6 
Zahl der Züge. » 22 22 .. CE ET 
Rohrgewicht mit Verschluss . kg 2083 , 2800 ı 2030 | 2150 | zu 
Gewicht des Verschlusses . kg 
1 vı 
Gewicht der Lafette ohne Schild kg vs] 3320 | 3750 | 2250 | zu 
Gewicht des Schildes kg 914 | 850 | 890 ! 1800 | 8 
Grösste Erhöhung . . Grad a aa oa 
Grösste Senkung -. . . . . Grad | 7 Be 5 5 
Grösster Rücklauf des Rohrs cm | 29 ‚300 320 | 
| | 
5 | ; 16, 
Geschossgewicht kg | 24 1210 ‚21.0 daes 7} 
Gewicht der Pulverladung . kg | 35415751650, 78 I 
Gewicht der Kartuschhülse kg 79579 63 |8 
Gewicht des vollständigen Schusses kg | 34,65 35,40 Ber %0 
| N ( en 
Mündungsgeschwindigkeit . . m | Ted 55 | © 
Höchster Gasdruck . . . . atı 2205 | 2083 | 2762 | 
Feuergeschwindigkeit (Schuss- | ' 
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enthält ausser Zünder (Bz. oder Dz.) und 8; 
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rechts) durch gusseiserne Füllplatten mit Aus- 
sparungen für die Kugeln, im deutschen Sch. 
<91 (Bild a) durch brennbaren Satz festge- 
werden, welcher beim Zerspringen eine 
weithin sichtbare Rauchwolke liefert; diese er- 
leichtert die Beobachtung des Schusses, während 
sie zugleich, bei entsprechender Lage des Spreng- 
unktes, der beschossenen feindlichen Artillerie 
ie Beobachtung wesentlich erschweren kann. 
Die Sprengladung soll nur das Sch. zertrüm- 
mern und die Kugeln frei machen, ohne viel zu 
ihrer seitlichen Ausbreitung beizutragen, welche 
schon durch die aus der Achsendrehung des Ge- 
schosses sich ergebende Fliehkraft genügend, auf 
össeren Entfernungen sogar mehr als erwünscht 

2 Tefördert wird. Die Sprengladung ist daher be- 
deutend kleiner als bei Granaten. Je nach dem 
Ort ihrer Anbringung (vorn, in der Mitte oder 
hinten) unterscheidet man Sch. mit Vorder- 
oder Kopfkammer Did e und d), Mittel- 
kammer (sogenannte Röhrensch. Bild a und g) 


und Bodenkammer (Bild b, e, f, h und ı). . 


Ueber die Vor- und Nachtheile dieser verschie- 
denen Formen für die Schusswirkung sind die 
Ansichten noch getheilt. Theoretisch müsste sich 
die Bodenkammer am günstigsten, die Vorder- 
kammer am ungünstigsten für die Sch.-Wirkung 


verhalten, weil die Geschwindigkeit der Kugeln | 


in der Richtung der Flugbahn durch die Kraft- 
äusserung der Sprengladung im ersteren Fall 
(um 40—80 m) beschleunigt, im anderen (um 
10—15 m) verzögert wird. (Die den Kugeln 
durch die Sprengladung senkrecht zur Flug- 
bahntangente ertheilte Geschwindigkeit bei dem 
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der Schiffsartillerie. 
Hotchkiss, Krupp, Maxim-Nordenfelt und Schneider. 
Maxim- Am- Hotch- Maxim- | Sohnel- 
x: Nordenfelt | strong, | Oanet. kim. eu. Werden | der. 
120 [120 | 130 
4,200 | 4,800 
35,0 40,0 | 
36 36 
1900 2112 
93 93 
3350 2530 | 
1350 1590 1185 | 500 500 55791(%)| 985 1900 | 1710 | 1500 | 2500 
14 14 20 20; ı 15 18 
> | 3 7 7 8'656 
480 24.0 a 229 |254 | 330 | 400 40 480 508 | 22,0 
180 180 | 123, \ ' 434,5 
20,0 20.0 130,0 182 !20,5 45,36 | 40,0 45,0 L 45,0 56,0 45,4 40,0 
23,75 23,75 | 
3,45 3,80 53 |, 90 11,35 6,804 | 11,0 : 22,0 6,17 92 | 22,6 16,0 
5,26 5,26 7,0 4,5 4,3 14,8 15,0 99 11,25 99 14,0 
26,71 27,06 | 35,8 "312 | 36,15 658 |820 | 50,57 | 6345 | 77,9 | 700 
716 | 788 738 ! 610 : 640 673 750 : 610 734 N 750 610 820 
2350 ' 2405 | 2415 | 1937 | 2645 ' 2345 | 2350 2600 
i | 
13 13 e 16. (2) | 20% 6 10 10 8 12 7 














deutschen Röhrensch. c/82 40—45 m.) Dagegen 
verwerthet sich das Bodenkammer-Sch. schlechter, 
d. h. das Gewicht der nutzbaren Kugelfüllung 
ist im Verhältniss zum Gesammtgewicht des Ge- 
schosses kleiner als bei anderen Eine Ver- 
werthung von rund 45° ist schon als sehr 
ünstig zu betrachten. Die deutsche Artillerie 

t nach wiederholten eingehenden Versuchen 
das Röhrensch. seit Einführung der gezogenen 
Geschütze (1860) dauernd beibehalten. Das 
Feldsch. c/91 verwerthet sich mit 41,30% und 
liefert beim Zerspringen gegen 300 wirksame 
Sprengstücke und Kugeln. 

Sehrapnelgranate. Einheitsgeschoss der 7,5 
cm-Schnellfeuer-Feldkanone von Maxim-Norden- 
felt (s. Bild). In die Aussenfläche des Eisen- 
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(Nnch Sehnbert, Feldaruillerie.) 
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kerns sind 10 parallele Längsrinnen eingeschnitten, . 
welche je 11, durch Schwefeleinguss festgelegte ' 


Hartbleikugeln enthalten und nach aussen von 
dem Mantel A aus dünnem Messingblech ge- 
schlossen werden. Die Zwitter-Konstruktion der 
Sch. dürfte keine ihrer beiden Aufgaben befrie- 
digend erfüllen. Der Doppelzünder des Ge- 

josses ist statt des Brennzünders mit einem 
mechanischen Zeitzünder versehen, welcher 
lurch ein eingesetztes Metallfähnchen (Wind- 
flügel) bethätigt wird. 


'hrapnelwirkung. Unter den die Sch. beein- . 


Aussenden Bedingungen sind — soweit sie sich 
auf Geschütz und Geschoss beziehen — beson- 
ders folgende zu berücksichtigen: 


Schrapnelwirkung 


Geschossgeschwindigkeit im Sprengpunkt: 

Fallwinkel des Geschosses; 

Zahl, Gewicht, Grösse, Dichte, Festigkeit und 
Härte der Füllkugeln und der Sprengstücke: 

Kegelwinkel und sonstiga Beschaffenheit der 
Sprenggarbe. 

Die Geschossgeschwindigkeit im Sprengpunkt 
ist ausschlaggebend für die Anfangsgeschwindig- 
keit der beim Zerspringen des Geschosses frei 
werdenden Sprengtheile und Kugeln und somit 
für deren Durchschlagsleistung. Der Fallwinke: 
des Geschosses bestimmt die Richtung des Kegels 
| der Sprenggarbe und beeinflusst hierdurch die 

Wirkungstiefe. Durchschlagleistung und Wir- 
| kungstiefe sind ferner von dem Gewicht, der 















































Schrapnelwirkung. 


Grösse u. s. w. der Sprengtheile abhängig, wäh- ' 
rend die Zahl der Sprengtheile im Verhältniss | 


zur Ausbreitung der Sprenggarbe die Trefferdichte 
ergiebt. Die 11,1 g schwere Hartbleikugel des 
deutschen Schrapnels C/91 bedarf einer Trefi- 
geschwindigkeit von 120 m, um lebende Ziele 
ausser Gefecht zu setzen. Die 13 g schwere 
eich ikugel des deutschen Feldschrapnels 
C/82, bei gleichem Durchmesser (13 mm) wie 
C/91, bedarf zu derselben Leistung nur 110 m 
Treffgeschwindigkeit. 

Die Wirkungstiefe beider Schrapnels. soweit 
sie von der Durchschlagleistung der Kugeln ab- 
hängt, ist daher bei der leichteren Kugel des 
Schrapnels C;91 bedeutend (rund 30 %;,) geringer. 

















„| Sprengweite in m, bei welcher die End- 
Feel: geschwindigkeit 
welt der Ka-ld- 1Bschwer.Weich- | der 11,1 g schweren 
Re bleikugel Hartbleikugel 

zes auf 
(im Bpreng- 110 m f 

Ka sinkt 

400 436 

350 +16 

300.) 387 

250| 325 330 

200 245 161 


1) Diese tienchosngeschwindigkeiten im Sprengpunkt 
entsprechen der Reihe nach Schussweiten der deutschen 
Feldkanune von rund 30, 700, 1350, 2550 und 4500 m. 











(Nach Wernigk.) 


Die Grösse des Kegelwinkels ist maassgebend 
für die Ausbreitung der Sprenggarbe (s. Kege! 
der Sprenggarbe). Die Art der Lagerung deı 
Sprengladung beeinflusst die Ausbreitung der 
Sprengtheile und zwar derart, dass von den ge- 
bräuchlichen Arten — Röhren-, Bodenkammer- 
und Kopfkammer- (obus ä mitraille) Schrapnel — 
das erstere die grössten und am raschesten zu- 
nehmenden, das zweite die kleinsten und am 
langsamsten wachsenden Kegelwinkel ergiebt. 

Der Abgangswinkel der Kugeln vom Spreng- 
punkt aus wird durch den Fallwinkel des Ge 
sses und den Kegelwinkel bedingt. Je steiler 
positive Abgangswinkel, desto ‚grösser die 
Flugweite der Kugeln, desto weiter also auch die 
Grenze der möglichen Tiefenwirkung. Zum Zie' 
ansteigendes Gelände verringert die Flugweite 
und somit die Wirkungstiefe, zum Ziel abfallen- 
des Geläude vergrössert dieFlugweite, aber in Fol 
der abnehmenden Geschwindigkeit der K' 
nicht immer die Wirkungstiefe. Die Treffer- 
dichte ist abhängig von der Sprengweite. Der 
Trefferkreis, d. h. der senkrechte Querschnitt 
durch die Sprenggarbe. enthält sämmtliche Spreng- 
theile und das Verhältniss ihrer Zahl zum 
Flächeninhalt des Kreises ergiebt sonach die auf 
ein qm durchschnittlich entfallende Trefferzahl 
oder die mittlere Trefferdichte für eine bestimmte 
Sprengweite. Als geringstes zulässiges Maass 
der Trefferdichte betrachtet man gewöhnlich ein 
Sprengtheil auf 10 qm. 

Das deutsche Schrapnel C/91 mit 300 Spreng- 
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a Sehraubenversehluss der französischen 
9% mjm Feldkanone, 


breitung en, auch den Keilverschluss mehr- 
dach vei Das Ladeloch des Rohrs (Bild 
a und b) ist mit Muttergewinden versehen, in 
das die Verschlussschraube a ibt wird. 
Um diese Arbeit zu erleichtern und abzukürzen, 


sind die Gewindegänge an 2—5 Stellen des Um- 
fangs (bei b) bis auf den Kern fo: itten; 
3 entstehen also 2—B Lücken, mit den 


stehengebliebenen Gewi abwechseln und 
je Yy—!ıo des Umfangs einnehmen. Beim Ein- 
führen und Herausziehen des Verschlusses schiebt 
sich jedes Gewindefeld der Schraube durch die 
Lücke zwischen 2 benachbarten Gewindefeldern 
des Rohrs hindurch, und es genügt derhe Um- 
drehung der Schraube, um sämmtliche Gewinde- 
giuee gleichzeitig in bezw. ausser Eingriff zu 
ringen und so den Verschluss zu schliessen oder 
zu lösen. Den geöffneten und hersusgez: 
Verschluss nimmt die Verschlussthür 0 auf, die 
von einem Oelenkbolzen getragen wird und sich 
seitwärts drehen lässt, um das Ladeloch für das 
Einbringen von Geschoss und Kartusche frei zu 
machen. Zur Handhabung der Verschlussschraube 
«dient der an ihrem hinteren Ende gelenkig be- 
iestigte Hebel d und der Handgriff e. Die 
Liderung f (de Bange) ist plastisch und 
elastisch; sie bestoht aus einem (oder 2) ring- 
formigen Kissen, dessen Leinwandhülle mit einem 
durch Be Druck verdichteten Gemen, 
aus‘05 Theilen Asbest und 35 Theilen Hammel- 
talg7gefällt ist und das zwischen 2 Motallschalen | 


Ku 
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ün der vorderen ebenen Fläche der Verschluss- 
schraube bracht ist. Vor dem Kissen bo- 


findet sich kreisförmige, 
stähleme Platte Iskopf), deren Schaft h 
in dem Inneren Hi der Schraube 


immer hieht. (S. auch 
Bei ee 
fachste Form des Sch. in der 
Aenderungen: Die Schraube hat eine 
Zahl Tad en ker m Feldern ee 
vorn - oder spi vorn 
stumpft), um die Drehbe‘ hen und 
das kziehen bezw. Vorschi 
und Schliessen zu sparen; di 
a = hr k Zeit selbstthätig 
wegungen des ” ürzester Zeit 
aus (Bild o und d); da fast immer mit selbst- 
lidernden Metallkartuschen gefeuert wird, fallt 
die Lideraung fort. Mitunter Ta ER 
s. unter Schnellfeuerkanonen) sind die 
und glatten Felder in 2 Reihen versetzt ange- 
ordnet, so dass ein Gewindefeld des vorderen 





Schraubenverschluss 
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ausziehen 

Von deutschen Geschützen sind zwei: der lange 
15 em-Mörser und die 21 em-Thurm-Haubitze mit 
Sch. versehen (Bilder s. unter Haubitze und 


Mörser). Der Sch. des Mörsers unterscheidet 
sich dadurch von allen anderen, dass die Ver- 
schlussschraube („Kammerstück#) einen walzen- 
gg Hohlraum („Kammer“) für die Kartusche 
enthält. 


ee: Dort steht Bez.- Kom. — Sarvis- 
lasse 3. 

Schrittzähler, ein Instrument, das in der 
Tasche getragen wird und die Zahl der Schritte 
auf einem Zifferblatte angiebt. 

Schroda. Dort steht Bez.-Kom. — Servis- 
klasse 4. 

Schuldbeweis. Die auf ein Verbrechen oder 
Vergehen zuarkannte Strafe kann nur dann zu- 
erkannt werden, wenn der Beschuldigte dasselbe 
gesteht oder desselben rechtlich überwiesen ist, 


Schulen für «Freiwillige, (Orst.. 
? On Ende März werden 


diehn jahr Frehwiligen bei den Tr körpe: 
ie Einjährig-Freiwilli i | em 
in Schulen vereint, n Bay prak- 


tischen Ausbildung zur Truppe ein. 

Schul-Eskadre (Oest- Ting.) heisst die in den 
Wintermonaten ausgerüstete E, 

Schulsehiffe, Als solche werden ältere Schiffe 
benutzt. Sie gehen gewöhnlich nicht mehr in 
die See hinaus, sondern Hi vertaut in der 
Nähe des Landes. Zur Erfüllung einzelner see- 
männischer Zwecke sind ihnen se ende „Bei- 
schiffe* zugewiesen. Man unterscheidet Artillerie- 
Torpedo-Jungen- und Matrosen-Sch. 





bis auf 2500 Gegen 
standsfähi soll man nur auf Ent- 
fernungen unter 1000 Schritt Hohl 
schiessen. können bis 2000 
Schritt angew. werden. 

Der Bomben-, i' - und Eorasit- 
bombenwurf dient nur dazu, bei fester 


Der Schuss der Stahlgranaten dient zum Zer- 
stören besonders widerstandsfähiger Ziele, nament- 
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Schussebene — Schutzwaffen 


lich der Panzerungen und des Granitmauerwerks; | Kaiserkrone. Beide Medaillen werden ohne Band 


sein wirksamer Ertrag reicht bis 1000 Schritt. 

Tragweite der Belagerungskanonen: Hohlge- 
schosse bis 7200, Schrapnels bis 3500 Schritt. 

Schussebene. Die durch die Seelenachse bezw. 
die Abgangsrichtung des Geschusses gelegte senk- 
rechte Ebene; s. auch Visirebene. 

Sehusspräzision. Je näher die Treffer um 
den mittleren Treffpunkt liegen, je kleiner daher 
der Raum ist, auf welchem dieselben vertheilt 
sind, desto grösser ist die Genauigkeit des 
Schiessens. 7ur Beurtheilung der Sch. wird 
die Höhe, Breite oder Länge jener Zielstreifen 
angegeben, welche mit ihrer Mitte durch den 
mittleren Treffpunkt gelegt werden können und 
die halbe Zabl der Schüsse. und zwar die dem 
mittlereu Treffpunkte zunächst liegenden, ent- 
halten: die Zahlen, welche die Höhe, Breite oder 
Länge dieser Streifen angeben. heissen 50 prozen- 
up Höhen-, Breiten- oder Längenstreuune: Die 
5Öprozentigen Streuungen sind im Allgeıneinen 
um so grösser, je grösser die Schussweiten sind, 
bei gleichen Distanzen beim Werfen grösser als 
beim Schiessen. 

Sehussweite. Abstand der Mündung von dem 
Punkt, in welchem die Flugbahn des Geschosses 
eine durch die wagerechte Seelenachse gedachte 
wagerechte Ebene schneidet, wird bedingt durch 
Erhöhung (Abgangswinkel), Mündungsgeschwindig- 
keit und (seschwindigkeitsabnnhme. Die grösste 
Sch. (bei rund 40% Erhöhung), die sich indess, 
namentlich im Feldkriege, nur sehr selten prak- 
tisch ausnutzen lässt, beträgt bei Gewehren 3,5— 
4,5. bei Feldgeschützen 6—7,5. bei Belugerungs- 
und Festungsgeschützen 4.5—10,5, bei Küsten- 

hützen 5,5—16 km. Die Krupp'sche 24 cm- 
Kanone L/40 erreicht über 20 km Sch. 
Schütt. (Oest.-Ung.) Garnison: 13. Div.-Art.- 


Schutzbauten s. Feldbefestigungen, auch Ba- 
racken. 

Sehutzbrillen, blaue, an Mannschaften dürfen 
nur mit Genehmigung des Sanitätsamtes aus- 
gegeben werden. 

Schutz der Kommunikationen und Telegra- 
phen. \Wo feindliche Zerstörungen zu befürchten 
siod, empfiehlt es sich, nebst militärischen Manss- 
nahmen auch eine dauernde Uebeı wachung durch 
die nächstliegenden Gemeinden zu veranlassen; 
wo .nuthwendig unter dem Zwange von Repressalien 
— Geldstrafen, Geiseln. Standr«cht. 

Sehlitzenabzeichen. (Oest.- U’ng.) Sch. erhalten, 
unter gleichzeitiger Ernennung zum Schützen, 
jene Soldaten der Infanterie und Jäger, welche 
auf den Zielen der 2. Schiessklasse mindestens 
51) Prozent Treffer erreichten. Eine Beschränkung 
in der Zahl der Schützen existirt nicht. Die 
Sch. bestehen bei den Jägern in grünen. bei 
der Infanterie in rothen auf dem Oberkleide zu 
tragenden Fangschnüren. Dieselben werden bei 
der Entlassung nicht mitgegeben. Mannschaften 
der Kavallerie und Artillerie erhalten — erstere 
für gutes Schiessen mit dem Karabiner und 
Rovolver, letztere für gute Schüsse mit Jem 
Goschütze — metallene auf der rechten Brustseite 


zu tragende Medaille; die Medaillen der Kavallerie | 


zeigen Revolver und Karabiner, jene der Artillerie 
zwei Kanonenruhre gekreuzt. über ihnen die 


am Rocke befestigt. Die Medaille der Artillerie 
heisst „Richtauszeichnung*. 

(Deutschl). Früher in Form von weissschwarzen 
wollenen Borden am Unterarm des Waffenrocks 
werden sie seit der A.-K.-O. vom 27./1. 1894 
in Gestalt von Fangschnüren aus schwarz, weiss 
und rother Wolle, von der rechten Schulter 
nach der Brustmitte zu getı und unter der 
Achselklappe und am zweiten Knopf des Waffen- 
rockes befestigt. Offiziere und Kapitulanten 
jedes Bataillons erhalten zusammen 12 Sch.. die 

nschaften der 1. Schiessklasse jeder Kon- 

ie 7, der 2. Schiessklasse 5 Sch. jährlich. 
ür die vierten Bataillone werden Sch. nach 
Verhältniss bei den übrigen Bataillonen verliehen. 
Beim Lehr-Infanteriebataillon werden die für 
Gemeine bestimmten 12 Sch.nuran Mannschaften 
der 1. Schiessklasse verliehen. Es dürfen nur 
Sch. getragen werden, welche unter der Rosette 
mit dem rothen Truppenstempel versehen sind. 
Ausserdem erhalten die Inhaber Bescheinigungen 
der Truppe. Sch. werden bei der Entlassung 
mitgegeben. Mannschaften der 2. Klasse des 
Soldatenstandes dürfen die Sch. nicht anlegen 

Schützengräben s. Feldbefestigung. Sch. sind 
die einfachste Art künstlicher Deckungen. Ihre 
Ausführung erfolgt nach der Feldbefestigungs- 
Vorschrift. In der Vertheidigung ist mit dem 
Ausbeben von Sch. das Abschreiten und Bezeich- 
nen von Entfernungen im Vorgelände zu verbinden. 

Sch. heissen die im Felde häufig angewendeten 
Erddeckungen für Infanterie; durch ihre Er- 
weiterung werden sie zu „Abtheilungsgraben“. 

Sehutztruppe. Leute, die zu der . kom- 
mandirt werden, sind vorher auf das Sorgfältigste 
ärztlich zu untersuchen, ob sie den Strapazen 
wiederstehen können; auch werden sie geimpft. 
 Sehutzwaffen. Einst waren die Krieger durch 
Panzer, Helme, Schilder geschützt. gegenwärtig 
kommt nur der Schutz gegen Hiebe auf Kopf, 
Schulter und Unterarm in Betracht. wozu Helm 
(Tschakv, Tschapka), Achselklappe und Reiter- 
handschuhe dienen. 

Im weitesten Sione können alle Mittel, welche 
die eigenen Truppen vor der Waffenwirkung des 
Feiudes thunlichst schützen, sowie gutes Schiessen. 
durch welches die Zuhl der aktionsfähigen feind- 
lichen Waffen herabgemindert wird, als Sch. 
angesehen werden. 

Gefechtsformationen, welche die feindliche 
Waffenwirkung abschwächen uder durch Offen- 
sivkraft nicht zur Geltung kommen lassen, natür- 
liche und künstliche Deckungsmittel, von der 
kleinsten Furche oder dem Schützengraben bis 
zu Abschnitten „der der modernen Armeefestung, 
also richtige Benutzung und Korrektur des Ge- 
ländes sind die modernen Ssch.; aber auch eine 
Ausrüstung und Bekleidung, die nicht glänzt, 
d«ren Farbe vom Gelände nicht allzusehr absticht, 
ist eine Sch. 
| _ Man versuchte die Turnister als Deckung (mo- 
j bile Brustwehr) für den liegenden Infanteristen 
; zu benützen. In Frankreich machte man Jen 















Versuch. zerlegbare Panzerschilde nachzuführen, 
um sie als Deckung für die erste Linie der In- 
‚ fanterie zu gebrauchen; es hat dies zu keiner 
ı Entscheidung geführt. 


ii Feld- 

marschall (17711820), föcht bei Wagram, führte 
2 die green Rus 
land, war 1813 Ober-) Alür- 
ten; führte bei Kulm sowie 


und 
bei Bar und Areis s,/Aube und La Cham- 


wur 
k und Blu- 


Zukunft von 

ittel vor- 
drängt werden. Sch. ist ein m N 
er ‚ Schwefel und Kohle (8. 


ausgestaubt und vermengt (s. & Pulver, 
die verschiedenen Arten Sch. 8. d.). 
Schweden. Armee. 
Im Frieden in 6 Armee-Divisionen. 
Komp. Eak. Batt. r.Batt. 
1. Division Helsingorg 36 3% 6 2 
2 » Linköping 256 — 
8 „ Sköfde 2b — 
4 „ Stockholm 2 56 — 
5. ” Stockholm 32 s6 — 
©. n Hernösund 256 — 
Komdo, Gothland Pe 
mu 08 2 


Dazu 7 Kompagtien Fuss - Artillerie, 9 Kom- 
ar Pioniere. £ 
tiedensstärke: 1905 Offiziere, 36265 Mann. 


t. Division 48 Komp. 4 6 Batt. 2 r. Batt. 
2 ” Bu v» don 
%. m 7 ut 
hy v„» Av 6 u on 
rn En en 
& m Eu An bon 
Gothland 2 nn —u 2n un 
Kav.-Divie — 1 u 2 


M =» " 
Sa. 328 Komp. 40 Esk. 38 Batt. 2 r, Bat. 
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Schwingungen — See-Kadetten 
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'e 8. wind über Visir und 
rüoksicht der Seitenverschiebung genommen, 


die indii erhält das Geschütz nach Hülfs- 
echanische Verwerthung der rückwirkenden 
s m ent 
a Visir, b Kom. Ibstthätig ausgefüh) 


Kraft der Pulvergase se rt 
ia wird, so dass der Schütze nur das Zielen, Ab- 
Eng ziehen und Magazinfüllen zu besorgen hat. 


tritt beim „Ko 
Stellung der KOT DUCRe RR ICE LE NEUT 
kimme, ein. (S. Bild: Linksgeklemmtes Korn.) 
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und i Lauf eingeführt ist Kon- 
englische Feldkanone). Dies Verfahren schliesst in- | struktion von v. Mannlicher, Graf Freddi, 
‚dess die Berücksichti der atmosphärischen Ein- Herakardt; Kromar, Maxim, Schwarzlose, 


det daher meist einen Visirschieber mit Kimme 2. Der Lauf ist Tastgelagert: der Ver- 
der im Visirstück des Aufsatzes (s. d.) durch | schluss gleitet daher allein zurück; alle 
Taltschranbe oder Zahnstange und um | Vi i 


eine bestimmte Zahl von Theilstrichen verschieb- | Kon: ion von v, Mannlicher, Bergmann, 
har ist. v. Dormus, Paulson, Darche, 





126 >E Senklafette 





Feuerstellung (Längenschnitt). 
&a Mansflelds Senklafette. 





Feuerstellung. 
b Armstrongs hydropneumatische Senklafette. 





Senklafette 


tragung der Konstruktion auf Räder.afetten. (Sy- 
stem Razskazuw.) Leichte Panzerlafetten sind 
häufig so eingerichtet, dass sie während der 
Feuerpausen in einen senkrechten Schacht hin- 
absinken und durch ‚einen Hebel mit Gegen- 
gewicht wieder gehoben werden. Beispiel: Gru- 
son’sche versenkbare Panzerlafette für eine 
5,7 cm-Schnellfeuerkanune (Bild ce). Die Panzer- 
decke A ruht mit Holzunterlagen auf den Lafetten- 


— Serbelloni 


| 
| 
| 
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wänden B, welche mit dem Panzerring C fest 
verbunden sind. Das Ganze wird von der Pivot- 
säule D getragen, die im Pivotblock E senk- 
recht verschiebbar ist und auf dem kürzeren 
Arm des Hebe!s F ruht, dessen Belastung G der 
ILafette das Gleichgewicht halt. Sobald man die 
Kanone, deren Rohrträger in den Lafettenwänden 
wagerecht verschiebbar ist, vollständig in den 
Panzerriug zurückgezogen hat, genügt ein Zug 














d”Krupp’sche 12 em-Kanone L®5 in Senklafette auf Eisenbahnwagen. 


an der Stange k, um dio Lafette su weit zu senken. 
dass sich die Panzerdecke auf den Vorpanzer H 
auflegt, rend ein Druck auf k die Lafette 
wieder hebt. Die Hühenrichtung wird durch die 
Doppeischraube i. die Seitenrichtung mit dem 
Speichenrad f genommen. welches die Oher- 
lafette dreht. Bedienung: jewicht 
der Panzerlafette mit Vorpi Kanone: 
14700 kg; Varnan 4900 kg: Rohr mit Ver- 
schluss: 18% ke: Feuergeschwindigkeit: 30—35 
Schuss in der Minute. 

Abbildungen ». Seite 720 . 

Senkschu: Ein nit Senkung (s. d.) ahge- 
gebener Schus 

Senkung. Schussrichtung, bei der, im Gegen- 


























satz zur Erhöhung. der Abstand der Seelenachse 
vom wagerschten Geschützstand an der Mündung 
kleiner ist als am Seelenbuden. 
e. Truppen-Uebungsplatz. Dort befindet 
sich eine Garn.-Verw. — Die Komdtr. s. Neu- 
haus. 

Sepoy ist der Name für die vingeborenen in- 
dischen Soldaten, die unter englischen Offizieren 
stehen. 











Titel hoher militärischer Würden- 
" in der Türkei. Seraskierath heisst das 
;che Kriegsministerium. 

Serbelloni, Graf. österreichischer Feldmarschall 
(1702— 71. zeichnete sich bei Collin aus. 















T30 
Serbien. Arınee. 
Im Frieden: 

1. Division Morava 16Kump. — Esk. 7 Batt, 
2. 5 Drina 16 „ Ge 
3. = Donau W . 5 
4. er Schumaja I6 „ ae 
5. fe: Timok 16 „- Toy 

80 Komp. 11 Esk. 35 Batt. 

Friedensstarke: 15000 Mann. 


Im Kriege 
werden die Divisionen durch Einziehung auf je 
21000 Mann gebracht, so dass die 

Feld-Armee 10555 Kumbattanten beträgt. 
ge treten nuch hinzu 2 Aufgebote. Bans. 
Die gerechnet werden auf I. Bans: 1730UV Mann, 
„63000 Mann. 

Serdar iu der Türkei. gleichbedeutend mit 
Feldmarschall. 

Sereschaner (Ruthmäntel‘. waren berittene, 
den österreichischen Grenzregimentern zugetlieilte 
Soldaten. die besunders im kleinen Kriege ge- 
braucht wurden. Nie gelangten, mit Gewehr, 
Pistolen und Handjar bewaffnet, im 7 jährigen 
Kriege zu einiger Bedeutung. 

Serrano, Franz, spanischer Marschall und 
Staatsmann. nahm 1830 Partei für die Königin 

en Don Carlos: gehörte 13: zur Partei des 
Keenten Espartero, verliess diesen 112 und 
wurde Königin Isabella’s Günstling. unter Lopez 
Kriegsminister, 1847 General-Kapitän von Gra- 
nada und Madrid, 1854 unter Espartero General- 
Direktor der Artillerie, 1851 General-Kapıtän der 
Armee, 1859 General-Kapitän von Cuba, 18652 
zum Herzog de la Torre eınannt, 1815. Präsident 
des Senats; betbeiligte sich dann au dem Auf- 
stande Marschall Prim’s, wurde in Fulge dessen 
verbannt. trat 1868 au die Spitze der Revolution, 
schlug dıe königlichen Truppen bei Cordova, 
wurde 1869 Regent, 1873 Minister-Prö 
Königs Amadeus, spielte in jüngsten Karlisten- 
kriege gegen Don s eine Rolle. 

Serrurier, Je Pair und Ma 
Frankreich (1742-- 1810), kommandir 
als Divisions- General in Italien, zwang 
Mantua zur Kapitulation. musste 
Cassano von den Russen eing: 
General Suwarow ergeben, unterstütz 
1799 beim Staatsstreich; 1814 von Ludwig XVII. 
zum Pair erhoben, wurde S. wegen Parteinahme 
für Napoleon 1815 seiner Stellung enthoben. 

Servance, Ballun de, Fort. S. Belfort. 

Servis. (Oest.-Ung.) Persu is wird hier 
belzins“ genannt. Alle Gen 
Möbelzins jährlich 135 Kronen. die > 
1:0 Kronen. die Hauptlente 90 
Subaltern-Offiziere 70 Kronen, Kadetten 40 Kro- 
































































Il bezw. Wagen- 
et für 1 Pferd 
In 


ärarischen die Einrichtung 











grunds A Satural- 
u von der Gemeind® gegen 
Zins 5 
Für Kanzl hulzimmer. 
Turn- und Fe Marudenhäuser 





und Spitäler. Wachzimmer besorgt meist 





Seibien — Serivsgebühren 


| das Aerar die Einrichtung, wo nicht werden dise 


und Nebenerfordernisse mit dem 10. Tbeile ds 
in jeder Gemeinde von 5 zu 5 Jahren ue- 
mittelnden Anschaffungspreises geleistet. Ge 
räthe für Stallungen sind kein Gegenstand a- 
gesonderter Vergüt j 

(S Näheres unter Quartiergebühr und Ser 
gebühren, s. auch Miethsentschädigung). Der 5 
wird eingetheilt in: Personen-S.. Stall-S. Ge 
schäftszimmer-$.. $. für kasernirte Offiziere ud 
Beamte und S. für Dienstwohnungen- Inhaber. 
Der Pemonen-S. ist die Geldvergütung. welche 


! entweder den Militärpersonen zur Nelbstbeschaf- 


fung ibrer Wuhnungsbedürfnisse für sich. der 
Offiziere ete. auch für ihre Burschen vder Die 
ner (Selbstmietherservis). oder den (Juartiergeben 
für die Hergabe dieser Wohnungsbedürfuisse ge 
zahlt wird (Naturalquartierservis). Der Stall 
umfasst die Vergütung für die Pferdestallung 
und die dazu gehörigen Geräthe. Zur Unter- 
haltung der letzteren, suwie für Erleucht wd 
Reinigungsmaterial ist der Erlös aus dem Sul- 
dünger bestimmt. Für Ge-chäftslokale wird — 
sofern dieselben nicht in Natur gewährt werden 
— der entsprechende Servis gewährt. vun wd- 
chen ?i, auf den Raum. !/s auf Ausstattung und 
!g auf Beheizung und Beieuchtu entäällt 
Kasernirte Offiziere erhalten zur treitung 
kleiner Quartierbedürfnisse eine Entsch; 

: Hauptleute ete. «2 Mk., Lieutenant 
rlich. Die mit Dienstwohnungen ver- 
sehenen Mılitärpersonen haben nur auf !; des 
jährlich tarifmässigen Personen -S. Anspruch. 
Dieser Antheil wird in Monatsraten: für die 6 
Sommermonate mit Y, für die 6 Wintermonste 
mit 34 gewährt. S. die Tarife a) für das Selbst 
miether-Quartier, b) für das Naturul- Quartier 
unter 









f. 

btheilung. (Oest.-Uny.) Diesen Ge 
die Il. Abtheilung. theilwere 
(Baudienst betreffend) die 8. Abtheilung. Ver- 
pflegs- und Bettenwesen betreffend die 12. Ab- 
tes Rei egsministeriums  Offizier- 
talten stehen nicht unter behönilicher 

tung. 

S. in Deutschl. im Militär-Dekonomie-Departe 
ment des Kriegsministeriums. umfasst als Ge- 
schäftskreis die nanstalten, Dieustrech- 
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scheidet . 
sondere Das Kasernen-S. besteht in 
dem s. und Bettenstroh An 





je nach Art des Ofens und 
„ täglich per Mann 315 bis 48ux 
elich S40 g, für jede: nschafts- 
bett gebühren zur ersten Füllung 22,4 kg. zur 
Nachfüllung alle 4 Monate 11,2kg. An Lager-S. 
gebührt das Breunmateriat in früher genannten 
oh für jede Kumpagnie. 
’ kg. fur kleinere Ab- 
0 g per Pferd zum 









bis 410 









Abreibs Von 10 zu 10 Tagen Erneuerung des 
Strohs. Zum Ta S gehört auch die Beleuch- 





tung der Zelte je wach Jänge der Nacht mit 


h) Arbeits- und sonstige Lokalitäten werden 
bezüglich Beheizung den Kanzleien gleichgeln 
Magazine, 's- und Werkstätten nur Br 
wenn nicht ir zu befürchten 

Die ara mic sowie die der Gänge, 

etc besorgen die ‚wo sie diese 
Verbindichket sicht übernehmen, das Aerar 


i 


sorgt das Petroleum - 
Truppen, ebenso bestehen 
Kanzleien, die ] ions- und Wachzimmer etc. 
Pauschnlien (s. Pauschalgebühren). Kohle oder 
Cosks kanu die Intendanz statt Holz, ebenso Gas 
oder elektrische Beleuchtung statt Petroleum beim 
k. Kri inisterium beantragen, welches dann 
die Höhe der Gebühr festsetzt. 

Serris-Tarif s. Seite 732 und 738. 

Betzwange zur Ahstı wagerechter Linien 
ist ein hölzernes gleichsch twohtwinkliges 
Dreieck, von dessen Winkelspitze ein Bleiloth 

, das unten in eine Vi eiuspielt, 

die dazu gehörige Setzplatte (1— m lang) muss 
genau gearbeitet sein, 


2 auch die Anlage einer 
bachtungsstation, um verdüchtige Kranke zu 
prüfen. Das zu den Staronen bestimmte Ober- 
und Unterpersonal wird io geeigneten Füllen be- 
sonders dazu kommandirt. 

Seydlitz (1721—1772), General der Kavallene. 
Erzogen beim Markgrafen vonöchweit, wurde er im 
ersten schlesischen Kriege gefangen. Bei Kollin 
Orden ‚paaE le mörite; bei Rossbach Schwarzer 


Adlero: ; bei Zorndorf entschied er die Schlacht; 
bei Hocbkirch deckte er dan Rücl ; bei Kuners- 
dorf missrieth sein Angriff; bei Freiberg führte 


er durch seine Reiterattacke den Sieg herbei. 
Sheridan, nomlamerikanischer Genernl (1831 
bis 189), führte die Kavallerie. Vergeblich suchte 
er sich im Sbenandoahthal zu halten. Erst 1864 
konnte er mit überlegenen Kräften West-Virginion 


erobern, das er vorwüstete. Er war 1870 im | 
deutschen Hauptquartier, 1883 wurde er Ober- | 
befehlähaber 


der nonlamerikanischen Arınoe, 


Pr 











Alarmquartiere. 
A} ee Handfeuerwaffen 





Sicherung mit Sicherungsleder, 


Bei Gesohützversohlüssen wird mitunter 
5 are ” che das Abfeuern ver- 
hindert, bevor 'erschluss vollständig 
anbloamsn kiTakarm beit kualltuunr Fan kun 
und Maschinengeschützen eiue andere 8, 


gegen die nr der SUSRNEARSE 
verspätete Entzündung ', denen 
[a vorgebeugt wird, dass sich V 
erst öffnen lässt, abge- 
Slegburg. Dort befinden sich 
- rium und Bez.-Kom. — 
Servisklasse 3. 


Siegen. Dort steht Bez.-Kom. — Servis- 
klasse 2, « 


f 
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Servis-Tarif 





Laufende No. 


14 


15 


16 


Bezeichnung 
der 
Ohargen. 


A. Aktive Militärs. 


General der Infanterie eto.. . - 
Generallieutenant et. . . . « 


Generalmajor eto, . 2 - Im H 
Oberst le, » + 2. er rad 
Major et... » : ca oe. Et 
Hauptmann eto.. . 2 2.2... 28 
Lieutenant etc... . ı » Mn \-; 
Feldwebel etc. . . . B - fe] = 


Portepeefühnrich eto. . . » 

Unteroffizier etc. . . . » 

Gemeiner et. 2... 
B. Militärbeamte, 


General-Intendant, Feldpropstt . . . » 


Intendant eines Armee-Korps etc., le e 
Intendantur-Rath etc. . . . . SE 
Intendantur- Assessor Mes Zahl- | ER | 
meister etc. . Ju 
Militärküster . . ® SE) 
Büchsenmacher, Battler . [2] 


c. Stallung. 


Für ein Pferd eines Offiziers oder Mili- 
tärbeamten . 

Bei mehreren dergleichen Pferden für 
jedes folgende . 5 

Für ein Dienstpferd. . -. » 2 2. . 


D. Geschäftszimmer, Wacht- und 
Arrestlokale. 


Geschäftszimmer . . 

Für eine einzelne Wacht- oder Ärrest- 
Stube . . 

Für zwei dergleichen ausuimmenbängende 
Lokale . . 

Für drei dergleichen” 

Für vier dergleichen 














11314|—]| 127/80 
a72—] 9450 
540| 52:50 
2521 —| 2460 
147160] 14.40 
106/20] 10/20 

54—] 510 

1314] 127'80 
972—| 9450 
5401—] 52/50 
216—] 21— 
126 —| 12/30 

\ 
108-—]| 9-— 
3] 3— 
2160 180 

| 
1s0-| 1740 
4 450 

| 
9-| 7150 
14—| 19 


198 — 165 Ö 
I 


—| 8640 


12—| 144 
1650] 1981 — 








Servis 
für das vorübergehende Quartier, | 














Servis-Tarif 
Tarif 
sowie für das Garnisonquartier der Mannschaften 
quartierservis). 
C. für die IL. D. für die IIL E. für die IV. 
vis-Klasse, 
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F. für die V. 
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Sigel, nordamerikanischer General (1824 ge- 
boren), floh wegen des Aufstandes in Baden 
vertrieben nach Amerika, wurde dort im Se- 
zessionskriege General, ohne irgend Bedeutendes 
zu leisten; er trat 1864 zurück. 

Sigmaringen s. Hohenzollern. 

Signal - Abthellungen (Oest.- Ung.) sind be- 
kleidet wie die Truppe, der sie entstammen und 
tragen als Abzeichen eine schwarzgelbe Arm- 


binde. 

Signalbau (s. auch Trigonometr.- Abtheilung). 
Nach der Auswahl der definitiven Punkte er- 
folgt der Ausbau der Signale. Dieser wird von 
den hierzu kommandirten Trigonometern 
führt unter Beihülfe von Zimmerleuten. 
kommen dreierlei 
Arten von Signal- 
bau in Betracht: 

1. Signale zu 
ebener Erde. Sie 
erhalten als Beob- 
achtungsstand für 
den jeodoliten 
einen Steinpfei- 
ler, über welchem 
eino kleine Holz- 
pyramide mit ge- 
schwärzter Spitze 
errichtet wird. 

2. Signale,durch 
Kirch- und Aus- 
sichtsthürme dar- 
gestellt. Auf Er- 
steıen sind meist 
bauliche Verände- 
rungen wieDurch- 
brechungen, Holz- 
galerien vorzu- 
nehmen, um ge- 
eignete Standorte 
für Instrument u. 


Dabei 





Sigel — Signale 


von der Gefechtslage und von der Nähe anderer 
Truppentheile ab. Die Anwendung von 8., welche 
Missverständnisse bei anderen Treffen zur Folge 
haben können, ist unstatthaft. Wo es sich um 
überraschondes Auftreten handelt, ist die An- 
wendung von S. ebenso wie die lauteren Kom- 
mandos ausgeschlossen. Die 8. der Kavallerie 
zerfallen in solche, welche nur von den Berne: 
susgehen (Ausführung geschieht oret sat R 

ausgehen (Ausfü ieht erst om- 
mando der Eskadronchefs eto.) und solche, welche 
von den Befehlshabern jeder selbstständigen Truppe 
angewendet und dann entweder ohne ji weitere 
Kommando ausgeführt werden, sobald sie ver- 
standen sind, oder zu denen auch .dann.noch das 
Kommando abge- 

wartet werden 

muss (Aufsitzes, 
Absitzen). Die von 
den höheren Be- 
feblshabern sur 
gehenden 8.‚denea 
Kommandos des 
Eskadronchefs za 
folgen.haben. wer- 
den nur von den 


gegen,welcheohne 
Kommando aussı- 
führen sind, wer- 
den auch von den 
bei den Eskadron- 
chefs reitenden 


Beobachter zu ge- kadrons befind- 
winnen. Signalbau. lichen Trom| 

3. Holzthürme blasen nur beim 
von verschiedener Höhe (10 bis 30 m). Diese | Vorgehen zur Attacke die S. für die Gangarten, 


stellen die eigentlichen trigonometrischen Signale 
dar. 


(Oest.-Ung.) 38. Triangulirung. 

Signale. S. dienen zur schnellen Bekannt- 
gabe von Befehlen auf grössere Eatfernungen. 

i den Fusstruppen gelangen die S. vor- 
nehmlich im Garnisondienst und im inneren 
Dienst der Truppe (Kaserne, Ortsunterkunft und 
Ortsbiwak) zur Anwendung. Bei den Uebungen 
bedient sich der Leitende der S., um das Gefecht 
zum Abbrechen zu bringen, dasselbe weiterführen 
zu lassen oder die Kommandeure bezw. die Ad- 
jutanten um sich zu versammeln. Im Gefecht 
selbst sind die S. verboten, mit Ausnahme: 
Rasch vorwärts! — Seitengewehr pflanzt auf! — 
u. Achtung! — Bei allen Fusstruppen werden 
die S. von den Spielleuten auf den Signalhörnern 
geblasen. Beiden berittenen Truppen lüsst 
sich die für die Fusstruppen angeordnete Be- 
schränkung in Anwendung der S. nicht durch- 
führen. Die Art des Dienstes macht die S. zum 
Theil unentbehrlich. In welchem Ulmfange aber 
auch hier nur 8. zur Anwendung gelangen. hängt 





ferner die zur Beendigung der Attacke. während 
des Handgemenges, während des Verfolgens und 
zum Sammeln gegebenen S. Das S.: Divisions- 
Ruf! wird jedoch nicht nachgeblasen. 

Allgemein: Das einzige allen - 
gattungen gemeinsame 8. ist „das Ganze“. Im 

'ebrigen haben die Fusstruppen und die be- 
rittenen Truppen abweichende 8., was sich schon 
aus der Verschiedenartigkeit der zur Anwendung 
kommenden 8.-Instrumente ergiebt. Die vor- 
kommenden S. sind am Schluss der Exerzier- 
reglements jeder Waffengattung mit den zuge- 
hörigen Noten aufgeführt. 

(Öest.-Ung) Im Gefecht ist von den S. nur 
wo unbedingt nöthig Gebrauch zu machen, weil 
sonst leicht Missverständnisse entstehen. Das 
Signal „Schiessen“ kann durch das Kommando 
oder einen wiederholten schrillen Pfiff ersetzt 
werden. Die S. Schnellschritteund Sturm sind erst 
von dem Zeitpunkte an zu blasen, wo die Angriffs- 
bewegung dem Blicke des Gegners nicht mehr ent- 
zogen werden kann etc. Die S. „das Ganze“ und 
„Seitengewehr pflanzt auf“ bestehen hier nicht. 
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Skizze der Schlacht bei Solferino. 
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Gutdizzola 





m ien, Marschall 
Oi 
ebenso von 1808 ab in Spanien. Er war 
mehrmals inister, 


Armee-K. 


BE 27277272) 


w id 40 5 


Sa. 400 Ei] 
Ausserdem 4 Batt., 26 Fuss-Art.-Komp. 
32 Pionier-Komp. 
Friedensstärke: 
In Spanien 82000 Mann. 


In Philippinen 11000  . 
icon 7000 m 
15400 
14000 
Spanien beginnt mit der Reduktion der Armee, 
besonders in sn he Stärke der Kudres. 
m Kriege 
werde nur die Kadres t, man rechnet auf 
176090 sn mit 590 Geschütze. - 
Spanische Reiter. 3—5 m lange, 20-30 cm 
im Geviert haltande Balken, durch welche man 
sich kreuzende Reihen zugespitzter, etwa 2,3 m 
langer, 5 cm dicker Stangen (Federn) mit gun 
seitigem Abstande von 15—20 em 50 stockt, 
man dazwischen nicht Aurchkriechen kann. > 
wärtig werden die s. R. auch ganz ans 
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FiBn“.&0) war Begründer einer Be- 
a Pfalz). Schlacht 15,/11. 
1703, in der die Nester Yalıre üb 
die zum Entsatze von Landau herbei- 


Fluss-Sp.: Werke, die das Fahrwasser gut be- 
et ato, 
und 

nisse, 


von 
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is. Neuerdings ist die Sp. von Oberst 
Spohr enipfohlen und bei dem Hohlgeschoss 
(s. d.) von Hebler-Kruka wieder angewendet 


len. 

Spiel. (Oest.-.Ung.) Alle 

Anger Y von dem Spielmanne der rhauptwache 
. Im Lager darf auch die Musik spielen; 
Beier Nähe des Feindes aber ausser Alarm‘ 
kein Signal ben werden. Auf Märschen in 
Ei Nähe des Enden. wird Kr Spiel nicht ge- 
dasselbe gilt für die Vorpostenreserve. 
Berighich des Sonntags bestimmen in dieser Hin- 
sicht die Reglements nichts. 

Dass). Rühren des Sp. beim Vorposten- 
r bei Alarm — verboten. Beim 

h durch Ortschaften. sowie bei grosser Er- 
müdung wird zweckmässig das Sp. gerührt. In 
Biwaks- Abends Musik, wenn der Feind so weit 
ab ist, dass er sie nicht hört. Ist Sonn 
Marschiren unerlässlich, wird in Ortschaften kein 
Spiel gerührt, um den Gottesdienst nicht zu stören. 

Spielleute sind die realer and Ei Ben einer 
Truppe (nicht Hoboisten). ge 
hören hierzu die Tambours und Hornisten. Den 
Platz der Sp. auf dem Marsche bestimmt der 
Bataillonakommandeur. Ein Hornist (Trompeter) 
marschirt (reitet) hinter dem Bataillon (Eskadron, 
Batterie), um auf Befehl das Signal „Ruf“ zu 
blasen, wenn das Freimachen der einen Branson 
seite besonders wichtig ist. Die (Juartiere der 
Sp. sind besonders zu markiren. Jede Aussen- 
und Innenwache im Felde und auf Vorposten 
erhält einen Spielmann. 

Oest.-Ung.) Die Sp. marschiren seitwärts des 
2. Zuges jeder Kompagnie, je ein Hornist an der 
Queue jedes Bataillons. 

Spielraum ist der Unterschied zwischen dem 
Geschoss- und dem Rohrdurchmesser. Er besteht 
bei allen Vorderladern; bei gezogenen Hinter- 
ladern erscheint er damit, dass der I.adungsraum 
einen grösseren Durchmesser hat, als der ge- 
zogene Theil, beseitigt. 

Spione. S. Nachrichten und Meldewesen. 

Spitalpflege. (Oest.- Ung.) Alle im Gage- 
oder Löhnungsbezuge stehenden Militär-Personen 
und deren Familien haben Anspruch auf Sp. 
Offiziere und Beamte erlegen für jeden im Spital 
zugebrachten Verpfl » je nach Höhe der 
Gage, 0,60 bis 4,00 Kronen in die Spitalkasse. 
Die Unteroffiziere und Kadetten bleiben im Spital 
im Fortbez: ihrer Dienstprämie oder Dienst- 
zulage, der übrigen Mannschaft sind während der 
Sp. alle Gehühren einzustellen. Die Familien der 
nach 1. Klasse verheiratheten in ein Spital als 
erkrankt abgegebenen Unteroffiziere erhalten eine 
Geldsustentation im halben Betrage der Löhnung 
des Gatten. 

Spitze. 300—400 m vor der Vortruppe be- 
findet sich Infanterie-Spitze (1 Offizier und 
1 Sektion), ev. in aufgelöster Ordnung, 300 his 
400 m vor derselben marschirt die Kavallerie- 
Spitze. der ersteren werden bei guten Strassen 
Radfahrer mitgegeben zur Deckung nach rück- 
wärts. Die Kavallerie-Spitze besteht aus 1 Offizier 
und 4—6 Reitern, 1 bis 2 bleiben auf der Strass 
mit den anderen spähen sie von etwiii 
wärtigen Höhen. (Lanze auf Lende. Karı 
an Ort.) 






werden im, 


Spiel — Spork 


Dest.-Ung.) 1 .. 400-600 Schritte: für Ka- 
ER ist angegeben. 
Geschoasspitze, 


Spitze kleinsten Widerstandes. 
welche die für A un Luftwiderstandes 


günstigste Form 


Per des Tiger. 
n Geschosges N 
ichst verringert. Nacl 
dermathematisohen Be- 
F Anger entspricht 
August entspricht 
dieser eine 
flache Krümmung der 
Sp., welche sich an die 
ebene kreisrunde Stirn- 
fläche des Geschosses 
mit scharfer Kante an- 
setzt und auch in den 
walzenförmigen Füh- 
eil mit Bid) Geschossspltze 
Kante übergeht (s. Bild). 
Je er ie: EL) a s 
struirte Sp. im Ver- Kaliber lang. 
hältniss zum Geschoss- 2 Ken ieh 
durchmesser ist, desto mehr verringert sich 
natürlich der Luftwiderstand. 





Länged. ! Durchmesser äer | 
Spitze, 




















Setzt man den Widerstand dieser Form für 
alle 3 Längen = 1, so erhält man für die jetzt 
gebräuchlichen egivalen Spitzen: 








__ f abgestumpft. 
Wider- | Kreisegivals, 
stände N A = 


as | spitzen 141 


Kreivegivals 

Die Sp.-Form der deutschen 15 cm-Granste 
/83 entspricht annähernd der Sp. k. W. Eine 
vorn ahgeflachte Spitze haben auch die franzö- 
sischen (ewehrgeschosse. 

Spitzgräben sind Gräben ohne Sohle. 

Sponton (Esponton), eine Halbpike, von den 
Offizieren der Infanterie bis zu A; dieses 
Jahrhunderts nelen dem Degen als Paradewafle 
getragen. Der Sp. der Unteroffiziere (Partisane) 
war etwas länger, etwa 21, m. Beide Arten 
nannte man auch, als Gegensatz zur längeren 






Pike, „Kurzgewehr“, 

Spork. iraf, österreichischer General der Ka- 
' vallerie (15: 697). führte seiner Zeit die 
kaiserliche Kavallerie. uhne indess besonders 


bervorzutreten. 
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ird z a) Enlnkiene 
wird als Verbindung nie akasın Eink Drug ae 
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BE 
den Gesammtwerth von 0000 M. nicht 








Sprottau. Dort 
Rgts. von Podbielski (Niederschl.) No. 5, Bez.- 
Kom., Prov.-Amt, Garm.-Verw, und -Lax. — 
Servisklasse 4. 


\ | Ung.) Hierzu gehören: Die h 


" u. 3, Abth. Feldart.- „Hauptquartier“, are er „Divi- 


'a 530 mm. die Vereins- 
BIBe 1, Bin [Deelal EEE ae Eräundez ehe 
2 m 000. 200-250 mm, Stabsapotheker. Bei der Medizinal-Abtheilung 
Te m | ges Kriegeministeriuma ist ein Ober-Bt. bei dem 
Gefammthöhe: 1000--1050 mm. | obıner Militir-Reamter angeebsllt. (5 Militke- 
sera werden bei Fundamen 2 
in Quellboden oder in Gewässern (Oest.- Ung) Der „Militär - Medikamenten- 
m ee N ie ee den Dienstbetrieb beim 
Be 3 FEINE ei EEee | eg Wien, leitet die 
selten beilder, es ae u menten- Branche und untersteht dem Reichs 
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Kriegsminister (14. Abth.). In den Militär-Apu- 
theken der Garnison-Apstheken sind die rang- 
ältesten Beamten (Verwalter. tffizialı die Vor- 
stände. 

Btabs-Kompagnien. (Dest.-Uny.) Das Ersatz- 
bataillon stellt einen Stabszug auf. Je vier der- 
selben werden zu einer St.-K. vereint. die nach 
der Truppen-Division und Korps. bei dem sie 
eingetheilt ist. bezeichnet wird. (S. Infanterie- 
Truppen-Division.) 

Stabsoffiziers-Kurse. (Orst.-Uny.) Bis 1894 
war Alsolvirung des Stabsoffizier-Kurses Be- 
dipgung für B«förderung zum Stabsoffizier. Gegen- 
wärtig bestehen diese Kurse nur noch bei den 
Landwehren; der Kurs der österreichischen Land- 
wehr dauert 2, jener der ungarischen 8 Monate. 
Im gemeinsamen Heere bestehen jetzt ..Korps- 
vffizierschulen“. welche die rangälteren Ober- 
lieutenants zu absolviren haben. Diese Schule 
und eine 3wöchentliche Erprobung vor einer 
Kommission bilden die Basis zur Beförderung in 
die Stabsıffiziers-Charge. 

Stäbutrappen| Oest.- Uny.) versehen Ordonnanz- 
und Schreiberdienste bi den höheren Komman- 
den im Felde. Sie sind nach der Vurchrift 
bekleidet. die für ihren Stammkörper gilt und 
tragen als Abzeichen «ine schwarzgelbe Armbinde. 








Stade. Am 18.6. 1866 von den Preussen 
überrumpelt. 

Dort stehen: 3. Br 1. Hans. Inf.-Rgts. No. 75, 
bez.- liale in Schwerin, 





Garn.-Verw. 
Stadtbefestigung ». Eı nceinte. 
Stadtpostbriefe gehen selbst unter Militaria 

nicht portofrei. 

ing. gehen alle Dienstbriefe. die mit 

„der „Dienstsache* bezeichnet sind, 











portofrei. 

Staffarda. Schlacht anı 18.8. 1690, in der 
die Franzosen unter Catinat (seine erste Führung) 
den Herzog v. Savoyen (Spanier und Kaiserliche) | 
schlugen. 

Staffeln ». Echelms. Angriffe in St. kommen 
häufig vor, wenn die Front eins Richtungsver- 
änderung macht und nicht Zeit zum Aufmarsch 
vorhanden ist. 

Man nennt im Grossen in der Organisation der 
Heere die verschiedenen Aufgebote: in Linie. ' 
Keserve, landwehr, landsturm, Staffeln Jer 
Armee. 

Die Artillerie theilt die Munitiooskolonnen in 
Staffeln. 

Stahl. Der edelste und technisch am weitesten 
fortgeschrittene Werkstoff für alle besonders 
stark beanspruchten Theile der Feuerwaffen 
(länfe, Rohre, V ‘hlüsse, Schlösser, Lafetten- | 
wände u. a. m.), sowie für blanke Waffen. Der 
wird unmittelbar aus Eisenerzen “der aus 
n, neuerdings indess am häufigsten " 
1 dargestellt (Flussst.) und unter- 
sich in der Zusammensetzung dadurch 
wesentlich vom Eisen, dass er den Kohlenstoff 
«0,3—1.5%: in chemisch gebundenem Zu- 
stande enthält. Als vorzüglichster St. für Ge- 
schützrohre gilt der (in feuerfesten Tiegeln 
geschmolzene) Tiegelflussst.  (Krupp’scher 
Kanonen auch schen mit 


doch hat ınan 
anderen ssstahlarten (Martinst. u. au sehr 
































Stabs-Kompagnien — Stahlseelenrohr 


gute Ergebnisse erzielt. Tiie (susstda-ke werd: 
unter schweren Dampfhäimmern «der mitten: 
sehr kräftiger hydraulischer Pressen weiter ver- 
arbeitet. Auch kann schon der flüssige St. ein: 
starken Pressung unterworfen werden, welche d«= 
Rauminhalt der geschm»lzenen Masse um 12 b- 
16% verringert. als, eine beträchtliche VerdixL- 
tung herbeiführt und zugleich die im Guss ent- 
haltenen Gasbläschen theilweise austreibt (Wh:- 
worth). Diese Bläschen bilden in dem erkalteten 
Gussstück unganze Stellen. „ogenannte Galler. 
welche beim Ausschmieden zwar flach zusammer- 
gedrückt, aber nicht geschlıssen werden und a- 
Gallenrische die Haltbarkeit des Robr-s g- 
fährden können. Mit dem zunehmenden K.hler- 
stoffgehalt wächst die Härte des St.. der sich 
indess auch durch Erhitzen in einem Was«er-. ( 
„der Bleibad, Zusatz von Chrom (Panzerxesch(ex, 
u.a. m. härten lässt. Dichte des St. gegen 7 
Schmelzpunkt 1700— 1900 °. . Der beste Geschütz 
stahl besass früber auf 1 ymm 50 kg Festigk-: 
und 20 kg Elastizitätsgrenze; durch Verbesserung 
der Fabrikation stiegen diese Werthe -päter auf 
60 bezw. 30 kg. und seit 1891 verlangt und er- 
hült man z. B. in Frankreich 459 bezw. 40 ir 
bei 16% Streckung. Noch wesentlich höher 
phrsikalische, Eigenschaften besitzt der Nickelkt. 
(*. dort). 

Stahlbronze ». Hartbrunze. 

Stählerner Liderungsring. 
RKund- und Flachkeilverschlüsse, ehens. wi- 
Broadwell- und kupferner L (x. d.). Der Drucı 
‚ler Pulvergase auf die konvexe Wölbung f pres-t 

















Liderung für 





a, a vorderer und hinterer Liderungsreifen. 
lb Steg, ec Rille, «| hintere Dichtungsfläche. 
«, e Schmutzrinnen. f Wölbung. 


die vor und hinter dem federnden Steg b lie 

en beiden Liderungsreifen a.a gegen das Kine 
lager im Rohr, sowie gleichzeitig die hinter- 
Dichtun; « dagegen Jie Stahlplatte und b-- 
wirkt so die Abslichtung des Verschlusses (s. Bil. 
Der st. st elastischer als «er Broadwellri 
und dichtet daher auch in kleineren Kalibern 
und bei schwächerem Gasdruck, steht jedoch dem 
kupfernen 1. an Wirksamkeit nach. 

Stahlseele x. Ntahlseelenruhr. 

Stahlseelenrohr (zuweilen auch uneigentlich 
Stahlseele genannt). Diünnwandiger stählerner 
Hohlzylinder. der bei den meisten deutschen 
Brunze- (Hartbronze-)Rhren die innerxte Schicht 
der Seelenwandung bildet. um dieser grössere 
Härte, Widerstandsfähigkeit und Dauer gegen 
























St. Cyr. Dort bei Versailles, k 
ke 
Denis s. Paris. 


aka 
Dizier (a. d. Gefecht | H 
nen (1 Mare) tee 2 I 


St, DIE [Fig wen 10,/1. 1814 Gefecht, Die 


Schlacht am in der 
Marschall von Inxemburg den König 
von land lug. 
m Dort REES HEHE 


endet. 
Steigen der Pferde. a 
Luft Zurücknehmen Schenkel. 


Fl und Steilbahngesch! 
Steinan a. O. 11./10. 1633, in dem 
Wallenstein den schwedischen General Thum mit 
12000 Mann zur Kapitulation er 

? us.- 


Steinamanger. Garnison: 
_ Steinfeld bei Wiener-Neustadt- Orion. 


Rundkugeln, die früher aus glatten Geschätzen 
Kane Ban Märsee blichı ee 
itzen übliche ii 
et sure sich auf das 

jer 


dänischer Generallieutenant (1812 
1) are mir ünchen Diem 
Alsen im Kriege 1564. 1874—75 war er Kriegs- 
ninister. 

Steinmetz, v., preussischer Feldmarschall 
(17961877), machte 1813/14 im 1: Regiment mit, 
führte 1866 das 5. Korps von Nachod über 
Skalitz und Schweinschäflel vor Sieg zu Sieg. 
1870 führte er die 1, Armee, die sich bei 
Spicheren und Oolombey-Nouilly sohlug und in 
den Schlachten vor Metz Dann erhielt er das 
General-Gouvernement im Osten, 

Steinmine. Mit Feldsteinen go- 
ladener Erdmörser (s, d.). 
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ne ie Bemen Der Bericht 
muss über alle diese und sonstige 
BE 

Vorhutstellungen. Sie müssen eselben 


Eigenschaften haben wie jede Gefechtsstellung, 


i 
I 
u 


Nochhutstellungen. Gutes Fronthinderniss, 

nisse, Feuerwirkung, Wälder 
'ken sind Zu- 
zu einer Nachhutstellung. löst sie 


Warpostenetällun en. Sie dienen 
der Beobachtung, alas 
da die Reiterei heute im Grossen das A 


such ein Baum, 
Ist man isolirt, mass mas die Stellung weiter 
vor, an die on # r man 
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sich ebenfalls sichern. 
Stellung spricht sich über alle einschlägigen \er- 
hältnisse kurz aus. 

Stempelpflieht. (Oest.-Uny.) Ihr unterliegen: 
Gesuche um Verleihung von inländischen oder 
Bewilligung zur Annahme fremder Orden (10 Kr. 
St), Gesuche der Wittwen und Waisen um 
Pensionsanweisung, sowie überhaupt jede Art 
von Gesuchen aktiver und nichtaktiver Militär- 
personen, 'sei es um Verleihung viner Unter- 
stützung, vines Freiplatzes in einer Kuranstalt 
u. dgl. (1 Kr. St.); Reisepässe für das Ausland 
(2 Kr. St.); die Höhe des Stempels für den Kuhe- 
gehalt der Pensivnisten richtet sich nach der 
Grösse dieses Gehaltes. Die Gebühren Jder Militär- 
Gagisten von Obersten abwärts und die Quittungen 
über Heiraths-Kautivns-Interessen sind stempel- 
frei, alle anderen (uittungen unterliegen der St. 

Stendal. Dort stehen: Magdeburg. Hus.-Reg. 
No. 10. Bez.-Kom., Prov.-Amt, Garm.-Laz. — 

„Servisklasse 2. 

Stephan, v.. bayerischer General der Infanterie 
(1808— 75), führte 1866 die erste bayerische 
Division bei Kissingen, Helnstatt und Würzburg. 
1870 zeichnete er sich mit derselben Truppe bei 
‘Wörth, Sedan und Coulmiers aus. 

8tephans-Orden. Hoher österreichisch-ungari- 
scher Orden. gestiftet von der Kaiserin Maria 
Theresia. 

Sterbegeld. (est. - Ung.) Den 
bliebenen der Gagisten gebührt das „Sterbequartal‘ 
im 3fachen Betrage der letzten Monatsgage des 
Verstorbenen. der Versurgungsgenuss aber erst 
3 Monate nach dem Tude des Familienhauptes. 
Die Hinterbliebenen der Untervffiziere erhalten 
eine Abfertiguug von 60 Kronen. 

(Deutschl) Von Hinterbliebenen. im Dienst 
Verunglückter, gilt — sofern nicht der Anspruch 
auf Gnadenquartal oder Gnadenmonat besteht — 
Betrag des einmonatlichen Diensteinkummens 
(mindestens 30 M.). 

Sterberegister. (Oest.- T’ng.) NStirbt ein 
Unteroffizier „der Soldat in der Reserve, hat der 
Matrikelführer (in Oesterreich der Pfarrer, in 
Ungarn das Standesamt) den Tedtenschein den 
Gemeindevorsteher zu übergeben. welcher den- 
selben der politischen Behörde behufs Zustellung 






Stempelpflicht — Stock des Gewehrs 


Der Bericht über die .! 2. Gren.-Brig., Bekl.-Amt II. A.-K., Bez.-Kon. 


Art.-Dep.. Prov.-Amt, Garn.-Verw. u. Tazr. — 
Servisklasse 1. 

Stenben, v. (1730—94), ursprünglich preussi- 
scher Offizier, focht im 7 jährigen Kriege. gin: 
nach Beendigung desselben nach Amerika, wurde 
General-Inspektor der Armee, stürmte Ntony 
Point. trug durch die Ausbildung der Truppen zu 
den Erfolgen Washingtons bei. 

Steuern s. (jemeindesteuer, Staatssteuer, Ein- 
kommensteuer. 

Steuerung der Geschosse. Bestand aus einer 
oder mehreren in den Führungstheil der Geschoss- 
eingeschnittenen ringförmigen Nuten. Die Schwer- 
punktlage der gebräuchlichen Langgeschosse be- 
dingt eine schräge Stellung ihrer Achse zur Flug- 
bahutanzente (Spitze höher, Boden tiefer), wodurch 
‚er Luftwiderstand vergrössert wird. Die durch 
die Nute bezw. deu Bodenreifen gesteigerte Ein- 


' wirkung des Luftwiderstandes auf den hinteren 


Hinter- | 


unteren (reschosstheil sollte das Bestreben der 
Achsendrehung des Geschosses unterstützen. die 
ieschossachse in der Bahntangente zu erhalten 
und zugleich der kegelförmigen Pendelung ent- 
gegenwirken. Diese St. d.G. wurde in Preussen 
an Artillerie-Geschossen ohne sonderlichen Erfolg 
versucht. 

St. Georgs-Orden s. Georgs-Orden. 

St. Gotthard. 1.8. 1663 siegreiche Schlacht 
der Kaiserlichen, wobei 6000 Türken fielen. 
8000 ertranken, 40 Fahnen, 15 Kanonen und 
viele Pauken gewonnen wurden. Christliches 
Heer 60000 Mann, gegen 130000 Türken. 

St. Helena. Aufenthalt Napoleons von seiner 
Gefangenschaft 1815 bis zu seinem Tode. 

Stichwaffen. Bajunnett und Lanze (s. d.). 

Stiefel, hohe, aus Glanzleder (auch im Fuss- 
theil) sind zestattet, kurze St. aus Glanzleder 


‘nur zum Galaanzuge, Hofballanzüge, Hofgarten- 


anzüge und ausser Dienst. 

Stiefkinder. (Deutschl.) St. haben keinen un- 
bedingten Anspruch auf Gnadeumonat (s. Ascen- 
dentenbeihülfe). 


(Oest.-Ung.) Der Ausdruck „Gnadenmonat“- 


: ist hier unbekannt; St. werden bezüglich aller 


an das Ergänzungs-Bezirks-Kummando übermittelt. . 


Veber alle Abgänge aus der Evidenz führt das 
Ergänzungs-Bezirks-Kommand „Nachweisungen‘‘, 

(Deutschl.) St. werden jährlich von den Orts- 
behörden an den Landrath etc. eingereicht zur 
Begleichung der alphabetischen Listen. welche 
aus deu Rekrutirungs-Stanmnirollen zusammen- 
gestellt: werden. 

Sterngucker nennt der Kavallerist die P’ferde, 
die die Nase hoch heben und wägerecht zu halten 
suchen. (8. Hülfszügel.) 

Sterzing, 12.44. 1809 ergaben sich dort Jie 
Bayeru unter Bisson an Hafer. 

Stettin. Dort stehen: 
U. Armeekorps, der 3. Div.. 
3. Kav. u. 2. Feldart.-Brig.. Grei 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) No. 2, Stab. 
1... 2. u. 3. Abth. 1. pomm. Feldart.-Rgts. No. 2, 
2. Art.-Dep.-Insp., l’ion.-Bat, Nu. 17. Stab der 










Versorgungsansprüche den eigenen Kindern gleich- 
gehalten (s. Sterbequartal). 

Stiefsöhne haben bei Keklamativnen dieselbe 
Berücksichtigung wie rechte zu erfahren. Ebenso 
bei Pensions-Ansprüchen. 

Stiehle, v., preussischer General der Infanterie 
(1823 xeb.), erst 21er, fucht 1848 in Polen, war 
1864 im Stabe v. Wrangels, 1866 im preussischen 
Hauptquartier, 1870/71 Stabschef des Prinzen 
Friedrich Karl, zuletzt Chef des Ingenieur- 
Korps. 

Stiller Aların mus in Ortschaften nahe dem 
Feinde vorbereitet. sein, um erforderlichen Falles 
ohne Signal» alarmiren zu können. 

St. Jean s. Erve. Verfolgungrgefecht 15.1. 
1871. 8. Le Mans. , 

St. Johann x. Johann. 

Stoek des Gewehrs. Dient beim deutschen 
Gewehr 88 zum Zusammensetzen desselben. 
beim Versagen des Ausziehers zum Entfernen 





« der Patronenhülse und im Felde im Nothfall zum 


Reinigen. Zu den beiden letztgenannten Zwerken 








Stockach 


Plan der Schlacht bei Stockach am 3.3. 1780. 


A en Dartreinden,. * 
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den Franzosen genommen, 1 
rn Schill, der hier fiel, N 


XV. A.-K., [., Bekleid.-Amt d. XV. A.-K., 
Bez.-Kom., Art.-Dep., Fortif., Prov.-Amt, Garn.- 
Verw. u. 4 
1681 von Ludwig XIV. mitten im Frieden be- 
Bel, St. 18.8.—27 . 1870. ve 
war sera Uhrieh mit ne 


Beruee Mannschaften. Das Belag 


Dann förmliche Biene von 2 
heim aus gegen die Bastionen 11 und 
Steinthor. Am 24.0, waren die an Se 
tar m am 28, 28. Iupitlirte die am 30. 


PEARL ET 
2 141, Pen ee — 


Sn nn „Märsche“ und 5 
Strassenanzug. (Oest.- Ung.) en 
tage Sr. Majestät ist die Mannschaft mi 

und Paradekopfbedeckung, die Offiziere mit Rock 


ren St. an ein Seiner Mi 
des Kaisers, Ihrer Majestät der Kaiserin und ad Ihrer 
der Kakarin Friedrich von 9 Uhr Vor- 
bis zum Dunkelwerden : Gesellschaftsanzug 
mit Achselstücken; Paletot 
Strassen 


Strassen tiven. Fahrbaro Dampf-Ma- 
schinen, welche durch sehr a und mit be- 
sondereu Vorrichtungen zur a der 
Bodenreibung rien Räder befähigt si 
ohne DEREN IE Man Strassen inte: 
wegen, ziem jeu je Steigun, zu über- 
winden und eine grössere Zahl ‚as er Bann 
fahrzeuge zu schleppen. Die im Kriege 1871 
(vor Paris) benutzten St. bewährten sich in Fo) 
zahlreicher und zum Theil erheblicher Betriebs- 
und Verkehrsstörungen nur mangelhaft; seither 
haben in Frankreich, Russland u, a. umfangreiche 


Militär-Lexikon (Scheibert, De-L. 


dur Mana mo Sim Beim Straschhan En er 


anle der Mann in 1 Stunde 8 
bis 10, je nach der Grösse. 
Faschinen pro Mann und Stunde 0,50 bis 
m. 


Hecken pro Mann und Stunde 0,50 m; ebenso 
Flochtwark, das man über Über 6 Prahle hin 


zu Joch, bezw. von Ufer zu 
auf denen der liegt. 
\ Dieiaten aan der Türk, mie 


Streustroh. (Oest.- Ung.) 8. pcs 
gg ne 


und hausüblichen St. (1750 g für u re 
Pferd) ist Sache des Quartieı ei 
Stallungen ohne Streulage zur 

48 
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Sturmbretter sind starke Bretter, bespickt 
mit langen Nägeln, verwendet als Annäherungs- 
hindernisse. 

Sturmfeuer s. besondere Kriegsfeuer. 

Sturmfrel ist ein Werk, wenn es nicht ohne 
technische Hülfsmittel erstürmt werden kann. 
Trockener 6—10 m tiefer, 12—20 m breiter 
Hauptgraben, nahezu senkrechte Kontreesoarpe, 
Flankirung der Gräben. Nasse Gräben sind noch 

. widerstandsfähiger, brauchen nur 16 m Breite, 
2 m Wasserhöhe. 


Sturmleiter besteht in einer leicht transpor- | 


tablen, zum Sturm auf Befestigungen verwen- 
deten Leiter, die auch aus mehreren Stücken 
verfertigt, von den einzelnen Soldaten getragen 
und erst knapp vor dem Sturm zusammengesetzt 
wird. 

Sturmpfähle sind von etwas geringeren Dimen- 
sionen als Pallisaden und werden ın der Graben- 
sohle oder auf der Escarpe von Feldbefestigungen 
senkrecht oder geneigt eingegraben, um die Er- 
stürmung zu behindern. 

Sturmrollen. /Oest.- Ung.) Verzeichnisse 
über die Landsturmpflichtigen werden, für jede 
Altersklasse getrennt. in Oesterreich von den 
Gemeinden geführt und von den politischen Be- 
hörden geprüft; in Ungarn senden die Gemeinden 
die Verzeichnisse direkt den Landsturm-Bezirks- 
Kommanden. 

Stürzen der Pferde. Geschieht dies nach 
vorn, Oberleib zurück, Hülfe mit Hand und 
Schenkel; auf die Seite: lose im Sattel, Schenkel 
zur Hülfe bereit, Zügel als Stützpunkt. Wenn. 
beim Grabenspringen die Hinterfüsse in dem- 
selben bleiben: Zügel frei, Sporen. 

Stuttgart. Dort stehen Würt®: Kriegs-Minist., 

' Oberrekrut.-Rath, Schlossgarde-Komp., Stäbe des 

Gen.-Kom. XIII. (Kgl. Württ.), der 26. Div. 
(1. Kgl. Württ.), der 51. Inf.- (1. Kgl. Württ.) 
und 26. Kav.-Brig. (1. Kgl. Württ.), Gouvern., 
Gren.-Rgt. Königin Olga (1. Württ.) No. 119, 
St. 1., 2. und 4. Bat. Inf.-Rgts. Kaiser Fried- 
rich, König von Preussen (7. Württ.) No. 125, 
Drag.-Rgt. König (2. Württ.) No. 26, Kom. des 
Landjägerkorps, Evgl. Feldpropstei, Bez -Kom., 
Prov.-Amt, Gern.-Verw. und -Laz. — Servis- 
klasse A. 

Stutzen (Stutzer), kurzes gezogenes Gewehr, 
Jägerbüchse. 

St. Vincent. Seeschlacht 14./.. 1797, in der 
die Engländer unter Jervis nach hartnäckigem 


Kampfe den Spaniern 4 Linienschiffe abnahmen. ! 


St. Wendel s. Wendel. 

Styrum, Graf, österreichischer Feldmarschall 
(1663—1704). Siegte bei Dietfurt, wurde 1703 
bei Nördlingen geschlagen und fiel in der Schlacht 
am Schellenberg. 

Sublimat s. Dipbenylamin. 

Subministrirung. Darunter versteht man in 





Oest.- Ung. die direkte Lieferung der Verpflegungs- | 


artikel von den Gemeinden an die Truppen 
Subordination besteht in der Pflicht unbe- 
bingten Gehorsams, welchen jeder Soldat seinen 
Vorgesetzten schuldet. Sie ist eine edle, auf 
das allgemeine Wohl abzielende Unterordnung 
des eigenen Willens unter Gesetz und Befehl. 
Subsidien. Unterstützungsgeld eines Staates 
an den anderen im Kriege. So zahlte England 


ı 


Sturmbretter — Superarbitrirung 


in dem Kriege gegen Napoleon grosse S. an de 
Kontinentalmächte, während es sich nur mt 
geringer Truppenmacht aktiv betheiligte. 

Subsistenzbeitrag (Oest.- Ung.) Alle im Gage 
bezuge von nicht mehr als 150 Kronen monst- 
lich stehenden Offiziere und Militärbeamte er- 
halten einen 8. von 20 Kronen per Monat. Der 
8. wird bei Pensionirung nicht eingerechnet; er 
gebührt nicht beim Bezuge der Subsistenz-, Be 
reitschafts- oder Feldzulage. 

Suchet, Louis, Herzog von Albufera, Marschall 
von Frankreich (1770—1826). Nahm Theil m 
den Feldzügen 1793, 1797 und 1800 in Italien. 
an den Kriegen 1805 bei Ulm und Austerlitz. 
1806 bei Jena, Pultusk etc., erhielt 1808 de 
Oberbefehl über das 3. Korps in Spanien, wo er 
bis 1813 siegreich kämpfte; in diesem Jahre 
musste er aber Valenzia räumen und sich nach 
Katalonien zurückziehen; 1814 unterwarf er sich 
den Bourbonen, 1815 kämpfte er für Napoleoa. 

Suckow, v., württembergischer General und 
Kriegsminister (1828—1874). Hat viel zur Ueber- 
führung der Armee in die neuen Verhältnisse 
gethar. 

Sukurs. Unterstützung, Hülfstruppen. 

Suleiman - Pascha, türkischer General und 
Schriftsteller, kämpfte in Bosnien und Monte 
negro erfolgreich, warf im A: 1877 die 
Russen über den Balkan zurück; griff Ende 
August und Anfang September wiederholt den 
Schipka-Pass an, doch obne besonderes Resultat. 

Sumner. Nordamerikanischer General (1796 


bis 1863). Führte im Sezessiunskriege das 1. 
Korps. 
Sumter. Fort bei Charleston. 


Sundewitt ist der Name der Halbinsel, auf 
der Düppel liegt. 

Superarbitrirung (Oest.-Ung.) Zweck der- 
selben ist: 1. Die kommissionelle Konstatirung 
der durch Gebrechen oder anhaltende Gesundheits- 
störungen herbeigeführten Dienstuntauglichkeit 
und des Grades derselben, sowie des gesetzlichen 
Anspruchs auf eine Versorgungs- ‘oder Warte- 
Gebühr. 

Der S. werden Offiziere und Beamte 'aller 
Grade unterzogen, welche um Versetzung in 
den Ruhestand oder um Beurlaubung mit Warte- 

'bühr etc. ersuchen oder hierzu bean wer- 

len. Offiziere oder Beamte, die das 60. 
jahr erreicht oder das 40. Dienstjahr zuräck- 
gelegt haben, sind von der 8. befreit. N 

Dem Gesuche des Offiziere oder Beamten um 
S. müssen beiliegen: ]. Auszug aus dem Kranken- 
protokolle und Krankheitsskizze, verfasst vom 
Chefarzt des bezüglichen Truppenkörpers (An- 
stalt); 2. Bestätigung der Untauglichkeit durch 
den unmittelbaren Vorgesetzten desGesuchstellers: 
3. S.-Liste, die das Nationale und die Dienst- 
beschreibung des Betreffenden enthält. Präses 
der S.-Kommission ist ein General. 

i 5 tion dieser Kommission hat bei 
Offizieren und Beamten zu lauten: a) dienst- 
tauglich, b) derzeit dienstuntauglich, mit Warte- 
gebühr zu beurlauben, c) zum Truppendienst im 
Heere untauglich, zu Lokaldiensten geeignet; bei 
Beamten: zum berufsmässigen Dienste un ich, 
vorübergebend zu Diensten bei stabilen höheren 
Kommando -Behörden und Anstalten geeignet. 








er - sein. 
int Te Boldaıen 1m Omar Une 
Supponirter Feind ist der bei einem Manöver 


re ner 

sonen erhalten  dasjeni als $., was von den 
jes Oelutoskranken 

Unterhaltungskosten erübrigt. Erübrigt nichts, 


der Unteroffiziere bei Trennung vom 
gebührt ng 


Familienhaupte (Arrestanten: n 
ausgenommen) täglich 1 Mi Portion, der 
Gattin 840 g, jedem Kinde 420 g Brod oder das 
Geld hierfür. 


Suwarow, Fürst, russischer Feld-Marschall 
41729— 1800), machte sich schon im österreichisch- 
russischen Kriege 1792 einen Namen (Ri Fe 
noch bekannter wurde er durch die Energie, 
er 1794 die Polen entwickelte; berühmt 
aber te ihn sein glänzender Feldzug in 
Italien und in der Sch! 
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. Schlacht 17./4. 1799, in der Boı 

dien unter Abdallah Pascha gänzlich . 
Tabor. 1. 3 N 

Hussiten Feldlager, daher der Name „Taboriten‘ 
3. Kämpfe am Berge T. in Pallistina im A; 
An ie Franzosen schlugen die Türken und 

er. 

de ale Kommesfan, vom Armesüber- 
im Felde alle manden, vom Armee-Obor- 
kommando bis zum Unterabtheilungs-Kommando, 
vom ersten Mobilisii an. Die T. sollen 
die militärischen wichtigen Ereignisse durch 1 
Hche Vormerkung feststellen, Bewegungen, Auf- 
Sranige' arbeiten, Bemerkungen Aber Ausrüstung 

tige A: me! über Aı 

und Vrlagog, über Witterung und dergl. ge- 
drängt und kurz enthalten. Sie dienen für Ver- 





und geben den Iriegagoschichlihen Werken 

Ya ” 
wird die genannt, 

weiche Mia und bei, Dienst- 








( 
scheidet die Ober-Ersatz-Kommission. Man unter- 
scheidet T, zum Dienst mit oder ohne Waffe, 


orhuuhe A Ab re Das | 

Artilleriewesen Desk, A Are | 

und Pionierwesen die 8, Abtheilung des Reichs- | 

Kriegsministeriums unter sich. (8. auch techni- Technische Trains, 3 

sches Militär-Komitee.) | hören: Brücken-T. mit den Pionier- 


(Deutschl) T. A. bei der ion der tech- 
nischen Institute im game umfasst 
als Geschäftskreis haupı die technischen 


Ingenieure und die A: ‚schaft und Technisches -Komite (Osst--Ung.) ist 
ist im Arsenal, in den Pulver- und Munitions- des Reis ii in 


Fabriken und in den Zeugs-Depots ee und Beziehung. 
stellt überdies im Kriege MT HET Prüft Versuche, Lehrbücher, Entwürfe u, = w, 
und Abtheilungen auf. 1. Sektion umfasst Artillerie, Waflen, Trainwesen ; 
Technische Gruppe des militärisch. i- | IL Sektion Gemie-Pionier-Bauwesen; II. Sek- 
Ba om Aleraphien die 5 En Statistik und -Intendanzwesen ; IV. Sektion 
ie- um liogra- technologischen Angelegenheiten in ihrer 
Ba die Photolith und Pressen-Ab- | Anwendung anf das wesen. 


) Ueber die T. zum Dienen ent- ar T. D. zur See versehen die dem 
die 


Geschossen, Patronen, Zündungen, besonderen die Barbarsskenstanten 
Kriegsfeuern. Schiess- und Sprengmitteln und ee here Geschwader in 
anderem Heeresbedarf. In Deutschland: Ka deu gri en Gewässern, zeichnete sich 

0 





bedeutender Ve) 
Versuchsstelle für 8 Me 20./7. 1866 glänzend bei Marburg, Pola 
1 aind weit 1800 singe Inspektion im Knie und Wien errichteten ihm Denkmäler. 
ministerium unterstellt. ‚EOUBjrese 06: Y OUsanGenG Imst lie Dienaee 
T. 1. der Artillerie. (Oest.- Ung.) Zu den T. 1. EISEN 
ören: Für Konstriktions-, Ausrüstungs- und | Form zu brauchen. It-T. kind immer porto- 
wesen, sowie für theoretische‘ Arbeiten und | „ebenso wie V'rkembs- jegenheiten. 
Gebührenfreiheit 








Kenines jo Wine ala Hana die Bandung mit der Besckchkung 
omitoes in Wien; mus m 

Walfen und Artilerie Material" z at und dem. miffiärschen dr 
depot für Waffen, Munition, Werkzeuge, Roh- und der Firma der 

stoffe etc. das Artillerie-Arsenal in Wien; ferner | hörde versehen sein. In 





in denen Sa En Ba Mitte des 
ee 1 ie Brigade gugenaber. IB. Breiten- 
ei 


rk. 
en der Kon 
Deutschl. emeines: Kokarden, 
troddel der Untsroffiziare, Portepees, Achsel- 


stücke und der Offiziere in 
Landestarben ; ebenso Schnur der - 
Freiwilligen, das Unteroffzier-Abzeichen auf 
des und die Lanzenflaggen der 
Kavallerie. 

Im Besonderen; A. Kokarle: Von den in 
preussi pentheilen dienenden 


bis 96 tragen die Landeskokarde . eg ke 
se Staatsangehörige ’ 
Portepee 


und n 
weiss; Württemberg ; Baden 
roth und gelb; Hessen roth und weiss; Gross- 

um Sachsen schwarz, . gelb; Mecklen- 
su und roth; 


badischen T: 


der badische Wappengreif, und ferner von den 
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Pr 

Oldsburgschen Truppen sin Sur mit 
Kanten Bann Wo. ee : 
a Tore Reken 
Eu EN 
fanterie-Ragiment No, 96 und 1 und 4, Bataillon 
De ne 
No. 06 das Be 
all Io. 70 a tee 
"üehörden. (001. Ung) Zur Dun 

: in 108, de Oce 


Territorlal-Brigadiere (Oest.- werden 
im Kae fa de zorckhisenden und 





Tilsit — Titolaturen 763 
Besen: geschlagen, am Ta ch vr- | Telinn, vr Autruk rd Kai 


Tilsit. Dort stehen Stab, 2, und 4. Bat. Inf.- un r (Oel. — Vnteroffi- 
Rets. v. Boyen (5. Ostpr.) No. 41, Drag.-Rgt. BE 'orlichen 
Prinz Albrecht v. Preussen (Litth.) No. 1, Bez.- | werden, mit dor wohl Auszeichnung, Rechts 
Kom., Prov.-Amt, Gam.-Verw. und -Laz. — | Pflichten der betreffenden 1, doch nicht 
Servisklasse 2. die höheren Goldbeaüge verbunden 'sind. Uff- 





ziere, die bei Uebertritt in den Ruhestand um | Major" eto, bezeichnet, aber nie mit „Ditular* 
Verleihung des höheren Titels ansuchen, haben a ne 

die Charaktortaxe zu-ntrichten. die 48 Kronen ti (Oest-Ung.) Bei militärischen 
für den Oberlientenants-Titel und — in P: mpg Auf der Adresse der sogenannte beine 
sion steigend — 1200 Kronen für den Feld- | Titel: „Seiner kaiserlich und k 

marschall-Titel bei Diese Offizier» werden | lischen Majestät, Kaiser von 

offiziell als „Titular-Majore*, „Titular-Genernl- | von Ungarn und Böhmen .eto.; als schriftliohes 
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Torgau 





Plan zar Schlacht bei Torgau. 























By des 
"Tragthier 100 Yin 195 Ay, ein Kleinen Zuepferd 


200 bis 300 kg. 
eye der t- und Stabs- 
-quartiere, die Reserve- Austalten Divisionen 


Verhältnissen können 
Dans 
zeuge der Monitions Kolonnen und T.). T. biwa- 
kiren nach der Dienstanweisung, Aların 
spannen sie alsbald an. 

Auf Märschen folgen sio den in dem 
en Abstande, erforderlichen ls unter 
; stehen sonst unter Kommando des 
Free ommandos bezw. selbstständiger Divi- 
sionen. 
De Manövern ni: own en führte it 
r Bagage, Munitions- un = 
im efoh berücksichtigt, die Biwaks- . Hua Matere 
Friedens-Bagage nicht. ie T, können kn Punto ch Te 
40” 


























Die barometrische beruht 
anf der Aufnahme des Luftdruckes mit der Höhe, 
Die ii ‚desmilitär- 
‚eographischen Wien besorgt die 
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Sturm auf Sebasto) 1859 bei Magenta und 
Selrine ans. entanlite 1807 in seinem Werke 


niederländischer Admiral, Sohn eines 

Adınirals gleichen Namens war ein 
gefürchteter Geguer der ze und 

Troppau, 10. Inf.-Brig.-Kom., Inf,-Regt. No. 1, 
15. Landwohr-Inf.-Regt. 21 

Trosehke, Freiherr v.. preussischer Generul- | hier nicht. 
lieutenant (1810-78), Artillerist, als Militär- Troppen-Stammpollen s. Stammrollen. 
schriftsteller bekannt. 





Troyon. Fort der französischen Maasbefesti- Ed den Ruine age 

I 0 r In en Alaasbefes! sur sie 

Inge. Vorbereitungsschule für denselben sein und sind 
s. nächste Seite. = R | es in um so höherem Grade, je getreuer sie 

Truppenfahrzeuge, Sie zerfallen in die kleine 


Verhältuisse des Krieges wiederzugeben 
mögen. Freilich wird dieses Bild unmer 
Die kleine Bagage enthült dasjenige, was die | schr mattes und unyollstiudiges bleiben und sie 


SEs5E 


Pionierfahrzeugen. Auch die Handpferde werden i V . Mit dem Kriegstrain 

zur kleinen @ gerechnet. an der Ferse wüı sich die Manöver langsamer, 
Die grosse enthält dasjenige, was die | also dem Ernstfalle entsprechender, 

Hy zZ je der Ruhe braucht. Sie wird | Besser weniger Manörer (die Uebungszeit ab- 

auf Kriegsmärschen aus der Marschkolonne aus- | kürzen), aber kriegsgemäs, 





ihren Standort: hat. A Die 5, Tokakeg, Hagsnim, 


Verlgungcht, a Helarile 
Meere wE 


ee 


befindet. a 
Wegen der Schiessplätze der Fussartillerie s. 


- T. sind: das Lager bei Bruck 
A und jenes bei Pilis Osaba in Ungarn, 
lätze bei Bruck, bei Totis in 
em Steinfelde bei Wiener-Neu- 


ei die T. verfügen 


ala 


Truppen =V, { 

Feld-Sani' heiseapen ie 
täts-. star ob sid die UI. KU. 
etwa 1000 Schritt hintar der Gefechtalinie. 
erhalten die Verwundeten die erste ärztliche 
Hülfe, um sie zur Weiterbeförderung auf den 3000 
bis 5000 Schritt hinter der Gefechtslinie befind- 
lichen Verbandplatz geeignet zu machen. Die 
Hülfsplitze sollen thunlichst gedeckt etablirt sein, 
‘Wasser, Heu, Stroh oder weichen Boden haben, 
die Verbandplätze in der Nähe von grösseren 


„ Hagenan. { 
usserdeim bstahen Foldartillorioschiens- 





ui 


"benengesetze. 





‚eigenen Sicherung dienenden 


zu den der 


und 
dienten dem 
Militär-Grens- 


Fürst T. ee rk 
fer iss, 1812 ne in N lan 
Tea TaESE rattan 8.6. 1808, in 


dem die Spanier 
Schlacht Fe ‚1808, in der 


preussischer General 
der i im Feldzuge 1864 
und 1866 die 5. Division, 1870-71 das 6. Ar- 


Türkei. Armee: Friedensstürke ma 
175000 Kombattanten geschätzt. ve. 


Te kann die Türkei 400.000 
Mann und im Laufe der Zeit his 0000 Mann 


Man rechnet auf 286 Bataillone, 195 Eskadrons 


und 233 Batterien. 
Türkheim. Schlacht 5./1. 1675, die Turenne 


gegen die Verbündeten unter dem Kurfürsten 
Brandenba: 


Militär - Erziehungs - Anstalt im Sinne der Aus- 
führungs-Bestimmungen zum Militär-Hinterblie- 
Bei Aufnahme eines Kindes in 





U. (Urschrifdich Le veiiensceund 
a 
Geschützen 


| 


und dem gezögenen 
"Theil heisst dann vorderer Ve. (Bilder & unter 


Mürschen wird gleich bei. Eintritt der 
abmarschirt. Im ersteren Falle ist das 


mit der Alsicht übergehen, dort Dienste zu 
nahmen, (Sie werden mit dem Tode bestraft.) 
Ue. des Feindes haben die Waffen an den Vor- 


ea (bei Transporte). (8. 
En. 
nn ai (Oest.-Ung.) (8. 


Art. Zeugswesen.) 

UVeberpräfung. (Orst.-Ung,) Jeder Ve.-Kom- 
mission werden die 
wegen verschiedenheit der Stellungs- 


Meinungs 
‚Kommission nicht assentirt wurden. Anch zur 
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Bei Uebersetzen und Verschiffen zu taktischen 
Zwecken: Vor dem Einschiffen Gefechtsverfassung 
"beibehalten, nach der Ausschiffung rasch wieder 
in Gefechtsaufstellung. Jedes Convoi muss eine 
eigene Landbrücke erhalten. Diese Brücken 
werden entweder von demselben Dampfer, welcher 
die Glieder bugsirt oder von einem eigenen 
Dampfer befördert; zum Uebersetzen der Siche- 
rungstrup} bemannte Ruderboote (Pontons). 
Auf schmalen, schnellfliessenden Gewässern wird 
ein Remorgueur, selten mehr als ein Glied, auf 
breiten zwei und mehr Glieder bugsiren können. 
Beiterei und Artillerie erhält besondere Ein- 
schiffungsstellen. 

Eine Kriegsbrücken - Equipage überschifft auf 
einmal 1?/« Infanteriekompagnie oder !/. Kom- 


pagnie und 16 Pferde oder '/ Kompagnie 8 , 


Pferde und 2 Wagen. 
Zum Abladen und Einlassen der Pontons in 





das Wasser sind etwa 30 Minuten, sollen jedoch ; 
Glieder gebaut. werden, auch bis 3 Stunden er- : 


forderlich; 1200 Mann Infanterie können, bei 


Benutzung einer Gliederdecke (34 m Länge, : 


19 m Breite), in 10 Minuten ein- und ausge- 
schifft werden. Das Ueberschiffen über ein 
etwa 130 ım breites Wasser bei 2 m Geschwindig- 
keit dauert mit einzelnen Pontons 1,5, mit ge- 
koppelten 2, mit Gliedern 2,5 Minuten; mit ge- 

rten Gliedern rechnet man bei mittlerem 
"Wasserstande per 150 Schritt Flussbreite3 Minuten 
zum Ueberschiffen, Retourfahrt dauert um 2 mal 


so viel Minuten länger, als das Glied um Hun- : 
derte von Schritten abgetrieben wurde. Ein- . 


malige Hin- und Rückfahrt mit Dampfern re- 
morquirter Glieder bei 1200 Schritt Strombreite 
etwa 40 Minuten. 


Versuche zeigten, dass unter günstigen Ver- ; 


hältnissen 3 Infanteriebataillone, 1 Eskadron, 
1 Batterie und 1 Sanitätswagen in ungefähr 15 
bis 20 Minuten auf 4 Schleppgliedern eingeschifft 
werden können und zum Jaanden 25 Minuten 
genügen. 

(S. auch Seedampfer.) 

Ueberschlagen (der Pferde). 
wärts abgleiten. Gewaltsam 
Trensen nicht zu empfehlen. 

Ueberschreiten von Flüssen durch Kavallerie 
geschieht auf Brücken, Fähren oder sonstigen 
Uebersetzmitteln, die aus vorbereitetem oder un- 
vorbereitetem Geräth hergestellt sind, durch 
Schwimmen mit und ohne Zuhülfenahme von 
Faltbooten, Kähnen u. s. w. Flüsse werden von 

. der Masse der Kavallerie in der Regel so zu 

überschreiten sein, dass die Mannschaften und 
das Gepäck mit Hülfe von Faltbooten, welche auf 
den Wagen mitzuführen sind, u. s. w. überge- 
setzt werden, während die Pferde an den Booten 
schwimmen (s. Schwimmen der Pferde). Zur 
Erkundung und Aufbringung einer möglichst 
grossen Anzahl von Kähnen sind Patrouillen vor- 
auszusenden, die alles zum Uebersetzen verwend- 
bare Geräth einer der Marschrichtung nahe 
gelegenen m hst günstigen Uferstelle ver- 
einigen. Das Gepäck jedes Pferdes ist fest zu- 
sammenzubinden und dann zug- und gliederweise 
im Kahn etc. niederzulegen. Lanzen in Bündel 
zu binden. Bietet sich die Möglichkeit, auf vor- 


Zügel los, seit- 
umreissen und 














Ueberschlagen — Uebersetzen von Truppen 


handenen oder neu hergestellten Brückenstagen 
die Mannschaften mit dem Gepäck auf das jen- 
a net zu bringen, so empfiehlt es sich, 
die Pferde den Wasserlauf neben dem Stege 
durchschwimmen zu lassen. Pferde an einer 
Leine oder Lanze derart leiten, dass der Reiter 
seinen Gang der Schwimmbewegung des Pferdes 
anpasst. Bei Herstellung von Brück: 
dienen die Faltboote als schwimmende Unter- 
stützung. Aus dem Brückengeräth eines Kavalleris- 
iments kann eine 8 m lange und 3 m breite 
Brücke hergestellt werden. In jedem Falle bleibt 
ein 3theiliges Boot zum Ausfahren der Anker 
übrig. Solche Brücken gestatten das Uebergehen 
aufgesessener Kavallerie und das Hinüberziehen 
von Feldgeschützen und Fahrzeugen durch Mann- 
schaften oder durch 2 Pferde. 

(S. auch Ueberschiffen.) 

Ueberschuhe (Deutschl) aus Leder »der 
Gummi sind bei kaltem oder nassem Wetter auf 
dem Schiessstande und in der Reitbahn für den 
Aufsichtführenden gestattet, auf der Strasse nur 
während der Dunkelheit. 

Uebersehwemmung s. Anstauung. 

Ueberseeischer Urlaub (Deuzschl.) ist Mann- 
schaften des Beurlaubtenstandes unter Bedingung 
der Rückkehr auf 2 Jahre zu gestatten. Offiziere 
müssen Verabschiedung nachsuchen. 

Uebersetzen von Gräben mit Geschützen. 
Ist der Graben etwa halb so tief als die Räder 
hoch sind und hat er nicht zu steile Ränder. 
fährt man langsam hinein urd lässt erst, nach- 
dem die Stangenpferde den Graben durchschritten 
haben, die Voraus- und Mittelpferde anziehen. 
Bei grosser Tiefe und Breite und steilen Rändera 
des Grabens wird abgeprotzt, die Protzen mit den 
Pferden werden durch den Graben geführt, das 
Geschütz oder der Hinterwagen in diesen hinab- 
gelassen, mittelst der Schleppkette mit. der Protze 
verbunden und durch Bespannung und Bedienung 
mannschaft, auch mittelst des Zugseiles, aus dem 
Graben gezogen; es können auch die Grabenwände 
abgestochen und theilweise ausgefüllt werden. 

Uebersetzen von steilen Anhöhen und Dämmes 
mit (eschützen. In schräger Richtung fahren 
oder abprotzen und das Geschütz. mit der Mündung 
voraus, durch die Bedienungsinannschaft hinauf- 
bringen. Die Protze fährt hinauf, dann mit losen 
Zugsträngen sehr langsam hinab. die Lafette wird 
mit dem Protzstocke voraus durch die Bedienungs- 
mannschaft herabgelassen. Fährt das Geschütz 
hinauf, muss die Mannschaft an der höher liegen- 
den Seite des Abhanges mittelst Schleppkette und 
Ziugseil entgegenhalten. Bei Herabfahren von 
steilen Abhängen werden die Vorauszüge aus 
gespannt und die Bracken ausgehoben. Ueber 
quer liegende Hindernisse, welche sich nicht 
wegräumen lassen, wird langsam gefahren und 
werden die Räder durch Eingreifen in die Speichen 
gehoben. 

Uebersetzen von Truppen auf Kähnen. NS. 
Uebersetzmaschinen. 

Auf Flössen können Pferde etc. nur bei doppelter 
Lage der Balken, mit Dielung und Geländer über- 
gesetzt werden. Herrichtung richtet sich nach 
dem vorhandenen Material. Man wende sich an 
Pioniere oder Zimmerleute. (S. auch Falthaote) 








stimmen, 
TVeberzählige 
Ung.) Bei diesen ist sich nur 
Ser Karen zu bedienen, der Gebrauch 
uni 
De. mit gemischten Waffen müssen in 
grösseren Garnisonen auch mit Nach| ii 
sonen recht häufig abgehalten werden; selbst 
Sun Schiessübungen sind von grossem 
futzen. Die U. in grösseren Verbänden 
werden (6 ß 


Nacht werden in Kussland und 
ders geschätzt. $. auch Aspiranten. 


. ‚ten‘, darunter: 
Gegner Lieutenant X. Jede Arbeit wird zurück- 


ben.“ 
ar die Winterarbeiten sind dieselben Be- 


massgebond. ’ 
(Gest,-Ung.) s. Tuktische Ausarbeitungen. 

Uebungsgeräth. (Deutschl.) U. der Kavallerie 
besteht Drag kr iment in 2 Falt- 
booten mil em zugehö: . Dieses 
Gerith zu Uel > Brücken! und zu 
Schwimmäbungen der Pferde insoweit zu benutzen, 
dass sichere Handhabung durch Mannschaften go- 

Militär-Lexikon (Bohelbert). Ok-T/ 





'ebungszulage (Oest.- Ung. 
növern, Schiess- Batterie! E 


r 
a ee RE ET 
Kronen. Den an Gen thailnelimen- 

eine täg- 
. sowie zu taktisch-tecli- 


nischen Uebungen der Pioniere kommandirten 
Offizieren 4 Kronen, für Kavallerie-Vobungsritts 


© Behnttas, Österreichischer Oenera-Majo (18 
er jor A811 
bis 1593). Erfinder der Stahlbronoe, 

50 
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Uchatius-Kanone heisst das in Oest.: Ung. nach 
den Vorschlägen des General U. aus Stahlbronoe 
erzeugte Feldgeschütz: dem deutschen Feld-Ge- 


schütze nachgebildet, unterscheidet es sich durch ! 


das Material der Rohre. 

Velzen. Dort steht: 4. Esk. 2. Han. Drag.- 
Rgtr. No. 16. — Serviskl. 3. 

Uettingen s. Rossbrunn. 

Uferbrüeken sind diejenigen, die uhne besun- 
derex Mitteljoch von Ufer zu Ufer reichen. Kon- 
struktion siehe Figur zu „Feldbrückenbau*. Man 
nennt sie auch „einfache Brücken“. 

Uhrieh, französischer Divisions-General (1802 
geb.). 1870 in die Aktivität zurückberufen, ver- 
theidigte er Strassburg mit Mutlı und ITmsicht 
50 Tage lang. 

Uhrketten 
werden. 

Ulanen. In Deutschl. früher die einzige mit 
Lanzen bewaffnete berittene Truppe, ist in Preussen 
1808 aus dem damaligen Regiment .„‚Bosniaken“ 
hervorgegangen. Jetzt hestehen im preussischen 
Militär-Kontingent 3 Gurde- und 16 Linien-Ulanen- 
Regimenter. Die U. bilden ein Mittelding zwischen 
schwerer und leichter Kavallerie. Die Dienst- 
pferde der Gurde-Ulanen beziehen schwere, die- 
jenigen der Linien-Ulanen die „mittlere“ Ration. 
Grögstes Maass der Rekruten 1,75, kleinstes 
1,67 m. doch nicht das Gewicht von 70 kg über- 
steigen; bei der Garde 5 kg mehr gestattet. 
Mindestimaass für Ulanen-Remonten 1,49 m. 

Oest.- Ung. hat 11 Wlanen-Regimenter im 
Heere und 6 Landwehr-Ulanen-Regimenter. Sie 
tragen keine Piken mehr und unterscheiden sich 
von der anderen Kavallerie weder durch £ 
der Pferde, noch durch jene der Mann: 

Ulderup. Treilen 6.44. 1849, in der die Dänen 
unter Bülow die haunöverschen Brigaden Wy- 


dürfen nicht sichtbar getragen 

















neker zurückdrängten. 

Ulm. Kapitulation 17.10. 1805. Hier ergab 
sich M nachdem er durch Iin- und Her- 
märsche die Truppen ermüdet und in ein Netz 


geführt harte, mit 23000 Mann an Napoleon. 
Ulm. Dort stehen: Geuv., Fussart.-Bat. No. 13, 
-Dep., Fortif., Stäbe d. Div. (2. Königl. 
Württemb.). der 53. und 54. Inf.-Brig. (3. und 
4. Königl. Württemb.). der 27. Kavallerie-Brig. 
(2. Konigl. Württemb.), Grd.-Rgt. König Karl 
ig Wilhelm 1. 
Württemb.) No, 124. St, 1. 3. und 4. Esk. 
ll. W Arten Y No. 19, Feld- 
(1. Württemb.) No. 13 
sburg), Württenib, 
Festungs-Gefängniss, Arbeiter- 
Württemb. Ri rt.-Dep., 
-Verw,, Garm.-Laz. — Servis- 


















(5. Württemb.) No. 12, Inf.- Rat, Kö 
TUR 
v 















imdrehung der Geschosse. S. 
schwindigkeit. 

Umfassung ist vorhanden, wenn Front und 

Flanke gleichzeitig und im Zusammenhange an- 
gegriffen werden. 
Umgehu Bei dieser muss auch die Front 
gegriffen wenlen; die U. findet durch selbst- 
ändige Abtheilung statt und ist ein ebenso he- 
liebtes wie gefährliches Manöver. 

Umsatteln. Bei Vorposten-Kumpagnien dürfen 
Kavallerie - Abtheilungen. Meldereiter »te. nur 


Drehungsge- 











Uebatius-Kanone — Umzugskosten 


einzeln umsatteln; ebenso bei Feldwachen und 
Unteroffiziersposten. Die Führer der Vorpanlan- 
Kavallerie bestimmen etwa nöthiges eii es U. 

Umwallungen. Die früheren ä 
systeme legten viel Werth auf zusammı 
U. Die alten Stadt-U. waren oft nur d die 
Breite einer Strasse von den Häusern der Btadt 
getrennt. Heute wendet man zumeist Fortsgürtel 
an. Die Fortifikateure erkennen zwar alle den 
Vorzug geringerer Baukosten der Fortsgürtel, 
manche sind aber der Meinung, dass eine zu- 
sammenhängende Vertheidigungslinie — selbst 
verständlich weiter vorgelegt, als die alten UT. — 
dem Fortsgürtel vorzuziehen sei; sie sagen, der 
grosse Abstand der letzteren untereinander und 
die Bebauung des Geländes zwischen und hinter 
den Forts zwinge den Vertheidiger zur Aufstellung 
von Truppen in den Intervallen, ve: damit 
mehr Truppen, als geschlossene Walllinien; die 
engen Forts könuten in kürzester Zeit von den 
feindlichen Zerstörungswerkzeugen aufgerissen 
und zerstört werden u. Ss. w. 

Umzugskosten erhalten Offiziere, Unteroffiziere 
und Kapitulauten, sowie alle etatsmässig an- 
gestellten Iteichsbeamten bei Versetzungen in 
einen andern Garnisons- etc. Ort nach folgenden 
Sätzen: 
























auf auf Trans 
allgemeine portkosten 
Kosten von je 10km 
Generale. Generalstabsarzt 
u. Direktoren der obersten 
Reichsbehörden . .1800M. 24M 
Regiments - Kommandeure, 
Generalärzte, vortragende 
Räthe der obersten Reichs- 
behörden . - . 1000 „ 20. 
die Stabsoffiziere, 
te I Klasse 
und Mitglieder der höheren 
Reichsbehörden . * Er 10, 
Hanptleite, ‚Rittmei ter, 
” 8, 
tire der höheren 
Reic hsbehörden . 240 „ Fe 
Lieutenants und Sanitäts- 
Offiziere die 6. 
Subalterne der 
behörden 2 oo ue ‚ 6, 
Portepee - Unter- 
'e und Unterbeamte 100 .„ 4. 





er 
Sonstige Unteroffiziere und 
Kapitulanten . 
Offiziere vom Hauptmann ab diene and 
sämmtliche Beamte erhalten, wenn sie unver- 


‘ heirathet sind und nicht etwa mit Angehörigen 


einen eigenen Hausstand bilden, nur die Hälfte 
der erwähnten Sätze. 


bie über 
350 km 350 km 
Entfernung 
Unverheirathete Lieutenants und 
Sanitäts-Offiziere dieses Ranges 
erhalten MOM 
Unverheirathete Portepee- Unter- 
offiziere B 2.30. 
Sonstige U nteroffiziere und Kapi- 
tuanen oo 





Eee (rdppamarsar) pr das Ball, old. 
seizer (Kri k 
ie oder ie 
i schluckt x 
derung dieser U. bindet man das Pferd 
rückwärts an, giebt ihm einen Manlkorb oder 
benutzen, überdies sind 
“s oft körperliche die dieses 
rufen. oft ist auch Langeweils die U: 


Grand dieser U. "ind anch ‚deren üble 


5 
i 
B 


beseitigen. 
Beissen und im Stalle ist zumeist 
auf Behandlungsfehler zurückzuführen. Niemals 


soll das Pfeni ‚alb von hinten 


s A Wi gestraft werden, 
immer mit Ruhe und Energie von vorn. Freund- 
liches Wort, Liebl so dass das Thier sich 
rent, wenn es den Herm sieht, sind oft die 
besten Mittel. 

Will das Pferd den Wärter an die Barriöre 


‚ ziehe er dessen Kopf an der 
Beh mit der Hachen Hanf. ut die Krapfe 
mit der anf di 

in die Mitte des Standes zurliok. 

Auch wenn ein Pferd sich nicht beschlagen 
lassen will, ist meist rohe Behandlung und zu 
rasches Aufreissen des Fusses die Ursache. 
Schlägt «in Pferd, weil es kitzlig ist, so ver- 
meide mau beim Putzen leise tastende und 
kitzelnde Bewegungen. 


E 
8 


Hand oder zu straffer Zäumnng; Aussert sich 








H 


B 
A 
Fi 
a 


vor Gebrauch‘ 
leicht anzuziehen, sucoessive das 


i 
j 
ir 


ER 
4 

I 
IE 
ae 
I 


e, welche wegen oder 
H w 
ef A 
Die auf den -Freii „Dienst ie 
Heber Befihigung Beyrdı sittliches Betragen 
durch Zeuguiss iseu. 
re gen, und Ortsbehörden 


aufschneidet und das Pulver ansstrent. 
50. 
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Unbrauchbarmachen von Geschützen durch | 


Sprengen des Rohres mittels Sprengpatrone oder 
durch Niedermachen oder Fortführen von Be- 
dienung und Bespannung und Zerstörung oder 
Entfernung wichtiger Theile der Geschütze, des 
Verschlusses, Vernageln des Rohrs, Abschlagen 
des Korns u. s. w. 

Das U. der Geschütze ist mit den Mannschaften 
der Kavallerie zu üben. 

Unbrauchbarmachung der Wasserbehälter 
durch Sprengung (Patronen mit brennendem 
Zünder in den Behälter werfen. gleichviel, ob 
‘Wasser darin ist oder nicht), Entfernung der be- 
weglichen Theile von Pumpen und Zertrümmerung 
der Steigeröhren mit schwerem Hammer. Von 
Leitungen hebt man besonders Kniestücke aus 
und zertrümmert sie. Die Aufgrabungen müssen 
wieder verfüllt werden, um das Auffinden der 
schadhaften Stelle zu erschweren. 

Uneingereihte. (Oest.-Ung.) Assentirte führen 
bis zu ihrer Einreihung die Bezeichnung U. 
(Rekruten bezw. Ersatzreservisten). 

Unfallpension erhalten 1. die in unfallver- 
sicherungspflichtigen Betrieben thätigen Diätarien, 
2. die darin beschäftigten Beamten (ohne festes 
Gehalt ete.) und 3. die Arbeiter. 

Gauz dienstunfähig gewordene erhalten ?/ 
ihres jährlichen Diensteinkommens. die übrigen 
gemäss der Erwerbsunfähigkeit berechnet. 

Unfälle sind sofort zu untersuchen und durch 
die örtlichen Verwaltungsbehörden der vorge- 
setzten Dienstbehörde zu melden. Anträge wegen 
Gewährung von Renten für Hinterbliebene durch 
Intendantur an’'s Kriegsministerium (Invaliditäts- 
depot). (Näheres Buhrke.) 

Diese Institution besteht in Oest.-Uny. nicht. 
S. bingegen Verwundungszulage. Invalidenver- 
sorgung etc. 

Unfallversieherungsgesetze datiren vom 15.3. 
1886. (Näheres Buhrke.) 

Ungarische Leibgarde des Königs von Ungarn 
hat über die Sicherheit des Allerhöchsten Herr- 
scherhauses zu wachen und den Hof bei feier- 
lichen Gelegenheiten zu umgeben; besteht aus 
3 Generalen, 43 Stabs- und Öberoffizieren. Die 
Garden müssen vor dem Feinde gedient haben 
und ungarische Staatsbürger sein. 

Ungarisehe Sprache. Alle Kommanden, Be- 
hörden, Truppen, Anstalten des österreich-un- 
garischen Heeres haben an sie gerichtete, in 
ungarischer Sprache abgefasste amtliche Zu- 
schriften oder Eingaben von Civilpersonen an- 
zunehmen. Die sich aus Ungarn ergänzenden 
Truppen senden die Erledigung in ungarischer 
Sprache ein, alle übrigen Truppen und Anstalten 
senden die Einberufe behufs l’ebersetzung an 
das Ergänzungs-Bezirkskommando, in dessen Be- 
reiche sich die betreffende ungarische Behörde 
oder Partei befindet; nach Rücklangen der Ueber- 
setzung erledigen jene deutsch, das Ergänzungs- 
Bezirkskommand» besorgt die Zustellung in un- 
garischer Sprache. 

Ungeziefer in Monturen, Wäsche und Betten- 
sosten ist am besten mittels Benzio zu vertilgen. 
Unglücksfälle s. Hitzschlag, auch Märsche. 

Zur Vermeidung von U. ıst das Feuern auf 
den Gegner innerhalb 100 m bei den Manövern 
verboten. 





Unbrauchbarmachen — Unsichere Kantonisten 


Ungvär. 29. Inf.-Brig.-Kom.; 65. Inf.-Regt. 
| Uniform. (Oest.-Ung.) Der Civilkleidung 
dürfen sich bedienen: die mit Wartegebühr oder 
n Karenz aller Gebühren beurlaubten Gagisten. 
ie Militärgeistlichen, Aerzte und Beamten. sc- 
bald sie sich nicht im Dienste befinden; alle 
Offiziere bei Fusstouren im Hochgebirge, bei der 
dei der Fischerei und dem Rennsport und beim 
Gebrauche einer Kur in Badeorten. 

Nichtaktive Gagisten in der Reserve. wie 
Offiziere des Ruhestandes und des Verhältnisses 
ausser Dienst, welche zu aktiver Dienstleistung 
einberufen werden könnten, sind verpflichtet. 
bei allen militärdienstlichen Anlässen in der U. 
zu erscheinen; Nichtaktive, welche nicht Be- 
rufsoffiziere waren, dürfen sich der U. nur bei 
festlichen Gelegenheiten bedienen; Personen des 
Mannschaftsstandes ist im nichtaktiven Verhält- 
nisse das Tragen der U. nicht gestattet. 

Im Auslande haben sich alle Militärpersonew 
der Civilkleidung zu bedienen. ausgenommen 
wenn sie sich dort in offizieller Mission auf- 
halten oder die Bewilligung die U. zu tragen vom 
Reichs-Kriegsministerium erhielten. 

(Deutschl) Der aktive Offizier trägt stet- 
U. in der Garnison. Auf Jagd und im Ausland» 
nicht. Auf Reisen im Inlande (mit Ausnahm- 
| zum Rennen, Tennis) darf er Civilkleider anlegen: 
' ebenso während des Kommandos zur Militär- 
| Turnanstalt, bei dienstlichem Radfahren im Ge- 
lände (Radfahreranzug) und die zur Landesauf- 
nahme kommandirten Offiziere während der 
Dauer der Feldarbeiten. 

Der Offizier des Beurlaubtenstande- 
trägt U. nur so lange er eingezogen ist, bei 
Kontrollversammlungen, an patriotischen feier- 
lichen Gelegenheiten und bei der Hochzeit. 

Beim Abschiede wird die Erlaubniss die U. 
zu tragen besonders gegeben. 

Universalgeschoss wurde, als Vereinigung der 
Wirkungsweise mehrerer Geschosse von Armstrong 
in seiner „Segmentgranate“ angestrebt. Sie be- 
stand aus einer cyıindro-ogivalen eisernen Hüll» 
mit dünnem Bleimantel, in deren Läugenaxe eine 
Sprengladungsröhre steckte, um welche gus- 
eiserne Cylindersegmente geschichtet waren. Je 
nach Benutzungsart des Zünders wirkte diese 
Geschoss als Granate, Schrapnel, Kartätsche oder 
— nach Entfernung des Zünders — als Voll- 
geschoss. Rücksichtlich der gegenwärtigen Ver- 
wendung der Geschosse, nach einander direkt 
gegenüber stehenden Richtungen, erscheint eit: 
Einheitsgeschoss wohl nicht denkbar. Bei guter 
Schrapnelwirkung würde es nur eine mangelhaft» 
Wirkung als Hohlgeschoss gegen widerstand«- 
fäbige Objekte liefern und umgekehrt. 

Unsiehere Kantonisten (Deufschl.) waren meixt 
Erwerbslose, von denen man glaubte, dass si» 
sich dem Dienste entziehen wollten, man zog si" 
deshalb unter diesen offiziellen Titel ein. 

U. Dienstpflichtige werden diejenigen gr- 
| nannt, welche wiederholt oder in böslicher Ab- 
sicht sich den (iestellungsterminen entzogen haben 
Sie können durch die Bezirkskommandes einen 
Infanterie-Truppentheil bez. der nächsten Arbeiter- 
Abtheilung oder d«m nächsten Marinetheil über- 
wiesen werden. Die Beurlaubung U. D. zu‘ 
| Disposition der Truppentheile ist zulässig. 








Aerzte haben den Infant ü neuen 
a an einem schwarzlackirten Unterschnall- 
hi zu 


dagegen 

auszunutzen suchen, Auf Dankbarkeit und Gegen- 
liebe hat man nicht zu rechnen. 

Der militärische Erfolg ist voll auszubeuten, 

wobei einem wackoren 


dem Sieger zustehenden Ehren geradezu ver- | 


stossen wird. Man verletzt sonst das Gefühl 
des eigenen Heeres. Die Ausbeute eines er- 
fochtenen Sieges kann nie hoch genug gegriffen 


werden. 

Auf Grund der stattgehabten Verabredungen 
ist dann hänfig ein schriftliches Abkommen zu 
treffen. Für die ehrliche Erfüllung ist jede 
m‘ a Sicherheit zu schaffen, 

in Waffenstillstands- Vertrag 
sr vorufig zu trennen, wobei die Wieder- 
der Feindseligkeiton vorbehalten bieibt. 

Es handelt sich zunächst um Feststellung einer 
Trennungs- (Demarkations-) Linie, besser 











niederzuschiossen. 
Der k ka tar i v issen in 
r Pickets untar ginstigen 
bedecktem Raum. 


U. der Vorposten-Gros und Vorposten- 
On paBpina bestimmt der Führer je unch den 


das er V ‚Reserve. 
U Im Rriege ‚Je näher dem 
Feinde, desto mehr treten operative und kuk- 


einfachen Un! ıbringung), 

ee Pt und I ee 

Shi. oder Strohhütten, wen Hera) Dächer 
irme). 


ausgehildeter, macht dienst- 


8 
nach Öjähriger 2, nach 9 3 sch 
nach | Armstreifen a nach ae 
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Dienstzeit überdies das Dienstzeichen, ein Kreuz 
mit sch‘ ibem Bande auf der Brust zu tragen. 
Unteroffizier-Posten. (Oest.-Ung.) Während 
in Deutschland die Feldwachen aus ompagnier: 
bestehen, welche U.-P. vorschieben, sind 
Oesterreich-Ungarn die Feldwachen aus einigen 
Mann (wenigstens 8) bestehende selbstständige 
Unteroffizier- oder auch Offizier-Posten, die eine 
Vedette vor sich aufstellen: auf etwa 1000 
Schritte hinter den Feldwachen, die in Oester- 
reioh-Ungarn weil schwächer auch zahlreicher 
sind als im deutschen Heere, stehen die gewöhn- 
lich aus Kompagnien bestehenden Hauptposten. 
Kedweahen mit ihren Hauptposten bilden eine 
ruppe. (S. auch Vorposten-Gliederung.) 
dschl.) U.-P. sind gewöhnlich 1 Unter- 
ofen und 6 Manu stark, von denen 2 auf 
Posten stehen, die übrigen als Ablösung in un- 
mittelbarer Nähe verdeckt ruhen. U.-P. werden 
von den Feldwachen auf besonders wichtigen oder 
gefährdeten Posten, sowie Durchlassposten aus- 
gesetzt. (S. auch selbstständige U.-P.) 

Unterofilzier-Bildungs-Anstalten s. Truppen- 
schulen. 

Unterofüizierschulen (Deutschl.) haben die Be- 
stimmung, junge Leute, welche sich dem Militär- 
stande widmen wollen, zu Unteroffizieren heran- 
zubillen. Aufenthalt in der Anstalt dauert 3, bei 
besonderer Brauchbarkeit nur 2 Jahre. Ueber- 
weisungen erfolgen nur an Infanterie- und Ar- 
tillerie-Truppentheile. Wünsche der Betheiligten 
werden dabei nach Möglichkeit berücksichtigt. 

Es bestehen U. in Potsdanı, Biebrich, Ettlingen, 
Marienwerder, ‚Jülich und Weissenfels. Die beiden 
letztgenannten Anstalten ergänzen sich nur aus 
Unteruffiziervorschulen, nehmen also Freiwillige 
nicht‘ auf. In den übrigen Schulen findet die 
Einstellung jährlich zweimal, und zwar: Potsdam, 
Biebrich und Marienwerder im Oktober, Ettlingen 
im April statt. — Meldungen zur Aufnahme beim 








Bezirkskommandeur des Aufenthaltsortes oder 
beim Kommandeur der Letr. U. 
Bedingungen: mindestens 17. aber noch 


nicht 20 Jahre alt, ınindestens 154 cm gross, 
völlig gesund, frei von körperlichen Gebrechen 
und brauchbar für den Friedensdienst der In- 
fanterie, tadellose Führung und l’ebernahme der 
Verpflichtung, nach Einstellung bei einem Truppen- 
theil noch 4 Jahr aktiv zu dienen. Während 
des Aufenthaltes in der Schule können die Füsi- 
liere bei guter Führung einmal mit Löhnung bis 
zu 4wöchiger Dauer und ınit einer Reise-Ent- 
schädigung in die Heimath beurlaubt werden. 
Die Füsiliere stehen unter den Militär-Gesetzen 
und haben den Fahneneid zu leisten. 
Unteroffiziers-Dienstprämie (Oest.-Ung.) er- 
halten jene Unteroffiziere, die sich verpflichten, 
über die Präsenz-Dienstpflicht weiter zu dienen. 
Für Feldwebel und gleichgestellte Chargen 34 Kr.. 
für Zugführer 28 Kr., für Korporale 19 Kr. 
Unteroffizier-Vorsehulen (Detschl.) haben die 
Bestimmung, geeignete junge Ieute von ausge- 
sprochener Neigung für den Unteroffizierstand 
in der Zeit zwischen Verlassen der Schule nach 
beendeter Schulpflicht und dem Eintritt in das 
wehrpflichtige Alter derart fortzubilden, dass sie 
für ibren militärischen Beruf tüchtig. werden. 
Ausbildung dauert 1-2 Jahre. Die Zöglinge 


R ange: 





Unteroffizier-Posten — Unterstützungs-Dotationen 


gehören erst zu den Militärpersonen, wenn sie 
'en Unteroffizierschulen (s. d.) überwiesen werden. 
Für jeden Monat des Aufenthalts in der U. hat 
der ing die Yerplichtmg, 2 Monate über di 
gesetzliche und die ndere Dienstverpflichtung 
der Unteroffizierschulen hinaus aktiv zu dienen, 
oder die Kosten seines Unterhalts in der U. nach 
dem Jahressatze von 465 Mark zu erstatten 
U. bestehen in Weilburg, Jülich, Neubreisach, 
Wohlau und Annaberg. Aufnahme von Zöglin; 
erfolgt bei den U. Neubreisach im April, bei den- 
übrigen U. im Oktober jeden Jahres. Meldunx 
beim Bezirkskommandeur im Alter von 14a 
Jahren. Aufnahne mit 15, nicht über 16 Jahren. 
kräftige, mindestens 151 cm (bei 
jährigen 153 cm) grosse Teute von tadelloser 
ührung. Zöglinge tragen Infanteric-Uniform. 
arteneook nur 6 Knöpfe vorn und keine Auf- 
schläge und Patten an den Aermeln, sondern nur 
rothe Litze. Schulterklappen Neubreisach und 
Wohlau weiss, Annaberg roth. Weilburg gelb. 
Jülich blau. Knöpfe: Wohlau weiss, sonst gelb. 
Stubenälteste tragen goldene Tresse, Stubenzweite 
schwarzweisse Schnur auf den Schulterklappen. 

Unterrlchtsanstalten s. Militär-Bildungs- und 
Erziehungsanstalten. 

Unterseheidungszeichen ueuut man die leicht 
erkennbaren Abweichungen in der Uniformirung 
der verschiedenen Waffengattungen und inner- 
halb derselben die Kennzeichen der einzelnen 
Regimenter, Bataillone. Abtheilungen. Kom- 
pagnien, Eskadrons und Batterien. Nie bestehen 
im äusseren Schnitt oder Material der Uniforn 
oder in verschiedenfarhigen .\bzeichen sonst gleich- 
artiger Stücke. 

Unterstützung bedrohter Artillerie. Bedrubter 
oder ungeschützter Artillerie muss die Unter- 
stützupg von dem Befehlshaber der nächsten 
Truppe auch unaufgefordert zu Theil werden; um 
so mehr ist aber jeder diesbezüglichen Aufforde- 
rung des Artillerie-Konımandeurs zu entsprechen. 

Unterstützungen, Geldaushülfen (Oest.- Ung.). 
zeitliche, erhalten Wittwen und Waisen dann. 
wenn sie vom Staate entweder gar keinen Unter- 
halt oder nur einen geringeu Gnadengehalt be- 
ziehen oder besonders rücksichtswürdige Umstände 
dafür sprechen. 

U. aus Vereinsmitteln etc. s. Beihülfen. 

Unterstützungs - Abtheilung. (Oest.- Uny.ı 
Das Versorgungs- und lavalidanwesen und di 
Stiftungen unterstehen der 9. Abtheilung, über 
Unterstützungen der Militärpersonen entscheidet 
auch die 1. Abtheilung und das Prüsidial-Bureau 
des Reichs-Kriegsministeriuns. 

(Deutschl) U.-A. im Departement für das 
Invalidenwesen des Kriegsministeriums. Geschäfts- 
kreis: Verwaltung der Staats-Unterstütz fonds, 
milde Stiftungen, allerhöchst zu bewilligende 
Unterstützungen für Offiziere. Beamte, Wittwen 
u. 8. w., Staatsbeihülfen für Hinterbliebene, Für- 
sorge für Beamte etc. in Folge vun Betriebs- 
unfällen und für Wittwen und Waisen des Reich:- 
heeres. 

Unterstätzungs-Dotationen (est. .) eI- 
halten die Korpe- Kommandanten ethntich 1200 

bis 7000 Kronen, mit dem Zwecke, Ofeien 
Militär-Beamte und ihre Wittwen und Waisen 
mit Unterstützungs-Beträgen zu betheilen. 








zu 3 Monaten erbeten werden, die Vorlin; 
U. bis zu 6 Monaten gegen ärztliches Zeug- 
nis ist zulässig, nach dieser Zeit ist die Entschei- 


en kann ne Bei 
tender Gesundheits! zurückgelegtem 
0. ; vollstrecktem 40. Dienst- 


8 Wochen genossen werden, zum Zwecke der 
BEE Vai Vebertritte in Zivil-Staatsdienst 


dergleichen. 
d) U. ohne Gebühren bis zur Dauer eines 
Jahres aus besonders triftigen Gründen, 
Bezüglich an, der Urlaube gilt dem 
N en Aehnliches, 
rlaubstaxe ist für jede volle Woche, 
welche über die bestimmte Zeit auf Urlaub zu- 
t würde, mit dem vierten Theile der 
intsgnge zu entrichten, 





Item. 

‚Deutsehl.), Nächst lem Kaiser ertlwilon U, 

in höchster Instanz: 

die Prinzen des königlieben Hauses für 
0; 


dor Chef des Gonwralstabes der Armee 


Al 

mission und Eisenbahn-Kommission ; 

der General-Inspekteur der Fass-Ar- 
tillerie und 

der Chef des Ingenisur- und Pionier- 
Korps für die 5 

der General-Inspekteur des Militär- 
Erziebungs- und Bildungs-Wesens; 

der Chef des reitenden oldjägerkorps; 

der Chef der Landgendarmerie und 

der Gouverneur des Invalidenhauses 
Berlin für die untergebenen und An- 


die General-Inspektion der Armee- 
Inspektionen; 








ie. IB: Kaapda it dem 3. Ki 
er mit dem 3. j 
Er y und Davre. Seine Rahheit und Raub» 
sucht trübten seinen Ruhm. 


Rohpetroleums verbleibenden Rückständen, Be- 
standtheil (5%) des englischen rauchschwachen 
Pulvers Cordit, soweit es für scharfe Schüsse 
bestimmt ist; Verbrennungswärme und Gasdruck 
des Corlit werden durch den Vaselinezusatz 
ee Einfettung von Fleisch 
‚ wird vorwi zur Ei von Fleisch- 
konservenbüchsen und als Konservirungsmittel 
für Armatur und Werkzeuge, R 

Vaterländischer Frauen-Verein. (Berlio NW., 
Unter deu Linden 18.) 

Zweck: Im Kriege die te Fürsorge für 
die Verwundeten und on durch Unter- 

aller dazu dienenden Einrich! 

Im Frieden, auch durch Fa ei 1. Lin- 
derung von Nothständen bei idemien otc., 
2. Förderung der Krankenpflege, Ausbildung von 
Pflogerinnen etc, 

Vauban, le Prötre de, französischer Marschall 
(A833 1707). Der iner Zei 
Ba al Tate Tanhe DE 

ie ten 
uach 1667 erbaut oder 


und 53 pa konnte V, seine reichen Er- 
sunmeln. 
V Graf, französischer Divisions-General 


41748— 1839), focht unter Bonaparte in Italien 
und Aegypten. Sein Name ist mit der helden- 


lin 





Vendöme, Herzog (1654— 1712), focht 1605 bis 
1897 in ; 
De So a 
wurde er 1708 bei Oudenaarde ; di 


die ; Vebergsbe 25.8. 1840. 

del Pozo (Kastilien). Gefecht 23/10. 
8 wi wurd. seinem 
aan ellington je s Rückzuge 





Vauban 


1794 





Skizzen der Vauban’schen Bofestigungsmethoden. 


„Verhältnis der Evidenz“, 
Offiziere und Militär-Beamte werden nach voll- 
a sofort 


0. Wi 

werden mittelat er: ke Bezirks-Kom- 
mando eingereicht. izieren 

standes, die in feste 
Anstell 


h ; Te 
Dean Ca un en an 
ra! 


'erbandpäckchen s. Verbandzeug. 

Verbandälats s. Feld-Sanitätswesen. 

V. der Divisions-Sanitäts- Anstalten. (Osat.- 
Ung. Während die Hülfsplätze, die etwa I km 
hinter Jen fechtenden sind 
{ähnlich wie in Deutschland), die 
nur zum Tı ort machen, 
den Sammel der Verwundeten der Division“ 
Er liegt etwa 4 km hinfer der Linie (in Kirchen 
etc. untergebracht). 

Verbandzeug. (Oest.-Ung.) Jeder Mann 
en ET 

it; die „| r 
eo, die Bandagentrüger „Medikamenten - Tor- 
Bieter. 

(Deutschl) Für jeden Offizier, 

Beamten und Mann der in 


schon im Frieden in den Militärlazarethen vor- 
EN hand päckehen sind in dem linken 
Vorderschoss des Waffenrocks, zwischen Futter 
und Tuch eingenäht, zu tragen. 








v. Yerbr en ERULERLENE 
des Ladungsraums u 
beeinflusst wesentlich 


ö 
| iu 

; 

Ü: 
SEä=ERRRSERE. 


Ei 
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Ge 


Verden. Dart stehen Stah, 2. 3. u. 4..Abih. 


2, Hann. Feldart.-Rogts. No. 26, Prov.-Amt, Onrn,- 
Verw,, Gam.-Laz. — 8 
Verdichtetes Pulver. Seit Vervu DL 
der Pulvorfabrikation wurden simmtliche Schwarz- 
ern bei unter Walzen-, 
ıydraulischen oder Excen stark vor- 
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dichtet. Indess bezeichnete man mit V. P. (kom- 
primirtes Pulver) im engeren Sinne solche 
Ladungen, die aus einem einzigen Stück von 
Pulverkuchen oder aus wenigen grossen Platten 
bestanden. Der Nutzen dieser Körperform für 
den Vorgang der Verbrennung (s. Schwarzpulver) 
wurde jedoch häufig durch zu langsame Zer- 
setzung und ungleichmässige Kraftäusserung ver- 
eitelt. Immerhin verdient das V. P. Beachtung 
als Vorläufer der Pulverkörner mit innerer 
Höhlung (prismatisches Pulver), welche sich aus 
ihm allmäblich entwickelten und die uach der 
Art ihrer Fertigung ebenfalls als \. P. anzu- 
sehen sind. 

Verdun. Diese französische Festung liegt im 
Thale der Maas und ist im Bastionair-Trace an- 
gelegt, auf beiden Seiten des Flusses liegen gegen 
Westen eine siebenfrontige Citadelle und im Östen 
ein Hornwerk, die Gräben sind zum Theil nasse, 
das Vorgelände zum Theil inundirbar. 

Im Westen und Osten begleiten Höhenzüge 
«las Thal, im Osten ein wenige Kilometer breiter 
meist bewaldeter Rücken, der nach der soge- 
nannten Ebene von Wuävre, also nach deutscher 
Seite hin, steil abfällt. Diesen Rücken haben 
Jie Franzosen durch die Forts de Douaumont 
de Souville, de Moulainville, du Rozeller und im 
Süden de Haudainville, ia der Front stark ver 
schanzt, inden man das Fort de Vaux nuch 
zwischen der ersten Lücke vorgeschoben hat. 

Diese starke Vertheidigungslinie ist noch durch 
eine zweite kräftige Fortsfront vertheidigt, die 
von Norden beginnend die Werke: Forts de St. 
Michel, de Belleville und de Belrupt umfasst. 

Fast noch reichhaltiger ist die Höhe westlich 
(sogenannte Höhe Sevry la Perchej befestigt. 
Hier finden wir im Norden die starken Forts de 
Marne und des Bois Bourrus. in der Mitte die 
Werke der Sartelles und du Regret mit vorge- 
schobenen Batterien. im Süden die Forts de 
Landreeourt und de Dugny. Die Redouten 
Choisel und Chapa (weiter rückwärts) füllen die 
Lücke zwischen den Bois Bourrus und den Sar- 
telles aus, 

Die Franzosen halten eineu Angriff von der 
Höhe von Sevry ia Perche aus für sehr ge- 
fährlich. 

23.58. 1870 hatte ein Versuch, V. mit Feld- 
batterien zur Kapitulatioa zu bewegen. keinen 
Erfolg. Als im Oktober mit förmlichem Angriff be- 
gonnen wurde. ergab sich V. 8/11. 

Neuerdings ist V. zu einer Festung 1. Ranges 
erhoben worden. 

Plan >». nächste Seite. 

Verdy du Vernols, preussischer General der 
Infanteriv (geb. 1830), war 1866 (Verfasser des 
tieneralstabswerkes über diesen Krieg) im Haupt- 
«uartier der ?. Armee. 1870/71 im grossen 
Hauptquartier. 1889/40 Kriegsminister. Seine 
taktischen Werke sind bahnbrechend geworden. 

Vereldigung s. Eid. 

Vereinigte Proviant-Kolonnen der Divisionen 
Gest.-Ung.y Ss. Proviant-Kolonnen. 

Vereins-Depot des Rothen Kreuzes (Üest.- 
Tag), mobile (3), sind bestimmt, einen Vorrath 
an Sanitätsinaterial für die Divisions-Banitäts- 
anstalten und Feldspitäler, sowie für die Ver- 























Verdun — Verheirathung 


wundetenspitäler des ‚deut-chen “rdens mitzue 
führen. 

Vereins - Reserve-Depets (Oest.-U'ny.ı dienen 
zur Sammlung für die im Felde bestimmten 
Gaben. 

Vereins-Reserr. r und Rekonvaleszen- 
ten-Häuser (Oest.-Uny.) werden im Innern der 
Monarchie zum Zwecke der Krankenzerstreuung 
errichtet. 

Vererbung (Deutschl. von Gnadengebührnissen 
etc. s. Ascendenten. — Die Entscheidung darüber. 
an welchen Erben eines zum Empfange des 
Gnadenquartals oder Gnadenmonats Berechtigten: 
die Zahlung erfolgen soll, steht der zuständigen 
Behörde zu. 

Verfolgung. Theoretisch ist die V. die Aus- 
nutzung der Siege. Praktisch fehlen nur zu 
häufig dazu die Kräfte bezw. Normen. 

Vergatterung. In Oest.-Un ist V. das 
Signal zum Sammeln von Abtheilungen. 

In Deutschl. zeigt das Schiagen der V. den 
Augenblick an, in dem die neue Wache ihren 
Dienst antritt, und zugleich aus dem Befehle 
der Truppe unter den der Kommandantur tritt. 
Beim Fehlen eines Spielmanns wird von dem 
kommandirenden Uffizier V. gerufen. sobald „Ge- 
wehr über genommen ist. 

Vergliehene Gesehützrohre. t;., deren Visir- 
linie der Seelenachse parallel ist, die also keinen 
natürlichen Erhöhungswinkel (Visirwinkel) 
haben; ietzterer wurde früh-r meist bei glatten 
Feldgeschützen (unverglichene G.) für die 
wirksamste Kartätsch -Schussweite angewendet, 
kommt heute nur noch bei älteren Bronzerohren 
mit langer Visirlivie und Klappkorn ıs. Kom) 
vor, wenn der nieder« Theil es Doppelkorns 
benutzt wird. 

Verhau(Verhack) bestehtauszweioder mehreren 
hintereinander gelegten Bäumen uder stärkeren 
Baumästen, welche dem Feinde die Krone zu- 
wendend und miteinander verknüpft, so dicht 
und breit hergestellt werden, Jass sie ein grosses 
Bewegungshiuderniss bilden. Wird das Material 
zugeschleppt. heisst der \. Schleppverhau. an 
Ort und Stelle gefällt „natürlicher Verhau*. 

Verhelrathung. (Ors: y.ı Rekruten, welche 
wit lem Einreihungstage nicht »inberufen werden 
und dauernd beurlaubte Mannschaften dürfen 
vor der Uebersetzung iu die Reserve ohne Be- 
willigung «es hierzu berufenen Kommandanten 
sich nicht verehelichen, ausgenommen Lehramts- 
zögliuge und aus Familienrücksichten Beurlaubte. 
ive Offiziere und Militär-Beamte habeu 


























jährliches Nebeneinkommen nachzuweisen: 
Hauptmanı des Generalstabes 2400 Kronen 
Stabsuffizier des (ieneralstabes und 

alle Lieutenants. Oberlieutenants, 

Hauptleute. Oberarzt, Regiments- 

arzt 2000 £ 
Stabsoffizier der Truppen 160U 
Truppen-Rechnungsführer 1200 


Militär-Beanite, die nicht eine Jahı von 
mindestens 2400 Krunen beziehen, "haben den 
diese Gage ergünzunden Betrag nachzuweisen, 
Offiziere, die «das 30. Lebensjahr noch nicht er- 
reicht, haben das Nebeneinkommen mit 50% 
Erhöhung sicherzustellen. 
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In Geueralstabskorps, iu deu ungarischen 
Pferdezuchtanstalten und der Montur-Verwal- 
tungsbranche darf nur die Hälfte, bei allen 
Truppen der 4. Theil der Öffiziere. im Auditoriat, 
im ärztlichen Offizierkorps. bei den Rechnungs- 
führern. der Intendantur und den Thierärzten *%, 
verheirathet sein. Für Generale, Obersten. für 
den Armeestand und alle Militärbramten besteht 
«ine solche Beschränkung nicht. 

Die Ehen der Perssnen des Mannschafısstandes 
theilen sich in Ehen ]. und II. Klasse. Nur die 
Ehen 1. Klasse geniessen ärarische Unterkunft 


und die ihnen nach den Gebührenvorschriften : 


»onst gewährten Vortheile. Die Bewilligung zur 
Ebe 1. Klasse ertheilt der betreffende Trappen- 
kommandant oder Direktor der Anstalt. und 
zwar nur au Unteroffiziere und Gleichgestellte. 
die über die aktive Dienstzeit freiwillig _fort- 
dienen. Von der Gesammtzahl der Unteroffiziere 
eines Truppenkörpers (Anstalt) dürfen nicht mehr 
als zehu vom Hundert verheirathet sein. Die 
Ehe 11. Klasse kann ohne Rücksicht auf Charge 
und Zahl bewilligt werden. 

(Deutschl, Der Rekrut (auclı "Beurlaubte) 
braucht za seiner V. die Genehmigung des Be- 
zirks-Kominandeurs, dagegen brauchen die Mann- 
schaften des Beurlaubtenstandes keine Erlaubniss. 

Die Militärp-rsonen des Friedensstandes be- 
dürfen zu ihrer Verheirathung der Genehmigung 
ihrer Vorgesetzten. 

Offiziere. Generallieutenauts und Uffiziere 
irn Immediatstellungen suchen die Erlaubniss 
Allerhöchsten Ortes direkt nach, melden aber 


zugleich ihrem nächsten Vorgesetzten. Die übrigen : 
Offiziere legen das Gesuch ihren Kommandeur ! 








vor. Bei Einreichung des Gesuches haben ein ' 
sicheres Privateinkommen nachzuweisen: 
Hauptleute u . Klasse von 1500 M. 
Lieutenants 2500 .. 
“endarmerieoffiziere m. 3000 M. Gehalt 2100 .. 

si 4050. 150 . 
Stabs-. sistenz- und Unterärzte 750. 






x erklären. (dass 


Der Offizier muss pflichtmässig 
Schulden nicht 


dieses Privateinkommen durch 
beeinträchtigt wird. 

Unteroffiziere haben ausser der ersten Ein- 
richtung ein Kapital von mindestens 300 M. in 
die Truppenkassen zu hinterlegen. 

Zahlmeister-Aspiranten haben, wenn sie nicht 
auf dereiustige Anstellung “als Zahlmeister ver- 
zichten. bei Nachsuchung der Genehmigung zur 
V, ein sichergestelltes ausserdi iches Ein- 
kommen von mindestens hrlich nach- 
zuweigen. 

Beamte. Militir- Intendantur-Beamten darf 
die Genehmigung zur V. nur ertheilt werden, 
wenn ihr Diensteinkunnmen mindestens 2400 M. 
jährlich beträgt, oder durch ent»preche ivat- 
einkommen auf diesen Betrag ergänzt d. 
Unterr te müssen mind ns 750 M. 
liches Privateinkummen nachv 
soweit sie nicht auf Anstellung als Festungs- 
tlı verzichten, ein ammteinkummen von 





































‘1 1800 M. Ausserdem ist in allen Fällen 
loser Lebenswandel der Braut nachzuweisen 
von «den Dienstvurgesetzten darauf zu 





en. dass keine unwürdige Ele eingegangen 
wird. 





ähr- 
en, Wallmeister, 


ER 
l 
kı 


an das Geschoss " 
einzigen eatfernt werden kann. Zum Schutze 
! gegen F- tigkeit wırd die V. mit Pech über- 


Verkürzung der Marsch-Kolonnen nicht durch 
Vermindern der inneren A} . sondern nur 
: durch breitere Marschformen zu erzielen. 

Veriaden von Pferden. S. Eisenbahn, 


Verlängerungshebel für Belageı 
wird auf die Verschlusskurbel Gl en 
das Schliessen und Oeffnen des Verschlusses — 


besonders beim Einlegen des Verschluses — 

schwierig wird. 

Verlesellsten werden den Transportführern der 

Rekruten mitgegeben. 

Verleumdung. \. begeht, wer Jemanden vor 

ı der Behörde fälschlich eines Verbrechens beschul- 

' digt, obwohl er weiss, dass jener es nicht verübt 
hat; 5 bis 10 Jahre schwerer Kerker. 

Verlorener Kopf. Walzenförmige obere Ver- 

längerung an den Gussblöcken der Bronze- um 

Eisenrohre; trägt während des Erkaltens in der 
‚ Gussform zur Verdichtung des eigentlichen Rohr- 

körpers bei. theils durch den Druck. welchen 

sein Gewicht ausübt, theils dadurch, dass er zahl- 

reiche nach oben steij le Gas- und Lauftblasen 

in sich aufnimmt: der V. K. selbst erhält in Folge 
‚ dessen ein sehr lockeres, undichtes Gefüge um 
wird bei der mechanischen Bearbeitung des Rohrs 
abgeschnitten. 

Verlustlisten =. Gefechtsbericht. 

Die V. sind von den Truppen zur möglichst 
beschleunigten Veröffentlichung — ohne Inne 
haltung des Instanzenzuges — direkt an da: 
Kriegsministeriam einzusenden. Irrthümliche Ar- 
gaben sind durch nachträgliche Meldungen zu 
berichtigen. 

‚Vermisste. Die Hinterbliebenen werden wir 
die Gefallenen unterstützt, wenn das Ableben der 
V. zu vermuthen ist. 

Vernageln der Geschütze bei Vorderladem 
durch Eintreiben eines starken 4 eckigen Nagels in 
das Zündloch. Bei Hinterladeru macht ein T. 
as Itohr nur in dem Falle zeitweise unbraud- 

bar, wenn das Zundloch auch durch den Ver 

schiuss geht und der zur Verfügung stehend 

Nagel so lang ist, dass er in die Seele hinein- 

ragt. Der Nagel muss dann oben dicht über dem 

Rohrmetall abgeschlagen werden; tritt iunerhah 
- des Rohres ein Stück desselben hervor, w it 

dies von vorn umzustossen. 

Am sichersten werden (eschütze mittelt 
ı Spreugpatronen zerstört (s. Zerstörungszeug). Zi 
| einem Geschütz sind mindestens 3 Sprongpstrone: 
zu verwenden. welche am hinteren Rohrtheik 
mittelst Bindfadens möglichst aufliegend befestir 
werden. Sollen mehrere Geschütze gleichzeitg 
zerstört werden, so muss das Kommando übe 
alle ein Öffizier übernehmen und zur Vermeidwz 
von Unglücksfällen die Entzündung sämmtlicher 
Zünder auf Kummando erfolgen. 

Verona, italienische Festung mit Citadelk. 

bastionirter Stadtumwallung und verschanzten 





die Standesführung 
u. „Bridenz-Verpflegsmagnzine*. 
Zu den mobilen V.-A. gehören die eigens 


kolonnen, die Feld-V ine, die Peld- 
bäckereien, die Schlachtviebdepete der ie 


YV in; zu den stabilen Feld-V.-A. zählen | 
die More Vera ine, Reserve-Bäoke- 


reien, Reserva-Schl Re Verpfi 
Abtheilungen für flüchtige Feldbahnen und 
serve-Vorpflegsahtheilungen. 
Verpflegsaspiranten. (Oest.-Ung.) Jene Fro- 
engen welche die lung dee 


Verpflegs - Ausrlistung des Mannes und 
Pferdes. (Oest.-Uny) Die Nachschubportion 
wird abgesondert von der Hasarv ng 
getragen, Die einzelnen Verpflegsartikel werden 
in 7 Viktualien-Säckchen verwahrt, das Brod, 
die Suppeu- und Fleischkonserven und der Tabak 
ohne chen untergebracht. 

Bei der Infanterie wird die Nachschuhver- 


klegung tm Brodsack, die Reservevei im 
'ornister und Putronentornister; bei der Ka- 
vallerie das Brod in dem Hafersacke, die andere 
Verpflegung in den beiden Taschen des Pack- 
tormisters verwahrt. Bei der Feldartillerie wird 
die Nachschubverpflegung von den Berittenen 
iu Puoktornistern. von den Unberittenen im 
Brodsacke, die era den Bat.- 
Munitionswagen untergebracht. Die Offiziers- 
diener der unberittenen Offiziere tragen deren 
Verpflegung in der Offiziers-Packtasche, berittene 
Offiziere ihre Verpflegung im Packtornister. 
Die Mannschafts-Reitpferde (bei der Kavallerie 
auch die Offiziersreitpferde) een arnaee 
Reserve-Futterportion (7,5 kg r). Der 
servehafer für die übrigen und die Nanhschubs- 


Haferportionen für alle Pferde werden auf Puhr- 
werken fortgebracht. 
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zur Abwechslung muss das 
thunlich gebraten oder gedünstet - werden. Im 
Zustande der Ruhe kam die Truppe 2-3 mal 
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Dieselbe V: ind Offizieren in Die Ration für die schweren | der 
s ergütung wi ron in engen . m 





jers gewährt: a) zar 
Viktualienportion der für die Bereitung der 
M ikost bestimmte Frühstückszuschuss von 
De Tree 

zur ung der grossen 

der erhöhte Verpflegungszuschuss; 2 zur Be- 
schaffung der Marschverpflegung das rod- 
geld von täglich 15 Pfg. und der Marsch-Ver- 


uss, 
Der auf längeren Eisenbahn- und Dampfschiff- 
ae De 
oraus gerahli beträgt für jede ununter- 
brochene Fahrt = 
von 8—1östündiger Dauer 25 Pfg. pro Kopf, 


„1-31 5 ” oe 

„Am „ Fe “on 

v0 5 7 Talk De 
1.8 W 


Was die Verpflegung der Pferde anbe- 
trifft, so erhalten diese während der Miirsche ete. 
die Marschration. 
Man unteı idet:: 
a) die schwere Ration, 
b) die Ration der leichten Ganieknavallerie, 
c) die mittlere Ration, 
d) die leichte Ration. 
Es em schwere Rationen: die Gene- 
ralität, der Generalstab, die Adjutantur, die Offi- 


ziore des Kriegsministeriums, beiden Ganle- | rohen Fleisches) oder in 200 g geräuchertem 
Kürassier- und (die Garde-Ulanen-Regimenter, das Rind-, Schweine- oder Hammelfleisch, ‚Speck, 
Militär-Reitinstitut, die reitende Garde-Aı | : b) an Ge 
die ents- und Abtheilungsstäbe der beiden müsen in 125 g Reis, Graupen bezw. Grütze 
Garde-) illerie-Regimenter, die Kürassier- | oder in 250 g ee een 
Regimenter, die Zugpferde der gesammten Ar- | Linsen) oder Mehl oder in 1500 & 
tillerie, die Leil rmerie, die Intendantur, die oder 150 g Gemüsekonserven; ferner in 35 g ge- 
Eee ins. branntem Kaffee oder 3g Thee mit 17 g Zucker, 
Ration der leichten Gardekavallerie wird ferner 25 g Salz. Die besteht aus 


en: und den Ganle-Dragoner- 6000 g „ 1500 x Heu und 1500 g Futter- 
0 gewäh, . stroh, 
= em; mittlere Rationen die Lioien- (Oest.-Ung.) 8. Etappen, Portion, Ration, Ver- 


Vlanen-Regimenter. 2 

nicht sigeüketen Truppsntkelen und rainne- | jede Curioe Girtehnieh Knete und duch 
ppentheilen ur 

berechtigten Offiieren und Militärbeamten ge- | das Armec-Verorda 


Regimentirte Offiziero und Militärbeamte sowie | zuschuss von 3 Pf. uiglich gewährt. 


‚die Stabsordonnanzen empfangen die Rutionssitze | Unteroffizieren — ‚usnahme der Lazareth- 
ihrer Truppentheile. Gehülfen, welche freien Mittagstisch im 
In dem Standort beträgt auf den Tag erhalten — wird der V.-Z. im 1’fachen Betrage 


‚die Ration der leichten 
Gardekavallerie 5250, „ 2500 

‚die mittlere Ration 5150, „ | Senm | wein und dergleichen und wird im Frieden für 

„die leichte Ration On u Manöver als Sanitätszubusse u. s, w, fallweise im 
Die Ration für die schweren ‚pferde der ee gewährt. 

"Train-Bataillone beträgt 8500 g Hafer, 7500 g£ V . Werden ii 

Heu und 3500 g Strolı, rufen durch Unwirksamkeit des Zündmittels 


‚die schwere Kation “WORTE | 2000 € 





Auf dem Marsche hi SR r Ladung beim Abziehen. Grund: 
‚die schwere Ration g Hafer 1500 Beschaffenbeit des Zündmittels 
die Ration der leichten | RE | Schlagötre, Zündschmuhe) bezw. des Schlaos 
Gardekavallerie 5750 n 1750 der Waffe oder Bedien: 'er. Da ein Nach- 
dis mittlere Ratio 5650. | 0,8 | brannen (vorspätete leicht ein- 
die leichte Ration 550.4 treten kann, so ist bei ung von Vın 
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eieriin Haren Yon zacı 3jühriger Dienstleis- 

ier sein 

im nenerlichen Ruhestande ist. 

der Wittwen-Pension: 

Wittwe 500, Oberlieutenants- Wittwe 000, 

munns-Wit 700, Majors-Wittwe 800, 

dieutenants- Wittwe Oberst - Wittwe 1200, 
jors-Wittwe 1600, Feldmarschall-Lieute- 


Be Wiederrerehelichung, bei A 


‚ler in Fo) ichtlicher V, i die 
ZHR Botaleheng der Ponslon verbunden wt, eflnkt 
dieselbe. Nach Ableben des zweiten Gatten tritt 
der Pensii ein. 


weiblichen bis zum 18. h 

an han nn 
2 lich. 

Die Wittwe eines nach I. Klasse verehelichten 


Unteroffiziers, der einen tzlichen Anspruch 
auf Vorso; ng hatte, as Wittwen von 


Erlegener überdies 50% Zuschuss und bei gänz- 
licher Erwe eit hiezu noch 96 Kr. 
jährlich. Bei Wiederverehelichung erhalten die 

ittwen des eine Abfertigung 
init einjührigem Pensionsbetrage. 

Als Erziehungsbeitrag arhält jedes Kind 48 Kr. 
Jährlich, und zwar männliche Waisen bis zum 16., 
a 

erSOrgungs-, ten (Gest.- Ung.) - 
datenwittwen und Waisen sind in jedem Invaliden- 


hause U® 
Tele heisst das Anschweissen eines 
Stückes Stahl an Eisen, um diesem grössere 
Härte und Widerstandsfähigkeit zu geben. 
Versteck, s. Hinterhalt. 
Verstümmelungszulage (Deutschl.) orhält jeder 
Offizier, Sanitits-Offizier oder Militär- Beamter, 
welcher nachweislich durch den aktiven Militär- 
‚dienst varstümmelt worden oder erblindet ist u. s, w., 
Sad Krkgmriuge. he wid get: 
. Sie wird ge r 
a) bei ee eines lei 
Auges (auc) ung), wenn ichzeit 
das andere nicht völli er u. 
he Meer er FR LE un 
© u) ler aktiven ii igkeit 
einer Hackl oder eines Pas er pic in 
dem Grade, dass sie dem Verluste des Gliedes 
Ser ehe liche Pilegebedürftigkeit, di 
nlicher it, die 
in schweren Funktionsstörungen ihren Grund | 


hat. 
Oest.-Ung.) 5. Verwundungs-Zulage, 
Gr me, 5. Defensive. 


4) 





Anstalten und j Beamten 
ist eine ii Institute 
in Berlin seit 1./4. 1896 errichtet. Dieselbe ist 
einer Kommando) nieht zugetbeilt, sondern 
Divisionen sind Di ine andy 

wi 
Die Korps-Intendanten und die Vorstände der 


ungsümter. 

Zur Ausführung der lea ner” 
den Truppen, Instituten eto. tzen diese die 
Zahlmeister. Rendanten und 
© 8. auch die einzelnen 


Ung.) Hierher ; Das Sunitäiswesen 
der thierärztliche Dienst, die ökonomische Ver- 
waltung, das Waffen-, Munitions-, Trnin-, Unter- 
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richts- und Justizwesen, die Seelsorge, das geu- 
graphische Institut. das Kriegsarchiv, die Invaliden- 
und die Transporthäuser. 

Verweigerung des Gehorsams s. Gehorsams- 
verweigerung. 

Verweis. (Oest.- Ung) Einfacher und 
strenger. Der erstere wird beim Rapport, der 
letztere auch schriftlich ertheilt. 

(Deutschl.) V. ist eine Disziplinarstrafe, die 
verhängt werden kann von allen Vorgesetzten 
bis zum Kompagnie-Chef, an Offizieren und Unter- 
offizieren in drei Formen: einfach (ohne Zeugen 
oder im Beisein eines Vorgesetzten), förm- 
lichen (vor versammelten Offizieren bezw. 
Unteroffizieren der Kompagnie), strengen (durch 
Parolebefehl). 

Verwerthung. Bezeichnung der nutzbaren 
Leistung zu dem aufgewendeten Gewicht. 

1. Bei Feuerwaffen und Schiessmitteln: 
Verhältniss der Geschossarbeit (s. Bewegungs- 
arbeit) an der Mündung zum Gewicht des Rohrs 
oder des feuernden Geschützes = Rohr + La- 
fette bezw. der Ladung. Beispiele: ein Rohr 
von 400 kg leistet 100 mt Geschossarbeit, ver- 


werthet sich also mit 700009 = 250 mkg auf 


400 
1 kg Rohrgewicht. 

1 Feldkanone (Rohr und Lafette) wiegt 1000 kg 
und giebt 70 mt Geschützarbeit; V. = 70 mkg 
auf das kg Geschützgewicht. 

0,5 kg Ladung (rauchschwaches Pulver) er- 

‚ben 80 mt Geschossarbeit = 160 mt auf I kg 

ver. 

Die höchste bis jetzt erreichte V. von Rohr 
und Geschütz beträgt rund 370 bezw. 136 mkg 
(e. Schneiders Schnellfeuerkanone). 

2. Bei Geschossen (Schrapnels): Ver- 
hältniss des Gewichts der Kugelfüllung zum Ge- 
schossgewicht (s. Schrapnel). 

3. Bei Fahrzeugen: Verhältniss der fort- 

'hafften nutzbaren Last zum Leergewicht des 
'ahrzeugs. Als eine recht günstige V., die selten 
erreicht und nur vereinzelt überschritten wird, 
ist es z. B. anzusehen, wenn das Gewicht des 
mitgeführten Schiessbedarfs in der Geschütz- 
AuniHonsuagen) Protze 50%, im Munpitions- 
interwagen 60% und im Munitions-Wagen 
tze -+ Hinterwagen) 60° des Leergewichts 
ieser Fahrzeuge beträgt. 

Verwundung vor dem Feinde ist nicht jede 
auf dem Schlachtfelde erlittene Beschädigung 
durch irgend einen Unfall ete., sondern nur eine 
direkt oder indirekt durch feindliche Waffen 
(Steine, Zweige etc.) erhaltene Verletzung. Es 
muss bei Gefallenen oder in Folge Dienst-Be- 
schädigung im Kriege Verstorbener eiu ursäch- 
licher Zuhlammenhang zwischen Art der V. oder 
Dienst- Beschädigung oder Tud nachgewiesen 
werden. um den Anspruch auf di" gesetzlichen 
Beihülfen für die Hinterbliebenen zu begründen. 

(Oest.-Ung.) s. Verwundungs-Zulage. 

Verwundungszulagen (Oest.-Ung.) erhalten 
‘im Frieden oder im Kriege im Dienste verun- 
glückte Militir-Personen. Sie sind unabhängig 
von der Charge und Dienstzeit und werden nur 
nach dem Grade der Verwundung ertheilt un 
Offiziere und Militär-Beamte mit 400 bis 1800 
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Kronen, an Mannschaften mit 96 bis 288 Kronen 
jährlich. 

Veteranenvereine (Militär) (Oest.-Ung.) be- 
stehen etwa 1600 mit über 140000 Mitgliedern; 
sie können ganz oder theilweise zum Landsturm- 
dienste berangezogen werden. 

Veterinäre. (Oest.-Ung.) Studirende der Thier- 
arzneikunde geniessen die Begünstigung, nach 
Erlangung des thierärztlichen Diploms den ein- 
jährigen Prüsenzdienst in der Charge eines 
Veterinärs bei der Kavallerie, Artillerie oder dem 
Train ableisten zu dürfen. Nach vollstrecktem 
Präsenzdienste werden sie zu Unter-Thierärzten 
in der Reserve ernannt oder als thierärztliche 
Praktikanten in die Reserve übersetzt. 

Veterinärwesen s. Rossarzt. 

Vetteril. 1. Italienisches Rückladegewehr, 
M. 1870 — 10,4 mm Kaliber, Kolbenverschluss. 
2. Schweizerisches Repetirgewehr, M. 1871/84, 
Kolbenverschluss mit Drehbewegung und neu- 
traler Warzenverriegelung, Vorderschaftsmagazin, 
Patronenzufuhr mittelst eines durch den Ver- 
schluss aktivirten Zubringers. 3. V.-Gras, Kolben- 
verschluss mit Drehbewegung und_ seitlicher 
Leistenbewegung ist durch Umgestaltung des 
Einladers Gras zum Repetirgewehr geworden. 
Repetirmechanismus dem System Kropatschek 
ganz ähnlich; es kann als Einlader und Repetir- 
gewehr verwendet werden. 4. V.-Vitali, italie- 
nisches Repetirgewehr, M. 1887, aus dem Ein- 
lader V. durch Transformation nach Vitali 
entstanden, ist „ls Einzellader und Repetirer zu 
verwenden. Kolbenverschluss, fixes Mittelschafts- 
magazin, Packetladuug für 4 Patronen, Repetir- 
Sperre. 

Viblingen. Dort stehen: 2. und 5. Esk. Ulao.- 
gb: König Karl (1. Württ.) No. 19, Garn.-Laz. 

ie Ulm: Serviskl. 2. 

Vibrationen der Gewehrläufe s. Schwingungen 
der Gewehrläufe. 

Vicenza. Gefecht 3. und 4.11. 1805 der 
Oesterreicher unter Vogelsang mit der Nachhut. 
Massenas, deren Nachlrängen glänzend abgewiesen 
wurde. 

20./5. 1848 Scharmützel zwischen Oester- 
reichern und päpstlichen Truppen. Schlacht 
10./6. 1848, in der Radetzky die Italiener unter 
Durando, der kapituliren musste, besiegte. 

Vicksburg am Mississippi, der Mittelpunkt 
ausgedehnter Kümpfe zu Wasser und zu Lande, 
1862— 1863. 

Vietor Emanuel. 1. König von Sardinien 
(1759—1824), kummandirte 1792 die mit Oester- 
reich alliirte piemontesische Armee, erhieit 1314 
Nizza und halb Savoyen, 1815 ganz Savoyen 
und Genua: legte 1821 in Folge einer Revolu- 
tion die Krone nieder. 2. V. E., Sohn des 
Königs Albert. Er schloss nach der Schlacht 
von Novarra 1849 mit Oesterreich Frieden, dann 
durch die Politik Cavour ein Bündniss mit Na- 
poleon IIT., erhielt 1859 die Lombardei, annektirte 
1860 Toskana, Parma, Modena und die Cam- 
pagna, nahm 1861 den Titel König vun Italien 
an, bekam durch sein Bündniss mit Preussen 
1866 Venetien und vereinigte 1870 die päpst- 
lichen Besitzungen mit Italien. 






mandirte 1813 das französische Korps i 
land, blieb 1815 Lndwig XVIIL treu und wurde 
Kriegsminister. 


Vietorin- a W, 
strasse 38/39.) Zur Bildung 
und Stellenvermittelung. 


SW., Schönebergerstrasse 26.), ist gestiftet 

E nel a um 

Invaliden und deren Hinterbliebenen, Aorzten, die 
rhsunfühlg 


reicht oder nicht ig ist. Attest über Be- 
dürftigkeit von Polizei 
Kr. M. Berliner Verein der V.-N.-I. ist 
Berlin SO., Josephstrasse 14 und Filiale der 
obigen. 


Frühstäcks- 
zuschuss und dem V. uss. Bei 
Vebun; tritt die grosse V, in Kraft (letztere 
Kaffee) Ba aan er ger v 

3 r grossen V. 
der Frühstückszuschuss nicht vergütet 
Dee, ee 

[ebendes) mi eine 
ro Sicherheit der Verpfl „Sn bedanken ia 
dass die Mürsche den Fl ‚werth bald herunter- 
bringen und der Nährwerth frisch geschlachteten 


Fleisches geri 
Stunden vor dem 


hat 1 
sowie 
wird 


gering ist, 

Schlachtvieh soll einige 
Schlachten ruhen und das Fleisch möglichst erst 
24 Stunden nach dem Schlachten genossen werden. 

Vieleckzüge (Polygonalzüge). Uneigent- 
liche Bezeichnung des von itworth in Ge- 
wehren und Geschützen angewendeten sechs- 
seitigen Seelengnerschnittesmitgerundeten Kan- 
ten, der vom 'hosslager bis zur Mündı 
eine schraubenförmige a 
dadurch die Achsendrehung der entsprechend 
geformten Geschosse hervorruft. Dauernde An- 
wendung haben die V. nicht 


ien ee BER ‚0.1702 
ae Posni a), „ in die die syaich-ina- 
zösische Flotte ren jer englisch- 
holländischen Flotte (Rooke) hineinged wurde, 
Die Mannschaft fioh an's Land. Reiche Beute 
fiel den Siegern in die Hände. 

13.8. 1848 ,„ zwischen Russen 
At rn Fr Kapitulirte vor dem 
russischen Generul Rüdiger. General Klapka 
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verteidigte sich, mich bi. /27.D I.fu, Kaniard, 
Der Krieg war 3 


u 


Villerol Ile, Et 
Marschall (1644—171 „wurde 701 bei Chiari 
von Prinz 1702 von ihm über- 
fallen und , bei Hochstaedt 1704 von 
und bei Ramillies total be- 


drängen, traf er auf dessen Gros. Wenn #s 
ihm auch gelang, die Stadt V. zu nelimen, in 
der ein besonders Kampf um das Schloss 


de, Feldmarschall 
zeichnete sich im 7 jährigen und 
im Türkenkriege aus; weniger als selbstständ 


23 


war, 80 das Are 
unter Alvensleben, nachdem «s Vionville und 
Trouviller Büsche u , die ganze 
Last des Angriffs des 2., 6. und 3, französischen 
Korps zu tragen. Nur durch den der 
Brigade v. Bredow war es ich, das 
Vorgehen der französischen 
berbeieilenden deutschen 10. trat 
4. französische mit Erfolg in der 
Greyereschlucht en! Doch es, die 
Linien zu halten, auf dem en 
sich ein Reiterkampf eutspann, 


vallerie endete. Die Verluste der beiden deutschen, 
besonders des 3. Armeekorps, waren grosse, aber 
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die Hingebung und Tapferkeit der beiden Korps 
sollten erst durch die grossen Erfolge des 
18. August bei Gravelotte belohnt werden. 
Visir. 
bindungslinie zwischen dem Einschnitt (Kimme) 
des am rückwärtigen Theil des Laufes (Rohres) 
angebrachten V. und der Spitze des vorn befind- 
lichen Korns bildet die Visirlinie (s.d.). Für 
Gewehre und Karabiner giebt es eine grosse 
Zahl verschiedener V.-Konstruktionen, gegenwärtig 
werden indess nur noch Rahmen- (Schieber- 
oder Leiter-) Visir, Quadranten-V. und 


Richtgeräth an Feuerwaffen. Die Ver- : 


Visir — Visirlinie 


Treppen- und Rahmen-V. angewendet (x. dort. 
die erstgenannten am häufigsten. Ein brauch- 
bares V. muss möglichst einfach und haltbar 
sein, sich leicht, rasch und sicher stellen lassen, 
Irrungen und Verwechslun; thunlichst aus- 
schliessen, die einmal gegebene Stellung unver- 
ändert beibehalten und sich leicht kontrolliren 
lassen. Die Anordnung seiner Theile soll dem 
Auge des Schützen ein freies Gesichtsfeld 
ren; Grösse und Gestalt der Kimme und des 
Korns sind so zu wählen, dass sie mit Rücksicht 
auf ihren Abstand von einander und vom Auge 





Pian der Schlacht bei Vionville am 16.8. 1870. 


des Schützen das rasche Erfassen und sichere 
Festhalten des Ziels möglichst begünstigen. 

Visirblendung (Schartenblende). Stahlschild 
mit Visirschlitz, der am Rohre zum Schutze der 
Richtnummer angebracht wird. Jetzt meist durch 
Panzerschildeersetzt. Abbildungen s. nächsteSeite. 

Visirebene. Die durch die Visirlinie gelegte 
senkrechte Ebene; divergirt bei gezogenen Feuer- 
waffen mit der Schussebene (s. d.), die Geschuss- 
babn verlässt in Folge der Achsendrehung und 
«ler dadurch bedingten seitlichen Ablenkung die 
Schussebene unmittelbar vor der Mündung, nähert 
sich allmählich der V. und schneidet diese am 
Ziel; bei Rechtsdrall liegt die Schussebene links 
der V. 

Visirklappe. Eine am Visirstück des Auf- 
autzes der deutschen Feldgeschütze drehbar an- 


gebrachte Klappe, welche aufgerichtet die obere 
Kante des Visirschiebers um ıe ° überragt. Nie 
hat eine Visirkimme und dient beim Brennzünder- 
Feuer unter 1500 m zur sofortigen Beseitigung 
von Aufschlägen. Die Wirkung des Richtens 
über die V. ist fast die gleiche, wie sie durch 
das Unterlegen von Aufsatzplatten erzielt wird. 
— Betr. V. an Handfeuerwaffen s. Klappvisir. 

Visirlinie (s. Visir). Ihre Verlängerungschneidet 
bei gerichteter Waffe den Zielpunkt (Haltepunkt). 
Die V. muss durch Visireinschnitt (Kimme) und 
Kornspitze scharf bezeichnet sein. Sie heisst 
verglichen. wenn sie der Seelenachse parallel 
ist. Bei Geschützrohren befindet. sich die lange 
V. senkrecht über der Seelenachse und das Korn 
an der Mündungsfläche (Mundfriese); die kurze 
V. liegt seitlich, das Korn ist an oder nahe einer 








Ansicht von hinten. Ansicht van der Seite (Querschnitt). 
Schartenblende einer 5,3 cm-Schnellfeuerkanene. 





Panzerschild einer 8,2 em-Schnellfenerkanone in Schiffkiafette. 


Vorspann — Vorstecker 


Die Zahl der für die marschirende Truppe 
gebührenden V. richtet sich darnach, ob die 
Truppe mit ganzer, verminderter oder kleiner 
Bagage marschirt, sowie nach der Grösse der 
Wagen. Garmisonw+chs®] werden mit ganzer 

bewirkt, bei einer zeitlichen, jedoch 
länger dauernden Abkommandirung einer Trapp: 
darf nur die verminderte, bei vorausbestimmter 
kurzer Abkommandirung die kleine Bagage mit- 
geführt werden. Wie viel Kilogramm die Bagage 
der Truppen, sowie die der Öffiziere betragen 
darf, bestimmt das Gebühren-Reglement. Im 
Allgemeinen beträgt die verminderte Bagage div 
Hälfte der grossen, die kleine !/0 bis %/ der 
verminderten Bagage. Ledigen ÖÜffizieren ge- 
bührt nur !% des den verheiratheten gestatteten 
grossen Bagagegewichtes. Bei Märschen mit 


verminderter und kleiner Bagag sind die Fami- 


lien der verheiratheten Personen in der Garnison 
zurückzulassen. 

Auf jedem zweispännigen V. können an Bagagı 
verladen werden in Dalmatien, Galizien, Buko- 
wina 280, in den übrigen Ländern 560 kg, auf 
vierspännigen das Doppelte, auf vinspännigen 
die Hälfte obiger Last. 

Zu Fuss marschirenden Artillerie-Kompagnien 
gebühren je zwei zweispännige V.,für die Tor- 
aister. 

Mit ärarischen Fuhrwerken versehene Truppen 
haben auf einem vierspänuigen Fuhrwerke 1000. 
auf einem zweispännigen 400 kg zu verladen. 

Sind Truppen sammt der Bagage mit V. zu 
befördern, sv gebühren jedem Stabsoffizier zwei, 
jedem Offizier vom Hauptmann abwärts ein 
zweispänniges V., für je 4 bis 10 Mann ein 
zweispänniges V. 

Bei Transpurten von 25 bis 100 Mann gebührt 
ein zweispäunigrs V. für div Bagage. 

Wo Terrainverhältn das Fortkommen zu 
Wagen nicht gestatten, können zur Fortschaffung 
des Gepäckes so viel» Tragthiere benützt werden, 
als hierzu Vorspannpferde erforderlich wären, 
während die Anzahl der Reitpferde der Anzahl 
der zu befördernden Prrsonen zu entsprechen hat. 

Bei Uebersiedlungsreisen gebühren den ver- 
heiratheten Personen aller Rangklassen, dann 
den ledigen Personen vom Hauptmann aufwärts 
so viel zweispännige \., als für die Personen- 
zahl erforderlich sind, wenn auf jedem Wagen 
bis zu 4 Personen furtgebracht werden. Die 
ledigen Subalternoffiziere. die Kadetten etc. sind 
bezüglich ihrer Person au die zum Transport 
ihrer Bagage gebührenden V. gewiesen. 

Vergütung per V., Reitpferd oder Tragthier 
und Kilometer: In Nieder- und Ober-Oesterreich, 
Böhmen, Mähren, Schlesien. Istrien, Görz, Grü- 
diska. st 16 Heller; für Dalmatien 15 Heller: 
für Steiermark 17 Heller; für Vorarlberg 16 
Heller: für Salzburg, Tirol, Krain 20 Heller; 
für Galizien und Bukowina 6 Heller; für die 
Länder der ungarischen Kron® 7 Heller. In 
Kärnten besteht die Vergütung per Pferd und 
Kilometer in dem jeweiligen Postrittgelde weniger 
1 Heller, wenn nicht im Wege der Verpachtung 
eine mindere V.-Vergütung erzielt wird. 

Auf vorgenannte Beträge zahlt in Oesterreich 
der Hevresetat 6 Heller, das Uebrige der Landes- 
fonds; iu den Ländern der ungarischen Kron« 
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trägt der Heeresetat 85, die ungarische Finanz- 
verwaltung 15°. In Tirol werden bei Abnahme 
von Viertelwagen 24, bei Abnahme von Halb- 
wagen 21 Heller .per Pferd und Kilometer ver- 
gütet. 

Für Lastfuhren zur Ueberführung der Bagagen 
und des Reisegepäckes sind die allgemeinen 
Tarifpreise massgebend. In Ermangelung dieser 
ist die Aufrechnung 1 Krone für 100 kg gestattet. 

(Deutschl) \. s. Naturalleistungen. Für 
Kummandos bis 90 Mann ein einspänniges, 
80—300 Maun «in zweispänniges Fuhrwerk, 
ebenso für jede weitere 300 Mann zu verlangen. 
Für kranke Offiziere und Soldaten: bei 1 bis 
2 Kranken ein einspänniger, bei 3—5 Kranken 
ein zweispänniger, bei 6—8 Krauken zwei 
zweispännige Wagen. Bei Garnisonverände- 
rungen: jedes Bataillon oder Abtheilung ein 
zweispänniger, jedes Kavallerie- Regiment zwei 
zweispännige Wagen. Beisoustigen Märschen 
geschlossener Truppen: Divisions-Stab bei 
zwei- bis siebentägiger Abwesenheit: ein zwei- 
spänniger, bei längerer Abwesenheit: zwei zwei- 
spännige Wagen. Die übrigen Kommando-Behör- 
den je einen zweispännigen Wagen. Geschlossene 
Abtheilungen von 5 Eskadrons drei zweispännige, 
3—4 Kompagnien, Eskadrons oder Batterien zwei 
zweispännige, 1—2 Kom! ien etc. ein zwei- 
spänniger Wagen. Bei Ucbungen zur Anfuhr 
von Verpflegungs- und Biwaks-Bedürfnissen: für 
eine Belastung bis 600 kg ein einspänniges, für 
600—1000 kg eiu zweispänniges, für 1000 bis 
1400 kg ein dreispänniges, für 1400—1800 kg 
ein vierspänniges Fuhrwerk. Zur persönlichen 
Fourtschaffung nicht rativnsberechtigter Kom- 
Paaue-Führen, Transportführer von mindestens 

Mann, Verwaltungs-Beamte, Auditeure, Geist- 
liche, Aerzte, Zahlmeister je ein cinspänniger 
Wagen. V. kaın nur gefordert werden für die 
auf Märschen, Lagern oder Kantonirungen be- 
findlichen Truppen etc., wenn es nicht gelingt, 
denselben rechtzeitig durch die Intendantur sicher 
zu stellen. 

Vorspann für beschleunigte Märsche für ein 
Bataillon 80—120 Wagen. Die Wagenkolonne 
nicht grösser als 50—60 Fuhrwerke, da sie nur 
so 45 km in 10 Stunden zurücklegen kann. Ab- 
stände der Wagenkolonnen mindestens !/s Stunde. 
Nach ungefähr 5 Stunden verköstigen und füttern. 
Um die Wagen im Aufbruchsorte und aus dessen 
Umkreise aufzubringen, muss zwischen Erhalt 
des Marschbefehles und Beginn der Bewegung 
entsprechend Zeit gelassen werden. 

Vorstecker. In Deutschland bei den Doppel- 
zündern c/91 und c92 zur Sicherung gegen ein 
unbeabsichtigtes Scharfwerden derselben ge- 
braucht. Besteht aus zwei durch eine Platte 
(Vorsteckerfuss) verbundenen Nadeln, die durch 
den Zünderkopf hindurchgreifen. Ein am Fusse 
des V.s angebrachter Ring dient beim Entfernen 
des V.s als Griff, verhindert beim Transport — 
über den Zünderkopf gelegt — das Herausgleiten 
des V.s und wird bei Entnahme der Geschosse 
als Handhabe benutzt. Vergl. Doppelzünder. 

An Geschützverschlüssen, Lafetten und Fahr- 
zeugen nennt man V. die meist gespaltenen 
Eisenstifte. welche zur leicht löslichen Verbindung 
auswechselbarer Theile gebraucht werden. 
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Vortrupp heisst ein Theil der Avantgarde. 
Er besteht — unter möglichster Festhaltuug der 
Truppenverbände — aus !i—!/ der Infanterie, 
Kavallerie und Pioniere. 
endeckung ganz zu übernehmen. Der V. 
chirt dem Haupttrupp so weit voraus, dass 





er diesem beim Zusammenstoss mit dem Feinde ° 


Zeit zur Entwickelung gewährt; !%—1 km. Ein 
starker V. schiebt nach Kompagnien (Zug etc.) 
3-——400 Mann vor. Gleiche Entfernung, voraus 
die Infanteriespitze und über diese hinaus 
Kavalleriespitze. 

V. wird in Oext.-Ung. „Vorhutreserve* ge- 
nannt, diese schiebt den „Vortrab‘, letzterer die 
„Vorpatrouille“ voraus. 

Vukassowieh, Freiherr. österreichischer Feld- 
marschall-Lieutenant (1755— 1809), zeichnete sich 





Die Kavallerie hat die _ 


Vortrupp — Waffen-Dienstweg 


mit einem Freikorps 1789 aus, hat später nicht 
selbstständig geführt, fiel bei Wagram. 


'  _ Vulkanöl wird bei Handfeuerwaffen als he- 


sonders wirksames Reini; ittel zum Lösen 
von Rost, verharztem Oel. fettigem Schmutz u.s. w. 
sowohl an den Metalltheilen wie am Schaft an- 
g dt. Dem gleichen Zweck dient Terpen- 






(Deutschl., Abkürzung für „Verdingungs- 
vorschrift“, enthaltend die Bestimmungen über 
Verdingung von Lieferungen und Leistungen für 
die Bekleidungswirthschaft der Truppen, sowie für 
den Wirthschaftsbetrieb der Korps-Bekleidungs- 
ämter. — 1889. 

V. V.d. Pion.-Ueb. Abkürzung für „Vor- 
schrift für die Verwaltung der Pionier-Uebung- 
ı gelder“. — 1893. 
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Waechanzug. (Oext.-Ung.) Feldbinde oder Kar- 
tuche werden nie über Mantel getragen. 

(Deutschl.) Die Schuppenketten werden nur 
wenn Haarbusch getragen heruntergelassen. Die 
Offiziere SSchärpe, ev. über Mantel, ebenso die 
Kartuche, ohne Tornister. Bei Festtagen bezw. 
Geburtstagen der Allerhöchsten Herrschaften 
(bezw. Landesfürsten und Gemahlinnen) Parade- 
an Ebens« bei Ehrenwachen am 1. Tage. 
Haarbüsche von 7 Uhr früh bis zum Dunkel- 
werden. 

Wachdienst während der Herbstübungen ist 
auf das Mindeste zu beschränken. (Details s. 
Garnison-Dienstvorschriften.) 

Wachfeuer zum Wärmen der Truppen. In 
der Nähe des Feindes »ft untersagt, anderseits 
zur Täuschung in Gang gehalten. 

Waehkorps (Oest.- Ung.) bestelit für den Sicher- 
heitsdienst (Militärpolizei-W.) in Krakau. Lem- 
ysl. Es untersteht in militärischer 
Beziehung der Militär-Lokalbehörde, dem Korps- 
kommando und Reichskriegsministerium, hinsicht- 








lich des Sicherheitsdienstes und in ökonomischen . 


Angelegenheiten der Pulizeibehörde, der Statt- 
halterei und dem österreichischen Landesver- 
theidigungsministerium: inspizirt wird es vom 
Gendarmerie-Inspektor. 

Das Militär-W. für die k. k. Civilgerichte in 
Wien versieht bei diesen Sicherheits- und Wacht- 
dienst und ist dem 2. Korpskommando, dem 
Reichskriegs- und Justizministerium unterge- 
ordnet. 

Wachvergehen werden streng bestraft. Das 
schwerste ist Verlassen des DPostens vor dem 
Feinde. Die gemeineren sind: Plaudern, Sitzen, 
Schlafen, Trunkenheit auf Posten und dergl. Sie 
werden vor dem Feinde strenger bestraft als im 
Frieden. 

Wadowice. 1. Divis.-Art.-Regt. 

Waffen s. Angriffs- -- Trutz-W. 

Waffen-Dienstweg. (Oest.-Ung.) Alle Dienst- 





augelegenheiten müssen stufenweise in der durch , 


die Organisation festgesetzten Reihenfolge von 
unten nach aufwärts bis zu denjenigen Kommando, 
dem Amte oder der Person geleitet werden, 
welchen die Entscheidung oder die Befehlgebung 
in der betreffenden Angelegenheit zusteht und 
von oben nach abwärts in gleicher Weise bis zu 

Demjenigen gelangen, der den Vollzug zu bewirken 

hat oder Bescheid erhält. Dieser Weg heisst 

„Dienstweg“. 

Wenn dringende Umstände eine Abweichung 
von dieser Regel bedingen, müssen unmittelbar 
erhaltene Befehle, mit der Anzeige des hierauf 
Verfügten, der höchsten Zwischenstelle direkt 
vorgelegt werden. 

(Deutschl.) Der W.-D. läuft von den Bezirks- 
' Kommandos: 

a) für Garde-Infanterie durch das entsprechende 
Garde-Infanterie-Regiment. 
fürGarde-Kavalleriedurch dieGarde-Kavallerie- 
Division, 
für Garde-Feldartillerie durch die Garde-Feld- 
artillerie-Brigade, 
fürGarde-Train durch dasGarde-Train-Bataillun 
an General-Kummando des Garde-Korps; 

b) für Provinz-Infanterie durch die vorgesetzte 

Infanterie-Brigade, 

für Provinz-Kavallerie durch die Kavallerie 

Brigade der Division. 

für Provinz - Feldartillerie durch die Feld- 

artillerie-Brigade, 

für Provinz- Train durch das Train - Bataillun 

an General-Kommand»: 

für Jäger (Schützen) durch das Jäger-Bataillun 

des Armee-Korps an Inspektion der Jäger 

und Schützen; 

für Fussartillerie durch das Fussartillerie- 

Regiment oder selbstständige Fussartillerie- 

Bataillon des Korps auf dem Dienstwege an 

Generalinspektion der Fussartillerie ; 

für Pioniere durch das Pionier-Bataillon des 

Korps auf dem Dienstwege an Generalinspektion 

des Ingenieur- und Pionier-Korps und der 

Festungen; v 
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Warfenfett — 22; für Militär-Bisenbahnzüge 


#) für Bisenbahn- und int 
Eisen! ne arme hr 
Abtheil 


en Gewehr 

Schaftes Witterungseinflüsse und als 
schutzmittel für Laufmantel und Hülse in der 
ß des Militärs. (8. auch Auf- 


W 
lauf.) Das Militär ist DREHEN seinen 
Waffen Gebrauch zu machen: auf" Wachen und 


u. dergl. 
Gebotes oder des durch oder 
gegebenen Zeichens die Waffen nicht 
werden. Von der Schusswaffe ist nur 
zu machen, wenn die anderen Waffen nicht aus- 


wendung der Waffen werden, obwohl vorwiegend 
in das Gebiet der Schiessvorschriften und der 
häufig mit in die W. einhegriffen. 


O Waltenplatz nennt man eine N mit 


ERROR A Dane eine Arnos 
‚oder ein A heisst 


auch der Saumelplatz des Y ne 
= Weg» oder des Angreifers in den 


Waffenübungen. (Ocst.- ee 
der Reserve und Ersatzreserve das Heeres 

während der nichtaktiven Dienstzeit zu 3 W. in 
der jedesmaligen Dauer von längstens 4 Wochen 


vo tet. 

nichtaktiven Landwehrmänner der k. k. 
Landwehr können so oft zu W. herangezogen 
werden, dass die Gesammtdauer derselben während 
der Landwehr-Dienstzeit 20 Wochen für die un- 
mittelbar zar Landwehr Eingereihten, 4 Wochen 
für die aus der Reserve des Heeres zur Land- 
wehr Ueborsetzten und für jene Mannschaft der 
k. k. Landwehr, welche ein 3. Jahr zum aktiven 


verhalten wird, nicht übersteigt. Jene | San 


Tiroler Landesschützen. welche diein der „Schioss- 
standsordnung* vorgeschriebenen Pflichten der 
„Standschützen“ durcli 5 Jahre wrfüllt haben, 
werden von einer Waffenübung befreit, Bei der 
x en Landwehr sind die unmittelbar 
in sie Eiugereihten zu höchstens 5, die Ersatz- 
reservisten zu 3 W. ü 5 Wochen, die aus der 





Reserve ler Ersatzreserve des Heeres Uober- | 
setzten zu einer 5wöchentlichen W, verpflichteten | 


‚Offiziere und Kadetten der Reserve und der nicht- 
Bere Sega können auch jährlich zu W, 
werden. 
*Wehrpflichtige Mitglieder des österreichischen 
Reichsrathes, des w en Reichstages und 
der Landtage können, 50 lange diese Vertretungs- 





Bemerkung, 
Walleslde Das 


In Beralierie, ee ae 


En wird un 
taschung des noch 


In am wirksamsten et 81 
Eisonbahn-W.  enbahn- 
Wagenburg wird jetzt nur angewendet, 


hauptsächlich ge- 
deckte Güterwagen, Pfetde- oder Stallwı 
ur Schlachtvieh offene Güter- und Erbe 
en verwendet. Für Geschütze und en 
we eignen sich 
(ohne Boris, dann niederbordigu 


mit un oder ererrn Bon 
Die zur Befestigung erforderlichen Haken, Klam- 
mern, Rii Stricke, U Nägel und 


eu baben die Bahnverwaltungen bei- 
zustellen. Für Militärgäter werden und 
offene Güter-, sowie Kohlenwagen verwendet, 
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Walsmühlen — Waterloo 


ng mh und dann erst die W. 


hl.) Handwerksburschen, die nach be- 

igten. Ui sich auf Wanderschaft be- 
Be en venil worden Bis aid 
t {s. dort) nicht ent- 


Wandsbeek. Dort stehen: Hann. Hus.- 
hi 15, Prov.-Amt, Garnis.- Verw. — Se; 
lasse 


gehracht. 
Warasdin. 5. Ulan.-Regt. 
Waren. Dort steht Bez.-Kuom. — Servis- 


klasse 3. 

Warschau. Schlacht28.—30./7.1656zwischen 
Zaauakabu, Schweden und Slaven, in denen 
Ale völlig geschlugen und fast vernichtet 
w } 

Erstärmung W.s 6. und 7.9. 1831 durch 
Plan, Toll führte ihn 

Wartegebühr. (Oest.-Ung.) 8. Urlaub, 

Wartenberg, v.. preussischer General - Major 
«1711— 1757), ein vworzüglicher Reiter-Offizier, 
dessen Verlust der König wiederholt beklagte; 
fiel bei Alt-Bunzlan. 

Wartenburg. Schlacht 3.10. 1813. Dort 

‚Blücher den französischen General Bertrand 
i und liess ihn scharf verfolgen. 


Wartensleben, Graf, preussischer Feldmar- 
schall (1850-1734). 1702 tmt der in seiner 
jelbewährte Fi I-Lieutenant in 


Jugend vi 'eldmarschall- 
f Dienste, mehr politischem Leben 


„, österreichischer Feldze: ister (1734 bis 
179%), kein hervorragender Führer, fiel bei 
Eimmendingen. 


den vorzüglichen | 
urolı. 


Pferde , wenn dies 
innerhalb */, Stunden mi 
Wasserproben (Oest.- über Brunnen- oder 
wasser die - 


Rücksicht zu nehmen, dass W. nicht zu 
ed enge ha indem sie u inter 
eingefroren im Hochsommer wegen 
asserstandes versagen. 


der Planchenoit nahm. Während dessen 
setzte en 


ein. Der Angriff missglückte. 
Blücher drückte auf den Flügel und Rücken und 


in völliger Auflösung, hart verfolgt von Gneisenau 
und eig r Reiterei, trat die franzüsische Armee 
ihren Rückzug an, 

n2* 


820 Wattignies — 


Wattignies. Schlacht 15. und 16./10. 1793. 
Eine unentschiedene Schlacht zwischen Jourdan 


Trappen fi . 
begonnene Blockade von Maubeuge aufgeben. 

Weaver (Polen). Schlacht 19./2. 1831 zwischen 
Russen und Polen, die ohne Entscheidung blieb. 

Wawre. Treffen 18./6. 1815 zwischen Grouch! 
und Thielmann, das unentschieden blieb. N: 
W., also seitwärts, zog sich Blücher nach der 
Schlacht bei Um zurück, um den Engländern 
bei Waterloo Hülfe leisten zu können. 

Weeken s. Reveille. 

Wedel, v.. preussischer Generallieutenant (1820 
bis 1894), führte die 31er mit Auszeichnung bei 

Könii (Orden Pour le mörite); 1870/71 die 
38. Brigade bei Vionville, während der Ein- 
schliessung von Metz, bei Beaune Is Rolande und 
an der Loire. Zuletzt 4. Division. 

Wedell, v., preussischer Generallieutenant (1712 
bis 1782), hatte bei Leuthen die Spitze beim 
Angriff, hielt 1758 die Schweden, 1759 die Russen 
ab, wurde aber bei Kay geschlagen, half im 
Westen dem Markgraf und kämpfte bei 
Liegnitz. War schliesslich Kri inister. Sein 
Bruder fiel bei Soor und machte sich einen 
Namen (preussischer Leonidas) durch seine hin- 
gebende Tapferkeit, mit der er die österreichische 
Armee bei Solonitz (Böhmen) 1744 aufhielt. 

Wege. Die Chausseen sind unterhaltene 
Kunststrassen (Btein-, Lehmohausseen und ge- 
pflasterte Strassen). 

Unter l,andstrassen versteht man die Ver- 
bindung zwischen zwei bedeutenderen Wohn- 
plätzen. RR a 

Als Weg schlechtweg wird in gleichem 
Sinne jede fahrbare Verbindung zwischen zwei 
Wohnplützen bezeichnet; die Ausdrücke Feldweg, 
Holzweg, Wiesenweg deuten auf den besonderen 
Zweck hin und dass derselbe nicht unmittelbar 
die Verbindung mit einem anderen Wohnplatz 
vermittelt. Fusssteig uder kurz Steig für Fuss- 
gänger. Dient ein Damm zum Schutz für niedrig 
belegenes Land, so hezeichnet man ihn auch als 
Deich. 

Der Huhlweg bildet einen, Einschnitt. 

Als Pass bezeichnet ınan den über den Kamm 
eines Gebirges fortführenden Weg. 

Engweg (Defilee) ist jede Verengung des 
gangbaren Bodens, z. B. eine Gebirgsstrasse, ein 
Damm, eine Brücke. 

Als Wasserübergänge dienen Brücken, Fähren 
und Furten. 

Die Fähren sind verschieden je nach dem 
Fassungsvermögen und nach der Art und Weise 
der Ueberführung. 

In Oest.- [ny. sagt man statt Chaussee „Strasse“. 
Strasse 1. Klasse mindestens 5 ın, 2. Klasse 2,5 m, 
3. ;e darunter. Die Landstrassen heissen, 
je nach der Breite, „Fahrwege 1. und 2. Klasse“. 
Für alle Strassen, Eisenbahnen und Wege besteht 
die (esammtbezeichnung „Kommunikationen“. 

Wegeengen können von Vorpostentruppen 
(Eskudrons, Kompagnien) benutzt werden, um 
dort zeitweise Widerstand zu leisten. Sie sind 
von Bagagen etc. stets frei zu halten; Alles sucht 








“und sie 


Wehr-Systeme 
sie in 1" Marsch zu überwinden, ev. 
vor oder nachher 2 der Wagen. 
Wege, die zur Vermei Fiurbeschädi- 
i werden müssen, dürfen im 
Üratsrer sicht als W. betrachtet werden, Der 


Schiedsrichter hat zu verhindern, dass der G 
diesen Umstand zu seinem Nutzen 
Wegesperrungen sind beim Rückzuge nicht zu 


igen, damit die eigene Kavallerie sie kannt 
an ihnen nicht beschädigt. 


geborene, die man bedroht. Die guten Karten 
von heute machen letztere meist überflüssig. 
Moltke sagte zwar, ein orientirtes altes Weib sei 
besser als jede i 

Wehlau. Dort steht Bez.-Kom. — Servis- 

W hrplich Osst. - Ung. beginnt 

el t. (Osst.-Ung.) W. beginnt mit 

1. Januar jenes Jahres, in welchem der Wehr- 
pflichtige das 21. (im Okkupati biete das 20.- 
Lebensjahr vollendet und endet mit dem vollende- 
ten 42. jahr. Sie zerfällt in die 3jährige- 
Präsenz-Dienstpflicht, in die 7jährige Reserve. 
2jährige Landwehr- und in die Landsturmpflii 
Die unmittelbar in die Ersatzreserve des Heeres 
Eingereihten dienen in dieser 10 Jahre. Die 
unmittelbar in die Landwehr eingereihten Wehr- 
pflichtigen dienen da 2 Jahre aktiv, 10 Jahre im 
nichtaktiven Stande, jene, welche nach vollendeter 
Dienstpflicht im Heere in die Landwehr übersetzt 
werden, dienen hier 2 Jahre nichtaktiv. In die 
Ersatzreserve der Landwehr unmittelbar Ein- 

reihte verbleiben 12 Jahre in derselben. Die 

ohner des Okkupationsgebietes dienen 3 Jahre 

in der linie, 9 Jahre in der Reserve; in der 
Marine besteht die Dienstpflicht in 4 Jahre Linie, 
5 Jahre keserve, 3 Jahre Seewehr. 

In Deutschl. beginnt die W. mit dem vollendeten 
17. und endet mit dem vollendeten 45. Lebens- 
jahre. Sie zerfällt in die Dienstpflicht (s. d.) 
und die Landsturmpflicht. 

Wehrsteuer ist die in manchen Ländern allen 
jungen Jeuten, die vom Dienst wegen Unbrauch- 
barkeit befreit sind, auferlegte Steuer. Sie scheint 
auf der einen Seite t und billig, ist auf 
der anderen für die idenle Auffassung der Wehr- 
pflicht, die glücklicher Weise auf dem Lande in 
den alten Provinzen noch besteht, eine grosse 


Schädigung. 

In este Ung. heisst die W. „Militär-Taxe“. 

Wehr-Systeme. Nach Art der Aufbringung 
und Ergänzung der Streitkräfte unterscheidet 
man das Wehr-, das Konskriptions- und das 
System der allgemeinen Wehrpflicht. 

Das Werbesystem wurde schon im vorigen 
Jahrhundert durch das Konskriptionssystem ver- 
drängt. Die allgemeine Wehrpflicht wurde in 
Preussen schon 1814, in Oesterreich-Ungarn 1888, 
in den anderen Staaten 1870—1871 eingeführt. 
Das Konskriptionssystem besteht nur noch in 
Belgien, die Werbung in Grossbritannien und in 
einzelnen Theilen der Kriegsmacht Schwedens 
und der Niederlande. 


Weigners 5 mm-Gewehr — Werder-Gewelhr 


iogstalle zur Dienst- 
heran; , im Frieden nur kurze 
ine Miliz-Armeen 


zur in der Schweiz und in Montenegro, 
auch EHE Kanton, Üadres, 


Weigners 5 mm-Gewehr. Die Vo 
ich-ungarischen Artillerie-Hauptınanı 


Gewehrs: 3 kg (kleinere als die gewöl 
Lauflänge), Verschluss und Schloss (Selbstspanner 


bevorzugt), 3 bogenförmige Züge mit stark gü- 
rundeten Felderkanten (s. Bild), steigender Drall 
und Enddralllänge: 20—25 Kal. Geschoss: Hart- 
bleikern mit Stahlmantel, Länge 35 mm — 7 
Kal, Gewicht 7 g, Querdichte 36 g auf 1 gem, 
2—2,3 g, Gewicht der Patrone 18 g, 
220 Patronen 4 ky (Aluminium-Hülsen und 
Wal chosse in Aussicht genommen; da- 
‚durch würde Patrone auf 12 g und Gesch 
ER er er r Kal. verringert werden). 
windigkeit: 850 900) m, 
it an der Mündung: 258 ınkg, 
Scheitelhöhen auf 575 m — 1,6 m. auf 750 m 
— 202 ın, also vollständig bestrichener Raum 
= rund 700 m. Der Kern der Fiugbahnengarbe 
für 675 m reicht bis 900 m, bis 1500 m ge- 
nügen 3, höchstens 4 Aufsatzstellungen, im Ab- 
tbeilungsfeuer sind Entfernu 'hler unter 300 m 
‚ohne Bedeutung für die Treffergehnisse. 

Ein dem W.-G. sehr ähnliches 5 mm-Gewehr 
2 che gänaenm 
mit 
versuch überwiesen worden. 
eilburg. Dort steht Unteroffizier-Vorschule. 
— Servisklasse 3. 


rüft und dem 





rischen Militär- Comite | 
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des vom 


i machte dieFeldzüge) 1819711 
nit, unterwart Po eig schloss Venedig ein. 
Auch als Schriftsteller bekannt, 

W 


er sich darch die Leitung der Schlacht bei 
Waterloo 1815. 

Wels, 0. Laudwehr-Ulan.-Regt. 

St, Wendel, Dort steht Bez.-Kom. — Servis- 
klasse 3. 

Werben (Altmark). Hier organisirte im fosten 
Lager Gustav Adolf im Juli seine Armee und 
seine Finanzen. + 


Werder, v., proussischer Gvneral der Infanterie, 
nahm 184243 an den Kämpfen der Russen im 


württembergi: Armeekorps; darauf 
das 14. ra Ro Belfort und Janunr 
1871 die Armee Bourbaki's an der ie 
Werder-Gewehr, 1869 in Bayern eingeführtes 
Gewehrsystem, bat einen Blockverschluss. Das 
kastenförmige (iehäuse dient zur Aufnahme des 
Verschluss- und Abfeuerungsmechanismus; der 
Verschlussbloek bildet einen um eine starke Achs« 
beweglichen Doppelhebel, dessen kurzer Arm für 


= = - E73 
- _ 
Wertingen — Wilhelmsthal er? 
r 
Rn 
ara Va a 
stehen: Kındtr, Stab 1., 2. und 
4 Bari. Vogel v. Wost- 
ed z (8. Westfäl.) No. 57, Btah, 1. 2. 


abe, vorläufig im Lager, s. W. 
3 = W Ir 
‚Festgs.- Gefängnis, Bez.-Kom,, Ärt-- 
una} Prov.-Amt, Gamn.-Verw., barn.- 
Laz. — Servisklasse 2. 
nr Tru EeRSUANBE splatz. Dort stehen: 
Westf. Feld-Ar. „Rats. 
Ka ve Ke.7 (wur Wen 4, Abth, 2, Wost- 
Annalen, 


2 (nur vorläufig, 8. 
Werkotst. Militärische Akademie in Nord- 
amerika nahe New-York, hat vorzügliche Zög- 


» linge 
“ Gefecht 15./6. 1796, in dem Erz- 
Generals 


Wetzlar. 
ee den linken Flügel des 
schlug. 
Dort steht: Bez.-Kom. — Serviskl. 3. 


Whitworth-Versehluss. (Für Geschütze; ver- 
altet,) Bestand aus einer innen mit Muttorgewinde 
verschenen Hohlschraube, die (im msatz zu 
allen anderen Schraubenves auf den 
Ausseren Umfang des hinteren Rohrtheiles auf- 
‚geschrai 


bt: wurde. 
Wiehmann, von, preussischer General der Ka- 
vallerie 0-1) rein 1866 Er Br 
‚ar r ie 

dran Sure Stabes ne 2. zuletzt 

kommandirender General des 6. Armeekorps, 
Widdin. Festung an der Donau in Bulgarien, 
1689 vom Markgrafen von Baden erstürmt: 1853 
waren alle Versuche Gortschakows, den Brücken- 
von Kalalat zu stürmen und damit W. zu 
hen, erfolglos. Von W, bogann Omer Pascha 
seine Offensive gegen die Russen. Gefechte am 


61. und 10,/4. 1 

Widmungsschein. oe -Ung.) Die Assentirten 
führen bis zu ihrer Einreihung die Bezeichnung 
Fu und erhalten als Legitimation 


ee 
vers riogsmn zu @ ; dazu den 
Führern alle Freiheit zu „ a 


Wied-Runkel, Graf, österreichischer Feld- 
marschali (1712— 79), nahm am 7 jährigen Kriege 
Theil, ohne selbstständig zu führen, 

Wien. Sitz des Reichs-Kgsınsts., Landesverth.- 
Ministeriums und 2. Koi -Kom., der 13. und 


„Division Wien, 
des 25.. 26., 49. und 50. I 
17. a a und = e een: TntBei. 
sr Ser ommandos. 
66. 68, 71, 81. 84, je ein Bat. der 
ee" 4. und 49, 2. Tiroler Jäger-Rgt., bosn.- 
herzeg. Inf.-Ret. No. I und 4 mit je 2 Bat., 
Pionier-Bat. 13, 1. Ulan.- und 7. Hus.-Rgt., Korps- 
Art.-Rgt. 2 und 14, 4., 8 und 42. Div.-Art.-Rgt.. 
3. Festungs-Art.-Rgt., Div. des Train-) 
No, 1. Landw.-Inf.- a "No, 1, Sanitäts-Abthlg. 


ft. des 10, und ; 





Füs.-. . Gersdorff Es 
N nee aiae) 0 REES 


Insel mit ii 
zutan en Permmohth und Tarasaihn Kg 
Fostlande durch den Solent-Kanal. 


Getrennt vom 
OestlicherEin, TE reg en 
den starken Panserfo : St  Nomans- 


mit 
Land, ‚Horse-Sand und Spii 5 sioh 
mit Southsea-Castle 


 Westlicher ke Ta bildet den Hafen von 
Yarmouth auf der W.; die sogenannte 


Nesdle's Passage. Sie ist gesperrt durch das 
Panzerfort Hurst-Castle. 

im 1 Kaiser 
a mare rohe: dem (Peliz 


Iron und indsie das 

Wilhelm, Erzherzog von ee Fold- 
zeugmeister (182774). Bekannt als Organisatsur 
der Artillerie und der militärischen Krankenpflege. 
TE Fre zu Schleig len Olüsstug 

zu 

(1816.-1898), österreichischer General der Ka- 
vallerie, kämpfte 1848 unter Rad: in Italien, 
dann. auch URS ORREE 1850 führte er 


‚ eine Kavallerie-Brigade bei Solferino. 


Wilhelmshaven. Dort stehen: Kommandantur, 
Fortif. — Sarv.-Kl. 1, 

Wilhelmsthal, Schlacht ae 1762, in der 
Ferdinand von Braunschweig General de 


+ Castries gründlich schlug. 
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Williams of Kars. britischer Generallieutenant 
(1800 geb.), bat sich durch die Vertheidigung von 
Kars, das schliesslich kapitulirte, in England einen 
Namen gemacht. 

Williamsburg. Hier schlug Magruder im Se- 
zessivnskriege am 7..5. 1862 bei seinem meister- 
haften Rückzuge auf der Halbinsel nach Richmond 
die Unionisten unter Hooker. 

Willisen, v., preussischer Generallieutenant 


C 17901870), nahm 1849 Dienste in der schles- 
wig-holsteinischen Armee, wurde bei Iıdstedt ge- 
schlagen und trat aus der Armee. Seine Schriften 
| beachtenswerth (s. Litteratur). 


sind 








Williams — Wintzingerode 


Willmanstrand. Gefecht 3.%. ir4l. Ir 
Russen unter Läcy besiegten hier die Schwade 
unter Löwenhaupt. 

Wilsons Creek. Gefecht 10.8. 1851. m dem 
der gänzlich unfähige Sigel von den Confderien 
im ionskriege wurde. 

Wimpfen, Frhr., österreichischer Fekdimarsbab. 
hat grosse Verdienste als Stabschef Erzkerze 
Karls (1797—1865). 

W., französischer Divisionsgeneralı1311— 13.1ı 
zeichnete sich in Algier aus, übernahm bei Seiz 
den Befehl an Stelle des verwunrdeten Mac Mabır. 
2./9. 1870 musste er die Kapitulation unterzeichmee. 


Windrichtung . 


Halbkreisformig für eine e Kirporäischae 





Grundriss. 

Windschirm. 
Winekels. Gefecht am 10.7. 1866. Siehe I’ressburg, Raab, 1849 Pest, schlug die Ungarn 
Kissingen. bei Käpolna; wurde dann, als seine Operationer. 
Windbüchse. Gewehr. dem als Schiessmittel nicht zum Ziele führten, durch General Welden 


Luft. dient, welche mittelst einer Druckpumpe in ; 


dem hohlen Kolben der Walle verdichtet und 
beim Abziehen durch Oeffnen des vorn am Kolben 
befindlichen Ventils hinter das Geschoss in den 
Lauf eingeleitet wird. Eine Kolbenfüllung reicht 
für mehrere Schüsse aus. In Oesterreich wurde 
«dio W. früher als Kriegswaffe benutzt. Ihre 
Leistung ist nach heutigen Begriffen durchaus 
unzulänglich. 

Windischgrätz, Alfred, Fürst, österreichischer 
Feldmarschall (1797—1862), i binnen 
9 Jahren zum Obersten: unterdri 
Aufstand in Prag, schlug die Ungarn bei Schwechat 
und rückte am 1./11. 1848 in Wien ein, eroberte 





‚hirme. 1. Für Korporalschaften a 12 
Fig. oben). 2. Für Zug & 40—50 Mann 
mit. Biwaksfeuer in der Mitte. 

Winkelgesehwindigkeit s. Drehungsgeschwin- 
digkeit. 

Winterarbeiten s. Lebungsarbeiten. 

Winterfeldt, v., preussischer Generallieutenant 
(1707—1757), einer der Vertrauten der Künige 
Friedrich Wilhelm I. und Friedrich II.. fiel bei 
Moys. 

Winterlagerhütte (Preussische) s. Lagerhütte. 

Wintzingerode, Freiherr v., russischer (reneral 
der Kavallerie (1770—1818), siegte 1813 bei 
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Wirkung der Geschosse — Wittenberg 





Kalisch über die Franzosen, operirte 1814 sehr | dur n 
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rg oem freistchende 
ler branaten reis! 
ich. vomebmlich 


si 


EIRRL 
ihn 
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ibergehende Energiean! 

zur Zerstörung des Mittels verwendet, 
während der Rest der Energie zur Deformation 
und Erwärm des Geschosses aufgebraucht 
Das in Erde, Holz oder Mauerwerk ein- 
Geschoss hebt den molekularen Zu- 


welche, je nach Zähigkeit des torte Bed 
“ie günstige Wirkung des Sahrepueb 
Vin] rapnels gegen 
erfordert, dass es vor- und 
im absteigenden Aste der 
irt, 


expiodii Bahn in ihrer Ver- 
längerung durch das Ziel gehen soll. Die Füll- 
‚geschosse und Sprengstücke des Schrapnels be- 
wegen sich vom Sprengpunkte aus in einem 
Stienkegel nach vor- und abwärts gegen das 
Ziel. Gut gedeckte Truppen können durch den 
Grmnatschuss nur mit Erfolg bekäunpft werden, 
wenn der Einfallwinkel der Geschössbahn bei 
Feldwerken mindestens 20° erreicht, ein Blick 
in die Schiesstafel zeigt aber, dass beim 9 em- 
Feldgeschütz dieser Winkel erst auf 5500 Schritt 
erreicht wird. Besser ist es, gut e 
Truppen das Schiessen (Werfen) mit Schrapnels | 
anzuwenden. Sämmtliche Schrapnelbahnen sind | 
über die Deckung zu b: . Die günstigste 
Wirkung gegen gut gedec) Positionen wird | 








it einer Sohlanfi 
zur Aufnahme eines Wischpolsters und an bei- 
den Enden init Senkeln versehen. 

Wismar, Dort stehen: 2. Bat. Grossl. Mecklb, 
Füs.-Rgts. No. 90, Bez.-Kum., Gam.-Laz. — Ser- 
visklasse 2. 


Wissensehaftliche zum 
jahrig- Freiwilligen. Dienst“, a ep 

iwilligen-Dienst.) 

Wittenberg. Dort stehen: Int. - Graf 
Tauentzien v. Wittenberg (9. Brandb.) No. 20, 
reit. Abth. Magdb. Feldart,-Rgts. No. 4. Art- 
Dep., Prov.-Amt, Gam-Vorw., Gar -Laz — 


Servisklasse 2. 
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W. kapitulirte 1760 nach förmlicher Belagerung 
vom 8.—14. Oktober. Im Dezember 1813 wurde 
es von Tauentzien belagert und in der Nacht 
vom 12.—183. Januar 1814 über die gefrorenen 
F ben erstürmt. 

Wittenweier (Baden). Eine Brücke mit Brücken- 
kopf vom He Bernhard legt, machte W. 
za einem Streitobjekt im 30jährigen Kriege in 
den Jahren 1697 und 38. 

Wittgenstein, Fürst, russischer Feldmarschall 
(17691843), führte 1813 bei Gross - Görschen 
und Bautzen, später 1828 gegen die Türken ohne 
sonderlichen Erfolg. 

Wittstoek. Schlacht am 24./9. 1836, ia der 
Baner die Kaiserlichen nach wechselndem Glücke 


schlug. 

" Wittwen. (Deutschl.) (8. Ascendenten.) Witt- 
wenpensionen und Beihülfen aus dem Kriegs- 
verhältnisssindneben dem Wittwen- und Waisen- 
geld zuständig im Falle des Bedürfnisses. Es 
erhalten Kriegsboihülfen je nach dem es 
sich um Hinterbliebene von Känpfern aus dem 
Feldzuge 1870/71 oder vorher handelt: Die W. 
der Generale 1500 bezw. 1200 M., der Stabs- 
offiziere 1200 bezw. 900, der übrigen Offiziere 
800 bezw. 600 M. (die Beamten entsprechend). 

. Von den betreffenden Kindern (bis 17 Jahre): 

150 M., vor 1870 Sohn 150, Tochter 120 M. jährlich. 

Für die Wittwen der im Friedensdienst 

Verstorbenen beträgt das Wittwengeld !/ der- 
jenigen Pension, zu welcher der Verstorbene am 

bereohtigt gewesen wäre. 

Das Waisengeld bei %/s, für Doppel- 
waisen ?/, des Wittwengeldes für jedes Kind. 
Im Ganzen darf aber der Pensions - Betrag des 
Verstorbenen nicht überschritten werden. 

War die Wittwe mehr als 15 Jahre jünger 
als der Gestorbene, so wird das Wittwengeld 
für jedes Jahr (von 15—25) um ?/so gekürzt. 

W., die W.-Gelder beziehen, können keine 
Staatspension erheben. 

Abtretung von W.-Pension ist ohne rechtliche 
Wirkung. 

Wittwen- und Waisengeld. Das Wittwengeld 
besteht im 3. Theil der Pension, die der Ver- 
storbene am Todestage bezogen haben würde, 
und zwar in den Grenzen von 180-1600 M., 
Kinder !/, des Wittwongeldes, beim Tode auch 
der Mutter ?/ des Wittwengeldes. 

Feststellung und Anweisung geschieht durch 
das Kriegs-Ministerium. 

Anträge Hinterbliebener aktiver Offiziere etc. 
auf dem Dienstwege an das Invaliden - Departe- 
ment; für die Hinterbliebenen vom Pensions- etc. 
Empfänger ausserhalb Berlins Wohnenden an die 
Unterstützungs-Abtheilung im Kriegs-Ministerium 
durch die Provinzialbehörde. 

Die in Berlin wohnenden, aus der Militär- 
Pensionskasse daselbst beziehende Hinterlliebenen 
wenden sich direkt an die Unterstützungs - Ab- 
theilung im Kriegs-Ministerium. 

Einzusenden: 1. Geburtsschein der Eltern 
und Kinder unter 18 Jahren, 2. Trauschein. 
3. Todtenschein. (Näheres Buhrke.) 

(S. auch Versorgungsansprüche.) 

Witzleben, v., preussischer General-Lieutenant 
und Kriegsminister (1783—1837), war vertrauter 
Rathgeber Friedrich Wilhelms ITl. 





"zieht si 


Wittenweier — Wörth 


Wiadiwestock. Befestigter russischer wich- 
Kger Hafen am Japanischen Meere, auf der 
jalbinsel Murawedw. 

Wohlau. Dort stehen: Unteroffizier-Vorschule, 
Bez.-Kom. — Servisklasse 4. 

Wohn; . Die Erkundung derselben be- 
hauptsächlich auf deren Verpflegungs- 
ergiebigkeit und an Den er deren 

eidigungsfähigkeit in Bezug auf Umfassung 
und Vorland ist zu erkunden, weil man trotz der 
neuen Spren; n zeitweise die Oertlichkeit 
benutzen schon weil sie die Truppen der 
Sicht entziehen. In diesem Falle müsste auch 
die Grösse einer dann nothwendigen Besetzung 
in Betracht gezogen werden. 
un leembers- Dort steht Bez.-Kom. — Serris- 

4. 


Wolfe, englischer General-Major (172658), 
ist bekannt durch seinen Sieg bei (Quebec (13.9. 
1759), bei welcher Gelegenheit er fiel. 

Wolfenbüttel. Dort stehen: 5. (Braunschw.} 
Batt. Feldart.-Rgts. v. Scharnhorst (1. Han.) 
No. 10. (s. Hannover) — Servisklasse 3. 

Wolffersd v., preussischer General-Lieute- 
nant (1714—1781), bekannt durch seine energische 
Vertheidigung von Torgau (1759). 

Wolfram. (W) Hartes, sprödes, sehr schwer 
schmelzbares Metall von dunkeleisengrauer Farbe 
und hoher Dichte: chemisch-rein = 19,13, nahe- 
zu rein = 17,0—18,5. 

Wolframgeschosse. Vom Major Mieg vor- 
eschlagene Mantelgeschosse mit Wolframkermn; 
ihre Dichte beträgt reichlich 15, bei Mantelge-' 
schossen mit Hartbleikern nur 10,5, sie haben 
also bei gleicher Länge das 1,5fache Gewicht, 
bei gleichem Gewicht nur °/% der Tänge der 
letzteren. Dies gestattet hohe Querdichte bei 
verhältnissmässig kurzen Geschossen, für die 
schon ein mässig steiler Drall genügt. um ihnen 
die für die Regelmässigkeit der Flugbahn erforder- 
liche Drehungsgeschwindigkeit zu ertheilen. Trotz 
dieser Vorzüge und mehrfacher Versuche ist die 
Einführung der W. bisher an dem hohen Preise 
des Wolframmetalls und an Schwierigkeiten der 
Waffenfertigung gescheitert. 

Wolfsgruben (veraltetes Hindernissmittel) waren 
konische Gruben, in deren Sohle ein zugespitzter 
Pfahl oder mehrere kleine, spitze Pfliwke ein- 
getrieben wurden. 

Woolwieh-Geschütze. Englische, in der könig- 
lichen Geschützfabrik zu Woolwich konstruirte 
Vorderlader-Ring- bezw. Mantelruhre mit Warzen- 
führung. Der entschiedene Rückschritt, welcher 
der deutschen Art. im Frühjahr 1868 durch Au- 
nahme der W.-6G. für die Marine zu drohen 
schien, wurde durch die überlegene Leistung der 
Hinterlader mit prismatischem Pulver c/68 ver- 
hütet. 








Gamn.-Verw., (iarn.-Laz. — Servisklasse 2. 

Woronzow, Fürst, russisch"r Feldmarschall 
(1772— 1856). Befehligte 1813 ein Iesonderes 
Korps (Blockade-Korps), zeichnete sich 1814 :us. 
Weniger Friolg hatte er im Kaukasus, dessen 
Gouverneur er 1844 wurde. 

Wörth. Schlacht 6./8. 1870. Der Kron- 
prinz wollte erst 7./8. angreifen. doch «ntspanu 


Wrangel — Württemberg 


sich aus einem Erkundungsgefecht des 5. Korps ' 
und einem Eingreifen des 2. bayerischen Korps 
schon am 6. früh die Schlacht. die nun vom 
Kronprinzen durchgeführt wurde, indem auf 
dem linken Flügel auch das 11. Korps und 
die württembergische Division herangezogen ' 
wurden; rechts fügte sich das 1. haycnmche 
Korps an. Mac Mahon hatte die starke Stellung 
westlich Wörth mit 60000 Mann (mit seinem 
und dem 7. Korps) besetzt. Der Kampf wüthete 
um den Besitz der Weinberge, des Niederwaldes 
und dann der Dörfer Froschweiler und Elsass- 
hausen, die erst nach schweren Üpfern genommen 
wurden. Die französische Armee war zertrümmert, 
rettete sich aber in eine Aufnahmestellung, die 
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das 5. französische Korps bei Niederbronn ge- 
nommen hatte. 

Wrangel, v., schwedischer FeJdmarschall (1587 
bis 1643), wird im 30jährigen Kriege genannt. 

Sein Sohn, schwedischer General, Feldherr 
und Admiral (1613—76). Er war 'es, der vom 
Grossen Kurfürsten bei Fehrbellin so gänzlich 
geschlagen wurde. 

'W., Graf, preussischer Feldmarschall (1784 bis 
1877), erwarb schon bei Heilsberg 1807 den 
Orden pour le mörite, zeichnete sich 1813/14 
wiederholt aus; belebte die Taktik der Kavallerie; 
führte 1848 den Feldzug in Dänemark, stellte 
1849 in Berlin die Ordnung wieder her; führte 
1864 den Feldzug gegen Dänemark. 


Dortacf 
M.Carps 
1. 


Plan zur Schlacht bei Wörth am 6./8. 1870. 


Wrede, Fürst, bayerischer Feldmarschall (1767 | 
bis 1838), übernahm 1805 ein bayerisches Korps. 
1812 führte er die Bayern. 1813 versuchte er 
nach dem Uebertritt zu len Verbündeten Napoleon 
vergeblich bei Hanau aufzuhalten, führte mit 
Erfolg 1814. z 

Würfelpulver. 1. Schwarzpulver von annähernd 
kubischer Körnerform. 2. W. c/89: Das erst« 
Nitroglycerinpulver, von Nobel erfunden, b+steht 
aus annähernd gleichen Gewichtstheilen Kollodium- 
wolle (von 12,1—12.3 %0 Stickstoffgehalt) und 
Nitroglycerin, die unter starker Luftverdünnung 
oder in heissem Wasser gemengt werden; nach- 
dem die Lösung der Kollodiumwolle bei 60—90° | 
Wärme unter Wasser vollendet ist, walzt man 
die Masse zwischen heissen Walzen zu dünnen 
Blättern aus, vereinigt deren mehrere zu Platten ' 


und zerschneidet diese auf Maschinen zuerst in 
Streifen, dann in Würfel (s. Bild) oder längliche 
Prismen. In Deutschland ist W. (W. P.) von 


29, 3/4, 1%/1. 2 und 2X2X.®, mm Seite eingeführt. 


Würfelpulver von 2, 5, 10 u. 15 mm Seitenlänge. 


Württemberg. (S. auch Militär- Konvention. 
Die Heeresstärke «te. s. deutsches Heer.) 
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Würzburg — Zahlmeister 


Div Ersatzangelegenheiten W.s stehen unter | einer derartigen Unterscheidung zwischen Flach- 


der Leitung des Kriegsministers ; die Ersatzbehörde 
3. Instanz wird durch den Ober-Rekrutirungsrath 
gebildet. 

Würzburg. Schlacht 3./9. 1796, in der Erz- 
herzog Karl Jourdan besiegte. 

Wundtäfelehen. In Oest.-Ung. werden die 
W. „Diagnose-Täfelchen“ genannt und mit I,II, III 
(leichte, schwere, sehr schwere Verwundung) 
bezeichnet. 

In Deutschl. wird jedem Verwundeten nach 
vollendetem Verband ein W. angeheftet, ent- 
haltend: Verletzung, geleistete Hülfe und Trans- 
portfähigkeit. Weisse W. erhalten Verwundete, 
die sofortiger lazarethbehandlung bedürfen, 
rothe W. zeigen, dass Verwundete ohne erheb- 
liche Nachtbeile weiter befördert werden können. 

Wunsch, v.. preussischer General (1717 bis 
1788), trat 1756 in preussische Dienste. Ein 
tüchtiger Soldat. 

Wurf, werfen. Früher allgemein für das 
Schiessen aus Mörsern angewendeter Ausdruck, 
heute mit Recht nicht mehr gebräuchlich, da zu 


und Steilfeuer kein triftiger Grund vorliegt. 

Wurm s. Rotz. 

Wurmb, Julius. österreichischer Feldmarschall- 
Lieutenant (1804— 1875) und Militär-Schriftsteller. 

Wurmser, Graf, österreichischer Feldmarschall 
(1724—1797), machte 1779 den Ueberfall bei 
Habelschwerdt. führte 1793—95 am Oberrhein, 
dann in Italien, musste 1797 in Mantua kapu- 
tuliren. 

Wurstwagen (Oest.-Ung.) waren Munitions- 
wagen, deren Hinterwagen aus einem langen 
schmalen Kasten bestand, dessen gewölbter und 
gepolsterter Deckel zum Transport von Bedienungx- 
mannschaft mit einem sogenannten „Wurstsitz“ 
versehen war. In Oesterreich-Ungarn sass, vor 
Einführungderreitenden Artillerie, die. Bedienungs- 
mannschaft der Kavallerie-Batterien hinter ein- 
ander auf der „Wurst“, mit der das Geschütz 
versehen war. Die Kavallerie-Geschütze, leich- 
ter als die jetzigen Geschütze, mit 6 Pferden be- 
spannt — die anderen Geschütze zogen 4 Pferde 
— bewegten sich so rasch als Reiter. 


X. 


Xylander, v. (1794—1854), bayerischer General und Militär-Schriftsteller. 


Y 


Yarmouth, englischer Hafen (s. Wighr). 

Yatagan, Jer orientalische kurze Säbel. mit 
konvexer Scheide. 

Yeoman, englische Landwehr-Kavallerie. 

York, Herzog v. (1763—1827): er führte mit 
wenig Erfulg 1:93 in den Niederlanden und 1799 
die englisch-russische Expedition nach Holland 
Kapitulation von Alkmaar). 

Yorktown (Virginien). hier 19.10 1781 Kapitu- 
lation von Cornwallis. An den Linien von Y. 











vertheidigte sich Magruder (Sezessionskrieg) 1862 
Anfangs Mai schr geschickt gegen Me. Clellan. 
den er zum furmlichen Angriff verleitete. 

York von Wartenburz, 
Feldmarschall (1730 — 1830, 





ıf, preussischer 
ummandirte 1806 


„2. u. 4. Bat. 
in Pfalzburg). 
3 
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(8. Militär - Kassen. 


Geldwesen. 


das Feldjiger-Kegiment: 1812 führte »r das 
preussische Korps und schloss den Vertrag von 
Tauroggen. 1813 sivgreich bei Möckern, daun bei 
Gross-Görschen und Königswartha, befehligte dann 
das 1. Armeekorps 1813/14 in allen Schlachten 
und Gefechten mit Erfolg. 

Ypern, ehedenı belgische Festung. ward 1648 
vom Prinzen Cunde, 1649 von den Spaniern, 1655 
von Turenne. 1724 von Pichegru erobert. 

Ypsilanti, Fürst (1792—1828), nahm am 
griechischen Befreiungskriege Theil. ebenso wie 
sein Bruder (1793— 1832). 

Yusuf, frauzösischer Divisions-General (1807 
bis 1866), stand in Algier an der Spitze der @- 
sammten eingeborenen Reiterei. 








Zahlmeister. ı(xst.-Uny.ı Die Charge „2. 
besteht hier nicht. ‚Jeder selbstständige Truppen- 
körper ı Anstalt) hat eine Verwaltungs-Kommission. 
bestehend aus einem Stabsoffizier, dem Proviant- 
offizier und dem Rechnungsführer. Der Proviant- 
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Zapfenstüek (Ringstülek), mittlerer Theil der 
Geschützrohre zwischen Verschlussstück und 
langem Feld, trägt die Schildzapfen. (Bild s. 
unter Rohr.) Bei kurzen Rohren fehlt das Z. 


häufig; die Schildzapfen befinden sich dann am 


langen Feld. 

Zara. Mil.-Kom., 96. Inf.-Brig.-Kum., 22. 
Inf.-Rgt., 23. Landwehr-Inf.-Rgt. 

Zarizyn’sche Linien sind 60 km lang gegen 
die Kirgisen an der Mündung der Zariza in die 
Wolga angelegt. 

Zastrow, v., preussischer General der Infan- 
terie (1801—1875), schrieb gute Werke über 
die Befestigungskunst, führte 1866 die 11. Division 
in Böhmen. 
er an dem Zuge Manteuffels theilnahm. 

Zäumung. Der „Kappzaum‘: bildet die An- 
fangs-Z. für das rohe Pferd; die Maultheile wer- 
den damit am meisten geschont. Zum Kappzaum 
gabar währebt, der Abrichtung die „‚Schultrense“. 

ie „Trense‘ folgt in der Anwendung dem Kapp- 
zaum. Sehr scharf wirken die „Schleifzügel“, 
die am Sattelknopfe festgeschnallt und durch die 
Ringe des das Stirnbein umschliessenden Kapp- 
zaums gezogen werden. Diese Zügel sind nur für 
kundige Hände. Die vollständigste 7. ist die 
„Stangen-“ oder „Kandaren-2.“. Sie besteht in 
dem im Maule liegenden Eisenstück — dem 
„Mundstück“ — in 2 Hebelu, die an den Enden 


1870/71 das 7. Armeekorps, mit dem 


dieses Eisens befestigt sind und in der „Kinn- , 


kette‘, welche den Unterkiefer umschliesst. Da- 
durch wird eine sehr starke, zwingende Be- 
herrschung des Pferdemaules hervorgebracht. 
Das Pferd trägt lieber ein gewölbtes, als ein 
starr gerades und dick liegendes Mundstück. Am 
Oberhebel, dem kürzeren Theil, werden die Zügel 
eingeschnallt. Der von der 
Druck wirkt hebelartig auf den Unterkiefer, und 
zwar je nach der Gestalt und dem Winkel des 
Hebels zum Mundstücke schärfer oder gelinder. 
Bei einer gut sitzenden Stange müssen die Lefzen 
bequem zwischen den Oberhebeln liegen , das Pferd 
muss Zungen 
kette und Kinnkettengrube, bei noch nicht wir- 
kender Stange, bequem ein Finger gebracht wer- 
den können. Zur Stangenzäumung gehört auch 
das „Ilauptgestell“ und die „Unterlegtrense‘; 
ersteres besteht aus den Riemen und Schnallen, 
mittelst deren das Gebiss auf dem Pferdekopfe 
befestigt wird. (Genickstück, Backenstück, Stirn- 
band, Nasen- und Kehlriemen.) Die Unterleg- 
trense liegt unter der Stange. 
Reiter ist, desto einfacher kann die 
Sprungriemen, Martiogal etc. sind sı 
Erfindungen für schlechte Reiter. Je schwäcl 
der Reiter ist, desto mehr soll er auf gelinde 
Z. bedacht sein; denn scharfe Z. und rohe 
Führung verderben das Pferd. 

Zäune schützen gegen Sicht, daher heute nicht 
ganz zu verachten. wenn man sich hinter ihnen 
verbergen kann. Bei Vertheidigung hinter ihnen 
Brustwehren aufwerfen. 7. dienen auch als An- 
näherungshindernisse. 

Zeitelntheilung der Herbstübungen s. dort. 

Zeit und Raı sind die wesentlichsten Ele- 
mente der Kriegführung und ihre Wandlung ist 
die einschneidendste Aenderung, die durch die 
Fortschritte der Technik hervorgerufen worden ist. 



























reiheit haben und zwischen Kinn- , 


Hand ausgeübte 





Zapfenstück — Zenta 


Schon die Einführung der Feuerwaffen brachte 
Bewegung in die Massen der Kavallerie und In- 
! fanterie, die aus den starren Rüstungen sich her- 
! ausschälten und durch Beweglichkeit ersetzten, 
was ihnen an Sicherheit verloren 

Die weit und sicher treffenden Waffen der 
Neuzeit, vor deren Durchschlagskraft weder 
Mauern noch Panzerschilde ganz schützen, bringen 
neue Umwälzungen hervor, und nur der Feld- 
herr, der diese Wandlungen durchschaut und sie 
für seine Zwecke, ausnutzt, wird Sieger in den 
Kämpfen der Zukunft bleiben. Die immer drin- 
gendere Nothwendigkeit, sich von der Werth- 
schätzung des Raumes zu trennen und dafür zu 
suchen, der immer werthvoller werdenden Zeit 
einen Vortheil abzugewinnen, bilden die Grund- 
lage der modernsten Kriegführung. 

Zeitzünder s. Brennzünder, Doppelzünder und 
mechanische Zeitzünder. 

Zelt besteht aus 1 Zeltbahn (1,65 m (Juadrat), 
2 Leinen, 1 dreitheiligem Stock, 3 Häringen. 
2 Hülsen. \enn nass geworden, trocknen lassen 
und Schmutz abreiben. 

Zur Verwundete werden alsbald (aus den 
tragbaren Z. der Gefallenen etc.) aufgeschlagen. 
Die von den Feldlazarethen mitgeführter. etats- 
mässigen Krankenzelte überspannen eine Fläche 
von 9:7,5 m bei 1,60 m Höhe der Seitenwände, 
nehmen je 12 Betten auf und wiegen 8—9 Zentner. 

Zeltausrüstung. (Oest.- Uny.) Die tragbare 
Z. der Fusstıuppen besteht aus 1 Zeltblatte und 
3 Zeltptlöckeı, für jeden nicht mit dem Feuer- 
gewehr bewaffneten Mann überdies aus 3 Theilen 
(1 Endstücke und 2 Mittelstücken), 4 sechsthei- 
ligen Zeltstützen und 1 Zeltschnur. Jeder Offi- 
zier hat. Anspruch auf 2 Zeltausrüstungen. Das 
Zeltblatt wird unter den Tornisterdeckel ee: 
die Zeltpflör'e und die mit der Zeltschnur zu- 
sammengek "lenen Stützentheile sind in das zu- 
sammengßleg.. Zeltblatt einzulegen. Soll die Z. 
bei Zurückl sung der Tornister mitgenommen 
werden. so sind die Zeltblätter mit den einge- 
legten Zeltptiöcken und Stützentheilen am Pa- 
tronen- (Schriften-) Tornister mittelst der Koch- 
geschirrtragriemen zu befestigen. 

Unter Rücksichtnahme auf die örtlichen, Tem- 
peratur- und Witterungs-Verhältnisse werden 
Zelte aus 2, 4 oder mehr Zeltblättern zusammen- 
gestellt. Bei trockenem, warmem Wetter grössere 
Zelte: bei Kälte gedrängter Belag, Lagerstroh 
und Verdoppelung der Zeltwände durch über- 
zählige Zeltblätter. In der Nähe des Feindex. 
mit Rücksicht auf rasches Aufstellen und Auf- 
packen, Zelte aus 2—4 Zeltblättern. Als Stütze 
für das Zelt dient das Gewehr; Lager-, Park-. 
Trainwachen und Bereitschaften dürfen zwar 
Zelte aufstellen, jeduch nur ohne Benutzung des 
Gewehres: die Offiziers-Zelte und diejenigen der 
nicht mit Gewehr ausgerüsteten Mannschaften 
werden mit Hülfe der Stützentheile und Zelt- 
pflöcke errichtet. Die Kummunikation zwischen 
den Zelten muss ungestört erfolgen können. 
Rücksicht auf Wetterseite und \Wasserabfluss. 

Zeltlager. Alle Bestimmungen der Biwals 


‚ gelten auch für die Z. (s. Biwak). 


Zeuta (Theiss). Schlacht 11.9. 1697, in 
der Eugen ein Türkenheer völlig schlug und fast 
vernichtete. 











Zeutral - Departement im Kriegsministerium. 
gem) Geschäftskruis: Porsonal-Angelogen- 
"heiten ae Archiv en Dir 


1.Abtheilung:Ö 
Sranchriflen: Ver 






und Burschen - Angeleg heit 
‚Kriegsministeriums, 

2. Abtheilung: Personal-, iten der 
Beamten des Kı i il 





Justitiare: Bearbeitung der ! - | können von jedem Kon n 
Yan st dam Gahlte de Ulfeniichen Bora, _Vemsteorlang een 
des streitigen Privatrechts, der freiwilligen Ge- | Bei Strassen und Wegen wird die Ze 
riohtsbarkeit u.s. w. ee 

Zepee in Bosnien. 7.8. 1878, Sieg der Osster- |. dergl, ausgeführt; im der sind hier 


Teicher. technische Truppen nöthi 

onstantion, v., praussischer General Die Zerstörung gemauerter Brücken (Vindukte) 
‚der Tntantere (771. AGB, 1807 ir Preussen | otfolgt durch Sprengung Ihrer Pfiler oder ihrer 
Bee nee 
theidigte 1815 deu Üebergung bei Wawre über | Brücken durch Spre der Brückenfelder 


die Dyle Marschall 6) und trag damit _ ter Joche oder . Die Unter- 
rtetlich sum Ausgunge der acht bei Wac breohi Era De ER ERIEN HREen Abe 
terloo bei. | sowie durch BE 
„Zeprein, v., F.. Graf, württemborgischer Oe- | Tragbalken bei kleineren hölzernen Brücken, 

tenant, gcb. 1838, bekannt durch seinen | dürch theilweises Abhrschen yon Brücken mit 
kühnen Rekoguoszirungsritt 1870, kpäter Militär- = £ 
bevollmächtigter und Gesandter in Berlin. Er- ae m Unterbene 
finder des für Kriogszwecke wichtigen Ienkbarın bahnen wenden - 


Zerbst. Dort stehen 3. Bat. Anhalt. Int.-Rgts. | 1" den Stationseinri 


Zerstö von ) 
No. 98, Garn.-Laz. — Servisklasse 2, | vi 
. Pür Gebi tr r Erg en 


Terlegbare Geschiltzrohre. 'nterbrechungen 
en erde en Mare Derchsehneidene der Drähte an mehreren. Stellen, 
ichst leistungsfähiger und daher untspı herbeigeführt. Unterirdische Lei a 
sehwersr Rohre zu ermöglichen, Die Verbin. | nicht ausser Acht gelassen A 


und mitzu- 
# ı. Gebirgsart.) oder mittelst einer besonderen | heilen, Bergung Materials ist thunlichst 
r bewirkt (russische 8zöller Stahl- Ku er 


kanone ef77). zersarunssucng. (Oest.-Ung.) Jeder Plonier- 
Zerspringen (ulthergebrachter, aber eutbehr- jedes KR; ‚Regiments ist mit 4 





Be Arne Zw. De bei Schrap- = ‚65 et 2 Waldsagen 

nel Zündergranaten du as m 'erkzeugtaschen Klammern, 

des Zünders, bei Panzergranaten mit Spreug- | Hammer, Bohrer und 'ete., zum Zerstören 
ladung durch Stoss und Rang dm E\ von Eisenbahnen mit } 

auf die Platte herbei rt, zünder wird  Bankmeisel, französischen 
nach einer bestimmten Brenndauer des Satz- 

ringes, Anzünder durch Ver; der Ge- mitteln hat der Pionierzug 32 
schössbewegung beim Aufschlag thätig. Feuer- a a Er 
strahl des Zünders überträgt sich unmittelbar Die Werkzeuge werden im Werkzeugwagen 
oder — in ossen — durch Vermit- it oder auch auf die Pferde gepackt. die 
telung einer ren Zündladung (s. d.) auf ngmittel auf «inem rde transportirt. 
die Sprengladung, deren Explosion bezw. Deto- Deutschl.) Z. für kleinere Demolirungen im 
nation das Z. des Geschosses bewirkt. Zu frühes Fi führt die Kavalleris bei sich. Dasselbe 


Z. (im Rohr) zu spätes 2. (sogenannter „Rohr-, besteht aus: 1 Kreuzschlaghammer, 1 V- 

- und Spät-Krepierer“) können durch fehler- hammer, 2 Brechstangen mit Geisfuss, 6 
hafte Beschaffenheit des (ieschosses bezw. Zün- und 2 Meiselstielen, 2 1 Seilrolle mit 
‚ders voranlasst werden Drahtzange. Jede Kar: ivision führt 2 


Vgl. a. u. Aufschlag der Geschosse, Schrapnel- Garnituren Z, auf 2. Kavallerie-Patronen 
ren und Sprenggranatschuss. eZ mit sich, Mit Seilrolle und Drahtzungs Sad 
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nur die Kavallerie-Regimenter ausgestattet. Ein 
weiterer Bedarf an Z. kann von dem Pionier- 
Detachement der Kavallerie -Division gedeckt 
werden. 

Jedes Kavallerie-Regiment führt ferner 8 
Taschen & 4 — 32 Sprengpatronen und 8 Taschen 
mit je 5 = 46 Zündorn und 40 losen Spreng- 
kapseln auf dem Faltbootwagen mit sich. Im 
Gebrauchsfalle werden diese Sprengmittel auf 
den Pferden der Reiter oder auf Handpferden 
mitgeführt. 

Zu Uebungszwecken erhält jedes Kavallerie- 
Reginent jährlich 15 Sprengpatronen, 30 Zünder, 
30 Sprengkapseln: das General-Kommando ausser- 
dein eine Reserve. Ferner besitzt jedes Kavallerie- 
Regiment ein Z. zu liebungszwecken, welches 
von ihm in Stand zu halten ist. 

Zerstörung von Geschützen s. Vernageln. 

Zeug ist eine veraltete Bezeichnung für das 
gesammte Geschützwesen, dessen oberster Be- 
fehlshaber Zeugmeister hiess. In Preussen heisst 
heute noch der Chef der gesammten Artillerie 
Generalfeldzeugmeister (Rang eines Feldmar- 
schalls). In Oesterreich-Ungarn hat den Titel 
Feldzeugmeister der General im Range zwischen 
Feldmarschall-Licutenant und Feldmarschall. Im 
deutschen Heere hat das Zeugspersonal die Ver- 
waltung und Aufbewahrung für den Kriegsfall 
vorräthig gehaltıner Waffen und Munition. In 
Oesterreich-Ungaın werden in den Anstalten des 
Artillerie-Zeugswesens die für die Ausrüstung 
des Heeres nöthigen Waffen (insofern nicht 
Industrielle damit betraut werden, wie Werndl 
in Steyer), sowie die Munition und das Artillerie- 
Material erzeugt, verwaltet und reparirt. Das 
in diesen Anstalten eingetheilte Personal gliedert 
sich in technische Artillerie" und Artillerie-Zeugs- 
mannschaft, letztere besteht aus Unteroffizieren, 
Meistern und Zeugskanoniren. 

Zeugnisse. (Oest.-Uny.) Jeder üsterreichisch- 
ungarische Militärarzt ist berechtigt, ein Z. aus- 
zustellen. 

(Deutschl) 7. (militärärztliche) können nur 
vom Stabsarzt aufwärts oder deren Vertreter 
ausgestellt werden. Trägt ein Sanitits-Öffizier 
Bedenken, selbstständig ein Urtheil abzugeben, 
wird durch das Generalkommando kommissarische 
Untersuchung angeordnet. Ein militärisches /. 
muss enthalten: Ort und Zeit der Untersuchung 
und Zweck derselben, Nationale des Untersuchten, 
Krankheitsgeschichte, Untersuchungsbefund, Ur- 
theil, Datum und Unterschrift. Bei Untersuchung 
auf Tauglichkeit genügt kurze Bescheinigung der 
Tauglichkeit oder Untauglichkeit unter Bezeich- 
nung des vorhandenen Fehlers etc. Handelt es 
sich aber um Dienstunbrauchbarkeit eines Rekruten 
oder militärisch ausgebildeten oder nicht ausge- 
bildeten Mannes oıler um die Invalidisirung eines 
Soldaten, so ist stets ein fürmliches Z. aus- 
zustellen. 

Zeugs-Anstalten-Reserven ete. (Oest.- Ung.) 
8. die betreffenden Artikel der Waffen. 

Zeugsreserven. (Oest.- Ung.) Bei jedem Pionier- 
Bataillon ist eine Z. Sie führt auf 5 Rüstwagen 











Material zum Frsatze und zur Reparatur des | 


Kriegsbrückenmaterials, ferner Werkzeuge und 
Materialien für den Noth- und halbpermanenten 


Zeug — Zielgewehr 


Brückenbau mit; im Kriege verwalten sie das 
Kriegsbrückenmaterial etc. 

Zeugswesen. (Oest.-Ung.) Artillerie-, Pionier- 
und Train-2. Dazu gehören: das Artillerie-Ar- 
senal in Wien, die Pulver- und Munitionsfabriken, 
die Artillerie-, Pionier- und Train-Zeugs-Depots. 
In diesen Anstalten werden die für AD LunE 
nöthigen Waffen, Munition, Artillerie-Material, 
die Werkzeuge, Apparate etc. der Pivniere und 
das Train-Matorial erzeugt, verwaltet, aufbewahrt 
und reparirt. Im Kriege kommen zum Z. noch 
die Feld-Zeugskompagnien und Zeugsabtheilungen, 
die mobilen Pionierzeugsdepots, Schanzzeugdepots. 
Trainzeugskompagnien und -Zeugsabtheilungen. 

Ziehklinke. Soll das unbeabsichtigte Heraus- 
gleiten des Keilverschlusses aus dem Geschütz- 
rohre verhindern. Sie ist an der linken Seite 
der Bodenfläche angebracht und besteht aus 
dem zylindrischen Schaft, auf dem mit Splint 
und Knopfriemen ein Kopf befestigt ist. Eine 
an der Bodenfläche angeschraubte Federplatte 
schliesst die Bohrung für den Schaft ab. Zwischen 
Federplatte und einer bundartigen Verstärkung 
des Schaftes liegt eine Schraubenfeder, welche 
den Endzapfen des Schaftes in eine Nuth des 
Verschlusskeils vordrückt. Die Länge der Nuth 
ist derart bemessen, dass ihre rechte Grenz- 
fläche an dem Endzapfen der Z. anstösst, wenn 
sich das Ladeloch des Keils in der Verlänge- 
rung der Seele befindet. Noll der Verschluss 
aus dem Rolır genommen werden, so wird der 
Kopf der Z. ‘su weit zurückgezogen. dass der 
Endzapfen sich mit der hinteren Keillochfläche 
vergleicht. 

Ziel. Man unterscheidet lebende und todte Z.e. 
Erstere theilt man ein in feststehende Z.e und 
in Z.e in Bewegung. Todte Z.e sind Deckungen 
jeder Art (Erde, Stein, Panzer und dergleichen), 
Hindernisse, Ortschaften, Lager, Parks, Wege- 
verbindungen und ihre Kunstbauten, Fesselballonx. 

Für das Schiessverfahren ist es von Wichtig- 
keit, ob gegen das Ziel unmittelbar beobachtet 
werden kann »der nicht, ob sich das Z. dicht 
hinter einer Deckung befindet vder vb es nur 
verdeckt ist, so dass nicht über Visir und Koru 
gerichtet wenrien kann. 

Zielen. Einrichten der Visiriinien der Hand- 
feuerwaffen auf einen bestimmten Punkt, den 
Ziel- oder Haltepunkt. Je nachdem letzterer im 
Ziel, an dessen unterem oder oberem Rande 
liegt, sagt man: „in das Ziel gehen“, „Ziel auf- 
sitzen lassen“ oder „Ziel verschwinden lassen. 
S. auch Zielfehler. 

Zielfehler. Beim Zielen muss die Kornspitz®. 
in der Mitte der Kimme stehend, mit dem wage- 
rechten Kamm des Visirs abschneiden („ge- 
strichen Korn“). Jede Abweichung von dieser 
Stellung ist ein Z., und zwar „Vollkorn“, wenn 
die Kornspitze über, „Feinkorn“, wenn sie unter 
dem Visirkamm steht: „rechts geklemmtes Korn“. 
wein die Kornspitze sich rechts seitlich. „links 
geklemmtes Korn“, wenn sie sich links seitlich 
von der Mitte der Kimme befindet. Steht der 
Visirkamm nicht wagerecht, sondern ist rechts 
oder links gesenkt, so ist das Visir „rechts bezw. 
links verkautet“. 

Zielgewehr dient zur Förderung der Schies- 
ausbildung durch Erkennen und Beseitigen der 




















sichere Führung erheischt viele, der 
a Felder. Besen 


Die 
mu 


der in Handfcuerwaffan durch 
verhältnissmässig stark abnutzen, a er - 
ee len it 


ss den Mantel zur 


K 
stets a Z. als Felder; da die 
Zahl der Z. mit der Seeleuweite wächst, so ist 
Breite bei verschiedenen Kuliberu meist 
wicht erheblich abweichend; die Felderbreite darf 


nicht za klein werden, um (durch 
Aare ande Kupfer Bessiezee Stahl- 
sind durchsch 
lich 2 mm, für ihrung 3—4.5 mm an; 
messene Felderbreiten. Die Zugtiefe 2 
den meisten Fel hützen 1,25 mm (italieni- 
sche 7cın 1,3, englische 12 pfünder 1,02, franzö- 
80 und 90 mm 0,5 De. 0,6); im ullge- 
De wird sie höchstens 1% 
der Seelenweite bestimmt. Das Profil der Z. 
zeigt in Gewehren und Geschützen vorwiegend 
3 ie le nd ZEDE 1 Bila 
eokige muldenfürmige 
. une e) und bopenlörmige Z. (Bid S and N). 
Die ı rechteckigen Z. auch konzen- 
trische: die TGruutflichen 0 oder Sohlen bilden 
ii De, deren Mittelpunkt in der Seolenachse 
Seitenflichen oder Flanken jedes 
sind vinander parallel. Entscheidende 
ee le der einen oder anderen Profilform für 
pe g relmechen und Kir n m: en bisher | 
ni oren. (Vgl. a, Drall, Kanten der 
2. Keil- Parallelz.) ] 
Abbildungen s. nächste Seite. 
Zugetheilte Generale. (Gest.- Day.)  Einigen 
he «Kommandanten, demMilitär- Kommandanten 
ra und einigen Distrikts-Kommandanten der 


u Landwehr sind Generale zur Unter- | 
in der Führung der Dienstgeschäfte | 





NH 


A 


Es bringen 
Wagen 800 Brot- uder 200 Hafer cder 
H: ionen, ein ee 1200 Bde oder 


- oder 500 Heuportionen; ee 


Kr 70-80 kg, ein ee 
50— 80 kg. Träger vermag 28 kg zu trans- 
Da 


) Arbeits-, 
DEE, ng, ar Bin aa Ben Sunitäts-, Tapfer- 
(Deutschl.) En. Gehalt. An Dienst-Z, wer- 


den nach den Besoldungsetats 
gewährt: kommandirenden Generälen 1500 M, 
Divisionskommandı man- 


lenren 375 M., 
deuren 75 M., Lieutenant als Aa 15 M, 
bei den Bexirkskommandos mit 
30 M., untersuch ‚m Offizieren 9ME 


bei der Versuchskom 


SS. Bezirks alt ten 15 M., Bezirksadjutanten 
für die Rn Halbinvaliden 9 ., Assistenz. 
ärzten bis M. 


Kommando-Z., Ehron-Z. s. dort. 
R ENDE für Berlin, Patsiam, Ar 
urg und rg Hohenzollern beträgt 1 für 
jeden Mann täglich. 

/Mlliehan, Dort stehen: Ulan. - Prinz 
August von Württemberg (Pos) No. 10, Prov.- 
Amt, Garn.-Laz. — Serrisklase 3 

mala Carregui, karlistischer Gansal un 
bis er erhielt 1833 den Oberbefehl über die 
on Truppen, machte sich durch seine 
geschickten Bewegungen, in denen or bald den 
53” 


836 Züge 








a Russisches Dreiliniengewehr n/ol b Usrsterreich-ungarisches Gewehr m/BS, 





co Dünisoles Gewelr mjs6, 


Gewehrzüge, 





d. Deutsche Form. e Französische Form (de Bange) 


f Englische Form (Maitland) 


Zueprofile der Gesehlitze, 


Flanken der Zire, 
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satz am unteren Theil der Muschel dient zur ' 


testen Auflage auf dem Rohr und enthält ein 
Wasserabflussloch. In die Z. ist meist ein aus- 
wechselbares Stahlfutter eingeschraubt. Zum 
Ersatz führt jedes Rohr mehrere Z. S. Bild 
zu Zündkanal. 

Zündmittel. Zur Entzündung vun Gewehr- 
und Geschützladungen bedient man sich solcher 
chemischer Präparate. die durch Schlag oder 
Reibung heftig explodiren, weshalb man sie auch 
Perkussions- oder Friktionssätze nennt; nur aus- 


hülfsweise, in Festungen etc., finden in der ' 


Artillerie noch Lunte und Zündlicht Anwendung. 


Zündmittel 


Bei den modernen Gewehren Sriolgt die Ex- 
plosion des Zündsatzes stets durch den Schlag 
eines Zündstiftes auf die in den Boden der 
Patronenhülse eingepresste Kapsel (Zündhütchen). 
Der Zündsatz für Geschütze wird gewöhnlich in 
Friktionebrandeln (Friktionsschlagröhrchen) — in 
Oest.- Ung. durchwegs „Brandel“ genannt — oder 
ı in Friktionszündschrauben gefüllt. Die Wirkung 

weise der Artillerie-Geschosse bedingt „Zeit- oder 
| Brennzünder“ und „Fall- oder Aufschlagzünder:. 
| Erstere werden bei Spielraumgeschützen durch 


die Flamme der Geschützladung, bei Rückladem 


! durch ein fulminirendes Mittel entzündet, brennen 





Doppelzünder c® mit Zindladung. 


während des Geschossfluges und übertragen an 
einem bestimmten Punkte der Flugbahn, resp. 
nach einer‘ bestimmten Zeit, das Feuer auf die 
Sprengladung, wodurch die Explosion des Ge- 
schosses erfolgt. Die Fallzünder werden beim 
Auftreffen auf den Boden oder auf ein festes 
Ziel entzündet. Die Zünder der Hinterlader- 
Geschütze werden durchwegs durch Perkussion 
aktivirt; Doppelzünder sollen den Zeit- und Auf- 
schlagzünder ersetzen. Sie machen bei Schrapnel- 
feuer das Einschiessen mit Hohlgeschossen ent- 
behrlich. Durch die Kombination des Aufschlag- 
mit dem Zeitzünder kaun die Zahl der absoluten 
Versager vermindert werden. da es wahrschein- 
lich ist, dass, falls der eine Zünder 
funktioniren wollte, doch der andere zur Thütig- 


nicht 


| keit gelangt. Man vermeidet bei Anwendun 
| eines doppelt wirkenden Zünders das Mitführen 
| zweierlei Schrapnels (Einschiessschrapnels) bei 
derselben Geschützgattung. Armstrong brachte 
die Frage zu praktischer Lösung. In den meisten 
Heeren Europas sind die Doppelzünder bereit 
bei einzelnen Geschützgattungen eingeführt. Die 
österreichisch - ungarische Artillerie ist im Be 
sitze eines Doppelzünders, der bei den Schrapnel 
der Feld-, als auch bei jenen der Belagerung- 
geschütze verwendbar ist. Die noch am Wer 
des Projekts befindlichen. nischen Zeit- 
zünder* ersetzen den Breunsatz durch ein“ 
Flüssigkeit, . B. Glyzerin, welche, im Zündkörper 
eingeschlossen, aus diesem in geeignetem Momente 
| zum Ausflusse gebracht wird, 














odung erfordert einen Zünd- 
eine Drahtleitung und einen elektrischen 


r. 

Zündmittel a) Die schnellbronnende Zünd- 
schnur ist eine sehr schnell mit starker Detona- 
tion brennende Fenerleitung; ihre Seele besteht 
aus 4 mit einem explosivon Zündsatze um- 
kleideten Baumwollfäden. Nachdem die Seele 
mit einem Baumwollbande Bee wurde, wird 


sie mit einer doppelten 
Kantschukbande ee mit es 


kreuzenden ER von Jutegarn umsponnen und 
dann zweimal getheert ist. e) Die I» 
welche zur Detonations-Einleitung beim it 
verwendet wird, besteht aus einer mit Knallsatz 
gefüllten Kupferhülse. d) Zeitzünder für Ka- 
vallerie-Pioniere besteht aus einer Biokford’schen 
Band-Zündschnur, ap deren einem Ende eine 
Aufloderung in einer aufgepichten Holzmuschel, 
und an deren anderem Ende die Sp 

und ein zur Feststellung des Zeitzünders im 
‚chse dienender Holz- 


Brenudauer ei betrügt 100 bis 
150 Sekunden. e) Elektrischer Minenzünder ent- 
hält eine durch elektrischen Funken leicht ent- 
zündliche Substanz, deren die Ent- 


der Minenzänder 

an EARNE rn konstruirt 
und nach längeren Vorversuchen, die sich unter 
anderen auch (1834) auf 1100 "sche „Trau- 
bengewehre* (Vorderlader mit Zündnadel- 
schloss) erstreckten. 1841 in Preussen eingeführt ; 
Kaliber: 15,43 mn: 4 Zi van rech‘ - 


zändung der ae u bewirkt, im welche 


ee und an mm Zug- und 
Dral 





miger Spiegeleintri il, 
Beeren 
rmig war. = 
ned ie 296 m; ee En Tanghfer. 


BR 7—10 Schuss in 
Be ballistischen Leistung 





der Minute 


(erleichtertes Geschoss von kleinerem Durch- 
messer und veränderter Form; gesteigerte Mün- 
dungsgschwindigkeit; flachere Flugbahn und 


869 begannen, kam aber für den deutsch-frun- 
zösischen Krieg nicht mehr x N 
engen &. Zi 


Knullsatz, meist in Walzenform 


durch Umhüllung und Lackirung gegen 
ie ützt, in Ringzündern, Pillen- 

Hiehten und verwendet. 
Zändschloss. räth zum Entzünden der 


Pillenlichte; elallans Röhre mit Pistolengriff, 


länge: 47 Kaliber; | 








Tan ab AB. 





ermsicht 
Auge! 
—ai: 
Sale. 
% Beate. 
[7 
—<Ipr— 

u unter anderen mi 
der Schweizer Feldkanone eingeführt (s. Bild). 
Das mit Drehzapfen in die linke Seite des Ver- 


schlusskeils Gehäuse enthält 
ı eingesetzte en Schlag- 


es Schlagstiftes eingreift, dessen 

das Zündhütchen der mit Pulver rn 
patrone, deren Flamme sich 
dere Oeffnung der Stahlplatte 
mittheilt. Das Gehäuse ist drehbar im 


Ser chemischen en welche 
dienen, die Entzündung bezw. Explosion 


dazu 


840 Zündwurst — 
Dotonatioun von Grwehr-, Geschütz-. Spreng- 


Jadungen und besonderen Kriegsfouern unmittel- 
bar herbeizuführen. a. 

Zändwurst. Nothbehr x Zündung von 
Schwarzpulverladungen bei Sprengarbeiten: be 
steht aus einem 1—2 em weiten, mit Palv« 
gefüllten Leinwandschlauch. 

Zunehmender Drall ». Drall. 

Zürleh. 4.6. 1799 unentschiedene Schlacht 
zwischen Erzherzog Karl und Massena. 

Schlacht 25. und 26./9. 1799, in der Ko 
kow von den Franzosen unter Massena besiegt 
wurde und vi hütze verlor. 

Zurlinden. Französischer Divisions- 4 
und Kriegsminister (1837 geb). Wurd 















‚neral 
1870 in 





Metz gefangen, entkam; führte unter Gambetta 
nkreichs. 
dern 


ein Kommandv. 1895 Kriegsminister Fr: 
Zurückstellung heisst nicht befreien. 
vur auf spätere Jahrgäuge übertragen. 
folgt gewöhnlich auf 1 Jahr. Die Emat 
mission kann Einjührig-Freiwillige bis zum 5. 














7. Einstellungsjahre zurückstellen. Nach Ein- 
tritt der Mobilmachung ist Z. aufgehwben. 
Auch zeitige Untauglichkeit begründet Z. An- 


träge auf Z. spätestens im Musterungate 
Einjährig - Freiwillige beantragen 7. bei der Er- 
satz-Kommission bald nach Einpfang des Berech- 
tigungsscheines. 

(Oest.- Ung.) „Zurückgestellt“ werden „der- 
zeit Untaugliche* aer I. und 11. Altersklasse 
eiu Jahr. In der Ill. oder einer höheren Alters- 
klasse ist unbedingt eine endgiltige Entschei- 
dung zu treffen. Den Einjährig-Freiwilligen iu 
der Aufschub des Prüsenzdienstes bis in das 24 
Lebensjahr gestattet. 












Zusammengesetzte Kartuschen siehe Theil- 
kartuschen. 
Zusammentreffen mit dem Feinde. Ist bei 


«inem Gefechtsmarsche der Zusammenstoss mit 
dem Gegner wahrscheinlich, 80 begiebt sich der 
Kommandant zu der dem Feinde zunächst be- 
findlichen Sicherungstruppe, übrıgieht den Befehl 
der Haupftruppe an den Stellvertreter und ertheilt 
hierzu die nothwendigen Anordnungen i 
gion 5 Gefechtes begeben sich 
tuspektiuns-Chargen auf die ihnen 
Exerzier-Reglement vorgeschriebenen PIi 
Arrestanten sind in die Grfechtsli 
Die für die Hülfs- und Verbandplätze bestimmten 
Aerzte verfügen sich mit ihren 
an die hierfür bestimmten D 
Nanitäts - Anstalt und der 5 
Munitionspark fahren in's Gefecht und werde: 
bezüglich ihrer Aufstellung besonders angewiı 
- Der vereinigte Gefechtstrain wird mil 
4 km, der Verpflegstrain 10—16 km. die übri 
Trains nach Bedarf noch weiter von der Gef 
iinie zurückgehalten. 
Zusatz x. Trinkw: 
Zusmarshausen (( 
Hier wurde M« 

























euceuli auf einem Rückzuge, 
den er unter renden Umständen bawerk- 
Stelligen musste, geschlagen. 

Zuweisung von Reitpferden (Ost. - Und S. 
Reitpferde,. 






= ——-. 





‘ (in Frankreich Stussdegen). 


 . 


Z/wischen- Werk 


Z. V. Abkürzung für „V orehrit, „betreffend 
die tragbare Zelt-Ausrüstung“ — 

Zwelkampf. Der eenkieier sendet dem 
Gegner, wenn Vermittelungsversuche fehlge- 
schlagen sind, seine Zeugen vder Kartellträger, 
meist seine späteren Sekundanten. Der Geforderte 
macht seine Sekundanten nambaft und diese 
beiden regelu die Sachr. Ein Unparteiischer 
und ein Arzt vervollständigen das Personal. Ein 
Z. ohne Zeugen ist schr hart zu bestrafen. 

Als Waffen dienen bei Studenten, auch jungen 
Offizieren die Schläger, bei erusteren die Säbel 
Nicht Hiebwaffen- 
kundige fordern auf Pistolen, Maximum der 
Entfernung 15 Schritt. Man unterscheidet feste 
Distanz mit Feuern beider Gegner auf Kom- 
mando oder Barriere mit Vorgehen bis auf 5 
Schritt, wohei jedem Gegner frei steht zu schiessen. 
wann er will. Z. mit gezogenen Pistolen sind 
unstatthaft. 

In der deutschen Armee 
Ehrenrath zu benachrichtigen. In Deutschland 
wird die Herausforderung mit # Monaten bis 
2 Jahren Festungshaft bestraft. Der ausgeführte 
von 3 Monaten bis 5 Jahren. wenn der 
Gegner getödtet wurde, nicht unter 2 Jahren. 

In Oesterreich der Z. an sich mit 6 Monaten 
bis 1 Jahre. bei Verwundungen bis 5 und bei 
Tödtungen bis 10 Jahren Kerker. 

Die Ordre des Kaisers Wilhelm 1. 1874 lautet: 

„Auf ehrengerichtlichem Wege sell wegen 
eines Zweikampfes nur dann gegen Offizier 
eingeschritten werden, wenn der Eine oder der 
Ander« der Betheiligten bei dem Anlass oder 
dem Austrag der entstandenen Privatstreitig- 
keiten gegen div Standesehre gefehlt hat. 
Dies muss insbesondere in dem immerhin mög- 
chen Fallı chehen, wenn ein Offizier in 
frevelhafter Weise einem Kameraden ohne jede 
Veranlassung ®ine schwere Beleidigung zugefügt 
haben sollt“. Denn einen Offizier, welcher im 
Stande ist, die Ehr: 
haften Weise 2 


ist us Sitte, den 























eines Kameraden in frevel- 
„Ich 


letzen, werde "benso- 





zier, welcher seine Ehre nicht zu wahren weiss.” 

Zwischen-Batterie. Sie bild«t bei den neuen 

‚fostigungen die eigentlich" Kampflinie, die 
gb erst gebaut werden soll. wenn die 
Angriffs-Frunt bestimmt ist. Der Angreifer 
sucht deshalb die Besatzung über letztere müg- 
lieh lange zu täuschen. 

Zwischenraum ist der seitliche Abstand von 
Truppen. 

7.im Biwak als 
Battı 

Di 
ie 
au 











Minimum: 
rien 10 m, sonst 20 m. 
Iagerplätze der Kompagnien vnthalten 
tjebreit» und werden mit Z. von 10 Sehrritt 
legt. ($. Biwak.) 
Zwischen-Werk. Um de; 
hatterien einen Halt zu 
grösseren Zwischenräumen 
(2 -:3000 m) sehem im F: 
die etwa Raum für eine halbe Kompagme 


zwischen den 

















" Linie der Zwischen- 
werden bei 
"den Forts 
aut, 
Nieten, 






Uebersicht 


Mantgweige der MINtER-LiNerEr. 


— eo — 


Vorbemerkung. 


Die nachfolgende Uebersicht über die Militär-Litteratur ist in erster Linie bestimmt, dem 
noch nicht eingehend mit der letzteren Vertrauten einen zuweilen vielleicht nicht unwillkommenen 
Hinweis auf das für seine Studien und Arbeiten geeignete Quellen-Material zu geben. 

Die Auswahl der Werke über Kriegführung im weitesten Sinne (Taktik, Strategie, 
Generalstabsdienst u.s.w.), Heeres-Verfassung, Bewaffnung, Befestigungslehre u.s. w. 
ist von dem praktischen Gesichtspunkte aus geschehen, dass nur solche Werke Aufnahme 
fanden, welche nicht veraltet sind, bez. das Neueste auf diesen Gebieten enthalten» 

Für denjenigen, welcher das gleichsam unermessliche Feld der heutigen Litteratur überschaut, 
bedarf es wohl keiner Erklärung, dass viele sonst treffliche Werke nicht Aufnahme finden konnten, 
ohne den Rahmen des Werkes in einer dessen Bestimmung geradezu hemmenden Weise zu über- 
schreiten. Für die eingehendere Orientirung findet sich alles in der „Bibliographie der 
Kriegswissenschaften‘“, deren hauptsächlichste Quellen der Uebersicht über die Militär-Litteratur 
vorangestellt sind. Hier sind auch diejenigen Handbücher und Erscheinungen der periodischen 
Militär-Litteratur aufgenommen worden, welche über die neuesten Veröffentlichungen im Laufenden 
erhalten und Inhalts-Angaben der Militär-Zeitschriften geben, weil gerade in ihnen der Offizier 
für seine wissenschaftlichen Arbeiten, Vorträge u. s. w. das brauchbarste Material findet. Reglements, 
Verwaltungs-Vorschriften, Schriften über den Dienst-Unterricht haben an anderer Stelle Berück- 
sichtigung gefunden, soweit sie überhaupt für die Aufgabe des Militär-Lexikons zur Sprache kommen. 
Werke in nichtdeutscher Sprache sind nur dann aufgenommen, wenn sie — wie z. B. in der 
Kriegs-Geschichte — nicht zu entbehren sind, Geschichten einzelner Truppentheile schon um 
dessentwillen nicht, weil fast jedes deutsche, an kriegerischen Ereignissen betheiligte Regiment 
eine solche besitzt, 





Bibliographie der Kriegswissenschaften. 


Hierin enthalten Werke und Zeitschriften, welche eine Uebersicht über die Militär- 
die neuesten derselben, 


Litteratur , bezw. solche, einschliesslich 
der in u.8. w. en! isch wichtigen Artikel beri 
Allgemeine Mil. Bibliographie. Rundschau | Pohler. Litteratur über d. Gesch. d, 
über d. Dane 2. ungen d. In- u. Aus- kri gen 
landes, engen bis 80. | 81, 
Baldamus. liter, en _ ‚Vebers. 
1845—1864 auf d. Gebiet bis 80. Kassel 87/90. 
schaften. Leipzig 72 Rumpf. Allgem: Literatur der Kriegswissen- 
— Dasselbe Werk. 1875-84. a 
v. Gironcourt. en ak % 76-91. 


d. 19. Jahrh, bis 837. Cs 


Hirsch u. ch 





w; Jähns. Gesch. d. Kri 


a, Krieges Bi 
nehmlich in Deutschld. er 180, Köln 82/85, 


1 u. Fortsetzung. 
ER 
nel ellen- 
Mil ERBEN Bin. seit 20 bis houte. 
Z. 2. Beilage zum M- Wochen Bar, 


Pohler. Litteratur der wichtigsten 
4. XIX. Jahrh. 8; H Ueber- 
sicht d. bis Ende 80 ersch. W. 


Ausser den nten Werken sind mit 


schen, österreichisch-ungarischen und in den fremden periodischen Mil. Litte 
turen era oder in grösseren oder kleineren Zeitabschnitten Bracksinken 
ten über die neuesten Erscheinungen der Militär-Litteratur, auch der 


UVebersio 
periodischen. 


ee der Mil. di 


Scholl, System. Pa 4. Mil, Litterator 
u.8. w. seit 30. Darmstadt 
15 BE Deutsch. Mil. Litteratur 185060. 


v. Sturmfeder. der deutsch. Mil. 
Journalistik. 

Freih. v. SUR D. ed 
Freiheits-| bes. Bezugnahme d 
die Mil. Litt.- I be 

v. Witzleben. Rn: Rn 


letzt. Jahrzehnt u. Uebersicht d. 
Karten u.s. w. Europas. B. 50. 

Poten, ERBE EOEP AEHL IERWBRLEH RHEIN 
‚Wissenschaften, 


Dietionnaire miftatre d. 
sciences mil. Paris. Seit M. N ng 
Scheibert. Militär-Lexikon. B. 96. 
Nutzen zu verwerthen die in der deut- 





In dieser Hinsicht sind ur neben der in den „Loebell’schen Jahresberichten® 


aeg, „Uebersicht über d. 


riegs- u. heeresgeschichtliche Literatur“ die 


jährlich im Mil.-Woch.-Bl. erscheinenden „Uebersichten über die period. Mil. Litteratur 
des-In- und Auslandes“. — Aehnlich: „Die Rundschau in d period. Mil. u. technischen 
Litteratur“ aus den „Mittheilungen über Gegenstände des Artillerie- und Genie- 


Wesens“ und 
viele Zeitschriften, so 


und „Das Be d. mil.-wiss. Vereine Oesterreich-Ungarns“. Auch bringen 
iL-Woch.-Blatt“, „Die Jahrbücher für deutsche Armes und 


Marine‘, "Streifleurt, „D. Wajennüj 'Ssbornikt, der „Russische Invalide* us w 
systematisch geordnete Uebersichten über die in ihnen erschienenen Artikel. 





Heeres-Verfassung. 


In der nachfolgenden Uebersicht konnten bei der Fülle des Stoffes nur die hauptsäc) 


‚hlichsten, 


bez. die für Studium und Arbeiten des Offiziers wichtigsten und brauchbarsten Werke en 
finden. Bei den andauernden Veränderungen , welche die Organisation aller Heere allj 
leidet, giebt es natürlich kein Werk, welches nach allen Richtungen hin in dem Augen! nalaı 


's noch zutreffend ist. 


In der Bearbeitung befindet sich ein von den bekanntesten Militär-Schriftstellern der deutschen 
und österreichisch-ungarischen Armee verfusstes Werk „Die Heere und Flotten der Gegen- 


wart“, von welchem der erste, das deutsche Heer behandeln 


de und von Generallioutenant von 


bearbeitete Theil sorben (1896) in Berlin erschienen ist. Als Herausgeber wird Dr. 


von Pflugk genannt. 


®) Die Namen der sich häufig wiederholenden Verlagsorte sind abgekürzt, 2. B.: B. — Berlin. — Ebenso sind 
jamen der sich hAu ‚olanden b = 


die dem gegenwärtigen Jahrhundert 


Juhressahlen des Verlages nur mit den Endziflern 


6 Heeres-Verfassung. 


In dankenswerthester Weise dienen der Ergänzung und Richtigstellung der Werke über 
Hoeres-Verfassungen die seit 1875 erscheinenden „v. Loebell’s Jahresberichte über Ver- 


änderungen und Fortschritte im Militärwesen“. 


In denselben sind nicht nur alle Ver- 


änderungen der Gliederung, Bewaffnung, Uniformirung, Ausbildung u. s. w. der Heere berücksichtigt, 
sondern auch die kriegerischen Ereignisse, die Vorgänge auf militärwissenschaftlichem Gebiete u. s;w. 


geschildert. 


Die deutschen und österreichisch-ungarischen militärischen Journale bringen kürzere Be- 
Fee I oder auch längere Abhandlungen über die Vorkommnisse auf militärischem Gebiete 
inner! 


des Jahres. 


Heeres-Verfassung im Allgemeinen. 


v. d. Goltz. D. Volk in Waffen. B. 80. 
Jähns. Heeres-Verfassung und Völkerleben. 


B. 85. A 

Köhler. D. Entwickelt 
11. Jahrh. bis zu den 
lau 86/93. 

Meynert. Geschichte des Kriegswesens u. der 
Heeres-Verfassungen in Europa. Wien 69. 
Molard. Puissances mil. des &tats de l’Europe. 
Considsrations militaires. Organisations döfen- 

sives u. s. w. Par. 95. 


des Kriegswesens v. 
ussitenkriegen. Bres- 


Rau. L’ötat militaire des prineipales Puissanoes 
militaires. - Ersch. fast allj. in Par. 

v. Stein. Lehre vom Heerwesen. Als Theil d. 
Staatswissenschaft. Stuttg. 72. 

— D. Streitkräfte der bedeutenderen, kontinen- 
talen Staaten Europa's. Wien 82 u. ff. 

Vogt, D. europ. Heer d. Gegenwart. Rathenow 

6/90. 

Kader, Uniformenkunde. Lose Blätter zur Ge- 
schichte der Entwickelung der militärischen 
Tracht. Rathenow. Seit 1890 im Erscheinen. 


Heeres-Verfassung der einzelnen Staaten. 


Soweit dieselbe im Nachstehenden nicht berücksichtigt ist, wird auf die betreffenden Ab- 
handlungen in den „Loebell’schen Jahresberichten‘“, sowie auf die oben erwähnte Ver- 
öffentlichung „Die Heere und Flotten der Gegenwart“ verwiesen, welche auf alle Fragen 


eingehende Auskunft geben werden. 


Deutschland. 

v. Boguslawski. Das Deutsche Heer. (1. Theil 
der „Heere u. Flotten d. Gegenwart“.) B. 96. 

v. Helldorf. Dienst-Vorschriften. Neue Aus- 
gabe .‚für die deutsche Armee“ im Erscheinen. 

K. Pr. Kriegsministerium. Die Militär-Ge- 
setze des Deutschen Reiches. B. Seit 90. 

Zur Beurtheilung der deutschen Armee vom 
Standpunkte des Auslandes siehe u. a. 
Heumann. L’armöe allemande, son histoire, son 

nisation actuelle. Paris 95. 

Kaulbars. Die deutsche Armee und die Grund- 
sätze ihres Wesens u. ihrer Ausbildung. Russ. 
St. Petersburg 90. 

Im übrigen wird auf die zahlreichen Schriften, 
welche sich mit dem Heerwesen und dem Dienst- 
betrieb u. s. w. beschäftigen, wie Poten, Ge- 
schichte des Militär- Erziehungs- und Bildungs- 
Wesens in den Landen deutscher Zunge, B. 89/96; 
v. Witzleben, Heerwesen u. Infanterie-Dienst; 
von Pelet-Narbonne, Kavallerie-Dienst und 
Wehrkräfte des deutschen Reiches u. s. w. ver- 
wiesen. 

Garnison -Verzeichnisse, Eintheilungs-Ueber- 
sichten, Garnison-Karten erscheinen alljährlich 
und sind nur in den neuesten Ausgaben auch 
für weitere Kreise brauchbar. 

Für die Uniformirung wird verwiesen auf: 
Kriok u. Lange. D. deutsche Reichsheer in 

seiner neuesten Bekleidung und Ausrüstung. 
(Beständig durch Ergänzungen a. d. Laufenden 
erhalten.) 

Oesterreloh-Ungarn. 

Danzer, Bancalari u. s. w. D. Völker Oester- 
reich-Ungarns in Waffen. Wien 89. 


ı Glückmann. Heerwesen der Oest.-Ung. Mo- 
narchie. Wien 92. 

Militär-statistisches Jahrbuch für 1877/95. 
Wien. 

Organisations- und Dislokations-Teber- 
sicht d. k. k. Oest.-Ung. Heeres, Landwehr u. 
Gendarmerie. Linz 94. 

Purschka. Rückblick auf die Entwickelung d. 
k.k. Heeres. Lembg. 94. 

Strobl u. Schreger. Grundzüge des Heer- 
wesens d. Oesterr.-Ung. Monarchie 93. 








Berndt. Uebersichtskarte der Dislokation des 
Oest.-Ung. Heeres. 1:1,500,000. Wien 94. 
v. Ottenfeld. D. Oesterr. Armee v. 1700/1867. 
Im Erscheinen. Wien 96. (Giebt einen Ueber- 
blick über die Entwickelung d. Uniformirung.) 
Andere Uniformirungs-Darstellungen sind er- 
schienen 1892 von Barteau, Wien, und Ruhl, 
Leipzig. 
Russland. 
Beiträge zur Kenntniss der russischen Armee. 
Hann. 84. ; 
v. Drygalski. Beiträge z. Orientirung über die 
ubmokelıngs-Geschichte der russisch. Armee. 
ur Entwickelung der russ. Armee seit 82, 
&4. 


— D. russ. Armee im Krieg u. Frieden. B. 82. 

E. 8. Russlands Wehrkraft. Wien 87. 

D. russ. Armee im Felde. Wien 88. 

D. russ. Armee im Krieg u. Frieden. B. 9%. 
(Giebt auch die Uniformirung im Bilde.) 

D. russ. Kriegswesen, wie es ist und wie es. 
sein sollte. Russ. St. Petbg. 92. Deutscher 
Auszug. M.W.Bl. 93, 7/8. 








Kriegs-Geschichte. 
L Die Kriege vom Beginne des dreissigjährigen Krieges bis zur Thronbesteigung König 


‘Friedrichs des Grossen. 1648—1740. 


IL. Die Kriege im Zeitalter Friedrichs des 6rossen bis zum Beginne der Kriege der fram- 


zösischen Republik. 1740—1792. 


II. Kriege in der Zeit der französischen Republik und des Kaiserreichs. 1792—1815. 


IV. Kriege von 1815—1848. 


V. Kriege von 1848 bis zur Thronbesteigung Kaiser Wilhelms des Grossen. 1848—1861. 
VL Kriege im Zeitalter Kaiser Wilhelms des Grossen. 1861—1888. 


VII. Kriege der neuesten Zeit. 1888—1896. 


L Die Kriege vom Beginne des dreissigjährigen Krieges his zur Thronbestelgung, König, 
Friedrichs des Grossen. 1648 — 1140, 


‚Dreissigjähriger Krieg 1618—48. 

Ueber diesen Krieg sind in älterer Zeit eine 
Reihe von zusammenhängenden Darstellungen er- 
schienen, welche zum Theil durch später er- 
schienene Arbeiten auf Grund neu erschlossener 
Quellen in einzelnen Punkten ergänzt, bez. be- 
richtigt sind. Neuere, die militärischen Verhält- 
nisse in die erste Linie stellende umfassende 
Schilde giebt es nur wenige. Ziemlich 
zahlreich sind dagegen die Schriften, welche sich 
mit einzelnen Episoden, mit den Schicksalen ein- 
zelner Landestheile, Städte u. s. w., mit den kultur- 

schichtlichen Verhältnissen Deutschlands, den 
Beschreibungen einzelner Schlachten, Treffen und 
Belagerungen, sowie den Lebensschicksalen, bez. 
der Betheiligung einzelner hervorragender Offi- 
ziere am Kriege beschäftigen. Im Folgenden ist 
aus der Ueberfülle des Vorhandenen das für die 
militärischen Studien Wichtigste hervorgehoben 
worden. 


Barthold. Geschichte d. gross. deutsch. Krieges 
v. Tode Gustav Adolph’s ab. Stuttg. 43. (Dar- 
stellung d. franz. Einwirkg. auf Deutschlands 
Verhältnisse.) 

Brendel. Schlacht a. weissen Berge. Halle 75. 

Brockhaus. D.Kurfürstentag z. Nürnberg 1640. 
Lpzg. 83. 

Chemnitz. Geschichte d. schwed. Krieges in 
Deutschl. 1636 u. 1641—46. Stockholm 55/59. 

Charvöriat. Histoire de la guerre d. 30. ans. 
Par. 78. 

v. Clausewitz. Werke Bd. 9. 10. Strategische 
Beleuchtung mehrerer Feldzüge von Gustav 
Adolph u. s. w. 

Cronholm. Gustav Adolph in Deutschland. 
A. d. Schwedischen. Lpzg. 75. 

v. d. Decken. Herzog Georg v. Braunschweig 
und Lüneburg. Beitrag z. Gesch. d. 30j. Kr. 
Hann. 34. 


Dudik. Schweden in Böhmen und Mähren. 
1640-50. Wien 79. 


Dudik. Waldstein u. s. Enthebung bis z. aber- 
maligen Uebernahme d. Armee-Ober-Komman- 
dos 1630—32. Wien 58. 

v. Eberstein. General -Feldmarschall Ermst 
v. Eberstein. B. 92. 

v. Fischer-Treuenfeld. Rückeroberung Fre- 
burgs durch die kurbayerische Reichs-Armee 
1644. Lpzg. 95. 

Fischer. D. Mannsfelders Tod. (E. krit. Bei- 
trag z. Gesch. d. 30j. Krieges.) B. 78. 

Feldzug d. Herzogs v. Rohan i. Veltlin 1635. 
Luzern 8. 

Foerster. Wallenstein. Potsdam 34. 

— Wallensteins eigenhändige, noch ungedruckte 
Briefe u.s.w. a. d. Jahren 1627—34. B. 28/29. 

Gindely. Geschichte des 30jährigen Krieges. 
Prag 70. 

— _D. Berichte über d. Schlacht am weissen 
Berge. Wien 77. 

Grossmann. Des Grafen v. Mansfeld letzte 
Pläne u. Thaten. Breslau 70. 

Gonzenbach. General H.L. v. Erlach. Bern &. 

Helbig. Kaiser Ferdinand u. der Herzog von 
Friedland während des Winters 163334 
Dresden 52. 

Heilmann. Feldzüge der Bayern 1643—45. 
Lpzg. 51. 

Heyne. Kurfürstentag z. Regensburg. Drsd. 50. 
Hofmann. Melander v. Holzappel. Charakter- 
bild aus d. 30jähr. Kriege. München 82. 
Helbig. Wallenstein u. Arnim. Beitrag zur 

Gesch. d. 30jähr. Krieges. Dresden 50. 

du Jarrys. D. 30jähr. Krieg v. militär. Stand- 
punkte. Schaffhausen 52. 

Irmes. H. G. von Arnim, e. protest. Feldherr 
u. Staatsmann. Lpzg. 94. . 

Klopp. Die Katastrophe von Magdeburg 1631. 
Freiburg 74. 

— D. 30jähr. Krieg bis z. Tode Gustav Adolphs. 
Paderborn 91. (Oft einseitig.) 

Lorentzen. Die schwed. Armee im 30jähr. 
Kriege. Lpzg. 94. 








ii I U 
stein’schen Heere. Freiburg i. B. 95. 
Lichtenstein. Schlacht b. Lautter a. Baren- 


Odhner. 
Friedens-) 


To RE ns 1032 a. Ye” 
rhein und in Westfalen bis zur Schlacht 


Eohmiäk D. Bangırung: vn Bakala war 

ehmi . von In u. 8. w. 

1633. Halle su. Dr 

Stieve. 2. liter. Bauermnaufstand 1626. 
De 


De München 75. 
BE oe - Stralsd. 03. 
Tasglichsbeok, D er Steinau 1682 


6f. Detterodt. Ernst Gf. von Mansfeld 1580 
bis 16%. Gotha #7. 

v. Vincke. D.  Zurelgruae an 1632. B. 32. 

Volkholz. > 

%- i. Lichte d. neuesten ee 

en Magdeburg, Gustav eye 


— Dietrich v. Falkenberg. Oberst u. Hofmar- 


— Dietrich v. Fulkenbergs Ende. ». 
Wainitz. D. Zugd re en 
land. 1833. i 


Zober. Belsgerung 
Wallenstein 1628. Stralsd. 28. 


Poli ‚brandenburgischer 
Krieg 165560. 
Zusammenfassende Werke über diesen Krieg 
Tehlen fast . Man ist beim Studium des- 
selben auf die allı zum Theil vortrefflichen 
Für den nem Zee a Anteil am Feldzug Feld: 
en ni ıl am 
muss auf die Mon über die Be 
bei Warschau 1656 verwiesen werden. 


Beeren. Geschichte d. preuss. Politik III, 2. 


it bei Warschau. Lpzg. 63. 
Lanäblad, König Karls X. Gustav Historie, 
Stockholm ‘30. 


v. Orlieh. Be d. pr. Staates i, 17. Jahr- 
hundert, mit besonderer Bezichg. auf d. Leben 
Friedrich Wilhelm d. Grossen Kurfürsten. B.39. 

— Fr. Wilhelm d. grosse Kurfürst. B. 36. 








Tru; 
| er. TI 


Tee SET PAR Deut. er 
scher Militär- 
Milit. Zeitschrift 1864, ee ne 


Ba Henne u.Graf m Zur nee 
2 k. BREI v. D. Kriegsjahr 1683. 
x D. Jahr d. folgende Türkenkrieg 
bis 1099. Graz 83. 
BEBOaTakE Johann III. Sobieski von 
Wien, Krakau 
Kaufmann. D, een und ihre Vor- 
geschichte. Trier 9. 
el en der Türken- 


25. 
en 


Roeder von Diorebur, D. Ind- 
Sig Wilhelm von ke Bote 


wider die 
Türken. Karlsruhe 30/42. 
Schroeder. Kampf um Wien 1683. B. 88. 
BeEEasoiR Geschichte di 
in Orschenland 1085-80, Hann. 54. 
tan: Feldmarschall Graf Starhom- 
berg, W ur ruhmvoll. Verteidiger 1683— 1701, 


Wien 


Französische 
166768, 1672—78, 1 
de Beaurain, Histoire militaire de Flandre 
aan be ee Me En 
I a e 
"Condd en Fiir Tal Fu Fr ale 
— Histoire des 4 dernieres campagnes du ma- 
” röchal de Fon, Fr De 1. 1782. 
— Histoire militaire du duc de 


inien u, Stellungen 
franz. u. ee Heore 1074-78) Par. 1782, 

Chotard. Louis XIV., Louvois, Vauban ot les 

eu du nord,de ja Fre Dar @. 
epping. Gesch. rieges lünsterer u. 
Chlnert. Bündnisse m. Frankreich 


geg. Holland 
1672, 73, 74. Münster 40 
Durieux, Le siöge 
Waprös des documents. inddiı. Canbri BL 
Haerl# Die 
Hönnen. Die Ba Mainz 1090 
ennes. Die Belagerung von 2 h 
Mainz 64. 
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Heuser. D. Belagerungen v. Landau 1702—3. 
Landau 94. 

Janke. D. Belagerungen der Stadt Trier 1673 
—75 u. die Schlacht an d. Conzer Brücke 1675. 
Trier 90. 

Journal du siöge de Grave. Paris 90. 

Lümkemann. Türenne's letzter Feldzug 1675. 
Halle 83. 

Michel. Histoire de Vauban. Paris 79. 

Peter. D. Krieg d. grossen Kurfürsten gegen 
Frankreich 1672-75. Halle 70. 

Pastenacci. D. Schlacht bei Enzheim 1674. 
Halle 80. 

Rocholl. D. Feldzug d. gross. Kurfürsten geg. 
Frankreich. (Aus Elsäss. Archiven.) B. 79. 

Rousset. Histoire de Louvois. Par. 62. 


Roy. Turenne, sa vie, les institutions de son 
temps. Par. 95. 
Schulte. Markgraf Ludwig Wilhelm v. Baden 


u. d. Reichskrieg gegen Frankreich 1693—97. 
Karlsruhe v2. 
Tanera. Deutschlands Misshandlung durch Lud- 
wig XIV. 1672—74. München 91. 
Winkler. Antheil d. Bayerischen Armee a.d. 
Feldzügen in Piemont 1691-96. Münch. 86/87. 


Nordische Kriege 1675—1721. 


Unter diesem Namen sind die in diesem Zeit- 
raume im Norden Europas geführten Kriege und 
sonstige kriegerische Ereignisse, auch die gewöhn- 
lich als „Nordischer Krieg“ 1700—1721 bezeich- 
neten, zusammengefasst. 


Adlerfeld. Histoire militaire de Charles XII. 
Amsterdam 1740. 
Carlson. Karls XII. Russischer Feldzugsplan 
1707—9. Deutsch i. Bhft. d. M.W.Bl. 90. 
Friedrich der Grosse. Reflexions sur le 
talent militaire et sur le caractere de Char- 
les XII B. 1786. 

Fischer-v. Unger. Feldmarschall Derfflinger. 
(Bhfte. M.W.Bl. 84 u. 96.) 

Franke. D. krieger. Ereignisse in u. bei Stral- 
sund 1678. Strals. 78. 

v.Gansauge. Veranlassung u. Gesch. d. Krieges 
i. d. Mark 1675. B. 34. 

Gudim Lewkowitsch. Kritische Beiträge üb. 
d. Feldzug 1707”—9. Russ. St. Petersbg. 77. 
Journal de Pierre le Grand depuis l’annee 1698 

jusqu’a la conclusion de la paix de Nystadt. 
(Aus d. Russ.) B. 1773. 
Kaehler. D. grosse Kurfürst. B. 75. 
Lundblad. Geschichte Karls XII. Deutsch 


Hambg. 40. 
Gf. Lippe. Derfflinger. B. 80. 
Manche. D. Brandenburgisch - preussische Rei- 


terei seit den Zeiten d. grossen Kurfürsten. 
Rathenow 89. 


Meyer. Stettin zur Schwedenzeit und die Be- 
lagerung 1677. Stettin 86. 

v Mälverstädt. Vom Treffenfeld und seinen 
Nachkommen. Magdebg. 84. 

Oskar, König von Schweden. Karl XII. (ein 
Vortrag). Deutsch. B. 75. 


Pelz. Geschichte Peters des Grossen. Lpzg. 48. 
Riese. Des grossen Kurfürsten Winterfeldzug 
in Preussen u. Samogitien 1678/79. B. 64. 

Sarauw. D. Feldzüge Karls XIl. Lpzg. 81. 





v. Schoening. Friedrich Wilhelm I. gegen 
Karl XII. i. Feldzuge 1715. B. 41. 

Schwedische Darstellung d. Schlacht bei 
Fehrbellin. B. 73. 

Taeglichsbeck. Belagerung v. Anklam 1676. 
Stettin 92. 

v. Witzleben u. Hassel. Fehrbellin. B. 75. 


Spanischer Erbfolgekrieg 1701—14. 


Campagnes de M. le marechal de Marsin en 
Allemagne et du duc de Villeroy et du marg. 
de Bedmar en Flandre. Amstd. 1762. 

Campagne de M. le marechal de Tallard en 
Allemagne 1704. Amsterdam 1763. 

Duvivier. Observations sur la guerre de la 
succession d’Espagne. Par. 90. 

Gaedeke. D. Politik Oesterreichs i. d. Span. 
Erbfolgekrieg. Lpzg. 77. 

K.K.Kriegs-Archiv. D. Feldzüge d. Prinzen 
Eugen v. Savoyen. Wien 71—92. 

(Hervorragende Arbeit in 20 Bänden.) 

Kuenzel. Leben u. Briefwechsel d. Lan« 

Georg von Hessen -Darınstadt. E. Beitrag z. 
Gesch. d. Span. Erbf.-Krieges. Friedberg u 
London 59. 

Leeb. D. Einnahme v. Tim 1702. Ulm 82. 

Mengin. Siege de Turin par les Frangais 1706. 
Par. 32. 

Michaelis. E. Stück Kriegsgeschichte aus d. 
‚Anfängen d. preuss. Königthums u.s.w. Soest 63. 

Roederv.Diersburg. Kriegs- u. Staatsschriften 
d. Markgrafen Ludwig v. Baden über d. Span. 
Erbiolgekzien Karlsruhe 50. 

Biebigk. Selbstbiographie d. Fürsten Leopold 
von Anhalt-Dessau. Dessau 60. 

de Vallade. Belagerung v. Neuburg a. D. 1703, 
E. Beitrag z. Gesch. d. Span. Erbf.- Krieges. 
Neuburg a. D. 89. 

de Vault. Mömoires militaires relatifs a la 
succession d’Espagne sous Louis XIV. extraits 
de la correspondance de la cour et de ses 
generaux. Par. 35. 


Türkenkrieg Karts VI. 1716—18. 


Herchenhahn. Belagerung von Belgrad unter 
Prinz Eugen. Lpzg. 1788. 
Siehe auch für diesen Krieg: 

K. k. Kriegs-Archiv. Feldzüge des Prinzen 
Eugen. Wien 95. 

v. Hammer. Geschichte d. Osmanischen Reiches. 
Pest 1827—35. 

Martens. Allgemeine Geschichte der Türken- 
kriege in Europa. Stuttgart 29. 
(Letztere beiden Werke für alle Türkenkriege 

als Quellen zu benutzen.) 


Krieg Karls VI. mit Spanien und Frankreich 
1733—35 und Polnischer Thronfolgekrieg. 


Akkurate Nachrichten von d. russ.-sächs. 
Belagerung der Stadt Danzig. Cöln 1735. 
Friecius. Geschichte der Eofestigungen und 
Belagerungen Danzigs. B. 54. 

K. k. Kriegs-Archiv. Feldzüge des Prinsen 
Eugen v. Savoyen. (Gerbo. Feldzug 1735 des 
puln. Thrunfolgekrieges.) Wien 92. 
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Lehmann. Fr. d. Gr. und der Ursprung des 
Siebenj. Krieges. B. 94. 

(Lebhaften Widerspruch hervorrufend durch 
die Anschuldigungen d. preuss. Politik, beson- 
ders bekämpft durch) 

Naude&. Beiträge zur Entstehungsgeschichte des 
Siebenj. Krieges. Lpzg. 95. 

Lloyd. Gesch. d. Siebenj. Krgs. B. 1. 

v. Ollech. Fr. d. Gr. von Kollin bis Rossbach 
u. Leuthen. B. 58. 

Marschall v. Sulicki. Siebj. Krieg i. Pomm. 
u. d. Marken. B. 67. 

Masslowski. Die russ. Armee i. Siebj. Krieg. 
Deutsch. B. 93. (Giebt sehr interessanten Ein- 
blick in d. Verh. d. russ. Kriegsführung.) 

Der Plan Fr. d. Gr. zum Feldzuge 57. — 
Zimmermann, B. 83; Delbrück (Bhft. M.W.Bl. 

“ en und Caemmerer, are 
anke. Ursprung d. Siebj. Krgs. Lpzg. 71. 

v. Retzow. Charakteristik d. wichtigsten Ereig- 
nisse d. Siebenj. Krgs. B. 2. 

v. Schoening. Gesch. des Siebj. Krieges nach 
d. Originalkorrespondenz Fr. d. Gr. m.d. Prinzen 
Heinrich u. s. Generalen. Potsd. 51. 

“Tanzen. Zur Charakteristik d. Siebj. Krgs. 

. 82. 

v. Westphalen. Gesch. d. Feldzüge d. Herzogs 
Ferdinand v. Braunschweig. B. 59—72. 

(Ein eigenartiges Werk, schildert die Feld- 
herınthätigkeit des Hzgs. F. v. Br. auf Grund 
eines nachgelassenen Manuscriptes seines Privat- 
sekretärs, aber thatsächlichen Chefs d. General- 
stabes W., herausgegeben von dessen Enkel, 
Minister v. W.) 

Wilbrand-Buchner. Zur Gesch. des Siebj. 
Krieges i. Oberhessen. Giessen 85. 


Der österreichische Erbfolgekrieg 1740 —48. 
Ein vortreffliches, grossartig angelegtes Werk, 
das Alles erschöpfend zu werden verspricht. über 
diesen Krieg hat 1896 die kriegsgeschichtliche 
‚Abtheilung des K. k. Kriegsarchivs durch Heraus- 
gabe der „Geschichte des Oesterreichi- 
schen Erbfolgekrieges nach den Feld- 
Akten und anderen authentischen Quel- 
len, Wien 96, I. Band (1. u. 2. Theil)“ begonnen. 
Es ist als eine Fortsetzung der „Feldzüge 
des Prinzen Eugen“ gedacht und wird mit 
diesem umfangreichen und bedeutenden Werke 
einen Theil der geplanten ..Geschichte der 
Kämpfe Oesterreichs“ bilden. 
Crousse. Ja guerre de la succession dans les 
provinces belgiques. Par. 85. 
Gf. Deroy. Beiträge zur Geschichte des Oester- 
reichischen Erbfolgekrieges. München 83. 
Siehe auch die Quellen über den I. und II. 
Schlesischen Krieg. 


Bayerischer Erbfolgekrieg 1778—1779. 


v. Schöning. D. B. Erbfulgekrieg. Potsd. 54. 
Reismann. Gesch. d. B. Erbfolgekrg. Lpzg. 69. 








Preuss. Unternehmung nach Holland 1787. 


Frh. v. Troschke. — Beiheft M.W.Bl. 75. 
Senckler. Pr. Feldzug i. Niederlanden. B. 93. 


Russisch-Schwedischer Krieg 1788. 


Prinz Carl v. Hessen. D ürdigkeiten d. 
Feldzuges gegen Schweden 1788. Altona 1789. 

— Geschichte d. letzten Schwed.-Russ. Krieges. 
Frankf. a. M. 1792. 


Russisch-Oesterreichisch -Türkischer Krieg 
1788—92. 


von Janko. Laudon’s Leben u. Thaten. Wien 69. 
— Geschichte des Oesterr.-Russ.-Türk. Krieges 
1788—92. Lpzg. 1792. 
Schels. Krie; . Oesterreichs. Wien 44/45. 
(Auch für andere Oesterr. Feldzüge benutzbar.) 


Krieg Englands mit Frankreich und Spanien 
1778—83. 


M. d. L. Histoire impartiale des &vänäments 
militaires et politiques d. 1. derniere guerre 
dans les 4 parties du monde. Par. 1785. 

Munro. Gesch. d. Krieges i. Ostindien 1780—83. 
A.d. Engl. Lpzg. 1791. 

Siöge de Gibraltar en 1782 sous les ordres du 
general de Crillon. Cadix 1783. 


Nordamerikanischer Befrelungskrieg 1775—83. 


Blanchard. Guerre d’Amörique 1780 — 83. Jour- 
nal de campagne. Par. 81. 

Eelking. Die deutsch. Hilfstrappen i. nordam. 
Befreiungskriege. Hann. 63. 

Gabriel. Le maröchal de camp Desandrouins. 
Guerre de l'independance Americaine. Ver- 
dun 87. 

Gehe. Leben Washingtons. Leipzig 31. 

Johnston. The Yorktown-campaign and the 
surrender of Cornwallis 1781. New York 81. 

Kapp. Leben des amer. Generals v. Steuben. 
B. 58. 

— Friedrich d. Gr. und die Vereinigten Staaten 
v. Nordamerika. Lpzg. 71. 

Pfister. D. nordam. Unabhäng. Krieg. Cassel 64. 


Die Kämpfe zwischen E:gländern und Franzosen 
in den Kolonien 1756 —63. 
Guillon. Port Mahon. La France a Minorgue 
sons Louis XV. 1756-63. 
Malartie. Journal des campagnes au Canada 
de 1755-60. Par. 90. 


Russisch-türkischer Krieg 1768 — 74. 
v. Diez. Gesch. d. Krieges zw. d. Russen und 
Türken 1768&—74. Aus d. Türk. B. 13. 


— Gesch. d. Krieges zw. Russland u. d. Pforte 
1768—74. Wien 1788. 


IM. Kriege in der Zeit der französischen Republik und des Kaiserreichs 1792 — 1815, 


Kein geringerer als Napoleon I. selbst hat in seinen auf St. Helena diktirten Memoiren ein 
Gesammtbild seiner Kriege hinterlassen: „Memoires pour servir a l’Histoire de France sous Napoleon 
ecrits ä St. Helene par les generaux, qui ont partage sa captivit6, publies sur les manuscrits en- 
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Jomini. Histoire STEH militaire des guerres ” ken 1801. Zus le gan a 

en y. Bülow. D. Füldzug v. 1800, B. 1. 
Geschichted, Kriege in Buropa. UI. Lpzg. 29. BE 


Erzherzog Carl. Geech, des Feldzuges 170% 
Bockenheimer. Einnahme von Mainz d. die in Deubehland 1. 





d. Schweiz. Wien 19, 
Franz. 1792; ra N v. Mainz d. d. | % Sinusewitz, 1 Foläzug 1799 in Italien u. d. 
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v. Danilewski u. Miliutin. D. Krieg Rus- 

1. Dittarth, D. Hasen id. Feldzügen 1703/86 |", da po. Kraukraich ante Paul MünchenBe. 

Belnndrungen Fr peu, Offiziere u. Feh- DR Gesch. d. Feldzuges 1800. Frauen- 
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ae Blücher's Kampagne-Journal. Hinbg. 66. Hartmann. Antheil d. Russen am Feldzug 98 
EL 1704-35., Aus den hinter], Papieren 1. d. Schweiz. Zürich 12. 

Wien 72. Heilmann. Feldzug v. 1800 i. Deutschl. B. 86. 

E. Pr. N Pirmasens und Kaisers. | v. Natzmer. Suworöffs Zug über die Alpen. 

Iautern. (Einzelschr. B. 93.) zu; 


v. Minutoli. Feldzug d. Verbündeten i. Frunk- Krieg Frankreichs in und Syrien 
Dr 
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reich.“ Wien 95. tzte Darstellung dieses meist nur in einzelnen 
von Angeli. „Erzherzog Karl als Feldherr und eilen und oft Si persönlichen 
Organisator. — Wien 96, aus geschilderten Krieges.) 
Krieg 17985— 97. Polnischer Insurreklionskrieg 1794—96. 


Erzherzog Carl. Grundsätze der een I v. Dombrowski. Fi d. ra v. D. 
läutert d. d. Darstellung des Feldzuges nach 179. B. 45. 
Deutschland. Wien 62. v.Favrat. z. Geschichte d. poln. Feld- 

v. Clausewitz. Feldzug 1796 in Italien. I züge Fer Pa B. 1790. 
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v. Falkenstein. Thaddaeus Kosciuszko. Leip- 
zig 27. 

v. Treskow. Beiträge zur Gesch. d. poln. Re- 
volutionskrieges 1794. Danzig 36. 


Aufstände In St. Domingo 1798 und 1803—9. 

Gragnon - Lacoste. Toussaint Louverture. 
Par 77. 

Lemonnier-Delafosse. Seconde campagne 
de St. Dom. 1803-9. Par. 46. 

Mötral. Histoire de l’expedition de St. Dom. 
Par. 25. 


Kriege des französischen Kaiserreiches. 
Krieg 1805. 
Michailowski-Danilewski. Relation de la 

campagne de 1805 (Austerlitz). P. 46. 
Pröcis de la campagne de 1805 en Allemagne 
et Italie. Brüssel 86. 
Rüstow. Krieg 1805 in Deutschland u. Italien. 
Frauenfeld 48. 


&chels. Kriegsgesch. d. Oesterr. Wien 44. 
v. Schönhals. Krieg 1805 in Deutschland. 
Wien 73. 


(Für diesen und den Krieg 1809 wird auf die 
im „Streffleur“ und früheren österr. Zeit- 
schriften enthaltenen vortrefflichen Artikel, auf 
die Veröffentlichungen Seitens des K. k. General- 
stabes und auf die früber erwähnten Biographien 
des Erzherzogs Karl u.s. w. verwiesen.) 


Kriege 1806—1807. 
Das bisher beste deutsche Werk von Hoepf- 
. ner, auf Grund der preuss. Archive, B. 50, mit 
Ergänzungen im Bhft, M.W.Bl. 53, hat in neue- 
ster Zeit durch das Werk: v. Lettow-Vorbeck, 
Feldzug 1806—7, B. 94, eine sehr werthvolle 
Ergänzung erfahren. letzterer konnte die seit 
90 von Foucart auf Grund der bisher nicht er- 
schlossenen französischen erschienenen Veröffent- 
lichungen benutzen. (Foucart. Campagne de 
Pologne 1806—7, Par. 82, Campagne de P’russe 
1806, Par. 90.) 
Andere Werke: 


Beseler. Blüchers Zug nach Lübeck. Bhft. 
M.W.Bl. 92. 

Foucart. La cavalerie pendant la Campagne 
de Prusse. Par. 80. 

Grauert. Operationen an d. Weichsel Nov.- 
Dez. 1806. (Bhft. M.W.Bl. 90.) 


— Winterfeldzug 1807. (Bhft. M.W.Bl. 92.) 

v. d. Goltz. Rossbach u. Jena. (Bhft. M.W.Bl. 
82—83.) 

v. Massenbach. Tagebuch über den Feldzug 


1806. Amsterdam 9. 
v. Montbö. Chursächsische Truppen 1806. 
Dresd. 60. 


Rühle v. Lilienstein. Bericht eines Augen- 
zeugen u.s.w. Tübgn. 9. 

Plümicke. Belagerung von Danzig 1807. B. 77. 

v. Lettow-Vorbeck. Verfolgung von Jena bis 
Prenzlau. (Bhft. M.W.Bl. 93.) 

Schmölzl. Feldzug d. Bayern 1806-7. Mün- 
chen 56. 

Schneider. Erinnerungen aus d. Feldzuge d. 
Württemberger i. Schlesien. Stuttg. 66. 

Schöulein. Gesch. d. Belagerangen Colbergs. 
Colbg. 67. 








Kriegs-Geschichte. 


Krieg Napoleons I. auf der spanischen Halbinsel 
1807 —14, 


Die spanische Regierung liess nach Beendigung 
der grossen Kriege ein offizielles Werk erscheinen, 
welches die Kämpfe der Spanier schildern sollte. 
Dasselbe führte den Titel (in französischer Ueber- 
setzung): Histoire de la guerre d’Espagne contre 
Napolöon Bonaparte par une commission d’officiers 
de toutes armes ö&tablie a Madrid par le ministre 
d. laguerre. Mit grosser Gewandtheit geschrieben, 
ist es jedoch anscheinend wegen der bald darauf 
die spanische Armee beschäftigenden inneren Un- 
ruhen nicht beendet worden. — Die sehr reich- 
haltige Litteratur über die spanischen Kriege ist 
daher wesentlich von an denselben betheilig 
fremden Offizieren verfasst (Franzosen, 
länder und die in beiden Heeren kämpfenden 
deutschen Offizieren). 


Beamish. Gesch. d. deutsch. Legion. Hann. 39. 

v. Brandt Ausd. Leben d. Generals v. Brandt. 
B. 69. (Reiche Fülle von Einzelheiten u. treff- 
liche Darstellung.) 

Belmas. Journaux des siöges faits ou soutenus 
ber, les Frangais dans la Peninsule 1807—14. 

. 37. (Vortreffliches Material für eingeken- 
des Studium des Belagerungskrieges.) 

Clerc. Campagne du marechal Soult dans les 
Pyrenees occidentales 1513—11. Par. 94. 
Foy. Histoire de la guerre de la peninsule sous 
Napoleon u. s. w. Par. 27. (Ein vorzügl. Werk 
des ausgezeichneten Verfassers. — Die Schil- 
derung des Zustandes der einander gegenüber- 
stehenden Heere ist meisterhaft. Wegen des 
frühen Todes des Verfassers nicht beendet.) 

Gouvion St. Cyr. Journal des operations de 
l'armee de Catalogne en 1808—9. Paris 21. 
(Klar. ohne französ. Teberhebung, durch die 
Schilderung eigener Thaten um so werthvoller.) 

Lecomte Guerred’Espagne. Par. 92. (Werth- 
voll durch die Verwerthung der neueren archival. 
und litterarischen Quellen.) 

Napier. History of the war in the peninsula, 
franz. Paris 28/38, engl. neu verlegt Lond. 51. 
(Umfassend, gründlich und belehrend.) 

Suchet. Memoires sus les campagnes en 1808 
bis 14. Par. 28. 

(Ebenbürtig dem Werk von Gouv. St. Cyr, 
nur inhaltlich umfassender u. d. Bedeutung d. 
Verf. entsprechend.) 


Krieg 1809. 


Bärsch. Zug Schills. Lpzg. 60. 

v. Bremen. Die Tage v. Regensburg, 10.—23. 
April 9. (Bhft. z. M.W.Bl. 91.) 

Exner. Antheil der Sachsen am Feldzug 1809. 
Dresden 94. 

Höfler. Der Feldzug 1809 in Tyrol. 

v. Kortzfleisch. Des Herzogs Fr. Wilh. von 





Memoires sur la guerre de 1809. Par. 
24—26. 

Schels. Kriegsgesch. der Oesterreicher. Wien 44. 
(Viele und vortreffliche Materialien finden sich 

auch in dem Werke des Erzherzogs Karl, seinen 

Lebeusbeschreibungen u. im „Streffleur“.) 
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v. Schimpff. Napoleon i. Sachsen 13. Dresd. 94. 
(Berichtigt in vielen Dingen Odeleben.) 

v. Quistorp. Gesch. d. Feldzuges d. Nord-Ar- 
mee 1813. B. 94. durch „D. Kriegs- 
schauplatz d. Nord- Armee“, vortreffliches Werk, 
aus sorgsamster Quelienforschung hervo! = 

; schildert auch die zweifelhafte Rolle Bern. 
Hottee, widerlegt: „Wiehr, Napoleon u. Berna- 
dotte 1813." B. 93.) 

Rousset. La grande armee de 1813. Par. 71. 

Weil. Campagne de 13. La cavalerie des ar- 
möes alliees. Par. 86. 

Wallmoden. Feldzug in Mecklenburg u. Hol- 
stein 13. B. 17. 


Ein sehr reiches Material ist über die 
Schilderung einzelner Schlachten, gerade für 1813, 
vorhanden. — Leipzig, Bautzen, Katzbach, Dresden, 
Dennewitz und Grossbeeren, haben ebenso ihren 
Geschichtsschreiber gefunden wie Kulm, Königs- 
wartha, Wartenburg u. s. w. 

Ebenso ist der Antheil der Oesterreicher, 
Bachsen, Hessen u. s. w. in Monographien ge- 
schildert, so z. B.: Cerrini, Feldzug d. Sachsen 
1813, Dresden 21. Ein Hinweis auf diese Lit- 
teratur möge hier genügen! 


1814 In Frankreich. 


Bogdanowitsch. Feldzug in Frankreich 1814. 
Deutsch. Ion: 66. (Ebenso zu empfehlen wie 
dess. Verf. Werk über 1813.) 

Danilewsky. Feldzugi. Frankreich 14. Deutsch. 
Lpzg. 37. (Vom russ. Standpunkte aus, nicht 
objektiv genug, die Leistungen d. Russen ver- 
herrlichend.) 

v. Clausewitz. Feldzug 1814 in Frankreich. 

v. Damitz u. v. Grolmann. Gesch. d. Feld- 
zugs 14. B.45. (Diese Gesch. und die andere 
über die Feldzüge 1813—15 ist aus Belehrun- 


gen, Vorträgen u. Anleitungen Grolmanns hervor- ' 


gangen, ergänzt auch zum Theil die Angabe 

. Werkes v. Schels, welches auf österr. Ori- 

ginalquellen beruht.) 

Fain. Manuscrit de 14., trouv6 dans les voitures 
imperiales prises ä Waterloo. Par. 23. (Will 
franz. Original-Akten geben, freilich zuweilen 
angezweifelt.) 

Houssaye 1814. Par. 88—89. 

v. Hiller. Gesch. d. Feldzuges 14 i. Frankreich 
u. Berücksichtg. d. Anth. d. Württenb. Truppen. 
Stuttg. 93. 

Schels. Operationen d. verb. Heere geg. Paris 
März 1814. Wien 41. (1838—40 i. Aufsätzen 
d. ö. Mil.-Zeitschr. zuerst erschienen.) 

Tagebuch d. Prinzen Eugen v. Württemberg 
1./5.—4./6. 14. (Bhft. z. M.W.Bl. 55.) 

Thieien. D. Feldzug d. verb. Heere u. Befehl 
d. Fürst. Schwarzenbg. Wien 56. (Auf österr. 
Quellen fussend.) 

K. Württ. Generalstab. D. Kommando des 
Kronprinzen von Württbg. 1814—15. Sttg. 41. 

Weil. Campagne de 1814. La cavalerie des 
armöes alliees. Par. 91—92. 

Sehr interessante Notizen sind in den grossen 
biographischen Werken über Blücher, York, 
Bülow, Gneisenau u. 3. w. enthalten. Nine 
hat Gen. von Conrady in s. Biographie Grol- 





manns sehr wichtige Aktenstücke für die ent 
scheidenden Tage des Feldzuges 1814 veröffent- 


licht. 
Feldzug 1815. 


C. v. W. (v. Müffling). Gesch. d. Feldzuges 
d. Armee unter d. Herzog v. Welli u 
d. Pr. Armee unter Blücher. 1815. 

v. Clausewitz. Werke. Feldzug 15. B. 

Blesson. Beitrag zur Gesch. d. Festungskrieges 
i. Frkr. 1815. B. 18. 

Charras. Gesch. d. Feldzuges 1815. Deutsch. 

Chöusey. Waterl Vorlesungen. E. S 
esney- aterloo - Vo; n. itudie 
üb. d. Feldz. 15. Deutsch. B. 69. 1 
(Diese Vorlesungen, bearbeitet von der kriegs- 
gesch. Abth. d. preuss. gr. Generalstabs, zeich- 
nen sich dadurch aus, dass e. engl. Offizier, 
gestützt auf eingehende Studien, mit hoch an- 
zuerkennender Offenheit den nationalen Vor- 
urtheilen s. Landsleute über den Feldzug ebenso 
entgegentritt, wie dies von Charras auf franz. 
Seite geschieht.) 

v. Ciriacy. Belagerungs - Krieg des Prinzen 
August v. Pr. 1815. B. 18. 

Grouchy. Observations sur |. relation (d. Na- . 
poi&on) de la campagne d. 15. Par. 18. 

Gerard. Bemerkungen hierzu. Par. 30. (Mar- 
schall Grouchy weisst nach, dass er nach den 
Befehlen Napol. garnicht in der Lage war, 

denselben zu unterstützen. Görard vertheidigt 
s. Führung gegen Grouchy.) 

. Ollech. Geschichte d Feldzuges 1815. B. 76. 
(Entstanden aus d. in Beiheften des M.W.BL 
156076 erschienenen Vorträgen d. Verf. vor 
den Offizieren d. Generalstabes; der Schluss d. 
„Lebens d. Generals v. Reyher. Beitrag z. Ge- 
schichte d. Armee m. Bezug auf d. Befreiungs- 
kriege 13— 15.) x 

E Quinet. Histoire de la campagne de 1815. 
Par. 62. 

Schneidawind. D. letzte Feldzug u. d. Melden- 
tod d. Herzogs Fr. Wilh. v. Braunschweig 1815. 
Darmstadt 52. 


« 


Feldzug 1813—15 In Italien. 


Bade. Feldzug d. Pr. Eugen gegen d. Oester- 
reicher 13. Hambg. 53. 

J. Sassenay. Les derniers mois de Murat. 
Par. 96. (Auf sorefält n archivalischen For- 
schungen gestützte Schilderung des verhängniss- 
vollen Unternehmens M. im Herbst 15.) 


Sporschil. Feldzug d. Öesterreicher 1813/14. 
Braunsbg. 44. 
Vignilles. Precis historigue des operations 


militaires de l’armee d’Italie 1813/14. Par. 17. 
(Schilderung der Kämpfe Seitens des derza- 
tigen Chefs des Generalstabes.) 

Villars campagne contre Murat. Wien 21. 

v. Welden. Krieg d. Oesterreicher in Italien 
gegen d. Franzosen 1813/14. Graz 53. 


Ausserdem sind in den Jah) der da- 
maligen Öesterr. mil. Zeitschrift 1819 und 1839 
sehr werthvolle Artikel über diese durch die 
entscheidende Bedeutung der igni: auf dem 
deutsch-franz. Kriegsschauplatze in den Hinter- 
grund gedrängten Kämpfe enthalten. 
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Kämpfe der Franzosen in Algier 1830—45. 


Bugeaud. Apercus sur quelques details d. 1. 
guerre. Par. 41. 

Fleury. Journal de l’expedition de Constan- 
tine en 37. Par. 38. 

Journal des operations de l’artillerie pendant 
Vexpedition de Constantine en 37. Par. 38. 

Marey. Expedition de I,aghouat 1844. Algier 44. 

de Mont Rond. Histoire d. I. conquäte 
de l’Algerie 1830/47. Par. 47. 

Duc d’Orloans. Campagnes de l’armee 
d’Afrique 1835/39. Par. 70. 

— Röcits des campagnes 1833/41. Par. 90. 

Petzel. Bericht über d. Expedition d. Mar- 
schalls Bugeaud gegen d. Kabylen 1844. B. 45. 

Rousset. La conquete d’Alger. Par. 79. 

Wolff. D. Kampf d. Franz. in Algerien. Lpzg. 45. 


Der Sonderbunds-Krieg in der Schweiz 1847. 
Dufour. D. Sonderbundskrieg u.s.w. Basel 76. 


Krieg in Syrien 1831—33. 
d. Cadalvene et Barrault. Histoire de l. 
guerre de M&hömed-Ali u.s. w. 1831/33. Par. 37. 
Kurdenfeldzug 1838. Syrischer Krieg 1839. 


v. Moltke. Briefe aus der B. 91. 

— Vermischte Schriften. B. 

Wagner. Moltke u. Mühlbac 
d. Halbmonde. B. 93, 


Kämpfe der Engländer in Ostindien u. Afghanistan. 
Durand. The first afghan war and its causes. 
London 79. 








zusammen unter 


Kriegs-Geschichte. 


Eyre. Retraite et destructivn de l’armee an- 
laise dans l’Afghanistan en 42. 


A. d. Engl. 
ar. 44. 
Havelock. XNarrative of the war in Afghanistan 
1838/39. Tondon 40. 

Lake. Journal of the sieges of the Madras 
army in the years 1817. 1819. Tond. 25. 
Ormieux v. Streng. Tagebuch während des 
Feldzuges in Afghanistan 1838/39. A.d. Engl. 

Stralsund 44. 

Snodgrass. Narrative of the Burmese war 
1824—26. London 27. 

Zimmermann. D. Kriegsschauplatz in Inner- 
Asien (Afghanistan, Pendschab, Land am un- 
teren Indus). B. 42. 


Französische Expedition nach Mexiko 1838. 


Blanchart. Dauzats. St. Juan d’Ulloa ou 
relation de l’expedition frangaise au Mexique 
1838. Par. 39. 


Krieg der Engländer in China 1840 —44, 


Neumann. Gesch. d. englisch-chines. Krieges. 


Lpzg. 46. 


Andere kriegerische Ereignisse in Amerika 1815—40. 

v. Grone. Briefe über d. zw. Nordamerika und 
Mexiko geführten Krieg. Brschwg. 50. 

Kobbe. Geschichte d. Freiheitskampfes i. span. 
u. portug. Amerika. Hannover 

Ripley. The war with Mexiko. Londun 50. 

Seidler. Brasiliens Kriegs- u. Revolutions-Ge- 
schichte 1825—37. Leipzig 37. 


V. Kriege von 1848 bis zur Thronhesteigung Kaiser Wilhelms des Grossen 1861. 


Aufstände in den Jahren 1848—49. 
Aufstand in Berlin 48. 


v. Meyerinck. Die Thätigkeit der Truppen 
während der Berliner Märztage 1848. (Bhft. 
M.W.Bl. 91.) 

Wolff. Darstellung d. Berliner Bewegungen 48. 
B. 54. 

Aufstand in Wien 48. 


Die Ereignisse in u. um Wien 48. W. 48. 
Fenneberg. Geschichte der Wiener Oktober- 
Lpzg. 49. 

rschall Windischgrätz. B. 86. 





. Itage. 
Feldma 


Aufstand im Grossherzogthum Posen 1848. 


Beiträge zur Geschichte der kriegerischen Be- 
benheiten im Grossherzogthum Posen 1848. 
Fett. M.W.Bl. 48, 49—55.) 

v. Voigts-Rhetz. Aktenmässıge Darstellung der 
Polo. Insurrektion 1848 u. s. w. Posen 48. 
v. Willisen. M. Sendung nach d. Grossherzog- 

thum Posen 1848. B. 49-50. 


Ungarischer Aufstand 1848—49. 


Görgey. Mein Leben und Wirken in Ungarn 
1848—49. Lpzg. 5l. 

Klapka. D. Nationalkrieg in Ungarn u. Sieben- 
bürgen 1848—49. Lpzg. 51. 


N. v. H. Bericht über d. Operationen d. Russen 
geg. d. ungar. Insurgenten 1848. Deutsch. B. 51. 

— Üesterr. Kommentar zur russ. Darstellung. 
Pest 51. 

v. Ramming. Feldzug in Ungarn und Sieben- 
bürgen. Sommer 49. Pest 50. 

Rüstow. (Gesch. d. Ungar. Insurrektivn»-Krieges 
1848—49. Zürich 60. 

Vertheidigung der Festung Ofen im Mai 49 
durch General v. Hentzi. Wien 93. 

D. Winterfeldzug in Ungarn unter Feldmam- 
schall Windischgrätz. Wien 51. 

Aufstand in Baden u. d. Pfalz 1849. 

v. Audlaw. Aufruhr und Umsturz in Baden. 
Frbg. 5l. 

D. Feldzug gegen die badisch-pfälzische Insur- 
rektion 1849 mit Berücksichtigung d. Neckar- 


Korps u. der Grossh. Hess. Division. Damı- 
stadt 50. 
Mieroslawski. Bericht über den Feldzug is 


Baden. Bern 49. 

D. Operationen u. Gefechtsberichte a. d. Feld- 
zügen i. d. Rheinpfalz u. d. Grosshe 
Baden 1849. (Bhft. z. M.W.Bl. 49, 50, 51.) 


h Aufstand in Dresden 1849. 
‘vw. Montbe. D. Mai-Aufstand in Dresden. (Be- 
sondere Berücksichtigung der sächs. Truppen. 





Dresd. 49. 
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Bazaine. Episodes d. 1. ger de 1870 et 
du blocus de Metz. Madrid 
Armöe du Rhin. Par. 72. 
— Rapport sommaire sur les operations de 
larmee du Rhin du 13 aoüt au 20 octobre 70. 


Deutsch. B. 71. 
Der Prozess Bazaine. (Bft. M.W.Bl. 74.) 
v. Baczko. D. Landwehr d. Division Kummer 
bei Metz. Glogau 73. 
Benedetti. Ma mission en Prusse. Par. 71. 
Badıe Französ. Eisenbahnen 1870/71 u.s. w. 
77. 
v. Boguslawski. Taktische Folgerungen aus 
d. Kriege 70/71. B. 72. 


_ Neue &t Studien üb. d. Schlacht b. Wörth. B. 92. 

Bordone. Garibaldi et l’Armöe des Vosges. 
Par. 71. 

Bonie. Cavalerie frangaise 1870/71. Par. 71. 
Deutsch. B. 72. 


Bibesoo. Le 7ieme corps de l’arm&e du Rhin. 
Par. 72. 
Blume. Operationen von Södan bis z. Ende d. 


Krieges. B. 72. 

Cardinal v. Widdern. D. deutsch - französ. 
Krieg 70/71. D. Krieg an d. rückwärtigen 
Verbindungen d. deutsch. Heere u. d. Etappen- 
dienst. B. 93. 

Chanzy. La 2ieme armee d. I. Loire. Par. 

Crömer. Ses operations militaires. Par. 71. 

du Chalus. Wissembonrg. Froeschwiller, Re- 
traite sur Chalons. Par. 52. 

Chenu. Apercn historigre. statistique u. s. w. 
sur le service des ambulancı s et des höpitaux 
d. la societe franyaise de secours aux blesses 
1870771. Par. ı4. 

Ducrot. terre des frontieres. 

— La juuruee de Södan. Par. TI. 

Draudt. Thütigkeit d. Detachements Rantzau. 
Leipzig 74 

Duquet. Wissembeung. Froeschwiller. Retraite 

Ei Par. 

Ya ste der deutsch. 


Par. 73. 








Armeen TO Tl. 


B. 

Ernouf. Histeire des chemins de fer franyais 
«0.71. Par. 74. 

Faid’herbe. Campagne de l'armee du mund. 
Par. v2. 





— Reponse ä la relation du general tiueben. 
Par. ı3. 
Fischer. 





D. 17. Infanterie -Division im Feld- 
h. 





zuge 

vr. Fire ke Vertheidigun; Metz ‘0. ae 
e. Uebersicht d. franz. khein- Armee. 

Failly. Operations du Sieme corps d' Srniee :0. 
Brüssel 71. 

Freycinet. 
le sivge de Paris 071. 
B 8 





Li gwuerre en province pendant 
Par. ©1. Deutsch. 


Rappert sur les operations du 2ieme 
Brüssel I. 








zur 
and. ire. RB. 


B. 
— Feldzug 8 


P.üyerationen d. Il. Armee 











Kriegs-Geschichte. 


v.Hahnke. D. Operationen d.3. Armee. B.73. 
Helvig. D. 1. bayer. Armeekorps v. d. Tanm 
1870/71. München 72. 
Helmuth. D. Schlacht v. Vionville - Mars la 

Tour u.s.w. B. 73. 

— Sedan. B. 74. 

Heilmann. D. 2. bayer. Armeekorps 1870/71. 
München 72. 

v. Hoffbauer. Die deutsche Artillerie in den 
Schlachten u. Treffen d. deutsch-franz. Krieges- 
70771. B. 76. 

Hoenig. 24 Stunden Moltke’sche Strategie, ent- 
wickelt an d. Schlachten von Gravelotte und 
St. Privat. B. 91. 

— D. grosse Hauptquartier u. d. Oberkommandos- 
am 17./18. August. B. 92. 


= ar upk um d. Steinbrüche v. Rozereuilles. 
— D. Volkskrieg an d. Loire im Herbste 70. 






(1. Bis 27. November 70: 2. D. Schlacht v. 
Beaune la Rolande; entscheidenden Tage 
von Orleans. — Mai -Villepion, Angriff 


auf Paris, Loigny-Poupry.) 
Gravelotie-St Privat. B. 









Jähns. 75. 

— D. Armeekorps Werder. B. 76. 

Junk. D. Bewegungen u. d. Entkommen d. XIII. 
französischen Korps Vinoy. B. 94. 


Jacque La retraite du XlIieme corps 
de Mözieres ä Laon. Par. 92. 

Die 44 Infanterie-Brigade bei Vionville- 
Mars la Tour. B. #5. 

Kunz. Die deutsche Kavallerie 70/71. B. 9. 

— D. Thätigkeit der deutschen Reiterei 15. bis 
18. August 70. B. ®. 

— D. Thätigkeit der deutschen Reiterei 19. Aug. 
bis 1. Sept. iv. B. 92. 

— Sind d. deutschen Reiterei vom August 70 
Unterlassungen nachzuweisen? B. 92. 

— D. Schlacht von Wörth. B. 91. 

— Konnte Marschall Bazaine 1870 Frankreich 
reiten? B. WW. 

— Einzel-Darstellungen vun Schlachten aus dem 
Kriege Deutschlands gegen d. französische Re- 
publik vom Septbr. :0 bis Febr. 71. B. 95. 

(1. D. grosse Durchbruchs-Versuch der 2. 
Pariser Armee. ?. Das Gefecht bei Nuits. 
3. D. Kämpfe d. Preuss. Garden um Le Bourget. 
4. Die Schlacht bei Loigny - Poupry. 5. Die 
Schlacht vun Orleans 3.4. Dezember 0. 6. D. 
Entscheidungskämpfe d. Generals Werder 
im Januar il.) 

— D. Zusammensetzung d. französischen Pro- 
vipzial-Armeen i. Kriege 071. 

— D. Schlacht bei Noissenille. 

v. Kortzfleisch. D. Feldzug gegen d. Loire 
u. d. Einnahme von Vendeme 15. IH. Dez. 70. 


5. bis 











st. D. Gefechtstage v. L> Mans. 


"12 Januar 21. 








Kähler. D. Reiterei am IB. Aug. 6. B. 73. 
Hann« ver 0. R 
Kuhn. Betrachtungen uter j. Öyeratioren der 


französischen Ost-. West- und N.ri- Armee 
Januar 7I. Wien & 
Lingk. D. Erapreuw« 


Breslau Ss 









1. Armee. 


tei 





3 maric- pendant 








24 Kriegs-Geschichte. 


Unternehmungen der Russen gegen die Turkmenen 
1879—81. 


D. Vordringen d. Russen in Turk- 
B. 81. (Bft. M.W.Bl. 81.) 
Der:Krieg zwischen Peru und Chile 1879—81. 


Arana. Histoire de la Guerre du Pacifique 9/80. 
Par. 82. 


Der serbisch-bulgarische Krieg 1885. 
D. bulg. - serbische 


Krahmer. 
menien. 


v. Billimek-Waissolm. 
Krieg 85. Wien. 86. 
v. Huhn. D. Kampf d. Bulgaren um ihre Na- 
tional-Einheit. Lpzg. 86. 
Möller. D. serb.-bulg. Krieg 85. Hann. 88. 
Begenspurskr. Die Kämpfe bei Slivnitza. 
ien 95. 


Die-Kämpfe der Franmesn in Tunis u. Tonkin u.s.w. 


Garniot. jL’expedition frangaise de Formose. 


Par. 94. 

Lecomte. Langson, combats u.s.w. Par. 95. 

Lehautcourt. Les expeditions franyaises au 
Tonkin. Par. 88. 

Rousset de Pomaret. L’expedition du Tonkin. 
Par. 94. 

Scott. Frankreich in Tonkin. Beschreibung d. 


Feldzuges 84 u. d. Besetzung Hinterindiens. 
Deutsch. Ilfeld 86. 

Philemon. La 6iöme Brigade en Tunisie. 
Par. 95. 


Die Okkupation Bosniens und der Herzegowina 
1878—79. 


D. Okknpation Bosniens u. d. Herzegowina 
durch d. kais. kgl. Truppen 78. Wien 80. 


Der Aufstand [in Süddalmatien u.s.w. 1881—82. 


D. Aufstand in d. Herzegowina, Süd -Bosnien 
u. Süd-Dalmatien 81/82, dargest. i. d. k. k. 
Ahtheilung für Kriegsgeschichte. Wien 83. 


Der”. Krieg Russlands und seiner Verbündeten 

gegen die Türkei 1877—78 und die demselben 

vorhergehenden Kämpfe Serbiens, Bosniens und 
Montenegros. 


a) Der Krieg der Türkei gegen Serbien 
und Montenegro. 


Gopcevic. Beiträge z. neueren Kriegsgeschichte 
der Balkan-Halbinsel. Lpzg. 87. 

— Krieg Montenegros gegen die Pforte 1876. 
Wien 78. 

Rüstow. D. Krieg i. d. Türkei. Zürich 76. 


b) Der Krieg 1877 —78. 


Bulgarisches Festungs-Viereck. E. Rück- 
blick auf d. russ.-türk. Krieg. B. 81. 

v. Drygalski. Subdetul- Chakaik. Sammlung 
ausgewählter Dokumente aus d. türk. Staats- 
archiven. B. 80. 

Krahmer (Kuropatkin). Kritische Rückblicke 
auf d. Krieg 77/78. B. 90. 





Ott. Studien auf d. Kriegsschauplatz d. Krieges 
77/78. Zürich 79. 

Springer. D. russ.-türk. Krieg 77/78 in 
Europa. Wien 93. 

Strecker-Pascha. Bemerk 
türk. Krieg 77/78. (Bft. M.W.Bl. 92.) 

Officier superieur turc. Etude oritique des 
operations en Turquie d’Asie pendant 1870/71. 
Constantinople 96. 

v. Stuckrad. D. russisch-türkische Krieg 77/78. 
Hann. 78. 

Vacaresco. Rumäniens Antheıl a. Kriege 77/78. 
Deutsch. Lpzg. 88. 


(Giebt eine die russ. Darstellungen richtig 
stellende Schilderung der sehr entscheidenden 
Unterstützung Seitens der rumänischen Armee 
bei den Kämpfen unı Plewna.) 


‚en über d. russ.- 


Zwar keine eingehende Sehilderung, 
aber einen tiefen Einblick in die in- 
neren Verhältnisse der Armeen und der 
Offizierskorps bieten u. a.: 


Graf Pfeil. Erlebnisse e. Preussischen Offiziers 
i. Russischen Diensten. B. 92. 

Bogdanowitsch. D. Garde d. Russ. Zaren auf 
der Strasse nach Sofia 12./10. 77. Deutsch. 
Hannover 80. 

Macrides. Proces de Suleiman Pascha. Con- 
stantinopel 79. 

Knorr. Das Russische Heeres - Sanitätswesen 
während d. Feldzuges 77/78. Hannover 83. 

v. Trotha. D. Kaukasische Kosaken - Brigade 
187718. B. 9. 


Karlistenkrieg in Spanien 1872 — 76. 


D. Karlistenkrieg i. Sommer u. Herbst 75. 
(Bft. z. M.W.Bl. 76) 

de la Llave y Garcia. La guerre des mon- 
tagnes pendant la derniöre insurrection carliste 
en Catalogne 72—75. Franz. Par. 81. 

v. Wedel. D. Karlist. Armee u. Kriegführg. 
Hann. 76. 


Die kriegerischen Ereignisse in Aegypten 1882 und 
der Aufstand im Sudan 1883—85. 


Buchta. D. Sudan u. d. Mahdi. D. Land, d. 
Bewohner u. d. Aufstand d. falsch. Propheten. 
Stuttg. 84. 

Deutsch. Offizier. D. Aufstand im Sudan, 
seine Entwickelung u. sein Verlauf. Frank- 
furt a. O0. 85. 

Gesanieh, Report of the Dial naval and 
military operations i. Egypt. 82. Washington 83. 

Gordon. The journal of Maj. Gen. Gordon 
at Kartum. London 85. 

Frh. v. Korff. Meine Theilnahne am Sudan- 
Feldzuge 83. (Bft. M.W.Bl. 85.) 

Vogt. D. krieger. Ereignisse in Aegypten wäh- 
rend d. Sommers 82. Lpzg. 82. 

Slatin-Pascha. Feuer u. Schwert im Sudan 
1879—95. Deutsch. Lpzg. 96. 

Ausserdem siehe: „Studien über aussereuro- 
päische Kriege jüngster Zeit“ von Gopcevic. 

Lpzg. 87. 
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der Kriegsgeschichte, Muster von milit. Ver- 
fügungen, Befehlen u. s. w. aufführt. Vortrefflich 
emet auch für d. Studium d. franz. Militär- 
ta.) 
Rüstow. D. Feldherrn-Kunst des XIX. Jahr- 
hunderts 78/79. 
v. Scherff. D. Lehre v.d. Kriegführung. B.83. 
— Kriegslehren. B. 94/96. 


Strategie. — Taktik. — Waffenlehre. 


v. Taysen. Friedrich d. Grossen Lehre vom 
Kriege und deren Bedeutung für die heutige 
Kriegführung. B. 77. 

Woide. rsachen d. Siege u. Sideeingem 
i. Kriege 70 bis Sedan. Deutsch. B. 96. 

—D. Selbstständigkeit d. Unterführer i. Kriege. 
Deutsch. B. 95. 

Gf. Yorck. Napoleon als Feldherr. B. 87. 


Taktik. 


v. Boguslawski. Taktische Darlegungen aus 
der Zeit 1859—92 m. bes. Beziehg. auf die 
Infanterie. Bin. 92. 

— Kleiner Krieg u. s. Bedeutung für d. Gegen- 
wart. Bin. 81. 

— Entwickelung d. Taktik v. 
genwart. Bn. 85. 

Bonie. Service d’exploration et de sürete pour 
la cavalerie. Par. 79. 

v. Brandt. D. kleine Krieg. Bn. 50. 

Buddecke. Taktische Entschlüsse u. Befehle. 
Studie a. d. Operationen e. selbst. Division. B. 95. 

Cardinal v. Widdern. D. kleine Krieg u. d. 
Etappendienst. B. 95. 

— Grenz-Detachements-Dienst u. d. Kav.-Un- 
ternehmungen in Feindesland während der 
Mobilmachung. B. 92. 

— Nachtgefechte u. s. w. 

v. Clausewitz. Vom Kriege. 

v. Corvisart. Artillerie-Masse u. Divisions- 
Artillerie. B. 83. 

Griepenkerl. Taktische Unterrichtsbriefe. B.95. 

Geist u. Formi. Inf.-Gefecht. (Bft. M.W.Bl. 87.) 

v. Gizycki. \ Strategisch - taktische Aufgaben. 

Taubert. f 

v. Helvig. Taktische Bei 

Prinz Hohenlohe. Mili 

v. Hoffbauer. Applikatoris 
Verwendg. d. Artillerie i. grösseren Truppen- 
verbänden. B. 84. 

— Taktik d. Feld-Artillerie unter Berücksichti- 
gung d. Erfahrungen 1866 u. 1870/71. B. 76. 

Hotze. Gesammelte takt. Aufsätze. Wien 78. 

v. Kleist. D. Offizier-Patrouille im Rahmen d. 
strateg. Aufgabe d. Kavallerie. B. 95. 


1793 bis zur Ge- 






Kühne. Kritische u. unkritische Wanderungen 
üb. d. Gefechtsfelder i. Böhmen 1866. B. 77. 

— Krieg im Hochgebirge B. 75. 

v. Lettow-Vorbeck. Taktische Beispiele. B. 80. 

v. Lütgendorf. Aufgaben-Samnılung. Wien 95. 

v. Lo@. D. Felddienst d. Kavallerie. Bonn 89. 

Litzmann. Beiträge z. takt. Ausbildg. unserer 
Offizıere. Leipzg. 94/95/96. 

Lewal. Tactique des renseignements. Par. 81/83. 


Meckel. Taktik. B. 95. 
v. Malachowski. Scharfe Taktik und Revue- 
v. Mantey. D. Schlacht. B. 82. 


D. Mehrlader u. s. Einfluss auf d. Kampf in 
d. Ausbildg. d. Infanterie. (Bft. M.W.Bl. 87.) 

Pochhammer. Ueber d. Führg. d. Artillerie- 
i. Gefechte u. i. Manöver. Hann. 83. 

v. Scherff. Studien zur neueren Infanterie- 
Taktik. B. 74. 

— Die Lehre von d. Truppenverwendung als 
Vorschule für d. Kunst d. Truppenführung. 
B. 76/79. 

v. Schell. Studien über Taktik der Feld-Ar- 
tillerie. B. 82. 

v Ben lichling, Ueber d. Infanterie-Gefecht. 
B. 

Frh. v. "Sadenhiten, Taktik d. Reiterei. 
chen 75. 

Cebungen i. d. Truppenführg. Wien 95. 

v. Verdy. Studien über Truppenführung. B. 
1870,92. 

— Ueber praktische Felddienst-Aufgaben. 

Vollard v. Bockelberg. Instruktionen des 
Generals von Schmidt. B. 76. 


Mün- 





v. Waldstätten. Taktik. Wien 87. 


Waffenlehre. 


1. Im Allgemeinen. 
Capitaine u. v. Hertling. D. Kriegswaffen. 
Rathenow. 
Demmin. Kriegswaffen in geschichtl. Entwicke- 
lung. Gera tl. 


Lankmayr. Waffenlehre für die k. k. Mili- 
tär-Akademie. Wien. 
Maudry. Waffenlehre f. Offiziere aller Waffen. 


Wien 95. 
Leitfaden für d. U 
an d. Königl. Krie; 


erricht i. d. Waffenlehre 
schulen. B. 





Marschner. Waffenlehre. Wien 96. 
v. Sauer. Grundriss d. Waffenlehre. Mün- 
chen 69:75. 


| v. Sauer. Neue Kriegswaffen (Ergänzung). M. 78. 
v. Specht. Geschichte der Waffen. Nachge- 
wiesen u. erläutert durch d. Kultur-Entwicke- 
lung u.s.w. B. 77. 
Wille. Waffenlehre. B. 96. 
Witte. Gemeinfassliche Waffenlehre. 
— Fortschritte u. Veränderungen u.s. w. 
gänzung hierzu) B. 95. 
Grimbel. Tafeln zur Entwickelungs-eschichte 
d. Schutz- u. Trutzwaffen i. Europa. Bad. 95. 
2. Handfeuerwaffen. 
Beschreibung des franz. Armee-Gewehrs M. 86 
(Lehel). Hannover 88. 
Dragomirow. D. Kaliberfrg. i. d. europ. Armeen. 


B. 8. 
(Er- 
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Krupp-Fabrik. Bericht über deren Schiess- 
Versuche. 

Künzel. Ueber Bronzelegirungen u. ihre Ver- 
wendung für Geschützrohre u.8.w. Dresden 75. 

Kaiser. D. Konstruktion d. gezogenen Geschütz- 
rohre. Wien 92. 

Kriegsfeuerwerkerei. B. 89, mit Atlas. 

Geschichte d. Feuerwerkswesens. B. 87. 

Lepsius. D.alteu.d. neue Pulver. Leipzig 91. 

D. rauchlose Pulver (Versuche mit demselben 
bei Krupp. Ess. 90, bei Gruson. Magdebg. 90). 


Schies 


Brandeis. Der Schuss. — Erklärung aller den- 
selben u. d. Schusserfolg beeinflussenden Um- 
stände. Wien 95. 

v. Brunn. Die Ausbildung der Infanterie im 
Schiessen. B. 95. 

Böhm. D. Schiessen a. e. gefesselten Ballon. B. 86. 

Kähne-Zöllner. Erfahrungen beim Schiessen 
gegen Ziele des Feldkrieges. B. 83. 

Klingender. Ueber d. Schrapnelschiessen der 
russ. Feld-Art. B. 88. 

Leydhecker. D. Wurffeuer i. Feld- u. Po- 
sitionskriege, insbesond. beim Kampfe um Feld- 
Verschanzungen. B. 87. 

Freiherr R. v. Lichtenstern. Schiessaus- 





bildung u. Feuer d. Infanterie i. Gefecht. B. 95. 


Ballistik. — Schiesslehre. — Befestigungskunst. 


Plack. D. gepresste Schiesswolle. Pola 91. 

Romocki. 1. Gesch. d. Explosivstoffe. Wien %5. 
2. D. rauchschwachen Pulver i. ihrer Entwicke- 
lung bis zur Gegenwart. Wien 95. 

Volkmer. Ueber Stahlbronze. Wien 75. 

Wille. Leitfaden der allgemeinen Maschinen- 
lehre u. d. artiller. Technologie. B. 75. 

— Wolfram-Geschosse. B. 90. 


WesenundBehandlung von brisanten Spreng- 
stoffen. B. 88. 


slehre. 

Müller. D. Wirkung d. Feldgeschütze 1815 
bis 1892. B. 94, 

Rohne. Schiesslehre f. d. Feld-Artillerie mit 


bes. Berücksichtigung d. deutschen. B. 95. 

— D. Schrapnelschuss d Feld-Artillerie. B. 9. 

— D. gefechtsmässige Schiessen d. Feld-Artillerie 
u. Infanterie. B. 96. 

— D. Feuerleitung grosser Artillerie- Verbände, 
ihre Schwierigkeiten u. d. Mittel, sie zu über- 
winden. B. 86. 

Die Schiessvorschriften der euro) 
Mächte. Vergleiohende Studie. are: 3%. 

D. Schiessen d. Reiterei. Leipzig 96. 

D. Schiessversuche der Fabriken Krupp ia 
Essen u. Gruson i. en Be- 


Leser. Schwierigkeiten beim Schiessen d. Feld- zu über dieselben. 
Artillerie i. grösseren Verbänden u. ihre Ab- . Wuich. ei dic e Von über 
hülfe. Köln 88. Br Wirkungsfähigkeit d. Geschütze. Wien 91, 
Befestigungskunst. 
Dauernde Befastigung. Mittheiluugen de» Pr. Ingenieur-Kumitee's. 
Beılin. 
Bruuner. Leitfaden für den Unterricht in d. | Müller. Geschichte d. Festungskrieges s. Ein- 


beständigen Befestigung. Wien. 

Schnoeler. Leitfaden für d. Unterricht in d. 
Befestigungskunst. Berlin. 

La fortification permanente et les explosifs. 
Par.-Limoges 91. 

Henning. Unsere Festungen. B. 92. 

Rieger. Urtheile u. Ansichten über Nutzen 
von beständigen und Stehgreif- Befestigungen. 
Wien 88. 

Schroeder. Schumann und die Panzer-Forti- 
fikation. B. 90. 

v. Kamptz. D. Dienst d. Infanterie bei d. Ver- 
theidigung d. Festungen gegen d. gewaltsamen 
Angriff. Potsd. 55. a 

— D. Organisation i. Innern e. kriegsbereiten 
Festung zur Erhaltung u. Schonung der Ver- 
theidiger. B. 69/77. 

v. Leithner. D. beständige Befestigung u. d. 
Festungskrieg. Wien 94. 

Meyer. Angriff und Vertheidigung muderner 
Panzerbefestigungen. Aarau 92. 

Mittheilungen über Gegenstände d. Artill.- u. 
Geniewesens vom k. k. technischen Militär- 





Komitee. Wien. 


führung d. Feuerwaffen. 

v.Prittwitz-Gaffron. Ueber d. Verwendung d. 

+ Infanterie b. Vertheidigung d. Festungen. B. 53. 

R. V. D. Festungen und d. Kriegführung. 

La perte des Etats et les camps retranches. 
Par. 88. 

Ratz. D. belagerungsmässige Angriff gegen 
moderne Festungen vom strateg., takt., artil. 
u.s. w. Standpunkte. Olmütz 81. 

. _D. passagere Befestigung i. 
ihr Eindus auf d. Kriegführung. 
Scheibert. Strategische Streiflichter auf die 

Festungsfragen. (Bft. M.W.Bl. 91.) 

— Die Befestigungskunst u. d. Lehre v. Kampfe. 

B. 80 88. 








Ri Kriege u 


Scholi. Das Befestigungswesen der Neuzeit 
B. 89. 

v. Sauer. Beiträge zur Taktik d. Festungs- 
krieges. B. 82. 


— Ueber den abgekürzten Angriff u. d. Ver- 
theidigung fester Plätze. B. 85. 

— Studien über den Festungskrieg. B. 81. 

— Taktische Untersuchungen über neue Furniau 
d. Befestigungskunst. B. 85. 





30 Militärgeographie. — Generalstabs-Geschäfte. — Manöver etc. 


v. Haymerle. D. strateg. Verhältniss d. Schweiz. 
D. strateg. Verhältniss zw. Oesterreich und 
Russland. (Streffleurs Oesterr. Militär. Zeit- 
schrift.) Wien 82. 

Heyfelder. Transkaspien u. 
Hann. 

Janke. 

77. 


s. Eisenbabn. 
Skizzen aus d. europäisch. Russland. 


Joanne. Itinsraire general d. l. France. Par. 
alahrlsh: 

— Dictionnaire g6 phique et administratif d. 
1. France et Eee eoloniek! Par. seit 88. 

— Beschreibungen der Departements. Erscheinen 
dauernd. 

Kallee. D. nordustfranz. Kriegsschauplatz. B. 88. 

Krahmer. D. russ. Kriegsschaupl. u. s. Ein- 
fluss auf d. dort operirenden Armeen 1812 
und 1830/31. B. 85. 

Frhr. Gemmingen v. Massenbach. Deutsch- 
land u. s. Nachbarstaaten. Münch. 61. 

Marga. Göographie militaire. Par. 85. 

(Eines der besten. umfassenden Werke; reich 

ausgestattet mit Karten.) 


Pollatschek. Militärgeogr. von Mitteleuropa. 
Wien 68. 
v. Roon. D. iberische Halbinsel. B. 39. 


(Dieses Werk wichtig wegen der von dem 
späteren Feldmarschall i. d. Einleitung ent- 
wickelten Ansichten über d. Bedeutung der 
Militärgeogr.) 

D. russische Reich in Europa. B. 84. 

Russischer „militär - statistischer Sammler“ 
(Wajenno - statistitscheskij Ssbornik) 1867/71, 
russ. 


(Ein grosses unter Leitung d. Gen. Obrut- 
scheff von Offizieren d. russ. Generalstabes 
bearbeitetes geogr. Sammelwerk, dessen 4. Bd. 
e. eingeh. Darstellg. Russlands enthält. Polen 
ist nur sehr flüchtig behandelt.) 

Russische militärische (ouvernements - Be- 
schreibungen. 


Bearbeitet v. Offizieren des Generalstabes, | v. Zepelin. 


bis in das Ende der 60er ‚Jahre reichend. 





Russ. Intendantur-Verwaltung d. Milit.- 
Bez. Warschau. Statistische Beschreibg. des 
Königreichs Polen nach den Zweigen der für 
die Intendautur wichtigen Industrie. St. Ptbg. 
73, russ. 

Ssemenow. Geogr.-stat. Lexikon d. russischen 
Reiches, i. Auftrage d. russ. geogr. Gesellschaft. 
St. Ptbg. 63—78, russ. 

(Grossartig angelegtes Werk. Artikel sehr 
verschieden bearbeitet.) 

Sulimierski. Geogr. Lexikon d. Königr. Polen 
u. ander. slawischer Länder. Warschau 93, poln. 

(National - poln. Unternehmen, welches die 
sämmtlichen ehemals d. poln. Scepter unter- 
worfenen Länder umfasst.) 


Sarmaticus. Von der Weichsel zum Dnjepr. 
Hann. 86. 
Stenzel. Helgoland u. d. deutsche Flotte. 


Schwarz.. Les Pays-Bas, considöres au point de 
vue historique, politique, topographique, mili- 
taire. Luxbg. 75. 


Tuman. D. östl. Balkan-Halbinsel mil.-geogr. 
Wien 86. 

— Griechenland. Makedonien. Süd - Albanien. 
Hannover 88. 


— Serbien mil.-geogr. 

(Vortreffliche. v. e. österr. Offizier verfasste 
Schilderung d. Balk.-Halbinsel.) 

Tenot. Les nouvelles defenses de la France. 
Par. 82. 

(Verfasser schildert mit grosser Sachkennt- 
niss und Offenheit die strateg. Grenz-Ver- 
hältnisse Fraukr. u. Deutschl.) 

Terstyänski. Milit. Geographie von Italien. 
Lembg. 61. 

v. Voigts-Rhetz. D. strategische Bedeutung 
d. Grussherzogthums Posen. B. 48. 

Wenjukoff. D. russ.-asiat. Grenzländer. Deutsch. 





Lpzg. 74. 
Wolfram. Anleitung z. Studium d. Mil.-Geo- 
graphie. Münch. 70. 


D. Küsten u. Häfen d. russisch. 





Generalstabs-Geschäfte. 


Aide memeire de l'officier d’etat-major en i Fix. Le 


campagne. Par. 87/92. 
Bronsart v. Schellendurf-Meckel. 
Dienst d. Generalstabes. B. 93. 
Cardinal v. Widdern. Heeresbewegungen u. 
Märsche. Lpzg. 92. (Handbuch für Truppen- 
führung und Stabsdienst.) 


Der 


Reiches u.s.w.  B. 96. 
service dans les etats - majors. 
Par. 91. 
Meixner. Hist. Rückblick auf d. Verpflegung 
d. Armeen i. Felde. Wien 95. 
Springer. Handbuch für d. Offiziere d. Ge- 
neralstabes. Wien 34. 


Manöver. Generalstabs- und Kavallerie-Uebungs-Reisen. 


Taktische Uebungsritte. 


v. Boguslawski. Anlage, Leitung u. Durch- 
führung v. Feld-Manövern. B. 83. 

Bihäly. Applik. Besprechung d. Felddienst- 
u. Gefechts-Vorschriften. Wien 96. 





Kriegsspiel. 


| Fingerzeige. praktische, f. d. Anlage kleiner 


Manöver. (Bft. M.W.Bl. 90.) 
v. Gizycki. Brigade - Manöver. 
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Systematische Uebersicht über die Kartographie. 


v. *yaow Udermebt über die wichtigsten | 
Karten Vasınan. (Bit. z. MW.BL 64. | 
Werüsßihe Charakteristik sämmtlicher far ! 

Yen (rasen nnd Offizier wichtigen Karten- 
werke mit % urlästernden Bälagen. Ein Werk | 
vm lwsistao, praktischem Wertbe.) | 





Erssart umi iac’:cd erhalten wurde dee 
Arten in gewisser durch die mi 
Jahrganee von _Bei % Jahr- 
buch-- : 1872, erschierene _Tebersicht der 
neueren top«graphischen Spezialkar- 
ten europäischer Länder“. 1 
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in diesem Jahre (96) hat v. Zglinicki unter 1. d. Kulturstaaten hat Kaupert I. d. Loebellsch. 


dem Titel: „Die Hauptkartenwerke der Königl. 
Preuss. Landesaufnahme“ eine mit zahlreichen 
Figuren im Texte erläuterte Uebersicht über 
die Technik und Anordnung des Stoffes der 
heute im Gebrauche der Armee befindlichen 
Kartenwerke veröffentlicht, welche einen klaren 
Einblick in die Entstehung und die Bedeutung 
derselben giebt. — Vortreffliches leistet in dieser 
Richtung auch d. K. K. militär.-geogr. Institut, 
welchem im Verein mit d. K. k. Generalquartier- 
Stabe nicht nur eine Reihe von ausgezeichneten 
Karten-Werken der Monarchie und der Nachbar- 
länder amentlich der Balkan-Staaten, sundern 
auch erläuternde und orientirende kartographische 
Abhandlungen verdankt werden. 





Hervorragend sind von diesen: 
„Die Mittheilungen d. K. k. milit.-geogr. Instituts“, 
welche seit 1881 erscheinen, dann: 


Volkmer. Technik d. Reproduktion v. Milit. Karten 
u. Plänen u.8.w. Wien 85. 

— Die Kartographie auf d. m. d. 3 internationalen 
geogr. Kongresse zu Venedig (81) verbundenen 
Ausstellung. Wien 81. 


Eine kritische Würdigung österr. Karten- 
werke findet sich auch in: Carusso Notice sur 
les cartes topographiques de l’ötat-major d’Autriche- 
Hongrie. Genf 87. 


Sehr schätzenswerthe Zusammenstellungen 
über Kartenkunde finden sich in den Veröffent- 
lich: n der Schweizer Siegfried u. Ziegler; eine 
vo . Uebersicht über d. topogr. Kartenwerke 


Jahresber. für 95 S. 500 begonnen. 

In Russland wird alljährlich im „Russ. Inva- 
liden“ eine Uebersicht über den Stand der kar- 
s. w. gegeben. In 
hellwitz. Ueber- 
Taudesaufnahmen iu Russlaud bis 










ber d. 
1885. B. 87. 

Ueber Frankreich finden sich urientireude 
Angaben in: Rouby. La cartographie au depüt 
d. ]. guerre, notice historique et descriptice u. 8. w. 
Paris 76. 

Laufende beurtheilende Vebersichten über die 
neuesten Erscheinungen auf dem kartographischen 
Gebiete aller Länder und Armeen enthielt in 
vorzüglicher Weise die „Registrande der geo- 
graphisch-statistischen Abtheilung des K. pr. gr. 
Generalstabes“. Seit ihrem Eingehen 1881 geben 
die „Mittheilungen d. K. k. mil.-geogr. Institutes“ 
regelmässige und erschöpfende T'ebersichten. 
Ausserdem findet der Offizier in den „Verhand- 





lungen d. Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin“, 


in d. „Mittheilungen d. k. k. geogr. Gesellschaft 
zu Wien“, it «en „Petermann’schen Mittheilun- 
gen“ u.s. w. rin zuverlässiges Material für d. 
Beurtheilung d. für seine Zwecke geeigneten 
Karten. 

Die Schwierigkeit, welche Unkenntniss fremder 
Signaturen, bez. der Sprachen d. Benutzung 
fremder Kartenwerke in den Weg stellt, zu 
überwinden — erleichtern die in neuerer Zeit 
erschienenen Hilfsmittel (Zaffauk. Signaturen in- 
u. ausländischer Kartenwerke nebst den Worten 
u. Wortabkürzungen in 10 Sprachen. Wien 81). 


Die zur Zeit für den Gebrauch des Offiziers geeignetsten 
Kartenwerke der kontinentalen Militärmächte. 


1. Deutschland. 


Die von der preussischen Landesauf- 
nahme veröffentlichten Messtischblät- 
ter, 1:25000. 

DieKartedesdeutschenReiches. 1: 100000. 

Die topographische Spezialkarte von 
Mitteleuropa. 1:200000 (früher Reymann). 

Liebenow’s Spezialkarte von Mittel - Europa. 
1300000. 

Kgl. bayer. Generalstab. Südwest-Deutsch- 

d bis zu den Alpen mit Theilen der un- 
grenzenden Länder. 1:250000. 

Grossh. bad. Generalstab. Karte des Gruss- 
herzogthunıs Baden mit Nachträgen bis 1889. 
1: 400000. 

Kgl. bayer. Geneıalstab. Positions- (Urigi- 
nal-) Blätter des Königreichs Bayern. Seit 
1875 im Erscheinen. 1:25000. 

Kgl. bayer. Generalquartiermeister-Stab. 
Topugraphischer Atlas des Königreichs Bayern. 
Ausgabe 1838—1890 mit Neubearbeitungen. 
1:50000. 

Kgl. preuss. Generalstab. Karte von Elsass- 
Lothringen (Heliogravüre) 1879. 1:80000. 
Militär-Lexikon (Scheibert). Litteratur. 





Kiepert. Spezial-Karte des deutschen Reichs- 
landes vun Elsass-Lothringen 1888. 1: 250.000. 

Alban. Handkarte der Grossherzogthümer Meck- 
lenburg - Schwerin und Mecklenburg - Strelitz 
1888. 1:300000. 

Grossherzoglich Hess. Kataster- Amt. 
Karte vom Grossherzogthum Hessen. Seit 1886 
im Erscheinen. 1:25000. 

v. Schrenck. Topugraphische Karte des Her- 

Oldenburg 1882—88. 1:50000. 

hs. Generalstab. Topographische 

Königreichs Sachsen 1874—1896. 









F ttemb. statist.-topogr.Bnreanu. 
Topvgraphischer Atlas des Königreichs Würt- 
temberg mit Nachträgen bis heute. 1:50000. 

Königl.Württemb. statist.-topogr. Bureau. 
Oberamts-Karten im Erscheinen. 1: 75000, 
1: 100000. 

Königl. Württemb. statistisches Landes- 
amt. Generalkarte d. Königreichs Württem- 
berg. 1:200000. 

Umgebungs- und Garnison- Karten sind 
meist im Manssstabe 1:25000 und 1:50 000 
von zahlreichen Orten Deutschlands vorhanden. 
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34 Kartenwerke. 


2 Frankreich. 


Döpöt de la guerre. Carte topographique de 
la France. (Kupferstich und Zinkographie.) 
1:80000. 

Depöt de la guerre. Carte de la France. 
1: 320000. 

Däpöt de fortifications. Carte de France. 
(Lithographie und Farbendruck, theils mit, theils 
ohne Horizontalen und Wald.) 1:500000. 
Seit 1873 im Erscheinen. 

Ministeredel’intörieur. Carte de la France. 
(Lithographie und Farbendruck.) Seit 1879 im 
Erscheinen. 1: 100000. 

Döpöt de la guerre. Carte de France. (Zinko- 
graphie.) Seit 1882 im Erscheinen. 1: 600000. 

Dieselbe. 1:200000. (Lithographie und Far- 
bendruck.) 

Vogel. Frankreich (Kupferstich, kolorirt). 1886. 
1: 1500000. 

Prudent. France. (Lithographirt und Farben- 
druck.) Seit 1888 im Erscheinen. 1: 1000000. 

Döpöt des fortifications. Carte de France 
pour leservice du genie militaire. 1891. 
1:864000. 

Ministöre des travaux publics. Carte de 
la navigation intsrieure de la France. (Litho- 

;phie und Farbendruck.) 1888. 1: 250000. 

Depöt de la guerre. Carte topographique de 
la France. 1884. 1:50000. (Ist heute aus 
dem Handel zurückgezogen.) 

Un vffieier d’'ötat-major. Carte de la fron- 
tiöre Nord-Est. (Lithographie und Farbendruck.) 
1892. 1:864000. 

Umgebungskarten sind in zahlreichen Ver- 
öffentlichungen, meist im Maassstab 1:20000 
vorhanden. 

Ausserdem wird auf die vortrefflichen Kar- 
tenwerke von Liebenow und: Reymann — to- 
pographische Spezialkarte von Mittel - Europa 
1:200000 — verwiesen. 


3. Russland. 
Mit russischer Schrift und Signaturen. 


Militär-topographische Abtheilung des 
Generalstabes. Kriegstopographische Karte 
Russlands. 1: 126000. 

Die bisher erschienenen Blätter (das ganze 
Werk soll gegen 700 Blätter umfassen) geben 
das ganze westliche Russland bis zum Ladoga- 
See, der oberen Wolga und bis zum Don. 
Russische Schrift. Theilweise Höhenangabe in 
Saschen. Für das Gelände nur Hervorhebung 
besonders charakteristischer Formen. 

Dieselbe Abtheilung. Spezialkarte vom eu- 
ropäischen Russland. 1:420000. 

Ist mit ihren 145 Blättern vollständig er- 
schienen. Sehr schwer leserliche russische 
Schrift. Gelände in brauen Schraffen ohne Hö- 
henzahlen. Wälder hellgrün. (Gewässer blau. 

Dieselbe Abtheilung. Militär-Marschrouten- 
Karte des europäischen Russlands. 1: 1050000. 

16 Blatt. Erscheint jährlich in Neuauflage. 

Dieselbe Abtheilung. Strategische Karte 
d. europäischen Russlands und Mittel-Europa. 
1:630000. Seit 1880. 


K. russisches Postdepartement. Postkarte 
des europäischen Russlands. 1: 1680000. 
Iljin. 1:2520000. Generalkarte; Tillo, Höhen- 
karte des europäischen Russlands. 1: 2520000. 


Vondeutschen, bezw. französischen Kar- 
tenwerken sind zu empfehlen: 


Arnd. Spezialkarte vom europäischen Russland 
u.8.w. 1:3000000. (Kupferstich mit Farben- 
druck.) Weimar 1883. 

O'Grady. Uebersichtskarte vom westlichen 
Kereeen 1:1750000 (chromolithographirt). 
1884. 

Handtke. Generalkarte des europäischen Russ- 
lands. 1:5000000. 

Kiepert. Generalkarte des russischen Reiches. 
1:3000000. 1892. 

Petermann. Russland und Skandinavien. 1880. 
1: 10000000. 

Tillo. Carte hypsomötrique des eaux de la 
Russie d’Europe. 1:2520000. 1888. (Durch 
blaue Zahlen ist an den Flüssen die Entfer- 
nung von der Mündung von 100 zu 100 Werst, 
durch rothe Zahlen die Höhe des Mittelwassers 
von 1 zu 1, 5 zu 5, oder 10 zu 10 Saschen 
bezeichnet, wodurch für jede beliebige Strecke 
das Gefälle berechnet werden kann.) 

Scheda und Steinhauser. Karte des euru- 
päischen Russlands. 1:6000000. Wien 1871. 

(Gute Karte, aber für die Verbindungen nicht 
ehr überall zutreffend.) 

Reymann's Spezialkarte hat auf 155 Blättern, 
Liebenow's Spezialkarte auf 24 Blättern, 
die vom k. k. militärgeo; ischen Institute 
in Wien in 1: 200000 veröffentlichte General- 
karte von Mitteleuropa auf 55 Blättern russi- 
sches Gebiet. 

Ferner hat das k. k. militärgeogra- 
phische Institut eine Generalkarte des 
westlichen Theiles von Russland in 42 Blättern 
im Maassstabe von 1:300000 veröffentlicht. 

Rücker. Generalkarte der Ostseeprovinzen 
(Täv-, Esth- und Kurland). Kupferstich und 
kolorirt. 1:605000. 1890. Reval. 

Lange. Karte der russischen Ostseeprovinzen. 
Chromolithographisch. 1: 750000. 1883. Berlin. 

Inberg. Karte von Finnland. 1: 1000000. 
Helsingfors 1876. 


Ausserdem veröffentlicht die russ. mil.-tupo- 
graphische Abtheilung Umgebungskarten. 
meist im Maassstabe 1: 10500, 1:21000 und 
1:42000. 


Russisches Reich in Asien. 
Mit 

Militär-topographische Abtheilung des 
Hauptstabes. Karte des Asiatischen Russ- 
lands mit den angrenzenden Gebieten. 1884. 
14200000. 

Kringatopügraphiuchen Depöt des Haupt- 
stabes. Karte des südlichen Grenzstriches 
des Asiatischen Russlands. Seit 1887 im Er- 
scheinen. 1:650000. 

Mil.-topogr. Abtheilung u. s. w. Kriegs- 
wege-Karte des :wsiatischen Russlands. 7. 
scheint seit 1875. 1:2100000. 


russischer Schrift: 
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Lebensbeschreibungen, Denkwürdigkeiten, Briefe u. s. w. 
hervorragender Soldaten. 


Sie bilden oft eine sehr wichtige Quelle für die Krien 
aber auch dem jungen Offizier Einblick in das Ringen 


und Zeitgeschichte. Sie gewähren 


und rden tüchtiger, nachahmenswerther 


Männer, so gleichsam zu Schriften pädagogischen Charakters im edelsten Sinne des Wortes werdend. 
(Abweichend von der sonstigen Anordnung sind hier die Namen der geschilderten Persön- 


lichkeiten vorangestellt, die Verfasser nachgesetzt.) 


1. Von 1618—1740. 


Gf. Abensperg u. Traun. K. k. Feldmar- 
schall. Von Gf. Thürheim. Wien 

Biographisches Lexikon des Kaiserthums 
Oesterreich. Wien 56. 

Bernhard v. Weimar. Von Droy Lpzg. 85. 











de Berwick. Fr. Marschall. Memoires. London 
1758. 
Catinat. Fr. Marschall. Mömeires. Dar. 1775. 


Catinat. Mömoires et Correspundances. Von de 


Gervais. Par. 19. 

Cromwell. Von Hoenig. B. 86. 

Frhr. v. Derfflinger, Feldiarschall. Von 
v. Unger. B. 96. 

Fürst Leopold I. v. Anhalt- Dessau. K. Pr. 


Feldm. Von v. Witzleben. (Bft. M.W.Bl. 89.) 


Prinz Eugen v. Savoyen. Von Arneth. 
Wien 58. 

E. v. Eberstein. Feldmarschall. Von v. Eber- 
stein. B. 92. 


v. Falkenberg. Dietrich, Öberst u. Hofmar- 
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